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1. 
Die Reſultate 
or a. der 
Werbandfungen bes Aachener Köngreffes, 





Vorerinnerung des Herausgederk. | 


Woa⸗ fönuten wir angesheffener, an die Spitze des neuen 
Jahrgangs, emer Zeitfebrift, die der neueſten Staaten⸗ 
geſchichte und der Palitif gewidmet iſt, ſtelen, als die 
Aftenfiüde,, welche die Refultare der Verhandlungen des 
Aachener Rongrefies enthalten; da fie.daB Intereſſanteſte 
und Wichtige find, was dad vorige Jahr, für Beyde, 
geliefert hat. Jn ſofern, Durch Diefelben, der Kreiedendgus 
Rand von Europa und die Einigung der Mächte, zu deſſen 
Crhaltung, vollendet wird, witd dadurch auch eine newe 
Aera beginnen; und ſonach iſt die eminente Merfwärdige 
‚ keit derfelben, in diefer doppelten Hinficht, entſchieden. 


. Wir theilen diefe Urkunden hier, fowohl im Drigis 
nal als in der Ucherfegung, nach des Abdrucke mut; weis 
her fi), in der Berliner Haudes und Spene r ſchen 
Zeitung , bie befanntlih bisher ſtets für die Berliner 

a PER ı * 


2 — 
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Yung dieſes Artikels, zuſammen geliefert werden.” 
+ &6 wurde zwar, waͤhrend des Kongtefled;- ih ind 
gen Öffentlichen Blättern, die Erwartung erregt: daß dag 


” ‘> \ i ' *8 
TEE FETTE j 


J Hofjeitung seit, befinden; und weicher ſonach (der 


deßhalb, abe? noch um fo mehr, für offiziell zu achten, da 


die Zeitung ausdruͤcklich demerkt: dag fie „zur Bekannt⸗ 
machung derſelben ermächtigt” ſey. Wit liefern fie auch 
in der Ordiiung, in welcher ſie dort gegeben werden; nur 
mit dem Unterſchiede, daß wir den Traktat, mit Frank⸗ 
reich, wegen dev Räumung dee okkupirten Plaͤtze und 


Provinzen, vom 9. Dft., welcher, dem Datum nach, dem 
Prototolle, und der Deflardtion, vom 15. Nov., voran 
geht, auch ſchon früher befannt gemogden ift, denenſel⸗ 


ben hier nachſetzen; indem wir eratest, daß er mehr als 


ein Partikularvertrag zu betrachten, und deßhalb, gegen 
jene, die das Geſammtintereſſe von Europa umfaſſen, vor 
minderer Wichligkeit iſt. Jene Konvention und das Kon— 
feremprotofoll, vom 19. Okt. gehoͤren wieder naͤher zus 
ſammen, und werden daher auch, von uns, in der Fortſe⸗ 


A 


ganze Profoll, der Hachener Verhandlungen, im Drucke 


werde bekannt gemacht werden; "doch, fcheint es, ift dar⸗ 


auf.-faum zu rechnen, da zwey Fragmente deſſelben, 
als deſondere Urkunden, mitgetheilt worden. Die Er 


Wvwartung darf, dieſem gemäß, indeſſen wohl gehegt wer⸗ 
den: daß, wenn es noch andere Reſultate, als Die hier 
‚vorliegenden gibt, ſie auch, auf aͤhnliche Weiſe, zur 
dffentlichen Keuntniß werden befördert werden. | 


. Rab der Mitteilung, fämmelicher Atktenſtücke, 
welche die Uederſchrift dieſes Artikels umfaßt, merden 


wir und erlauben, kinige', der Veförderung der richtigen ' 


4 


Anſicht und Beuntheilung derfelben hezweckende, Bemer⸗ 
kungen anzufügen. | en 
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+Prorocoll&'' a Protokoli 


— à Aix -la'- — 
pelle, ‚le is.novembre 
‚1818; ‚par les Pléni- 


_potentiaires de cours 


. Ya’äütriche, de France, 


de la Grande - "Breta- 
'Ene, de Pruſſe et de 
‚ Ruffie e. 


Les Miniftres CAu- 
triche, de France, de la 
"Grande - Bretagne, de 
 Pruffe et de Ruffie;, ala 
fuite de? &change desra- 
tihications de la conven- 


tion Gignee le 9 octobre 


relativement a l’evacua- ' 
tion‘ ‚du territoire fran- 
gais par les troupes 


' etrangeres,.et apres Je- 


tre adrefle, de part et 
d’autre, les notes ci- 
jointes en copie, ſe font 
reunis en conference, 
pour prendre en confi- 
‚deration les rapports 


qui, dans l’etat actuel 


des chofes, doivent s’e- 


| Dinge zwiſchen Sranteeich | 


sntergeihnet zu Was . 
ben, .am ı5 Mos 
vemder 1818, von 

- dem Bevolmöchtig⸗ 
ten der Höfe vor 

MODeſtreich, Frank⸗ 
reich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen und 
Rußland. 


Die Miniſter von Dre 
‚reich, Frankreich, Großbri⸗ 
tannien, Preußen und Ruß 
land haben ſich, nach er⸗ 
folgter Auswechſelung der 
Ratifikationen des am 9. 
Oktober über den Adzug der 
fremden Truppen vom fran⸗ 
zoͤſiſchen Gebiet. geſchloſſe⸗ 
nen Vertrages, und nach⸗ 
dem ſie einander wechſelſei⸗ 
tig die beygehenden Eroͤff⸗ 
nungen gemacht hatten in: 
Konferenzen vereiniget, um‘ 
die Verhäftnifle in Betrach⸗ 
tung zu giehen, die in dem’ 
gegenwärtigen Zuftande der 


x. 


| tablir entrela France et 
les Puiffances-6o- "fignar : chRn: daſſeibe den Friedens⸗ 


und den Mibten, = wit wel⸗ 


taires du traité de” paix Achluß vem 20. Movember 


du 20 narembre 1875, 


Zapporis qyi, en.affın 
rant dla France, la‘ pla- 
ce qui lui gppartignt 


dans le (yfteme de L’Eu- 


sop® , la heront etrpi- 


tement aux vyas pacih- 


gues -et bienveillantes 
que partagent tous des 
Souverains, et eonfoli- 


deront ainfi la tranquil- " 


lite generale. 


x 


— 


Après avoir ‚müre- 
woni approfondi les 


 prineipes confervateurs 
des grands interöts qui. 


conftituent Pordre de 
chofes retabli en Euro- 
pe, Tous les aufpices de 
Ja Providence divine, 


moyennant le traite de 


Päris du 30 mai 1814 


le reces de Vienne, ef 
le raite de paix de l'an- 
..nee 


1815, des Cours 
fignataires du prefent 


‚acte ont unanjmement 
reconnuu et declarent en 


confequence: 


I. 


1815 uterzeihnete a, Statt 
Anden ſollen: Verhaͤltpuſſe, 


die, indem fie Frankreich 
die Stelle ſichern, die ihm 
im Soſtem von Europa nee 


bährt, dieſen Sioat zugleich 


den friedlichen und, mohle. - 


wollenden Geſinnungen, von 


denen die fämmtficen Son 
veroͤns beſeelt find, anfchlies 
gen,. und auf diefe Meife. 


die allgenteine Ruhe befefis 
gen werden. . 


Nach reiflicher ECrwa⸗ 


gung der Grundfäge, anf 


weichen die Erhaltung, dee. 


in Europa, | 
Schug der goͤrtlichen Don 
fehung, mittelſt dee. Trak⸗ 
tats von Paris vom ‚3% 
May 18145 des Rezeſſes 
von Wien, und des Frie⸗ 


densſchluſſes vom Jahr 1815 Be 


wieder heracftellten Ord⸗ 
nung dee Dinge beruht, ha⸗ 


ben die Höfe, welche die 


gegenwärtige Verhandlung 


unterzeiönen, einfimmig 
anerfannt, und erklären 
dem RER 


unter dem 


“ 
. 


pr 


nd 


, ö 
20. — 
⸗ 


1?..Qwellss Tont fer- 
mement dhoiddes & ne 
s’6earter., ni dans leurs 


‘ relations mutvelles, zi 
dans eelles gui les lient 
- aux 
‚ prineipe d’union intime 


autres ötats, da 


qui a prefd& jusgu’jei 


‚ & leursrapports et‘int& 


rets commuds, union 
devenue plus forte et 
indiffoluble par les lieni 
de fraterane ebr&tienne 
‘que les Souverains ‘ont 
— AU: 

. Que cette union 
PR plus réelle et 
durable, qu’elle oe tient 
& aucun intéréêt ilole, 
& aucune combinaifon 
momentane „20. peut 
uvoir pöur objet que is 


maintien de la paix g& 


nerale, fogde fur le re- 
ſpecet religienx pour les 
 engagemens . cönlignes 
dans les träitös et pour 
Ja totalite des droits gui 
en derivent. 


⸗ 
* * 





allen. iheen gemeinfhaftlis 
en Üingelegenheiten ohge⸗ 
maltet ‚bat, und. Die durch 
das zwiſchen den Counes 
raus gefiftete Band chriſt⸗ 
licher Bruderliebe noch ſtaͤr⸗ 


— Deß Biefe Verbindung 
um fo weſentlicher und 


Dauerhafter, als fe duch 
"ein einzelnes „, abgefonders 


tb Jaterefie, durch feine 
upröberurhende Kombinge 


tion. beſtimmt wird, feinen. 


andern Zweck haben kann, 
als bie Nufrechthaltung def 
Friedens, gegruͤndet auf ger 
wiſſenhafte Vollziehung det 
in den Traktaten vorgeſchrie⸗ 
benen Verpflichtungen, ‚und 


Anerkennung aller deraug 


nungen Pe | 


Ser und unawflösliner ges. 
nn 


. 
r 


A \ 


ee 


IT 3° — —— 


iſſociée aux autres puiſ⸗ 


Aanoes par 'la roſfraufta⸗ 
“Nön: ‚du poßvoirimonär: 


—XRE legitimb ‚et Pe 


 Witstichtiel, senghpe 
‚cömcourir ‚deformals tau 
maintien et 2 ſfer-· 
miſfement d'un tyſceme 
+ "ai donne la paix a 
urope et qui‘ pout 
feul eh alfurer la duree. 


Ki: 


ab. Que — mieux 


‚atteindre le but ci def 
fus &nonce, . les Puiſ- 
fances qui ont conebu- 
ru au prefent acte fu- 
geäient neceflaire d’e- 
trblir des reunions par: 
Heufieres, foit’ entrd 
les auguftes Souverains 
guxX- -memes, foit entre 
leurs Miniftres et Pieni- 
potentidires reipectifs, 
pour y‚traiter en. com-« 
mun de leurs propres 


‚ Interäts, en tant qu’ils 


fe rapportent à Tobjet 
de leurs deliberations 
actneiles, 1’&poque et 


Pendroit de ces reu- 
. _ e \ x 


-.3. Daß geäntechh, durch 


die Wiederherſtellung dev 
rechtmaͤßigen und konſtitu⸗ 


kionglien koͤniglichen Gewalt 


Den. bbvigen Maͤchten benge⸗ J 


a Mlt,.- Die. Verbindlichkeit 
übernimmt, forshin: unaußs 
gelegt : zur ‚Bicberellung 


und Befehigung eines Son 


Remo mijzuwirken, welches 
Europa den Frieden gaege⸗ 
ben hat und allein die Dauer 
die — m | 


— Def, mern: ‚die Wia. 
te, die an gegenmwärtigem 
Beſchluß Theil nehmen, zur 
Erreichung bes hier ausge⸗ 


ſprochenen Zwecks für nd | 


thig halten ſollten, beſon⸗ 
dere Zufammenkuͤnfte, es 
ſey zwiſchen den "hohen 
Souveräns felbſi, ed ſey 
oifchen deren Miniſtern 
und Wenefimächtigten. zu 
veranfalten, em über ihre | 
eigne Angelegenheiten, is 

fofern fie mit dem Gegen⸗ 

fand ihrer, gegenwärtigen 

Verhandlungen . in Berbine 


dung ftehen, ‚gemeinfhafts 
er lich zu berathfchlagen, dee 


Zeitpunft und der Der fols 


9 
— 


mione ferbnt, cRakue 
foig, prealablement =» 
rété s, au moyen :des 
commusnieations diplor 
watiques 'et que," dam 
le cas oh cas röümlons 
apraient pous objet des 
affaires — 
liees aux interets - 
autres etats de —— 
pe; elles n'auront lieu 

qu'a la fuite d’une invi- 
tation formelle de); la 
part de ceux de ces 
€tats; que lesdites affai- 
res Concerneraient et 
feus la referve, expreffe 
de leur droit d’y parti- 
ciper directement, ou 
‚par ldurs plenipoten- 
tlaires. £ 


84 


— —— ignees au pre- 
Ient acte feront portees 
ala connaiffance de tbu- 
tes les Cours euröpeen- 
des, par la declaration 
cijointe, laquelle fera 
sonfideree comme Banc- 
tionnee par le ı'proto- 


or et en faifant Bar 


r 
“ 


6, Que les öfolu‘ . 
Acten Beichlüße, vermitteiſt 


er : Zufammenkänfsg, : je⸗ 
desſmahl — — 
Kůckſprache zuvor beſimmt 
werden, falls aher von Aus 
gelegenheiten die Rede waͤ⸗ 
re, die auf das Intereſſe 
anderer eurepaiſcher Ataa⸗ 
um Bezug haͤttey; derglei⸗ 
s Gen Zuſammenkunft nur in 
Kolge einer förutlihen Eıra® 
ladung von Seiten der das 
bey intereficten Staaten 
und mit Borbebalt des 
Rechteß der Ichtern, unmit⸗ 
telbar oder Durch ihre Wer 
vollmächtigte daran Theil 
zu nchmen; Statt baben 
fol; 


€ 7 —— 


. Dat Die bien dereich⸗ 


der augeſchloſſenen Deklara⸗ 
tion, die als Meftandtheil _ 
des Protokolle detrach⸗ 
ten, und durch daßeide bes 
ſtaͤtigt it, zur Kenntniß al⸗ 
ler europaͤiſchen Höfe, ger 
beacht werden — 


‚ j * ‚ (Sigpe) 


[4 
Fe 
— 


Tue 


hun * 
wan — et — — von — 


— éohangẽ —— Berhendiung 
- en originaf, entre ide fıhın Kia ausgefertigen 


 bubineie ee — 


Amx- „ chapelle 
* Is’nevembre FSB- 


Metternich. 
‚ Richelieu. Zu 


ı * ae 
n “"Bernstorff. 
—— Maeſſelrode. 

wenn " Capoditrias. 


— 


Copie de la Note 


| ‚ Adre/fee a Mr. le Duc 


de Richelieü par 
les ' 


u 1818: 


Le — "Me 
niftres ‚des . sabiviets 
@’Autriche, de la Gran- 


de: Bretagne, de Pruffe 


re 


— 


Caſtleréagh. 
ee 
“Hardenberg. . 


"Plenipotentiatres 
des ö6urs d’Ausriche, . 
" de:la Grande - Brei . 
gne, de Prufe er de 
Ruffie, Te. 4. movemi -. 


und bie Oriaisalien zwiſchen 

den untegeishueten Robinete 

ten ausgewechfelt werden; 
"Made, Yen Le 


bee. 1815. se 


„„uiitergeimer‘) 
Metternig. 
Ribetien. 


U effetrode 


a — 


- Fa $ 


729 
* ” 2 t 


F RR ® t. e | 
der Herren Berolh 


‚mäßtigten der 955 
fe. von- Dekreib, 


Großbritannien, 
Preußen und Ruß⸗ 
‚land, an den Herrn 


Novemder 1818. 


Oie unterjeichneten Ka⸗ 
—*8 und Bevoll⸗ 
maͤchtigte von Oeſtroeich, 
Großbritannien, Preußen, 


— ——— ” 
'Weltington. ' 
z Bardenberg.: ' 
— WVernförft 


Herzog von Ride; | 
. bien erlaſſen, am 4. 


7 


— — — — —e — ——— — — -- 
. = “ 


ır 
Me 2 


öt de Auffie, om recu 
ördre de leurs Auguftes 


 maitres’d’adreffer à Son 


Excellence Monſieur le 
Duc de’Rishelieu la 


‚communication laivan- 


te: 


'- Appeles, par Vartiele 
5 du traite da 20. no 
vembre 1815, a exami- 


her, de concert ave6S.' 


M. le Hoi de France, fi 
Poccupation militaire 


cune partie du terri- 


toire francais, arretee 
par ledit traite, pouvait 


ceffer ala fin delatroi-- 


fieme annee, ou devait 
fe prolonger jusqu’& la 
fin de lacinqui&me, LL. 


MM. V’Empereur d’Au- 


triche, le Roi de Prufle 
et PCmpereur de toutes 


les Ruſſies fe font ren- , 


dus ä Aix-la-Chapelle 
et ont charge leurs Mi- 
niftres de s’y reunir en 
cofference, avec les 
Plenipotentiaires .de 
Leurs  Majeftes le Roi 
de France et le Roi.de 


la Grande-- Bretagne, 


und Rußtard ed von Yu 
ren been Souneräns befelg 
liget,, an den Hesm Herzog 
von Kibelien bie nade 











reich in Erwägung zu zie⸗ 
ben, eb die Dur den ge 
dachten Traftat angeordnete 


am Galsft dee 
dbeitten Jehres ihece 
Doms aufhoͤren könne, oder 
bis zum Ünsgenge.: ders 
fünften vetlängert wer⸗ 
diefem Ende nad Sachen 


Miniſter heauftrogt, Sich 


mit. ben. Bevellmädtigten 
Ibeer Wojkkten De Sir 


7 t 


l 


F ——XXX Year 


r 


10 


yamen.de cette quaſtion 


. ! änportante. . Va ae | 


.: 


Sr, Es ) 26 


re Dear 129 
ELCH ER ER 
ae! 

L’ attention des Mini- 
ftres. et Plenipotentiai- 


TE a.du'ie fixen. äjant 


ont, ‚dans. cet.ezxamenl, 
dus l'otat  interieur . de 
hErauce r elle a du por» 
ter &galement fur liexk; 
‘aution- des engagenienk 
dontractes par le: em 
 wölnemens:franesis, em: 
vers les. pniffanzes . co- 
 Üignstaires du traité du 
+16) werembre 1 8 gg. 
Abetat —— de * 
Ffänce ayant &te;'.de- 
puis jang-tems, le-4u- 
 jerdes meditations duis 
vies das cabinets; et.les 
Pi@nipptentiairesreunis 
& Aix-la-Ohapelle' s’e- 


‚tant‘mutuellement com- 
-inunique les opinions 
qu ils s’etsient formoos 


à cet égard, les augus- 
‘tes Souverains, aprst 
les avoir peſées dans 


nigs von Beantseidr und 2 
.- non Großbritannien 


in. Konferenzen - zu vereinie 
gen, um zue Unterfucbung 
jener. ghigenngroge 2 
fogeiten. es 

: Bey dieſer Unterfahung 
mußte die Aufmerkſamkeit 


ddp Miniſter. und Bevoll⸗ 


maͤchtigten zunachſ auf;deg 
innern Zuſtand von. Kranky 
reich gexichtet ſeyn; fie muße 
te ſich gleihesmaßen auf Die 
Ballziehung Ber. von en 
frandſiſchen Regierung ges 
gen die, mitfontrabirendeg 
Mächte ‚des Traktats vom 
20. Nobemder 1815 uͤber⸗ 


nommenen —— 


erſtrecken. 

Der innre Zuſtand — 
Frankreich wor ſeit fangen 
geit der Gegenſtand des anı 
haltenden. Nachdenkens dech 
Kabinette geweſen, undy 
nachdem die zu Aachen ver⸗ 
ſammelten Vevollmoͤchtig⸗ 
ten einander wewſelfeit 
ihre Anſichten daruͤber mit⸗ 
getheilt hatten, haben die 
hohen Souveraͤns ſolche in 
Ihter Weisheit erwogen 
und mit Befriedigung er⸗ 
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ERTEILT 


leur fagefla, ont recon- 
nu avec latisfaction, que 
Tordre de chofes 'heu- 
reufement etabli ' ei 
France, par la reltau- 
' ration de la monarchie 
Jegitime et conftitutio- 
‚neHlle, et 36 fuccds qui 
a couronne jusqu’ici les 
fbins päternels- de Sa 
Majefte Tres - Chre- 
tienne juftißent pleine- 
ment: l’espoir d’un af- 
fermiflement progrefkf 
de cet ordre de chofes, 
& eflentiel pour le re- 
pös et la profperite de 
la France, et ſi &troite- 
ment lie & tous les 


grands interets de l’Eu- 


zop>- 

| - Quant a Pexteution 
des engagemens, les 
communications que, 
des l’ouverture des con- 
ferences, Mr. le Pieni- 
botentiaire de Sa Maje- 
Ite Tres- Chröätienne a 
adreff&es à ceux des au- 
tres Puiffänces, - n’ont 
lailfe aucun doute’ fur 
dette queſtion, en prou- 
vant que le Oouverne- 


reich, duch Wiederherfiels 
lung der vechtmaͤßigen and 
toafitutionellen foͤniglichen 
Gewalt, gluͤcklich gegrhns 
dete Drdnung der Dinge, 


und der Erfolg dee bißben . 


die vterlichen Bemuͤhun⸗ 
gen Geiner —— 
Majeſtoͤt gekroͤnt bat, die 
Doffuung, eine für die Ru⸗ 
be und. Wohlfahrt Gsenke 
seich6 fo nothwendige, mit 

dem ‚Höhen Jntereſſe von 
Europa : fo ungertsenniuh 
verfnäpfte Berfaſſung fort 
dauernd befeftiget zu ſehen, 
aufs — rechifer⸗ 
en: 


> Web:die Baitiehung der. 


Verpflichtungen betrifft, fe 
haben die gleich bey Eroͤff⸗ 
nung dee Konferenzen von 
dem Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 
tn Sr. allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt den Miniſtern der 
andern Hoͤfe gemachten Mit⸗ 
theilungen ‚über dieſen Ge⸗ 
genſtand keinen Zweifel gen - 
ergab, daß die framoßſche 


- 
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TER 


aent — a — 


avec l’exactitude la. plus 


| 'forupuleufe et la plus 


honorable, toutes les: 


elauſes des traites et 


eonventions du 20 n0- 
vembre, et en propo- 
fant pour celles de ces 
elaufes, dont l’accom- 


plifferment etajt relerve 


& des &poques plus éloi- 
gaber, des arrange- 
mens fatisfaifans pour 
toutes les. parties c con: 
IEBELABIES 


Tele: etant tes 'reful- 
tats de lexamen de cas 
graves queltions, Leurs 
Majeftes Imperiales et 


Royales fe font felici. 


tses de n'avoir plus qu’ä 

&couter ces ſemimens 
et ces voeuxperfönnels, - 
qui les portaient.& met- 


"re un ferme a · uns ne 


fore que des circonltan- 


ees funeftes et la neteh 


ft& de pourvoir"ä idur 
propre fürete et a. cella 


.  .del’Europe.avaient fou- 


* 


⸗ i 


les pn leur dicter. J 


Negierung die ſaienuder 
Artikel des Traktats und 


der Konvention vom 20. 


November, mit der. gemwife 
fenhafteften und ruͤhmlich⸗ 


Ken Puͤnktlichkeit erfuͤllt 


bat, in Anfehung Berjenis 
gen Artikel aber, deren 


Volkjiehung fpärern Termi⸗ z 


nen vorbehalten. war, eine 
Ucbereinkunft, die allen 
tontrahirenden Maͤchten Ger 
nöge. leiſtete, in. Borkslag 
nn wu 


Ps 
. 


| — 


wichtigſten Fragen zu ſolcen 


Reſultaten gefuͤhrt hatte, 


fo durften Ihre kaiſerlichen 
und koͤniglichen Majeſtaͤten 
nunmehr wit froher Zuver⸗ 
ſicht Ihren perſoͤnlichen Ge⸗ 
fühlen und Wuͤnſchen Ge⸗ 
hör geben, und einer. Maße 
regel Schranfen fegen, wel⸗ 


ce Ihnen nur Die ungtüde 


lichten Ereigniſſe und die 
Rothwendigfeit, auf Ihre 
eigne , Sichschent und die 
Sreoerheit: von Europa bes 
dacht zu fenn, zur Pflicht 
‚ machen fonntsn.. - 


’ 
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‚Des lors, les augus- Die hoben Geuvetäns 
“tes Souwerains fe font. beſchloſen demnach, die mis 
decideg à faire caller litaͤciſche Belegung Des 
Poceupation milissire franzdfiihen Gebiets aufho⸗ 
du ‚territoire frangais, ren zu laffen, und der.Bers 
et la convention, dw .g. !fag vom 9. Oftober beRäs 
octobre a fanctinnns tigte diefen Beſchluß. Gie 
cette relolution. I re- fahen in biefem feyerlichen 
nel ‚cormme le co. gemenem Bricdens, 
plement de la paix » . :. 
nprale. ; a =: ; 
‚Conßderant maipte-, . Da «6 von nun en bie 
aänt. comme le premier, erſte ihrer Pflichten iſt, Ih⸗ 
de leurs devoirs, celui_ ren Völkern die Vortheile, 
‚de .conferver. à Jeurs bie diefer Frieden ihnen ges 
peuples lesbienfaitsqug., währt, gu fihern, und die 
cette paix leur allure,, Verhandlungen, welche ihn 
et da, maintenir dans gefifter und befräftiget has 
leur integritö.les trans- ben, aufrecht zu erhalten, 
actipas.qui l’ont. fondée go hoffen Ihre kaiſerlichen 
etw ‚confglide, Teurs und Föniglien Majeſtoͤten, 
Majelftss, imperiales er. daß Seine Majekät der 
. Royales fe flattent, que. König von Sranfreih, von 
Sa Majefte Tires- Chr&- gleichen Oefinnungen befeelt, 
tienne, animée des m&- dem Antrage, Seine Rath⸗ 
mas fentimens, accueil- fhläge und Bemühungen 
lera, avec. l’inter£t qu’- mit den Thrigen zur unauſs⸗ 
Elle attache ä.tout ca geſetzten Arbeit an einem fo 
quitend au bien de Hhu- heilſamen Werke zu vereinis 
' mänite et a la gloire.et gen, jene wohlmollende Auf⸗ 
à la prolperite de fon. merffomfeit nicht derfagen 
Pays, la propofitiog que werde, melde Se. Majr⸗ 


/ 


* 


i6 

— E Majefies — ſtaͤt jeder Bahrekrl, bie auf 
les et Royales,Jui'adref- Bad’ Beite der Menſchheit 
ſent ckunir dorénavant ind auf Ben Ruhm und das 
fes confeils et ſes efforts Wohl Ihres Landes Ein⸗ 
a ceux qu Elles ne ceffe- fluß haben fein, wu widmen 
ront de vöuer .ä Pac- gewohnt iß. Ba 
. gomplilfgment | duns u. 
geuvre auffi falutaire. . 

"Les Souffign&s, char- die ———— 
ges de prier Monſieur le ten Sa Herjog von 


3 
Sr 
7 


ducdeRichelieu.de Rityelieu erſuchen, die‘ .- 


porier ce voeu de leurs fen Wunſch Ihrer hohen 
auguſtos Souverain⸗ 4 Soiweraͤns jur. Kenntnig 


la, connaiſſance du Roi GSeines Monarchen getau⸗ 
ſon maitre, invitent en: gen zu laffen, laden fie — 


ınenie toms Son Excel-’ gieich Seine Excellenz ein, 


lence & prendre part à " a: allen, ihren jegigen und 
leurs deliherations pr&- fünftigen Berathſchlagun⸗ 


fentes et futures, con· ger, "in" fofern ſich folche 
ſaerées au maintien de auf Erhaltung des Friedent, 


IA paix, des traitös fur der Vertroͤge, welcht ihn 


lesquels elle repofe, des’ geſtiftet haben, und dead 
droits et des rapports ' wechfelfeitigen Rechte und - 
mutuels &tablis ou con- Verhaͤltniſſe, Die durch: biefe’: - 
firmes par ces traites et ‚Verträge, unter Zuſtim⸗ 
reconnus par toutes les mung ' aller eueopäifdgen - 
Puiffances EIER Möchte, gegränder der ben 
ſtoͤliget worden ſind, bezie⸗ 
hen, Aden — a: 
"En transmettant: x wollen. 
Monfieurle duc de Ri-’ Dieem keyetlichen Be⸗ 


 chelieu’cette preuve weiſe des Vertrauens, wel⸗ 


folennellede la, conhian- "HR die hohen — 
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ce’ que Idurs auguftes 
Souverains ont placse 


dans.la fageffe du Roi- 


de’France et dans la lo- 
yaut€ de la nätion fran- 
Gaife, les Soufhgnes ont 
Y’ordre d’y ajouter. l’ex- 
prefüion de Pattache- 
ment’ inalterable que 
Leurs Majeftes Imperia- 
: des: et -Royales- profef- 

‚font envers la perfonne 
de Sa Majelte -Tres- 
Ohretienne et ſa famille, 


et:de la part Bhcere qu’ 


Elles ne ceffent de pren- 
dre au repos etau bon- 
heur de ſon royaume. 
‘ Us‘ ont I’honneur 
d’offrir en mäme tems 4 
Monteur ledac de Ri- 
chelieu Paffuranck de 
leur confideration’toute 
particuliere. er 


Aix-Ia-Chapelle, le’ 


4 novembre TIEG j 
(Sigu&) Metternich. 
» 0 + > Caftlereagh. 
"Wellington. 


Hardenberg. - 


Bernstorffi 

' Neffelrode. 
0. CGapodiftrias. 
Die Zeiten, Januar 1819. 


f i Er 


in Die Weicheit des Könige 
von Frankreich und in die 
Rechtlichkeit der framdſ⸗ 
ſchen Ratıon ſetzen, find die 
Unterzeichneten beauftragt, 
Im Kamen Ihrer Larferfis 


den und Föniglichen Maje⸗ 


ſtaͤten, die Verſicherung uns 
mandelbarer Freundſchaft 
für die Perfon und Zamuılie 
Sr. allerbrifiichhen Maje⸗ 
ſtaͤt und fortdauernder keb⸗ 
hafter Theilnahme an dee 
Ruhe und Wohlfahrt der 
frandfiſchen Monarchie beh⸗ 
anfügen. 


Sie haben die Ehre dem 


Derrn Herzog von Riche⸗ 
lien zugkeich "Die Verſiche⸗ 
sung Three ganz befondern 
Sebo&tung ' darzubieten, 
Aachen, den_4. Rovember 
1818. 
(Unterzeidnet.) 
Metternich. 
Caſtlereagh. 

— Wellington. 
Hardenberg.. 
Bernſtorff. 
Neſſelrode. 

Capodiſtriaf. 


> 


2 


“ 


. ww — —— 


. Copie de la Note 
de Mr. ie Duc' de Ri- 
chelieu, en reponſe 
:& celte des. Flenipoten- 
‚tigires des cours d’Au- 
.triche, de.la Grande- 
Bretagne, 
et de Ruflie, - 


5: 
.. 


Le Souffgas, Mini- 


fire et Secretaire d’etat' 


de Sa .Majelte: Très 
Chretienne, .a rem 
la communication que 
Leurs Excellences Mel- 
fieurs les Miniftres des 
binets d’Autriche, de 

a Grande - Bretagne, de 
Pruſſe et.de Rufe, lwi 
ont fait I'hopneur de 
lui adreffer le 4 de ce 
mois, par ordre de leurs 
augultes Souverains. Il 
s’eft'empreffe d’en don- 
ner connaiffance au Roi 
ſon maſtre. $a Majelte 


arecu avec une verita-. 


ble fatisfaction cette 
nouvelle preuve de la 
.conhance et de l’amitie 
des Souverains qui ont 
pris part aux delibera- 


‘ 


‚de Pruffe | 


Be : Su te... 
bes Heren ‚Herjogt: 
don Ridebieu, im 
Aatworrauf die 
Note der Herzen 
Bevollmächtigten | 
der, Höfe non Des, 

reich, Großbritan. 
nien, Dreypen. und 
 Rußlant. si 

° Der Unterzeichnete, * 
aißer. und Gtoarsfefugrär 
Su. qllerchriſtlichſten Maier 
fir, hat die von IF: CE. 
den ‚Herren Kahinetsmini, 
ſtern von Oeſtreich, Groß 
hritannien, Preußen und 
Rußland, guf Befehl Ahr 
zer hohen Souperäns, uns 
term 4, d. M. an ihn erlafs 
feng Rose, smpfaygen, und 


‚nicht gefäumt ſolche zur 


Kenntnig des Königs Geis 
ned Herrn zu befördern, 
Der König bat wit innigem 
Vergnügen Diefen neun Bes 
weiß des Westrauend. und 
des Freundſchaft der Sou⸗ 
veräns, die an den Berath⸗ 


ſchlagungen zu Aachen Theil 


aenommen haben, erhalten. 
Die Gerechtigkeit, welche 
fie feiner beftändigen Sorg⸗ 


- 


: fon coeur, 


1.9 
BEE 


tions d’Aix-1a-Chapel- 
le. La juftice qu’ils ren- 
(dent à Ses foins con- 
ftans pour le bonheur 
de-la France, et fartout 
4 la loyaute de fon peu- 
ple, a vivement touche 


fes regards für le pafl6, 
et en reconadilfaht qu'à 
aucune autre epoque, 
&ucune 'autre nation 
»’aurait pu ex£cuter; 
avec une plus ſernpu- 
leufe fidelite,..des enga- 
gemens tels que ceux 
aue la France avait bon- 
tractes, le Roi a Senti 
qu’elle &tait redevable 
de ze nouveau genre.de 
gloire a-la force des in- 
ftitutions qui 1a regil- 


fent, etil veit avec joſe 


Nu haffermiſſoment de 
des inſtütutions eſt re⸗ 
garde- par fes aupuſtes 
Allies comme salf avan- 
tageux an repos de PEu- 
tope, quelfentiel à la 


‚ Prosperit& de la Franck. 


Confiderant que le pre- 
mier de ſes devoirs eft 


de ;cherchör. ä;pörpe« 
| m 


En portant. 


falt für die Weblfahet 
Frankteichs, und die hefons 
ders, welche fie dee Kecht⸗ 
lichkteit Seines Volles wies 
derfahren laſſen, Hat Sein 
Herz lebhaft gerührt. In⸗ 
deni der König Gerne Bi 
fe auf daß Vergangene rich⸗ 
tet, und erwägt, daß feirte 
andre Mation, zu feiner am 
dern Zeit, Verpflichtungen 
Bie die, melde Frankreich 
überäommen hatte, mit. eie 
nt: gewifienhafteen Treue zu 
erfüllen itn Gtande gewe⸗ 
fen waͤre, fühlt Seine Mas 
jeſtaͤt, mie fehe. dieſe Ras 
tion dan auf dieſem Wege 
ecwotbenen neuen Ruhe, 
ber Berfaflung , unter web 
der’ fie lebt, gu verdanfen 
bat, und: vernimmt daber 
mit beſonderm Wohlgefal⸗ 
ten, daß Hoͤchſ Ihre erhab⸗ 


nen Bundesgenoſſen die Bey 


feſtigung jener Verfaſſung, | 


sicht minder vortheilhaft 


für die Ruhze vom Europa, 


als weſentlich fuͤr die Woha⸗ 


fahrt von Frankreich betrach⸗ 
ten. Ueberzeunt, daß es 
Seine erſte Pflicht iſt, durch 


alle Ihm zu Bedot ſtehende 


2 


4 
= ‘ 


/ 
F 


| tuer etaccroitro, par 


ſonien fon pouvoir, Ies 
bienfaits quæ lentier re- 


y 


tous les moyens qui 


tablifleiment: de: ba. paix 


‚ göfierale promef a: tou- 


@esles nations perfua- 
dä: que union: intime 
tes. Gduvernemöns eft 
le gage le plus‘ certain 
de fa duree, et que la 
France, quine poavait, 


ve ſter etrangèroe & un 


‚ ‚fjft&me: dont foute la 


force naitra d'une par- 
faite unanimite de prin 


vipes et d'action, s’y af: Me 
-nem Chargfter zuſteht, date 


foci6ra‘ avec 'oette Tran: 


«hife qui la'caracterife, 


vr que Ton voncours ne 


F pout qu'augmenter: les- 
| poir bien fonde des heu- 


reiix r£fultäts qu'une 
telle alliance aura ‚pour 


‘je bien de: P’hurhanite, 
82° Majeft& Tres- Chré: 


tienne ‚accueille ävec 


E äihprelfement la propo- 


#ition 'qui lui) eſt faite 


WPunir fes confeils etfes 


'efforts à teux de Leurs 
Majeftes ’Empereur 
ne, ie Roi de 


[2 
2 . 


Mittel, die Vortheile, wel⸗ 
die Wiederherftellung des 
allgemeinen Friedens’ allen: 
Nationen verfpricht, befes 
Rigen ımd- befördern zu hel⸗ 
fen; überzeugt, daß eine 
enge Berbindung. zwifchen 


den Regierungen Die ſicherſte 
Baͤrgſchaft der. Dauer jenen‘ 


Vortheile ift;- daß Frank⸗ 
reich, welches einem Sy⸗ 
ſtem, deſſen Stärfe auf ei⸗ 
ner, ..vollfomsanen : Einheit 
der Grundfäge und Beſtre⸗ 
bungen beruht, nicht: freid 


‚bleiben konnte, fib mit ab 


ler Aufrichtigkeit, die Seis 


an auſchließen wird, und 
daß Sein Beytritt die mohl⸗ 
gegruͤndete Erwartung der 
gluͤcklichen Reſultate, die 


ein ſolches Buͤndniß fuͤr das 


Wohl der Menſchheit day 
bietet‘, vur verſtaͤrken kann, 
fo. nimmt Gejne allerchriſte 
lichſte Majeſtaͤt den Antrag 


Ihrer kailerlichen und. koͤ⸗ 


niglichen Majeſtaͤten, Sei⸗ 
ne Rathſchlaͤge und Bemuͤe⸗ 
hungen mit. den Ihrjgen 
gut —— a 


— L 
l 
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aa Grande: Brutague, le 
. Roi.de Prufls et l’Empe- 
reur de touteg3es Buf- 
hes; : pour accomplir 
Poeuvre falutaireg quils 
je propofent. 
ſéquence, Elie‘a auto- 
rife le Soufßgn€ & pren- 
dre part @ toutes les d&- 
Jiberations de leurs Mi- 
‚niftres et Plenj potentiai- 
. es, dans le but de con- 
folider la paix, d’affe- 
rer le maintien des trai- 
tes fur lesquels elle re- 
pofe, et de garantir les 
droits et les Tapports 
nutuels &tablis par ces 


En con- 


au veteinigen, wit größter 
DBereitwilligfeit an. Des 
infalge iſt der Unterzeichne⸗ 
te bevollmächrige worden, 
on den Berathſchlagungen 
Ihrer Miniſter, in ſofern 


ſich ſolche auf Erhaftung 
des Feiedens, der Veriraͤ⸗ 


ge, welche ihn geſtiftet, 


‚und der wechſelſeitigen Rech⸗ 


te und Verhoaͤltniſſe, die 
Dur dieſe Vertraͤge, um 


"ter Zuſtimmung aller euro 


päilhen Maͤchte, gearäm 
det oder betätigt worden 
Ind, beziehen, Theil zu 
nehmen, 


memes traites et recon- - 
nus par. tous les états 


as PEurope. 

. Le Soufligne , 
priant Leurs Excellen- 
ces de vouloir bien 
transınettre 3 leurs au- 
guftes Souverains l’ex- 
‚prefion des intentions 
&t des fentimens du Roi 
fon maitre, a Phonneur 


de leur offrir Y’alluran- . 


ce de fa plus haute con- 
fidtration. ——— 


re t 


, 
en 


Dee Untergeihnete bit⸗ 
ter 3%. EE. dieſe Mittheis. 
lung dee Gefinnungen und 
Gefühle des Königs Geinet 
Heren, an Ihre heßen 
Eouveränd gelangen zu lafe 
fen, und hat zugleich dig 
Chre, den. Herren Minis 
fern die Verſicherung Geis 
nee audgezeichnetfien pers 


ſoͤnlichen — dar⸗ 
jubieten. F 


Hr 'Alx- * „Oisapelle,.ie 


p3 novembre 19:18, 


„+ "(Bighä)‘ — 
7 7. we AS tu 2 


„„Deelaratiom. 
— A P’äponne vi. la pa⸗ 


ee den. 7 W Ber 
PS 2 

One). Gt 

Amelie: 


: 
„in ' 


Fpltigretton. — 


gu dem Augenbiieh wo 


ißeation den EEnrope der Eutſclu die fremden 


‚it: ache voöe, par la refo- 
lution de retirer les 
troupes &irangeres. du 
territoirs franqais, et 


ou ceſſont, les- mefures . 


de: précaution quo des 
'tvenemens. deplerables 
ayaient rendu neceflai- 
res, les Miniſtres et 
Plenipotentiaires _ de 
Leurs Majeltes l’Empe- 
reur d’Autriche, le Roi 


= de France, le Roi de la 


‚ Geande : Bretagne, le 
Roi de Pruffe et Em- 
pereur de toutes 'les 
Ruſfſßies ont requ deleurs 
Souverains Fordre de 
porter à la connaiffen- 
te (le toutes les Cours 


de !’Europe les refultats i 


de leur reunion a Aix- 
J Chapelle et de faire, 
& cet-effef, la döclara- 
tion fuivante: 


e 


Truppen vom franpöfiichen 
Gebiet zuruͤck zu ziehen, auf 
die Wiederherftellung des 
Friedens ia Eurepa das 


die Boeſichtemaßregein, die 


eine traurige Nothwmendig⸗ 


"5 


Seit gebeten hatte, aufhaͤ 
ven, fied die Miniſter und . 


Bevollmärbsigten Ihrer Fair 
feslichen. und. Fönigliches 
Majeſtaͤten, 
von Oeſtreich, des Koͤnigs 
von Fraukreich, des Körigs 
von Großbritannien, De 
Koͤnigs von Preußen nad 


hes Kaiſees 


des Kaiſers. ven: Rußland 


von Ihren Souberaͤnd bes 
auftragt, Die Reſultate Ih⸗ 


rer Vereinigung zu Aachen 


zur Kenatniß ſoͤmmilicher 
eutondifhen. Höfe zu brin⸗ 
gea, und zu dieſem Ende 
felgende Erklärung un 


‚geben. 
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La conventiohn du 
Neuf octdbre, qui a de- 
Einitivementregl& l’exe&- 


.. kution des engagemens 
- tonfignes dans’le trait6 


de paix du 20 novem- 
bre ıgı5, dft'cönfide- 

ree par les Souverains 
Qui ’y ont concouru, 
komme T’accompliffe- 
went de l’oeuvre de la 


paix, etcomme le.com- 


plement du fyfteme po- 
Yitique deftine.a en af- 
fürer la folidite. ' 

‘ L’union intime éta- 


DBe ntre les Monar- 


üdes’ äffocies a ce fyfte- 
ine, par leur principes, 


. Non moins que par Pin- 
teret de leurs-peuples, 


offre à PEurope le gage 
le plus facre de fa tran- 


"quiltite fature. 


L’objet de cette 
unioh eſt auffi. fimple 
que grand et falutaire. 
"Eile ne tend à aucune 
nouvelle 
politique, à aucun chan- 
gement dans les rap- 
ports ſanttionnés par 
les traites exiſtans. Cal- 


‚combinaifon 


Mächte gerichtet. 


Der Berteng vom 9. 
Dftober, Durch welchen bie 
Bollziehung der indem Frie⸗ 
densteaftat vom 20.‘ Mer 
vemder 1815 ausgeſproche⸗ 
nen’ WBerpflihtungen fhee 
legte Richtung erhält, wird 
von den daran Theil neh» 
wenden Sorderaͤns, ale 
der Schlußſtein des Fries 
denſwerkes, und als Die 
Bollendung des politiſchen 
Soßems, das dieſem Wer 
fe feine Dauer verbaͤrgen 
ſol, detrachtet. 

Die enge Verbindung 


der Momaechen, die jenem 


Sohem- dutch Ihte Grande 

füge, wie durch das Tfas 
tereſſe Ihrer Voͤlker gelei⸗ 
det, beytraten, Dieter Eu⸗ 
sopa> das heiligtte Unter _ 
pfand einer tünftigen 
Ye dar: 

Dre Zweck Biefer Bi 
Bindung ift eben fo einfach, 
als wohlthätig und groß. 
Sie iſt auf keine neue poli⸗ 
tiſche Unternehmungen, auf 
keine Stoͤrung in der durch 
die beſtehenden Verträge ges 
heiligten‘ Verhoͤltniſſe der 
In ih⸗ 
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. me et conltante.. dans 
ſon aotion, elle n'a pour 
but que le maintjen de 
la paix et lagarantie des 
transactions. qui ..l’ont 
fondee et conſolidée. 


Les en es en 
formant cette uniog 
augufte, ont. regarde 
comme fa bafe: fanda- 
meütale, leur invaria- 
ble refolution de ne ja- 
mais s’ecarter ni en- 
tr’eux, ni dans leurs re- 
lations., avec - d’autres 
etats, we l’oblerwation 
la plus Itriete des prin- 
eipes du droit des gens, 
-principes. qui, dans 
leur application à un 
état de paix permanent, 
peuvent feuls garantir 


: eficacement. li indepen- 


dance de chaque Gou- 
vernement et la {tabili- 
: t& de l'allociation gene- 
rale.. 


. Fideles Ä ces peinci- 
pes, les Souyerains les’ 


maiptiandront  egale- 
ment-dans les r&unions, 


= 


cem ‚fehlen un) 
Gange firedt ſie nach nucbız 

als nah Aufrechthaifung 
dee Friedeng und Gewaͤhr⸗ 
keiffung aller. der Verbands | 
(ungen ,,. duch. ‚welche er ger 


0 ‚fuftet und befcäftiges wor⸗ 
den iſt. 


ot 


Die Soudberans erfen F 


‚nen als Grundlage des zipie 


ſchen Ihnen beſtehenden er⸗ 
habenen Bundes, den un⸗ 


wandelbaren Eusfhluß, gie, 


weder in Ihren wechfelfeitis 
gen Angelegenheiten, . noch 
in. Ihren Verhältniffen: ge 
gen andre Möchte, von der 
ſtrenaſten Befolgung ... der 
Grundſaͤtze des Bölferrechte Ä 
abzugehen, weil die unver 
richte Anteendung dieſer 
Grundſaͤtze auf einen dauer⸗ 
haften Friedensſtand, die 
einzige wirkſame Buͤrgſchaft 
fuͤr die Unabhaͤngigkeit je⸗ 


der einzeinen Macht, und 


für die Sicherheit des ge⸗ 
ſammten Staatendundes ge⸗ 
währt. ‚ 

Diefen Grundfägen ge⸗ 
treu werden die Souveraͤns 
ſie nicht minder bey den Zu⸗ 
ſammenkuͤnften, die in der 


4 
* na a 


auxquelles' ils afßfte- 
:zaient en perfonne, of 
qui auraiest lieu entre 
leurs Miniftres, foit 
qu’elles ayent ' pour 
ahbjet de. däscuter en 
commun Jeurs propres 
interets, - foit qu’elles 
je“ rappörtent a des 
queftions dans lesq 

les d’autres Gouverib- - 
mens auraient formel- 
lement rèolamé leur in- 
terrention.. Le m&me 
esprit, qui dirikera 
leurs confeils, et qui 
regnera dansleurs com- 
munications diplomati- 


ques, prefidera auſſi ä 


ces reuniötis, et le re- 


‚pos’du:monde en fera 
 conftamment ]e all 
; et le but. 


C’eft' dans ces Tenti- 
mens que les Souverains 
ont confomme l’ouvrage 

‚auquel il$ &taient appe- 
LUs. Ils ne cefleront de 


travailler à Paffermir et 


à le perfectionner; - Ils 
zecannaifient . folennel- 


. Jement que leurs devoirs 


envers. Dieu et envers 


4 


Folge der Zeit zwilchen Ve 
nen fetoR, oder zwiſden Ji⸗ 
von Miniſtern Start ſiaden 
Können, beobachten; ſey eö 


daß diefe Sufammenkänfte 


einer gemeinſchaftlichen Bes 
satbung über ihre eignen 
Uugelegenbeiten gewidmet 
5 wörin, feet, Daß fe Benz 
sen Keträfen, woruͤder 
andre Regierungen foͤralich 
ihre Bermittiung verlange 
Hätten. : Derfelbe Sinn, 
der ihre Raurbfchläge leiten 
und ihre diplomatifchen Vers 
Handlungen regieren wird, 
fell auch. in diefen Zuſam⸗ 
menkuͤnften den Borfig fuͤh⸗ 
ren, und die Ruhe Dep. 
Welt ihre immerwaͤhrendes 
Augenmerk ſeyn. 


In ſolchen Geſinnungen 
haben die Souveraͤns das 
Werk vollbtacht, zu wel⸗ 
chem Sie berufen waren. 
Sie werden nicht aufhoͤren, 
an ‚deffen Befestigung und . 
Vervollkommnung zu arbei⸗ 
ten. Sie erkennen feyerlich 
an, daß Ihre Pflicht gegen 
Gott und gegen Die Voͤlker, 


weiche: fie beherrſchen, Rı u 
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ker: — qu ne: ey 


veronnt:: deut peofckit 
vant s donner.guiWan- 
de, autant qui. Alten 

| wor, Kexample de.ta jo- 
. Site, de la-cancerde;, de 
\enioderatian; heurenx 


de; :pouvoir ‚Comfaexer 


‚delormaistous:läurs ofı 


_ Äerts-a;protöger be arta 


de.la paix, a aocroitre 
A. ptosperite inteileure 


de leurs états, et à re 


weiller. ces fentimens de 


.  aeiigion: et .de moralo 


 daht te malbeur des 
tens n’a que trop affai- 
Wi Mempire. 
Quapolle I ıgubvem: 


Aix-K- - 


nen.üthietel, der Wein, 16 

wirt an Ihnen iſt, das Wege 
ſoiel Ber Gerechtigkeit, Dep! 
Bintrachg, der Maͤßigung 
m geben; gluͤcklich, daß eb 
Jonen-non. mm an vergönne 
if, alle ihre Bemuͤhungen 
auf Vefoͤrdeeuag der Kaͤnſe 
des. Friedens, auf Schds 


hung det innern Wehllahes 


Ihrer Staaten, ud auf 
Wiederermeckung jener reti⸗ 
gioſen und ſuniches Gefaao 
zu richten, deren Herrſchaſt 
unter dem Ungküc der Je⸗ 
ten nur zu fahr: erſchaͤnert 
warden war, RR 

| En den 15. Rus 
peinber 1818. =. 


bre. 1818. — 
| (ignt) — ze raid; 
Richelieu. B * 
* Caſtlereagh. ee * * 
a Wellington. “en Sarteı b. — 
Dr. Frage Beraftoeff, : 
= | Neffelrode. Meßſelrode. 
a Capodifirias. Capodiſer i ac 
— Ad mandatum 
F . Par. Mrs. les Plenir der Herren Minifer 
2...  potentieiras, ... und Bepellmächtigten, 
a TEE Gema. u Re: ‚Gens. man. ° 
en RBIE- hortehans folk) | 














IN dus ‚der e Stoardtundg, 
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w, eine Bolfkart ein geitiges geben führt, en keben 
der Wiſſenſchaft und Kunſt, de kann diefes nicht ander, 
als in der Geſtatt eines völligen Zregfinates , einer reipe- 
blieae, erfcheinen. Die Grundidge' dieſet Freoſßaats 3 
die Gemeinheit, demoeratib; wie fchon, in jedem Heere, 
der gemeine Mann immer da Wichtigſte Mi. Uber Meine 
derrſchaft Bes Daufen® (oxAergarın); Benni in diefer De- 
mocratia herefehen: zugleich die Weiten; nur die Beten 
find die Demagogi; benn die Schreyer koͤnnen ſich nice 

fange behaupten, und ihnen hulbigen Immer nur wenige. 
BDenau genommen wird diefe wiſſenſchaftliche Volſecherv⸗ 


ſchaft immer auch’ zugleich Alleinherrſchaft ſeyn; denn ein 


Kant, ein Bdtge wird. an ber Epite ſlehen. — 


Die Geenje dieſer Rerudũt mache die Sproce 
Day der Eiſafſer, ber Oftſeeidaber, der Rordamerika⸗ 
ner zu fremden Meichen geſchlagen werden; — er gehhet 
immer der deutſchen Litereturae, dem geiſtigen Verkehe 

der Deutſchen an; er IR und bleidd ſeinem Slauben, d 


— — —— — 
. 


| ker penples- quo ue: gie: 


vefoant; leun- profczik 
vanzıle donner,euiam- 
de, autent qui: alt. em 
ewii, Kexample de.ta jo- 


. Sites de M-concearde; de 


kemoderatian;.hearenx 


de: ;pouvoir ‚gomiaerer 
delarmaistous ldurs 0f4 
- forts-a;protöger bes arts 


de a paix, a aotroitre 
Ir. ptospärite intsrleure 
de leurs etat&, et a re 


weiler ces fentimens de 
zellen ei .de morale 
doht te malheur des 


tnıns n’a que — 
Wi Aempire.: Aix-e- 
Ekapelle le ı 5 'novem: 


nen gehietel, bee Welt; 16 


wirt an Ihniniſt, das Wege 


ſoiel der Gerechtigkeit, Dep! 


Butrachs ,„ der Maͤßigung 
zu geben;: gluͤcklich, daß ed 
Ihnen dea man an vergönne 
iſt, alle Ihre Bemuͤhungen 
auf Beförderung der Känfe 


des. Friedens, auf Erhbs 
hung det innern Wehllches 


Ihrer Staaten, ud auf 
Wiedererweckung jener reli⸗ 
gioſen und ſunichen Gefaie 


zu richten, deren Herrichaſt 


unter dem. Unsbuͤck der Jenr 
ten nur zu fahr erſchaͤtiert 


worden war. 0. + 
Wachen, dem 15, Kos 
peipber 1818 — 


bre. 1818. — — 
—* Metternich. : Ki on Be 
a | ‚Richelieu. | Soflereagb.n- 
a ä Cafilereagh. Wellington. 
Wellington. — ‚Sardenber 8 
>". Hardenberg. Weraftorff. 
=. Bernstorff. F Rekfelr r 
— ri Capodiſer i as. 
| 2 Ad mandatum 
ee „Par. Mrs. les P lenie der. Herren Minifter | 
..  potentieires -.. unb Grveliährigen 
10. ; ) Genm2. = | ‚Beng. 
ee AD: Bortieguug: folgt) 


-— 
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: Wo eine Volkdart ein geiſtiges Leben führt, ein keben 
der Wiſſenſchaft ımd Kunſt, da kann diefes nicht anderd, 
als in der Geſtalt eines völligen Freyſtaates, einer reipu 
blieae, erſcheinen. Die Srundlage dieſes Frevſtaatt WM 
die Gemeinheit, democrac; wie fhön, in jedem Peted, 
der gemeine Mann immer das Wichtigſte MR. Wider Print 
Heeri@aft Bes Haufene (oxäengerıe) ;_Bend in Diefet De 
mocratin herrſchen zugleich die Beſten; mur- die Beten 
find die — denn die Schreyer koͤnnen eb nicht 

fange behaupten, und ihnen huldigen immer nur wenige. 
Benau genommen wird diefe wiſſenſchaftirche Votkäherw 


ſcaft immer aüch zugleich Alleinherrſchaft ſeyn; denn ein 


Kant, ein Sdthe ‚wird an ber Spike ſtehen. > 


Die Geenje dieſer Repudũt mache die Sprobe. 
Mag der Gifafler, ber Oftſeeidader, der Nordamerikas 
ner zu: fremden Machen geſchlagen werden; — er gehhet 
immer der Deusfcherr Litiraturss, dem geiſtigen —— 
der Deutſchen an; er IR und: bieiddſeinem Glauben, d 


1 


—— — — 4 


⁊ 
⸗ 


— 
| x | 1 | 
i. feinem geiftigen Geläbde nad, (glauben heißt ges 


toben, vota facere, Virg. Eclog. V. 79; weil dieß die 


innigſte Ueberzeugung und Zuteauen, das wahrefte Les 
ben ausdehdt) ein Deutfher. Zwar wird es bisweilen 
auch einem Fremden gelingen, in der deutſchen Gelehrten⸗ 
welt Einfluß zu gewinnen, 3, B. einem Shakeſpear, 


geißig d 
Bu: leide Pe — — = 


a hört lie Wirkung auf. a ar TE u: 


De IE Theil des — Verkehrs 
führt zum Augemeinen; Durch ihe rec onen hud) die 


verſchiedenen Sprach en mit einander verbunden. Die. 


Groͤßenlehre, Scheidekunſt xc. fieht dom Volksartigen ab. 


Aber die Anwendung der Wiſſenſchaft aufs eben, Witd 
‚umnier. zum Balkbpetigen hinführen; das Leben der Vollz. 
art felbf, d, h. die Geſchichte, wird daher zuerft volias 


. Artig, dann allgemein menſchheitlich zu behandeln ſevn 


‚Die Kunſt aber, die Dichtung, ich moͤchte ſagen, der aͤ⸗ 


bere Culius des Geiſtes muß gam volkdartig ſich offen⸗ 


bare, eben weil fie nt lebhaft, leibhaft, als Leben deß : 


Stammes, in feiner, Sefchighte und Speache ſich offenba⸗ 
ren kann. Man eönnte- ſagen: die Tonkunſt mache eine 
Ausnahme. Freylich die Kunſt der Töne. Aber nicht 
‚Die Kunſt des Geſanges. Diefe bedask der Sprade, am} 
naimmt durch fie das volksartige Gepraͤge an. Durch dee 
Geſang aber erhaͤlt ſelbſt die Kunſt der Zöne einen volks⸗ 


artigen Ausdruck. Eine allgemeine Sprache aber iſt ein 
Unding. Denn, eine: heſondere, z. B, die lateiniſche, 
zur allgemeinen machen wollen, if widerfinnigg; . fie wich 


dabdurch fetbft gerddiet. Die allgemeine. aber, ſobald fie 
Iebenbig wird, erſcheint gerade fo, — rat —— 
. vollsartiger Venaſauuuten· — 


Dem fät nähe in Die Augen, daß Dicker Seineeren⸗ 
behe gar nichts auders.iſt, als die Kirche; und daß mie 
zugleich die Beſchaffenheit der Kirche, ua das Berhätes 
niß, der volfdartigen Kieche zur allgemeinen, Daraus aufs 
Atterdefte abnehmen Fönmen? - Die Sprachen machen bie 
Grenzen.” Die Wiſſenſchaft gibt die Lehre, die Kunft den 
Dienft. “Und das Bolfartige und Menſchtzeitliche iſt fo In 
einander verſchmolzen, daß deyde im Leben micht gettennt 
ſeyn koͤnnen. Woeine allgemeine Kirche, der volksarti⸗ 
gen, ſich entgegen ſetzt, oder umgekehrt, da iſt der eine 
heil nicht fo beſchaffen, wie er beſchuffen ſeyn fol, und 
durch jenes Auseinandergehen, ſucht der Geiſt das rechte 
Vechaͤltniß twiederherjuftellen,’ daß das Pothageras⸗ 
thin, das Soktatesthum ſich dildete, war ein Zeichen, 
daß, aus der volksartigen Kirche der rechte Geiſt gewi⸗ 
chen war. Wird der techte Geift in dieſe wieder hinein 
kommen, ſo muß ſelbſt Die Freymaurerey zu Ende gehen. 
Aber ed iR, in dieſer Hinſicht, Fein Stillſtand; fondern 
im Laufe der Fahrtaufende, wie im Leben des Einzelnen, 
ein Din » und Herſchwonken, ‚vom Geifigen zum Sinnlis 
"den, vom Allgemeinen zum. ‚Befonderg, .ein Besgchen 
ur Werden, ein Winter Sommer. 


Da aber der — Dienn doch immer Gefahe 
lduft, in Aberglauben zu verſinken, und da die geiſtige 
Vereinigung der Bolksarten nur. durch etwas Allgemeines 
wexrmittelt werden fann, fo wird Die Kortdauer eines frey⸗ 
geiftigen Bundes, durch welchen der Proteſtantismus ſich 
‚verewigt, ſehr heilfam feun.- Das wahre Velen, des ab 
gemeinen Bundes, iſt 1. daß er wahrhaft allgemein fey, 
md nicht einfeitig, nicht 4. B. aufs Römifche oder Des 
dräifche beſonders fuße. Nur Frepgeifigkeit; feine Se⸗ 
gung. 2. daß ce nichs, win bisher, gegen das Balltass 
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daherdlcchaietigæ Ten. : iſo ſetbſt die Ztevmnnhterer bedarf 
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einer Reinigung; daun wird ” ans das rn, . 
— Aleen dt Myiteris waren. - u 


"über. r oil. weiter sahen und. das Berhälinig de6 

geißigen erfehrß. ‚sm weltichen darſtellen; — ſo wird 
id uns Rang ‚Rageus, | daß wohre Verhoaͤltniß, der Kirch⸗ 
zum Staate, ‚ergeben. ‚Wie das Weib dem Manne uns 
teeworfen iſt, ſo das Leibliche dem Geifiigen. Am beiten 
aher it, wenn die Ehe fo herzlich iſt, daß dieß Ver⸗ 
dWuaniß vie, vor Bericht zus Sprade und das Wort Uater⸗ 
wuͤrfigkeit nie.über, Du Zunge fömmt. Seldſt von einem 
GCaͤſae⸗ Larl dem Greßen, Napoleon iſt dieß 


- Berhoͤltniß auerfannt worden. Sk. wußten,. doß ihre, - 


nah nicht eingemmuitgelte, Hertſchafi, nur. durch die ut⸗ 


| en em Stüge ‚aller weltlichen Macht, — ir 


en. koͤnne. Aber fie‘. verſohen es in der Weiſe. 


| todte Kirchliche riefen ſie zu Huͤlfe, Statt ” Birch 


2 vom Aug. un 8 gilt Died am menigften. .- « 


Seit der Schicht ben Schönbund,, hat man ſich, 
don Geiten Det Megierungen, bemuͤht, die, von der Umn 
mälung gegebenen, Lehten zu nägen, in Sinfict auf das 
Geiſtesleben. Ob in der rechten Weiſe? Geiſtigkent und 
Frevheit w 'tiheb‘ md daflelbe. . Geiteefnepefaraft in 
a | = 


‚. Ufo, wird der Staat ſibere — — — 
Brih toͤdtet? Wenn das Weib den. Mann vergiftgt:? m 
Micht tädten, fagt man, nicht feflein; nur in den gebähes 
Hohen Schranken halten: Der Staat muß fi: des ges. 
Lehrien Verfehrs moͤalichſt zu bemeiſtern ſuchen/ maynt 


manz er muß die Schriftſteller zuͤgeln, den. giftigen 


Sceoſtaat uns. ſtxeoate Aufſut bakzen,. muß:das Heft 
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ontheben, - ai. Darin liegt feecblich ‚eine Wne U⸗er⸗ 
Benaung. Über mas ſetzt fie voraus? Nicht weniger, als 
daß man die Staattamter, mit dan erſten Schriftſteß⸗ 
dern, - mit. anerkannten Weltweifen und Dichtern befege. 
Und wird «6 dann beier gehen? 


* Ein ‚gebildeter Zufland der Böller verlangt ducchand, 
Ä Bob es ſo fen, wie «8 vor der Ummälzung war, d. 9. der 
gelehrte Verkehr muß, einen fregen Spielraum baden; je 
Der muß, nach feiner Bet, fi.andlehen und ausdrüden 
koͤnnen. Bor Mipbraud bar man ſich nicht zu fürchten, 
Denn vor einem ganzen gebildeten Bolke famm 
nichts Unwahres, nichts Schlechtes, nichts VBoshaftes 
auffommen,,: oder fi) halten. Und wenn man, in Rom, 
billiger Weiſe, erft Erlaubnig erholen mußte, un dor 
denn Volfe zu reden, fo ift eine Erlaubnig, um vor dem 
Bolke zu ſchreiben, aar nicht nöthig. Denn fein Unwuͤr⸗ 
Biger erhaͤlt hier das Recht: — gelefen zu werden. - Man 
. Sehe doch, wie ſchwer es hält, dis die gelehrte Welt ein 

veues Lehrgebaͤude, in irgend einem Fache, gelten laͤßt! 
Wie ſchon die Trägheit, der Eigendaͤnkel, — du Mare 
wiliſt kluͤger ſeyn, als wir! — jedem Neuerer in den 
Weg teitt! , Was fen. Thömmel ſaat: die Rolle ei 
nes eltverbefferes ift die allerundankbarſte, und leichter’ 
iſt Die Lehre beobachtet, die dem muthigen nie von 
Hutten feine Mutter gab: 

Thu den (äden guten - Wan, 
as die-sit fo bine gam! 

Und iſt denn die Scheiftitelleren eine fo ek; eine 
fo belohnende Sache, daß zu fürchten wäre, jeder Undes 
rufene werde ſich dazu drängen? Gewiß nicht! Wer 
26 noch nicht verſacht hat, der verſuche 26, nur Einen 
Band blog au fhreiben, alt NED, — ihn durch⸗ 


unſaͤgliche Mühe fih zu geben. Die Handſchrift if few . 
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zuſchen, ind Reine zu fchreiben; — er wird Anden, def 
es ein fchlechter Zeitvertreib ft, und daß nur der Geiſt, 


der Gedanke, der ben Sehriftſteller beledt, ihn vermögen 
Bann, die vielen ſg ͤnen Stunden hinzuopfetn, und die 


tig; nun macht ed neue Muͤhe, einen Verleger zu finden; 


amd nun — gefeßt auch, daß Ruhmſucht der wıinderchä> 
tige Sporn wäre, — nun, füllt der Weſpenſchwarm bee. 


Recenſenten über das Buch ber; und if ef in irgend eb 


‚ nee Art ausgezeichnet, fo fann der Urheber — 


ſeyn, wenigſtens für das erſte Jadejehend, geſtochen 


— wie — Silenus. 


J— 


aber, fügt man, was thut'der — * jr 


Seld/ Wozu treibt der Hunger nicht?‘ Wenn diek, in 


den ahtziger Fahren, gegolten hat, wo es Ueberfes . . 


Bungs» und Romanfabriken gab, — fo hat es feitdem 
gewiß nicht mehr gegolten. Es gibt gewiß viele geifttels 


che Schrifefteller, denen nicht allein noch nicht Papier und - 
Zinte, zu ihren Schriften, besahlt werden; fondern die | 
der Druck derfelben auch noch anfehnlihe Summen Foftet. 
Und wenn.denn auch eine neue Sprachlehre, oder cine, 
Modewaare etwas eintrüge, welcher Aufwand von Zeit, 
Ä Mahe, Geld, welche Entſagung wird erfordert, bis Je⸗ 
mand ſich zum Schriftſteller bildet! Allo chre ich das 


Vorurtheil, nach welchem man, z. B. in Thüringen, vor 


jedem Schriftſteller eine befondere Hochachtuna hat, ſo 
ſehr, daß ich eine Achtung ſelbſt dem mittelmäßigen und 
ſchlechten Schriftſteller nicht verſage. Dorada Magtz daß 
zu ſeiner Zeit, alles Dichter ſehn wollte; wie man, in um .- 
ſerer Reit, geklagt bat: daß die. Birtuefen der Tonkunſt, 
vor kiebhabern, kaum ug aufkommen. Ich klage dar⸗ 
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über nicht, denn ohne diefen Wetteifer,,; hätten wir finde 


Horaz, fanen Mozart. 
Die Beſchraͤnkung des geiſtigen Verfehre, von Sch 

“ ten der Regierungen, nennt man Cenlura, Ich will keine 
Befondere @taatseinrichtung. tabein; ich rede nur, als 
Weltiweifer, von der Sache an ſich. Und fo glaube ich, 
Taf der Schriftſteller unter feiner Rrengeen Cenſurae ſte⸗ 
ben kann, als erſtlich unter ſeiner eigenen, und dann un⸗ 
rer der oͤffentlichen, gelehrten. Mag er, in der gelehr⸗ 

sen Welt, auch Einige, ſelbſt eine Elke, zum Freunde 
haben, er finder geufiß ſeine Gegner, felbft wenn 'er ein 
“BB € Bu ſchreibt. Ein Widerfpiel ,' ein Kampf muß 
aber auch em gelehrtes Leben ſeyn, fonft wäre es ja Todt! 
‚Und dazu muß Kregheit der Aeußerungen Statt finden, 
Denn wäre dee Gegner des Schriftſtellers, als fein Con 
“für, ängeſtelt, fo würde Die Schrift nicht ſedruckt. 
Sagt man abtr : der Eenſor ſoll nicht fine beiondere An⸗ 
fiche, fondern nur‘ das Geſetz beruͤckſichtigen, fo it eu 
aͤberfluͤſſig; denn die geſchriebene Rede ſteht dann, unter‘ 
demſeiben Richter, als die geſprochene, und es bedarf da 
um fo weniger eines Lauſchers oder Laurers, da das, was 
Schwarz auf Weiß verbreitet wird, ſſch nieht ableugnen 
und nicht verhehlen laͤßt. Der Schriftſteller wird daher 
ſelbſt, feine Schrift, unter eine frengere Ceuſuram ſtel⸗ 
fen, als fein: geſprochenes Wort. Was, für die Geſetz⸗ 
gebung, daraus folgt, wäre bloß: daß die-Befege, für 
das geſchriebene Wert, ſtrenger ſeyn müßen, als te 
dab: geſprochene. 

Beleuchten wie daß, in allen Staaten ahewdhuliche/ 
Cenſurgefetz, weiches ſehr unſchuldig klingt: Nidts ges 
gen Religion, Staat und gute Sitten fol erſcheinen. 
Wärde dieß Geſetz fiveng gehandhabt, ſo därfte Ni r6- 
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’ — 


— 


an weiſen und guten Mann jum Gihriftfeilen bewegen⸗ 


Michts, als Lie innere, in Ciceros Pflichtenlehre ſo 


oft ausgeſprochene, Nothwendigkeit, von feiner Erkennt⸗ 


gig eine Anwendung aufs Leben zu machen. Dieſe An 


wendung iſt die einzige, die man, von Gelehrten, als 


Gelehrten, — naͤchſt der des muͤndlichen behrens — erwar 


ten kann. Das, jetzt uͤbliche, Schreyen? Geſchaͤftoleute 


muͤſſen wir werden, politifhe Männer! ift aus etwas, 


- Wahrem, aper.in Mißverſtande, hervor gegangen. iu 
Vrofeſſor, ein Kirchherr, arbeitet fürs Leben, iſt thaͤ⸗ 


thig für die Welt, wenn er lehrt und erbaut, durch 
mändlien und fehriftlihen Vortrag. Wann aber, frag. 


cch, lohnt e8 als Schriftfieller, al® öffentlicher Lehrer dep. 


gefammten Volkes, aufzutreten? Nur dann, wenn man, 
wit Grund, etwas, gegen die Gottesverehrung, ges 
gen ben Staat,. und gegen bie herrſchenden Sitten zu 
fagen hat.. „Er wird die Welt ſtrafen um die Sünde 
und um die Gerechtigkeit, und.um daB Bericht.” Und, 
die Welt — — wird ſich nicht wollen ftrafen laſſen. 
Darin. liegt der ganze Streit. Johannes fagt: „es if 


wicht vecht, daß du deines Bruders Weib (Land, Geſetz, 


Sotteöverehrung 2c.) Haft! Go kommt die Cenfura und 
ſchlaͤgt ihm den Kopf ab. — Jeder geiſtreiche Schrifts 
heller fühlt e8 und muß es mir eingeftehen, daß, wenn er 


etwas geſchrieben hat, worin fuͤr ihn ein belohnendes Bes 


wußtſeyn liegt, es gegen die Kirche und den Staat, d.b, 
gegen die Unnollfommenpeiten und Mißbraͤuche, 
der beſtehenden Kirche und des Staates, und 


gegen die herefhendemverdochenen Sitten, 


"gerichtet war. Abet daß er dieſes aus gutem Herzen, 
nicht aus Bogheit, Eitelkeit und Neuerungsfucht geſchrie⸗ 


ben, — womit will ee das heweiſen? Dad kann nur fein 
ganzes Leben, der ganze Ausdruck des Geiſtes, der in — 
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aen Schriften BERN RER liegt," bewieifen. Ind wieder 
‚um wird diefer-gute Wille, nur don-dein-guten, unde 


- fangenen Witten anerkannt: werden. Da Hingegen Vie 


Bosheit und Ränfefucht e8 in ihrer Gewalt bat, dei 
Schriftſteller unglädlih zu machen. Ich erinnere nue 
isteder, an das Beyſpiel von Herder, der, nah Meer 
feld Erzählung, ale Atheiſt, in .Unfpruch genommen 
wetrden folte! Ya, wollte man ſtreng ſeyn, ſo Därfte nicht 
allein nichts Neues, Neugedachtes, fondern fetor De 
Schriften der alten Roͤmer, Griechen, Ebraͤer, Indier, 
Die man do in Schulen lieſet, durften nickt einmahl die 
Cenfuram paſſiren; denn weiche lirchliche und ſtantékundi⸗ 


ge Kezerey iſt micht in ihnen enthalten? . Ya, in weiche 


Wider pruͤche wärde man demnach gerathen !- 
Weit gefebft-alfo, fage ich, daß, zwiſchen den Re⸗ 


‚ gierungen und guten Schriftſtellern, — denn det wahre op- 


timstismus tritt nirgend® reiner hervor, als im gelehtten 
Freoſtaat⸗ — eine Spaͤnnung, ein Steeben, näch gegen⸗ 
ſeitiger Unterdruͤckung, Statt finden müfle, muß- vıeb 
mehr das beſte Vernehmen und Einvekſtändniß unter ih⸗ 
nen Statt finden; — dann wird ed nie gewaltfame Um⸗ 


2 woͤlzungen geben; neceſlitate conjuntti mäßen-fie ſeyn. 


Und zeigt denn nicht das Leben, die Erfahrung, daR 
fie es find? — Weldcder geiftreiche, 7 d.h. freyſianme / 
Säriftftellee muß es nicht geftehen, daß er alles Gute, 
was er geſchrieden hat, im Vertrauen auf die Guͤte der 


Regierung, und auf das Gewicht Ber oͤffentlichen 


Stimme der Aufgeklaͤrten, geſchrieben Hat? Mit jeder 
Schrift ſetzt er ja nicht dloß feinen gelehrten Ruf, ſondern 
auch fein buͤrgerliches Leben aufs Spiel. Weit gefehlt, 
durch die Geſetze geſchuͤtzt zu ſeyn, werden fie vielmehr 
das Werkzeug ſeiner Berfolgungung abgeben, Ich bes 
rufe mich, auf ein. ſehr bekanntes Beyſpiek, Foo dev he⸗ 
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DEE Progelfus-gegen. Dielen’ (Heine. ging: ihn immer, in 


den dmiſchen Alterthaͤmern, durch) iſt völlig den Gef. . 
= gemäßs-—.: und fo ward ber unſchuldigſte, veinfle. 


Wanſch — zum Tode: der Voͤſewichter veruttheift. Dar 


ig Siegt das Große, das Herzergreifende, das zum Himmel 
Erhebende; das Ense, das Göttliche, nach der Modeſprache, 


Wider Weihe oder Sage, auf dab Bepoiel Jeſh 


dienIdee, liegt hoͤher, als alle Geſetze, ſchwebt über allen er 


„ wenfchlichen · Thun und Treiben. Wie muͤſſen Alle immer 


bereit feun, Gut und Lehen, Wahl und Ehre hinzugeben zur. 


‚Shre Gere. P-Darin nun vereinigen fih Staat und ſtire 
pe; in dem unſichtbaren Reiche Gottes. Darauf möfen 


5 . weis Binapbeiten, Dieß anerfennen; fort find wir verlohren, 
und find. auch Narren, wenn wir ald Schrifiſteller (im u 


* 


| bigeren Sinn) nur eine Feder anfigen.- 
0 Dieſer Glanz, ..von der höheren Welt, verklaͤrt 
Din Haͤupter des auißigen Freyſftaates. Darum fon 
gan. wir. die. Nomen Lurber, Leſſing, Kant. 
Slopfiaf,. Herder, Böthe, Schiller, Cart 


Schmidt u; ſ. w. nicht ohne Verehrung aus ;, fie find 


Gent, Schutzgeiſter, aus einer höheren, lichteren Welt. 
"Und ein Schimpe ;. dieſes Glanzes, fällt auf jeden, auch. 


wunder großen, Schriftfießer, in dem Maaße, als er 
in. Diener des. Reiches Gottes ih; ein: Diener 


& — dee Wahrheit, der Schoͤnheit, des Guten iſt. 


Alſo, um auf die Anwendung au kommen: ihr MWelt⸗ 


— gebt den Wahn auf, den Geiſt der Volksart re⸗ 

. gieren zu wollen? Diefer folgt höheren @efeken. - Gott 
. gllein regiert ihn. Hört vielmehr auf dieſe Stimme bed 
Volke, im wahteften Sinn, auf die Stimme der Shrife 
ſtelerwelt; denw fie iſt Gottes Stimme. Hier werden die 


Anfichten gegenfeitig außgetaufebt , beflritten, geläntest, 


| 5. man —8 — un, biefse Confenfus bopg-; 


— * 


8 
| 
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um omnium M der. wahre Shluß der Lirchenwerſamm⸗ 
tung. Und, Ihe Schriftheller, vergeſſet nie Die heilige, 
aörtlihe Bedeutung eures Berufs! Entehret euch wicht, 
durch poͤbelhafte Zänferegen! SWeegeffet eure Jahei 
‚und zeigt euch, als Schutzgeiſter der Volkdart, zu der he 
gehört, der Menſchheit? Ihr achmt, am der Berwal⸗ 
rung des hoͤchſten Angelegenheiten, den bedeutenbfien 
Theil; Die macht eu Behntſamkeit und Vorſicht sur hei⸗ 
ligſten Pflicht. Wie der rdmiſche Papa und Rars der 
Brofe fi. cheten — nur daß dieß Verhaͤltniß nicht 
redlich war — ſo muͤßt ihr dem Weltlichen, und diti Cuch, 
mit Ehrerdietung ‚uoorfommen, Die Beieheit, ja ſelbſt 
‚die Klugheit, gebietet euch das. 
Und wahrlich bey diefer zugeftandenen zeerdeit, , 
für den Staat, von den Schriftſtellern, nicht allein nichts 
au füchten, fondern jene if die allerfeftefte, ja die einzis 
‚ge Stuͤtze fuͤr diefen. Bluͤthe der Wiſſenſchaften und 
* Künfte ſchuͤtzt die Freyheit des Stammes, wenn Waffen 
fie nicht mehr ſchuͤtzen Fönnen. ‚Denn der gebildetere 
Theil herrſcht immer, uͤber den Ungebildeteren; und iſt 
die Kirche, — das geiſtige Leden, — unterjocht, ſo iſt es, 
wie es das Mittelalter zeigt, auch der Staat, Vol⸗ 


täre if, dem Franzoſenthum, ein ſtaͤrkerer Beſchuͤzer, 
als Millionen ſtreitbarer Wänner! -. Ach! das war . 


ung unfer Luther, — und wir vertauſchen den deut⸗ 


fben Namen, ſelbſtwilig, mit einem fremden!! Man '- 


derzeihe ‚mir diefen Seufzer. 


-- Und findet denn etwa, bey den Schriftſtellern, eine 
Abgeſchiedenheit, oder Ausgeſchiedenheit von der Staats; 


weit, von der Maffe der Volksart ſtatt? Keinesweges. 
Wir. haben feine: unverheirachete Atmee, von Geiſtlichen 
ober Gelehrten, feine Mönche, keine Jeſuiten. Die Se⸗ 


lehrten find,. duch. Staats⸗, Kirchen⸗ und Lehrämter, 


— ——— —— — — Uhr 


„gebunden: : Welcher Muthwille, weicher Leichtſinn al 


wichen Zuſtandes, oe Roth, aufzutteten! Ach! vielmehr 


. 


Aehret Die Gefsbichte „ daß Die.mahre Kuahnheit die offene, 
‚gettbegeifteren Freomoͤthrakeit nur allzu felten iſt! Wie 


viel leichter in es, die Gelehrſamkeit zum Erwerb, = 


-härgerlichen Boutfemnten und Emporkommen, zu benu⸗ 


gen; und, wenn man ein Amt hat, ſichs: ſo bequem als 


— — 


— N. N 


“ lfo, jene — PERS jene regen Gei⸗ 


awñade erfordert werden, um als Segner das geſellſchaft⸗ 


— 


moͤglich zu — und “ — in ee iu den 


Ber müßten ſich, von den Regierungen, gerade den Fräfe 


tigſten großmuͤthigſten Schuß, "Belohnung und 
Yufmuptelung verfprechen dürfen; mie Dieß 3. ©, im this 
ringſchen und hennebergiſchen der Fall if. Feder Fuͤrſt 


iſt da — und das iſt ſein ſchoͤnſter Beruf — ein Mär 4 
cenas, ein Auguftus; und darum allein fanden fih 


Horaze. Welcher Schriftſteller möchte anders ſchreiben 


‘wollen, als vor den Augen und Ohren ‚feines Kürften,. 


feines Königs? Vor den Augen und Ohten der Edelſten 


und Beten? Zn diefem Adel finder er allein feinen 


Schutz; denn die Geſetze reichen nicht hin, ihn gegen 
boshafte Angriffe zu ſchuͤtzen; ‚reichen nicht zu ihm bins 
auf; denn der Geift fchreitet fort, das Gefeg bleibt zus 
ruͤck. Gergl. Horat. Satyr. II. am Ende: laudatus Cae- 


fare — ſolventur riſu tabulae, tu miſſus abibis!) Das 


her des Horatius Wort: feibam! allerdings einen mu⸗ 


thigen Entſchluß ausbrädt. 


Das gilt, wie, aefagt, von allen — Grit: 


ſtellern; und leicht waͤre es, durch Zufammenhaltung ih⸗ 
der Schriften mit: dein Geſetze, es darzuthun. Wenig⸗ 








39 
i — — 
ftens kam man ihaen, die Form, zum Verbrechen machen, 

nnd fie der Ungebuͤhe, infolentiae, oder cupiditas rerum na» 
__ zum, ober Reuerungsfucht u. f. w. anflagen. Jede Beſchraͤn⸗ 
Fung, in Diefee Art, aberwäre geifttödtend. Ein Schloͤrer 
mußte nun einmahl fo fehreiben, wie er fehrieb; Fräftig und 
Derb oder gar nicht, ein anderer, ein Goͤthe, fagt daſſel⸗ 
be, ober feiner gegeben; jeder in feiner Art, und der Ges 
ſchmack dee Voiks muß entſcheiden. Auch das Zah muß 
ſich der Schriftſteller wählen fönnen, ohne Ruͤckſicht auf 

fein bürgerliches Berhaͤltniß. — . Man flage alfo nicht, 
. ‚Aber Menge der erfcheinenden Schriften, der Romane ı. 
Wäre. es nicht Bedärfnig, fo Phme es nicht zum Vor⸗ 
ſchein; und oft wird eine tödtlihe Krankheit, Durch ein 
Gift, geheilt. Es iſt hier ein wahres geiftiges Gebären: 
da muß man die Natur walten laflen, und, des Taci⸗ 
tus Spruch. beherjigen: — fic ingenia ftudiaque op- 
‚prefferis facilius ‚ quam revocaveris, 


oe Der beſte Mahſlab, fuͤr die Guͤte ir Regierung, 
aM die Preßfreyheit; der ſchoͤnſte Ruhm eines Fuͤrſten ifk 
Großmuth und Freygebigkeit, gegen Künftler und Schrifts 
ſteller. Diefe zu ſchaͤtzen iſt vielleicht nicht der Vortheil 
eines kirchlichen Anhangs, einer privilegirten Kaſte, ei⸗ 


nes Theiles von, Verwaltungsdienern; aber immer deu 


Vortheil des Ganzen, der Volksart, ded Kürten, oder 
Königs. Durch fie wird dieſer über Alles ins Klare 
geſetzt. Beſonders hat man — da die Koͤnigswuͤrde ets 
maß dichteriſches iſt, — die Kunſt nicht zu vernachlaͤſſi⸗ 
gen, durch. welche die Volksart eigentlich geadelt wird; 

und fo wie, im Uralter, der Tapferſte, als Ritter, geas 
belt wurde, und Tapferkeit und Tugend, den Adel bilde⸗ 
te, fo kann, in einem weltweiſen (chriſtlichen) Zeitatter, 
der Erbadel - — wo. noch einen giebt - — ur. dadurch 
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benehen, - bar — nicht etwa bioß die BGetdreichen/) 
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fondern die Beikveichen. in ich aufsimmt — und zwar 


erblich, nicht bloß pesfönfich; denn ein, vom Staat vers 
liehener, perfönlicher, Adel ift wider Bernunft und Roter; 


weil, wır feine Möndsorden haben, und die: Ehe dem 
Stand aleich machen mug. Der hoͤchſte Adel, der, web 
den man geifigen Vorzuͤgen verdankt, felite allein nicht 


den Kindern zu Statten fommen? | Wie ungerecht! Daß 


x 


Die Geiſtreichſten adelig werden, heifcht wiederum der - 
wahre Vortheil des Adets felbfi; denn fonft, als abge⸗ 

ſchloßſene Kaſte, iſt und dDleidt· er „-in unfern: ‚Beiten, ein 
| Quetſtand. 


„Deep fromme Wnfhe Shlnf! Der — ih 
L. Daß der Staat die Geiſteswelt, aufs Enge, 


mit ſicd verknuͤpfe; daß z. B. ein, von der ganzen deut⸗ 


ſchen Weit freywillig anerkannter, Mann, Weltweiſer 


oder Dichter, im weiteſten Sinne, der dem Geiſte lebt, 
auf Reichthuͤmer und Stand nicht ausgeht, — dem alſo 
ber. ſogenannte! Verdienſtadel, deſſen Hauptverdienift 
ſo oft int Vordrängen, eben nicht blöden Haſchen und 
Zugreifen befieht, ſchwerlich zu Theil werden wird, — 
daß z. B. ein Herr Tiedge, Verf. der Urania, ein Here 


Carl Schmidt. ‚Verf. des Zitterftoffs, vom Staate 


geehrt werde, Ehre zugleich in dem Sinne von Aehre, 


wie yıgar, genommen. Die Art und Weiſe bleibe der 


. Weisheit des Staats oͤberlaffen. Mir aber fcheint eine 


Bnfalt, wie das RER das 6 swedmäßigfe zu fang | 


Horat, epife 1. 1: Beblen an eim. wahl hundert ber 


Tauſende ſechs nür und fieben, Sey du edel von 
; Gitten und Seit, wohlredend und ——— Du, — * 
einer. uw . i 


a 


‘ 
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16 wre: Did eine Widme, iR utt des daudes dep 


der Irmenfus om Dimeiſtrom, ein Frminfife, 
vorfhlagen.: Dadurch wird der Staat ſich ſeibſt chren. 
Ya, ib wette, wenn entweder der König ſelbſt, oder dab 
Publicum, die deutfche Welt ſelbſt, dur Allgenteime 
Stimmenfammlung, oder noch befier, eine Stimmen⸗ 
fammlung , von unten, und'eine BeRätigung , vom oben, 
zugleich, die Wuͤrdigen zu dieſer Belohnung auserſteht; 
fo wird das Volk ſelbſt, mit willigem Herzen, fo viel bey 
Reuern, daß es mehr als Binreichend feyn wird. Dank 
würde doch wohl Die Sammlung der Sefangbücher, den 


beſten Dichtern der Volksart, und nicht den proſaiſchſten 
| Köpfen übertragen werden. 


2. Der jwente fromme Wonſch iR: daf dad ge 
tete Weſen, mit dem firkplichen, enger verbunden wer⸗ 
den moͤge; daß die gelehrten Stellen und Wuͤrden zugleich 


geiſtliche, kirchliche Stellen und Wuͤrden ſeyn moͤgen. 
„Was iſt heiliger als Erziehung? Was wichtiger, als 
Unterricht? In dieſer Vereinigung liegt das einzige Mix 


tel, ſowohl das Saulweſen, als — dae Kirchenweſen 
zu — 


3. Der dritte — Wunich iR der, wederch 


die beyden vorigen, ja überhaupt alle frommen Waͤnſche 


des Deutſchen eeſt gekroͤnt werden koͤmen; ja; ohne deſ⸗ 
fen Erfuͤlung auch die Erfüllung der bebden vorigen amp. 
Schaden anrichten würde, der Wunf nämlich: daß bie. , 


a Hirftellung einer deut ſchen Kirche, dem Ranıen und 


der Thor, dem Leben und dem Seife nah, das Ziel. 
ſey, zu welchem, mit weiſer Vorſicht, aber auch mit 
männticher Eatſchloſſenheit und Betriebſamkeit, hingear⸗ 
beitet werde. Dein was wir, als heiliges Beduͤrfniß, er⸗ 


kannt baden, dürfen wir nicht Stoß fuͤr die Enfel —* 


* 8 


Fu ech chen; Sen, bes, Ar une Ins der 
= Sen zu-rufen, vnd zu — ven m gamer — 
— ſeyn, a 


Er m deeyuc ein Säeitt muß dazu gethan werden, — 
Mr. "Diefer befteht aber Blog darin, Daß man a fen Deuts, 


“, 


{&en, im deutſchen Lande, hreyheit des Gottesdienſtes 


geftattet, ohne Einfluß auf die buͤr rlichen Rechte, 
ann bildet ſich, in zehn Jahren ‚ voft ſelbſt, was der 


Beutice Geiſt ſich ſchon ſo iquge erfehnt. Dabey braucht . 


‚matr nur feine hinbeenden oder ruͤckgaͤngigen Schritte zu 


abun). fo hat man genug gethan. Das Saglide, Der 
- Stund worauf ſich die neue Bildung ſtuͤtzt, das Volksare 
. tige naͤmlich, iſt ja gerade DaB," was auch des Staated 
Murzel Äft: . Und demnaͤchſt freylich füge jene. Bildung. 
Ai viel mehr, als ein proteftantismus, oder gar ei. 


 tvangelicismus, auf die Geiſtlichkeit ſelb ſt. Aber 


dieſe iſt ja volksartig; alſo kann dieß nur zum Heil ge⸗ 


"zeichen. Auch Fuͤrſtenkinder wird man dann in den see 


— Stand treten ſehen. 


Ua. 
2° 


Anregung des Staats, in diefer Hinſicht, geſchehen iſt! 
Die Geiſtlichkeit freylich konnte kaum anders, als nach 
ber ſchriftuichen Grundliage greifen. — Aber Volksart 
und Kirche find dadurch wieder weiter aus einander getre⸗ 
en," als je. Welche ſchoͤne Auskunft wäre der Name 


deutſche Kirche geweſen! Wie durch ein Zauberwort 
wäre alles in dus ſchoͤnſte Verhaͤltniß getreten, und bie - 


Zeit hätte dann bloß zu wirken, gebraucht. Es wäre ſelbſt 


ds, wie ſehr ift der Schritt iu bedauern‘, — 


der Grundſtein zur Vereinigung mit den deutſchen Catho- - 


"eis gelegt geweſen, ſtatt Daß jetzt gerade die Aufgeklaͤr⸗ 


teſten, welche doch allein zaͤhlen, mit ihrer Ueberzeugung 


gar außer kicchliche ——— seien worden ia ad.: 


ı 
& 
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en | 
Mob iſt es nicht zu ſpoͤt, „bie. — wieder 
gut zu machen. Was die Geiſtlichkeit; als eine ſchon die 
bdeſtehende, in einer fremden, undentſchen Kirchengeſchich⸗ 
‚ge befangene, nixde thun konnte, oder wollte, daB muͤſ⸗ 
‘fen, die deutſchen Gelehrten nachholen, und das Mit 
deutſche Jahr, Ratt des Roͤmiſchen, eine Bentide 
Mirche! muß, für jeden Einzeinen, das Tosfangewert 
Senn; Dann wird, in der Gefammtheit, Ach die drfäb 
kung .von ſelbſt ergeben. Das eınzige Gute, was, dep 
dem weniger Erbaulichen und vielen Zremdartigen und 
MWiderwärtigen, biöher die proteitantifhe Kirche ges 
währte, war eben der protefirende, widerjengenbe 


Seiſt, und die kirchliche Freyheit, ja Gleichzͤltigkein * 


Nun, da.man ſchon den Namen auf ben fremdartigen 
Brund ftögen. will, fehlt es nur noch, daß bie neumodi⸗ 
chen Eiferer *) mit ihrer Forderung einer firengen Ri 
cenjucht Gehör finden, fo ift es vollends, im wahren 

Ernſte, um Fatholifh paͤpſtlich zu werden; denn da ges 
winnt Boch wenigflens der Sian etwas, für die Freyheit, 
Die der Geiſt hingibt, und der Meynungszwingherr, we 
niaftend einen Ruͤckhait gegen weliliche Zwingherefhaft. 
Schon im Jahre 1810 habe ich bereits gegen die Bertan⸗ 
ſchung des Namens Pyoteſtanten proteſtirt; (ſ. Barden⸗ 
hain, oder Forſchungen zur — der ar Dicht/ 
tet x. ©. 181.) | 


ie t 


— 


Viel ließe ſich noch, über dieſe drey frosmmen 

Winfer, fagen ; doch ich ſchließe, Damit dieß Menige 
von denen geleſen — die wenig Zeit zum Leſen 
haben. | | 


‘ 


Ey Solche nenmodiſche Eiferer —* wohl: zit — 
von den alten ——— ſogenannten Pietitten. Dieſe 
—— 


+. 


is hab  Beiäiig, der Deulſchen und ben im in - 


Deurfihland, . rn 


ie und devor der oben erwähnte Schritt, 


db zur Binerfennung einer, von allem fremdartigen We⸗ 
$en unsbhängigen, in ſich ſelbſt ıhre Beglaubigung finden⸗ 


den, deutſcer Offenbarung und Deutschen Gottesdienern 
. trauenden:Kırde, gethan if, ‚bleibt nichts fo ſehr zu 
- wänfden, ale, daß uͤberhaupt, weber in Staatsı, noch 
Im Kirchen⸗ und kLehrſachen, etwas · vorgenommen werde; 


denn es koͤnnte dieſes doch nur dom Heile abfuͤhren. Wie 
man dieß jeldft an einigen Berfaſſangsurkunden ſieht; wo, 
‚wenn von gottesdienſtucher Freyheit Die Rede iſt, nur 


Ehriſten neben Juden geftelit werden; da Doch die alges 


weine: Kirche, die weder. auf diefem. noch ‚jenen Berge, 
fondesn im Beifte und in der Wahrheit, arbetet, hier gar 
- macht in Betracht kommen fann; ſo wenig als eine fremde 


. wadentfch. volfsartige ,.d. h. heidniſche Gottesberehrung, 


wie 4. B. eben die hebraͤiſche oder roͤmiſche. Dagegen 
wber, in jenen Verfaffungsurkunden, von der deutſches 
Erche und Gemeinde, von deren innerem Verhoͤltuiß * 
— nicht mit einem Worte die Rede if. 


"Die tage: od und in wiefern den Hebräern — | 


re: übung in unfeem Lande zugeftanden werde ? 
wird beruͤckſichtigt; an die gottesdienftlihe Krepheit der 
Deutſchen aber, der Hausvaͤter der Gemeinden, Gtädte 


und dandſchaften, und der geſammten deutſchen Kirche, 


wird nicht einmahl gedacht. Wir ſtehen ja nicht, als 


Chriſten, den Hebräern, Römern, Galliern ıc. gegen - 


Aber ’ fondern ale Deurf cde; als Volksart und alt 


1 


ade ohne Lerm und ohne Geſchrey, friedferti Ihre Bahn, 


nd erwarten von ber. Kraft bed Heiligen ſelbſt deſſen Sieg. 
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Stamm⸗ und Sprachgenoffen. Wird. diefr Unterſchied 


nicht beobachtet (wie dieß auch noch neulich, in dem Peipe 


ziger Meßberichte, geſchah, mo die Juden nur als Bes 

eintraͤchtiger der Chriſten angefehen werden), fo boben 
unfte Klagen gar feinen Grund, Mur unſte Deutſchheit 
gibt und ein Recht, daß jeden Undeutſchen, vom deutfchen 
" Sandbefike, vom Dargerrechte — an = 
Mhlicht. Se N 


O der — der Menſchen! &e Oreven wis 
- des die Franzoſen, ziehn wider fie zu. &elde, düngen die 
SGglachtfelder mit ihrer eignen Kinder Blut. Warum? 
Die Deutſchheit zu behaupten, Deren ihres Landes zu 
ſeyn. — Und daheim — beten fie fremde Heilige am, 


traun fremder Offenbarung, räumen den Bebräen — 


aus Aufflärung und Menſchlichkeit — ihre Häufer ‚ ihre 


- Städte, ihre Landguͤter, kurz ale Erwerbsquellen ein; , 


nicht bedenfend, daß, we eine Fudrafgele geboren wird) 
ein deutfches Kind ungezeugt und ungeboren bleiben muß; 


daß, mo jegt ein Jude Bürger wird, ein deutſcher Bru⸗ 


der in die Fremde auswandern muß; nicht ‚bedenfend, 
daß fie das, — in geiſtiger und leiblicher Hinſicht — aus 


‚ Dumpfheit hingeben, was fie dort, im blutigen Rampfe, 


vertheidigen. Denn, wofhr haben unfere Voreltern, wo⸗ 
für haben, von jeher, alle Stämme, gegen Eroberer, ges 
kriegt und ihr Leben gewagt? Fuͤr den vaterländifchen Bas 
den, und die varerländıfdhen kirchlichen und bürgerlichen 
Geſetze; — d.h. für das leibliche und geiftige Leben des 


‚ Stammes. Iſt uns das gleichguͤltig, laſſen wir die Beu⸗ 


tel; ftatt dee Stammgenofien , fich geltend machen; nun 
freylich dann find wir nichts Beſſeres werth. Der He⸗ 


bräer, „wenn er zehamahl ein Chriſt wird, 
bleibe uns, bis ins taufendfte Slied, ein 


— 
— — a 
- 





undentider und — r. & lange dieſe Wahr⸗ 
deit nicht alle Deutſche einſtimmig anerkennen und nach 
ihr handeln, fo lange geht ber, ſich fo ungeheuer zahlreich . 
‚  fortpflangende, juͤdiſche Stamm feiner Untage, mit Rie⸗ 
= fenf geisten, entgegen: die ‚ganze Erde allein einzunehmen, , 


Ausb, dem Hebrdiſchen if die geiftliche Unterdrůckung 
, des volksartigen Lebens, hervor gegangen; jetzt, — da⸗ 
zu bat Gott die Hebraͤer aufbewahrt, — muß dieß Le⸗ 
— den; durch den Kampf mit ihnnen, wieder ER 

vber — wir find alle verloren. — 


V Deuiſcher Stamm! Biſt du noch nicht ganz — wie 

teiland dein öftlidder Nachbar, fo erwehre dich des Uns 
geziefers! Zum u en " es dich ſchon aufs’ 
gefseflen! 


. 4 
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Werwoefener Verfaſſangbentwurf. 
(Bere 1u8.) 





Henderung der Berfaffung oder organifäer 
| Einrihtungen. : 


$ 20. ne: Beſchlaͤſſe des geſetzgebenden Körpers +. 008 
dur die, in der gegenwärtigen Konftitutionsafte gegräns | 
— berſonlichen Rechte und pfucten, der Bürger. und 


— 
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r e Sn 
e M 
R 


TEE [2 
7 
F 


@intwohner ; oder die, darin feſtgeſetzte, Resierungsform, 
verändert werden, haben erſt alsdann entfcheidende Kraft, 


wen diefe Beſchluͤſe; von dem Magiftrate,‘ genehmigt, 
und fodann, nad vorheriger, - zeitiger Bekanntmachung 
‘in den Quartierabfiimmungen, non der, mit Ja oder 
Nein ftimmenden ſtaͤdtiſchen Bürgerfbaft, durch Mehr⸗ 
heit der bejahenden Stimmen, fanftionirt find. Tod 


haben, in Diefen Fallen, bevde oberfte Körper die Grüns N 


de ihrer Entſchueßung, der Duͤrgerſchaft, bekannt zu 


magan.  Ulle Veſchlaſſe des gefongebenden Kdtpet aher, 


wodurch, unbeſchadet det vorſtehenden Verfaſſungsgrund⸗ 


| füRe, nur die Bildung organiſcher Behoͤrden und Einrich⸗ 


tungen veraͤndert wird, ſind alsdann ſchon ven geſetzlicher 
Kraft, wenn entweder der Magiſtrat ſie, durch einen Be⸗ 


ſchluß, genehmigt; oder, im Ealte’diefe Genehmigung, 
nachdem fie der Gefepgebungskörper, nach einem, wenig⸗ 
ſtens gwenmonathlichen, Zwiſchenraum, auch alsdann 

eſt nach z wed mahl, in verſchiedenen Situngen, 06 
ſcſvehener Vorleſung, und reiflicher Erdeterung des Ges 


genſtands, wiederholt ſich zu erbitten, durch eine Stim⸗ 


menmehtheit won: weg Drittthellen, Tür nöthig ae 

— funden, dennoch, in abermahliger Monathefrift, nicht 

erfolgte, alsdann die, mit einem geheimen Ja oder Nein 
abſtimemeude, ſtaͤdtiiche Buͤrgerſchaft fie fanktiomet: Die . 


Abſtimmung geſchieht, in dieſem Falle, nach vorgaͤngi⸗ 
ger Aufforderung, ‘von Seiten dee‘ geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers mittelft dee Quartierabſtimmungen, Durch relative 


Mehrheit der dejahenden Stimmen; die fortlaufend, durch 
alle Quartiete, gezoͤhlt werden. es hat jedoch; ih dies. 


fem Falle, der geſetzgedende Körper, wenn er ſonach feis 
nen Befchtuß; der weigernden Grftärung des Magiſtrats 


ohngeachtet, zum Beſten des gemeinen Weſens, verfol⸗ 
gen zu — vorher Die Gruͤnde Bm — 


ak: 


8; ſo mie die weigernde Erklärung des Sevats, . der 
Baͤrgerſchaft zeitig dekaunt zu machen; oder den Magie 
ſteat, ;ü .Diefes — ndehigenfal aufzu⸗ 
focderan. 

3. 30. Die nothnmhegentem werden, in — im 
vorigen 65. enthaltenen, Faͤllen in der Sitzung des geſetz 
gedenden Körpers, nachdem eine Deputation des Senats 
Baju erbeten morden, erdffuers das Refultar demnoͤchſt 
gejogen, und baffelbe der Baͤrgetſoaft bekannt gemacht. 





.Bildung 
und Einrichtung, der, verfaffunasmäßigen 
Kötper und öffentiiben Behörden. 
<$ 31, Der Senat, der gefeggebende Körper, und, 
die Geriotselen im Allgemeinen betrachtet, find Joſi 
tute, die in den Grundtzen der Regierungsform weſent⸗ 
lich gegrönder find. Die Art ihrer Bildung und Organi⸗ 
ſation aber, ſo wie die Zahl ihrer, lieder, gehören, wie, 
andere organiſche Inſtuute, unter ‘die dffentlhen Em‘ 
richtungen; durch deren Abänderung (Art. 29), infofern 
dabey die Geundfäge der Regierungsform und des Perſo⸗ 
nenrechts nicht leiden, das Weſen der Verfaſſung nicht 
geändert wird. &8 formt daher. in Betracht: — 


A. der Senat. Die augenblickliche Bildungsweiſe 
des Senats, feine Drganifation, und die, ihm deſtimm⸗ 
te, Zahl von Gliedern, werden, als eine verfaffungemäs . 
ßige Einrichtung, beteachtet; doch, in fo fern fie den,’ 
biee vorfichenden,,. weſentlichen Geundfägen der Regie 
ruugsform, und bed verfahungsmäßigen Perſonenrechts 
nicht angemefien fen werden, nur als Uebergangezus 
Rand. — Jeder Bürger ift.geeigenfebaftet, in den Faͤl⸗ 
im, wo der. Magiſtrat, ſeines Raths, oder feiner Hölfe,; 

- Die Beiten. Januar 1819 4: 


J vv. 


Mm bedürfen glaubt, von demfelben zu Katy geiogen, mie 


‚Aufträgen beehrt, oder, in dieſer Abſicht, eingeladen zu 


"werden, dem Rarhefig- benjumohnen. — Zur Beſchlen⸗ 


nigung des Geſchaͤftsganges, bey dem Senate, kann bie 
Beſchlußnahme in allen, ſeiner Entſchließung, im weite⸗ 


ſten Sinn unterliegenden, Gegenſtaͤnden, folglih da6 
ganze eigentliche‘ Regierungsgefchäft der Verfammlung, 
ejner Pleineren Anzahl feiner Glieder, unter der Benens'- 
nung: Regierungsfenat auf eins, und hoͤchſtens auf 
drey Jahre, duch den Senat ſelbſt, durch einfache‘ 


Stimmenmehrheit, übertragen und überlaffen werden; 


‚ohne datum die Thätigfeit, der übrigen befehenden Se⸗ 
natsglieder, im amtlichen Adminifirationen, oder ihre, 
Br Verpflichtung zur thätigen Theilnahme an der Gefäftss 


vorbereitung und Verarhfchlagung, aufzugeben. Ein 


| folder Beſchluß des Senats tritt in feine Kraft; von. dem" 
Tage an, wo derfelbe, nach vorheriger Mittheilung an 
den geſetzgedend d Körper, und Eintragung in dpfien Pro» 


tokolle, durch Iehteren, ber Vuͤrgerſchalt bekannt gemacht 
werden wird. 


B Der gefeggebende, Körper. $ 32. — 


geſetzgebende Koͤrper beſteht aus 89 Gliedern; deren 84. 
aus der Mitte der aktiven fädrifchen Buͤrgerſchaft, von 
ihr feld, und deren fünfe, ausfchließlih, duch die . . 


gandgemeinden, aus ber Geſammtheit aller und jeder 


frankfurtiſchen Gtaatöbärger, zu Repräfentanten und 


 Bitglieden diefes Körpers, gewählt werben. 


. 33. Die 34 durch die Rädtifehe Baͤrzerſchaft er⸗ 


wählten Mitglieder des Geſetzgebungskoͤrpers, weiche | 
in der Regel, zu einer de.epjährigen Bunftion verpflich⸗ 
- tet find, werden jebed Jahr, durch ein, im Monath Dis 
—— e— zu ER Bapitolgium, in einem, 
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Drittheile, wen gewählt, "und jugleich werben Die, etwa 
-auferdem .abgegargenen, Misglieder, ducch riewe erfeit.- 


Das Loos ensfcheider hiernaͤchſt, in der Witte des Geſetz⸗ 


2 gebüngekdrpers, wer, von den- -Seräfjlten, als*jue 
deren jäßtigen Aurrödäuer-Serufen,, wid wer, nur’aiß ' 


Stellvertreter, Ihe Diejenigen, immeitteift abgegdngenen, 
Glieder, deren Uusteittögeitinod nicht -ba feon wärde, 
betrachtet werden: mithin auch rur'aüf fo-lang, als bee 
Abgegangene dazu’ verpflichtes geideſen märe ‚- deffen etls⸗ 
digte Stelle auszufüllen haben ſolle. Jeder Batger uͤbri⸗ 
gens, auf den die Wahl verfaſſungsmaͤßig Take, muß, 
wenn er nicht eiwa ein angeſtellter Religionddiener ift, 
oder ein Alter von 60 Jahren zuraͤckgelegt har, diefes 
Amt annehmen, und begiebt ſich, im widrigen Kal, auf - 
Lebenslang, aller Wahlfähigkeit, zw oͤffentlichen undiges 
meinnögigen Aemtern, Ehrenſtellen amd Auftraͤgen, die 
ein beſonderes Vertrauen erhelſchen. ⸗Der, bey been⸗ 
digter Funktionszeit, Abgehende, iſt war wieder waͤhl⸗ 


"dor, Mann ſich aber, drey Jahre lang, die Wahl ver⸗ 


bitten; bder, im Fau fe, während biefet Zeit, dennoch 


"wieder auf ihn gefallen ſehn ſolne, "(fe abiehnen. Die 


Pitze Merjenigeh,: Die die Wahl abgelehnt haben, oder 
deren Erwaͤhlung, als derfaffungswidrig, kaſſirt werden 
muß/ Aerſetzt der Geſetzgebungekörper, aus dee geſaum⸗ 
ten dazu geeigneten, Buͤrgerſchaft, durch relative Sticv 


| menheheheit, ſegleich jedesmahi einzein. 
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€ 34. Zum Repchfentanten kann, dur die ſtaͤdti⸗ 


ſche VBuͤrgerſchaft, ‚jeder, hier bennlaitterh!t uͤrger von 
‚guten Rufe, der weder Magiſtradeglied, Titch ein, ke : 






Iebendlänglichem: Salaͤr — — ———— Beam: 


AR, ohne Umerſcheddes Siandes ?ind GSewerbes, ge⸗ 


RR merdem;. uftaad cin Alter don 25 Jahren hat, 
4” 


; ww | | | 52. 
ai kenn ‚chhängigen Mienſwerhlzni zu m 
Pejgatenn. ſteht· I Pa’ — ee a Eee 
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.35. Das Pace Wablkollegium, Für; den ger,. 
 feggebenden Kotpen⸗ brücher aus 56 Verigmen, und bis - 

der, Ab auf kolgende Maife: Es erwählen nämlich biegy 
der, Mpgiftean, Ind der Gefenaehungsfärgen, außer Ahrer 
Mipze, ‚jedgu- ze he nunterrichtete, und. in Achtung ſte⸗ 
head Boͤrger Fedoch ſoll, nen Seiten des Magiſrats, 
hie durchaus „Sein. ſalarirter ‚öffentlicher Beamter ger 
wägls; dagegep aber, unabbruͤchig obiger Eigenſchaften, 
Haͤupter oder Slieder lelcher Familien, die durch ‚ber... 
dentendes Grunzdeigenthum, oder Astheil,an dem Geyuß,s. 
2. adgr, deu wohlthaͤrigen Wermenbung bedeutender, duch; 
- Gamitienfidgifommifie,, oder. Stiftungen dahier gefichen : 
te Gotereder endlich fonfige, Vermoͤgenheit, mit sin. 
nen. erhöhten, Brad non Unabhoͤngigkeit, im bürgerlichen | 
Leben, auch ein zu, hoffendes befauderes Intereſſe, ‚Für: 
den Flor des gemeinen Wefens, verhinden, vorzuͤglich Bes : _ 
daght genommen werben, — Jene sehn. Wahlwaͤnner, 
die, der gefeggebende,Köuper. zu ernennen has, koͤnnen nur 
aus der Zahl derjenigen Bürger, ! die mit: nahmaitem ; 
 Öpusdeigenthum, im Frevſtaate, angefellen find; ge⸗ 
"wählt. werden, — Jaslejchen waͤhlen, auf den Auftuf 
deg, Geſetzaebungskoͤrpers, ‚die Bürger, in jedem. der 
vierzehn Stadtquartiere, mit Ausſchluß jedod,.Aer.u 
. «darin wohnenden, Mitglieder des Senats, und zwar obs 
ne Yusshipßrfenftiger Affentlicher. Beamten, vier Vuͤr⸗ 
ger. . Die Wahl gekhicht, durch geheime Stimmttel, - 
oh, Oueartiernorſond (welcher drey angefehene: . -- 


. 


WÄrger, 016 Mßenieps aus De Quariier, au ſich 
+ beruft). nach zejatioge Stimmenmehrheit... aus der gans : 
zen chriſilichen Bürgesfhaft De& Quartier. em... Die for: 
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gleich, in der ehingedaihten Afikäng; gu fertigende, add 
zu untergeichnende Stimmliſten, erden einer, hiezu er· 
nannten, Rommiflion, von deep ‚Btiedern des Gefetze⸗ 
bungsförpers, zu ‚welcher ber Magiſtrat einen Kogmiffer - 
rium abzuordnen eingeladen wird, Abergeben, u d Hiegs 
„auf, von der Kommiffion, qn ſaͤmmtliche, theils von dem 
Wagiſtrat, und iheiis von dem Geſetzgedungskoͤrper, und 
der uͤbrigen Buͤrgerſchaft ernannte, 76 MWahlmoͤnner, ei⸗ 
‚m ſchriftliche Einladungskarte, zur Verfammlung, g5⸗ 
ſendet; wobey zugleich ein Mitglied des Geſe tzaebungskoͤr⸗ 
pers zu benennen iſt, welches der Wahlverſammlung inſo⸗ 
lange, bis dieſe einen Vorſiher ernannt haben wird. praͤ⸗ 
fidieen, und Ka die Bahiverfammlung Beiden verlafien 


Pille. F — 


6. Bien, zur vo verammelten, 76 * 
| gern „ wird ſogleich, durch die ernannte Kommiſſion des 
Geſetzgebangskoͤrpers, eine Lifte der, im Laufe des Jahrs 
abzegangenen, und ber, der Zeit nach, zum bttilt 
geeigneten, Miytieder des Geſetzgebungskoͤrpers votge⸗ 
- egt; worauf ſodann, mitteiſt Serütünium, gut Wahl, 
der ju echennenden Mitglieder des geſetzgebenden Körpert, 
aus dee, nad) Art. 34, Mzu qualiſicteten, cheiſtlichen 
Buͤrgerſchaft, dergeſtalt geſchtitten wies, daß je dred 
und dreh, oder weniger, gewaͤhlt, And diejenige dreh, 
die, bey der jebesmahligen Stimmenfamumfung , relatid 
die meiſten Stimmen eehalten haben, als gemählt angefer 
Sen, und damit, „bis zur Vollendung der Wahl, fortge⸗ 
fahren werde. — Es hat dabet jeder anweſende Waͤh⸗ 
lerdas Recht, der Verſammlung, ein Namenverjeichniſß 
derjenigen Buͤrger, deſonders aber ſeines Standes, Die 
ihm zw dem zu beſetzenden Amte am tauglichſten ſcheinen 
dorzulegen. · Dit; ſonach gewaͤhlten, Repraͤſentanten, 


% 





| — nn wig — der 
Mahlprotokolle, zum Pehuf der, alsdann zu, befehkeun 


— Binbevabeng « uahındaft genmcht. 


*5. 38. Sollte die Wahioerſammlung ſich, durch — 


—* ‚oder Abwefenheit dazu ernannter Glieder, bie 


"zu'elner Anzahl von 60 vermindern, ſo wird dadurch ihr 
Geſchaͤft nicht auifgehalten. Sollte ader eine größere Ver⸗ 


minderung eintreten, fo hat der Geſetzgebungskoͤrper die 


Stellen der fehlenden Glieder, dis pur Ergänzung der An⸗ 
| Hahl bon 7o Gliedern, ohne iveiteres, aus der dazu geeig⸗ 


⁊ 


neten, mit nahmhaften Grundeigenthum aa 


| ‚Bürgerf&oft; ; iu erſeten | 


6.38. b. Die fanf Deputirte der — 
welche zu dem Geſetzgebungskoͤrper zuzuziehen ſind, wer⸗ 


den folgendermaßßeg, nach vorgoͤngiger, dem Geſetzge⸗ 
 bungöfdsper: obliegendey jedesmahiher zeitiger Auffor⸗ 
derung gemwählt..; Die vereinigte, Schultheißen, und 


De9. juͤngſte Gerichtsmaͤnner, einer jeden, unge 


theilt zurx Stadt Frankfurt ‚gehörigen, Landgemein⸗ 
de, nachdem fie zuvor, auß einer jeden Dirfer Gemeinden, 
deren der undeſchaſtenſten, mit Grundeigenthum ange⸗ 


ſeſſenen, Semeindsaliader welche das Kaͤdtiſche Landamt 
jedesmahl zu erngpuen hat, zugezogen haben, wählen: un 


tee dem Worſitz, eines, hiczu Penutieten Mitglieds des 


grfeggebenden.Rörpers,.. dad die Gintadung, etwa mit 
Beyhuͤlfe Löblichen kandamts, zu -beforgen, und die , 
Wahl, jedoch ohne eigene- Stimmahgebung ,; als Vorſu 


"ger, gu leiten. hat / ſogleich in erſter Verſammlung nach 
xelativer Stimmenmehrheit, die erharderlichen fünf: 


"Depusirte,, fo daß, für. ‚jeden zu Waͤhlenden, ein beſon⸗ 
deres Scrutinium angeſtellt, und jedesmahl nur ein Mas 


me aufgefieichen wird. ER Waͤhler muͤſſen des 


= ib 
a 
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Shhrelbens erfeßenn ſern. In Behinderungsfaͤllen, vika⸗ 
rirt jedesmahl der zunoͤchſt ältere Gerichtsmann, der ber 





treffenden Landgemeinde. Die Wahl der Deputirten darf 


auf Mitglieder des Inndgemeinden, mit Ausnahme jedoch 
‚Der Ortsſchultheißen, und Buͤrgermeiſter, oder auch auf 
Sranffurtifhe Bürger, fallen. Diefe Wahlbehörde fen 
det ihr, von dem Vorſitzer und einem Mitgliede, aus je 
der Drifchaft, zu unterzeichnendes Protokoll alsbald an 
die zu Leitung des Wahlgefchäfts ernannte Kommiſſion 


des gefengebenden Körpers ($. 35.) 


$. 39. Die, von.den Landgemeinden ernannten, Des 


puifikte, bleiben es Drey Jahre lang, und werden al 


/ 


dann, durch eine neue Wahl, wieder beflätigt, oder 
auch ganz, oder zum Theil, erfegt. Ä 


$. 40. Der Geſetzgebungẽkoͤrper wählt ko, aus feis 


‚nee Mitte, auf ein Jahr jedesmahl, einen Präfidenten 


Iwe v Vicepröfidenten, und gwey Gefcetarien; fodann 
zwe y folariete beſtaͤndige Syndiken, die jeboch unter die 
Zahl der Mitgliedes nicht gerechnet werden, bloß gutacht⸗ 
Ude Stimmen haben, und zugleich das Archivariat bils 


“ ‚den, fodaun einen Kanzelliften, der zu Kührung bed Pros 
— unter Aufſicht des. Sekretariats, und der beyden 


Sondiken, gebraucht werden kann, und einige Pedellen. 


— Die Beſchluͤſſe werden, mo die Verfaſſung keine Kuss 


nahme macht, duch einfache Stimmenmehrheit gefaßt, 


sodaß, im Fall einer gleich getheilten Meynung, jene 


des Zröfidenten den Ausichlag gibt. Alle Ausfertigun⸗ 


. gen werden, Durch den Präfidenten, einen der Herren 


Sefretarien, und, beude, oder dech einen der beyden 
Sondiken „unterzeichnet. 


’ 


N 
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“ " &gr. Jeder, zum Mitgieseluur@gdiigachungdiit . 
pers > ‚Bürger‘, oder jugegbgene Deputicte, dx 
“ Landgemeinden, ift Mitrepeäfenitant des" ganyen ' Fred⸗ 
Raars, undfann ſich nicht, als vidſen Reproaͤſentanten 


eines Theils deffelbeht; — Klnfle‘ von Staaiuodůi⸗ 


gern, betrachten. My er ee 


. 42. Kur dep einer von menigfteng 
fedzig Wirgliedern, kann der t Oefeggebungstörper Be⸗ 
ſchlůůſſe faſſen. 


$. 43. Bey beſonderer, — Berhinderang, 
noͤmlich Krankheit oder Abweſenheit, oder auch zaͤnzlichem 
„Abdaange, mehreren Mutglieder des Ögfeggebungsfärpsrg, 
Sann, zu Dermeiduns eines Suliekande ber Geſchaͤfte, e 
auf fo lang, als es noͤthig ſeyn wird, aus den bee 


ausgetretenen Gliedern dieſes Koͤrpets, durch denſelben, 


die venoͤthigte Anzohl Suppleanten, nach relativer Stim⸗ 
Mmenmehrheit, zur Aushuͤlfe zugezogen werden. 


§. 44. Das Sitzungoͤimmer, , des Gefſebaebungetde⸗ 


pers, muß hinlanglich groß ſeyn, um äuher einer, vdn 


Seiten des Senats abzuordnenden, mithin anſtaͤndig, in 
ſeiner Mute, zu empfangenden ; Deptitation , auch eine, 


der Zahl der Mitglieder des Geſetzgedungskoͤrpers wenigs 


tens gleiöfommende, "Anzahl von Zuhbrern, außerhalb 
feinee Schranfen, zulaſſen zu können. — Dem Peaͤſi⸗ 
denten if ‘die Polizey des Sitzungszimmers Übertragen; 
fo wie die-fonventionellen Regeln, Ver Geſchaͤftsbehand⸗ 
fung ; in den Schranfen der Berfaflung, durch den geſetz⸗ 
—— Körper, beftimmt werden. 


[ a 


En 


— Bildung der Becihtökelen, — 
595. 45. Alle, augenblicklich deſtehende, die Organi⸗ 


ſation des cidilen, und peinlichen Gerichtsweſens betref⸗ 
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ende, Cinrichtunigen, werden, ats in. Die Berfefeng 
‚aufgenommen, datrachtet, voebehaltlich des Geundſatzes 
der Megieruagbform, wornach jede demfelden zuwider 
Jaufende, beſteherde Ciarichtung, aur als Uebergangtn⸗ 
Rand Gaultigkeit Hat. m Wie Beyſitzer, der begden Gew 
richtsſtellen, find zugleich verpflichtet, Miffionen und Auf⸗ 
Wwäge, in Regierangsangelegenheiten, zu überuchmeng 
wenn fie etwa emem oder dem anderen, von nn 
. Peat, erthein — 


Teanfitoriſde Berfägungen. f 
6. 46. Die gegenwärtige Berfaffungsgrundfäge‘ und 
Einrichtungen bedürfen, da fie nur die Frevheit der Bien 
ger fibern, fo wie ihre Befugnig: ihre innere und poll 
riſche Berhäftniffe zu beſtimmen, fobald Re durch Abſtinn 
mung der Buͤrgerſchaft angenogmen find ,- keiner feyerl⸗ 
ven Beſchwoͤrung, von Seiten dee Maße ‘der Bärgen 
ſchaft; wohl aber haben die beyde oberfien Körper, fuͤr 
ſich, und in die Seele aller Abrigen Öffentliden Beamten, 
in Gegenwart einer von beoden Körpern gegenfeitig zu 
_ einander abzuordnenden, Deputation, und einfimmig 
mit dieſer legtern, unter Vorſprechung des Borfigers, 
- folgenden Edd zu teilen: „Wir ſchwoͤren der Berfoffung. 
unjers Freyſtaats, und den’ Pflichten, die fie mit unferm 
Umte verbindet, treu zu feun. So wahr uns Bett helfe, 
und fein heilige® Evangelium.” - Die bieräßer vefaheten 
„Protokoße werden ——— 


6. 47. Der heſetgedende — web, das a. 
Mahl, in feinen Ammtlichen Gliedern, mit Ausnahine 

von zwoͤlfen, auf die verfoffungsmägige Meiſe neu gen 
"wählt, nachdem vorher die alsdann noch beftehende ſtaͤn⸗ 
dige Bärgerrepräfentation, zu Defto mehrerer Sicherung, 


— 


Wver alsbaldigen Mithaͤlfe, geſchaͤtekundiger Moͤmer, 
aus ihrer Mitte, zwoͤlf Mitglieder, durch Stimmen⸗ 
mehrheit, ernannt haben. wied; die, m dep neuen geſetz/ 


In 
f 


webenden Koͤrper, ſogleich dey feiner enften Otganiſirung, 
Ainzutreten haben; ſo daß demnach das Wahlkollegium, 


für das er ſte Mahl, ſtatt vier und achtzig, nur 
given und ſiedzig Mitglieder, denen. füch jene, von 
Ber ſtaͤndigen Bärgerrepräfentation, Ernannte anjufehlie, 


. ken, zu ernennen ‚haben wied. Jagleichen übt, bey der 


erſten Wahl, die mehrgedachte ftändıge Buͤrgerrepraͤ⸗ 
“ fentation das, fuͤr die Folge, dem Gefeßgebungskörper 
Peibft zuſtehende, Recht aus: zehn Wahlmänner, zu 
dem Wahlkollegium, eben fo wie jene, nach dem $. 37, 


wa jur Ergänzung erforderlich werden fönnenden, nach 
‚ geheimen, und zwar relativer Stimmenmehrheit, doch in 


Abtheilungen von mit mehr ol8 fünfen, jedesmahl zu 





ernennen. — Der, im $. 35 erwähnte Aufruf an die . 


Buͤrgerſchaft; ſo wie die Beſtimmung des, die er⸗ 


ſte Wahlverſammlung konſtituirenden, Vorſitzers, end⸗ 


lich die augenblickliche Sdlichtung der, in Be * auf die 
Hinſtellung des geſammten neuen Organismus‘, ſich ereig⸗ 


pen koͤnnenden Streitfragen, find der, unten näher bes 


ſtimmeen, zur. Verfaflungseinführung zu ernennenden, 
Srmischten Rommiflion überlaffen. — Sogleich na ges 


ſchehener Wahl, des Geſetzgebungskoͤrpers, beſtimmt 


das Loos, wer, von deſſen Mitgliedern, im erſten, 


zweyten oder dritten Jahre, auszutreten babe. — 


Die, im $. 43 beräbrte, Ergänzung gefchieht, wenn fie,  , 


. bereite. in den beyden erſten Jahren ; ‚erforderlich werden 
fobte , ‚unbefhränkt. aus der geſammten dazu Be 
Di — wircerigaft. = 


vi 
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-$:48. Ohngeachtet alles, — —— 


“nifation, Sufentation und Leitung dei Kirchen und nie 
‚deren Schulwefens,, . in fofeen legteres mit dem Rieden 
weſen in Verbindung Acht, Bezug bat, zunbah eigernt⸗ 


lich ald Sache der verfehiedenen Religionsgegenden, dem 


- Grundfage nad, betrachtet werden fann und ſoll; fo wird 


doch, in folange dis dieſer Orundfag feine voͤllige Aus⸗ 
führung erhalten haben wird, ‚in Bezug hierauf, fo wie 
auf höhere, von einem oder. dem andern Religionstheile 
berrühtende, oder von. demfelben abhängen follende, 


Lehranſtalten ind dabey, oder bey Belegung dee Konſiſto⸗ 


rien, und Scholarchate, obwaltenden Konkurren; des 
Magiſtrats, oder feiner Slieder, alles bey demjtnigen, 
was hierin, dem im $. 2 angeführten Grundgefeg gensäß, 
wirllich augenblidtich eingeführt ift, vorläufg belaſſen. 


.$. 49. Die Abſtimmung der Vuͤrgerſchaft, über Die 
Berfaffungsannahme, gefhieht, nach einer, wenigſtens 


. vier woͤchentlich vorherigen, Bekanntmachung des Ver⸗ 


faſſungsvorſchlags, durch Abgebung eines geheimen: Ja 


oder Nein, von Seiten der Buͤrger, jeden Quartier, 


bey dem Quartiervorfiande, der einige angeiehene Eins 


wohner des Quarlierd, Pie dahier in Peiner Amtsver⸗ 
sflichtung fiehen, und einen Rotar ‚oder fonfigen glaub⸗ 


würdigen Protofolhiften, zusuziehen, in deren Gegenwart 


in verſchloſſenen Büchfen, "die Abſtimmungen einzuſamm⸗ 


len, und, mit ihnen, an dem Abende jedes der beyden, 
zur Abfiimmung auszufegenden, Tage, das Protokoll, 
nebft dem Befund der Adſtimmungen, zu unterzeichnen; 
endlih aber daſſelbe, in zweyen gleichlautenden Aus⸗ 
fertigungen, ſowohl an den Senat, als an die ſtaͤndige 


Würgerrepräfentation , abzuliefeen hat. 
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a” De Volli hang and Einfähtihrg dieles Weckäfungs. 
.... Nienktoniefö gefibieht, dm Senehmigungsfalſe, geraͤuſchlos 
7.7 Sieh eine gemiſchte Lommiſſion, des Nuths und der re⸗ 
—3 Behorde; welche zugleich die Proflamis 








Dorfiellung und Beleuchtung 


bes neuen Absabenſyſtems ber 


preußifgen Monardie 
—— C(Sortſetzung.) 





u inteitung 
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A Ende Wr erwwäßnsen Eike. wird geſagt: „diefen 


Bekimmungen gemäh, welche nach reiflieher Ermägung . 


und-mit möglichRer Vorßcht, jedoch alerdings mit Raͤck⸗ 


ſicht auf die, unertäßlichen Vedbärfaifle des Staats, ente 


worfen find, haben fich Unſere getreuen Unterthanen zu : 


achten, und ſollen die ſelben, zu feiner Zeit, 


vam Erfolge diefee Mapregeln, von der 


Verwendung der Gelder unterrichtet und 


Dadurch Aberzeugt werden: wie Wir es für : 


unfere heiligſte Pflicht Halten, fie fo we⸗ 
nig su beläftigen, als nur immer möglich.“ — 
Zuſagen und. Grundſaͤtze, eben fo würdig der Regierung, 


al& für die Unterthanen beruhigend ; befondess wenn fe 


die au in der Bra Bun 


‘ 1 — * 
Dem Edikte, deſſen Inhalt mir eben mitgetheilt ha⸗ 


= sen, war ein Reglement, von gleihem Datum mit ihn, 
Bengefügt: „wegen Zahlung, Erhebung und Kontrolli⸗ 
gung, ‚dee” durch das Edift vom 27. Oft, „verordneten 
Landkonſumtionsſteuer.“ Sie wird Darin eine „Kriege 
F Eonfamtionsfteucr” genannt, und es wird, in Betreff ders 
ſelben, das Vertrauen geäußert: daß fich „die Landbes 
wehner ver neuen "Abgabe willig: untätiberlen, und Lie 
Vorſchriften dieſes Reglements genau. befolgen wuͤrden;“ 


mit dem Hinzufuͤgen: daß, „in dieſer Vorausfegung, - 
und zur Verminderung der Verwaltuͤngskoſten, die Nds 


miiſtration moͤglichſt einfach geſchehen ſolle; da von der 
Rechtlichkeit und dem Gemeinſinne der Bewohner des 


platten Landes zu erwarten ſey, daß ſie ſich nicht, durch 


Defraudationen, denjenigen Abgaben entziehen wuͤrden, 
weilche, zur Erhattuiig des a an waͤ⸗ 
en’ 

„Die der Ronfumtiondener 2 diefem. Regle⸗ 


‚ment unterworfenen, Gegenſtoͤnde „beſtehen“ ($ 1) „a. in 
Betteeide und Huͤlſenfroͤchten jeder Art, zu Mehl, Brodt, 


Gräge ‚ Granpen, Futterſchrot, Staͤrke und Puder; 
bin Getreide, zu Bier und Sig; <. in Berreide und“. 


andern Fruͤchten zu Brantwein; d. in Schlachtvieh, al.“ 


Ochſen, Kühe, Stiere, Faͤrſen, Kälber, Hammel, 


Schaafe, Ziegen, Boͤcke, Schaaf⸗ und Ziegenlaͤmmer 


Sehweine und Spaänferkel;” alſo, wie man ſieht, alle 
die Gegenſtaͤnde, welche zu den erſten Beduͤrfniſſen de‘: 
Landmanns, gehören und zugleich feine Erzeugniſſe find; 
ohne irgend eine Ruͤckſicht hierauf; die doch allerdings al 
natärlich erſcheint. — In Abſicht der „Verpflichtung, 


zur Zahlung” diefer Abgabe, ſetzt 6.2 feſt: daß „je⸗ 
der Bewohner des Landes, ohne Unterſchied des Stan ⸗⸗ 
des, des Gewerbes, der Dauer des Aufenthaltes dazu 


4 


— 








ur 63. 

verpflichtet ſeyn, and überall Feine Aenaqhene davon Statt, 
finden. foße. Diejenigen Befreyungen, von ber Mehl⸗, 

Getränk, und Echlachtſieuer, welche einzelne frädtifche Bes 

wohner, auf dem Grunde befenderer Privilegien und. 
Ibfervanzen , bisher genofien, folten demnach ebenfalls, 
wegfallen; auch” werden die Kigationen bee Vorſtaͤdter, 
Müller ⁊c. wegen dee Brodt⸗, Getränk +» und Fleiſch⸗ 
fonfumtion,” ‚ingleichen „„die Boniſikation, für das, nad, 
dem platten Lande verfendete, Getcänfe,” abgeſchafft. 
Geiſtliche. und Schullehrer muͤſſen, auf dem Lande wie 

in den Städten, „‚jammtlicye, den Konfumtionsabgaben 
unterworfene, Objekte,” gleich allen übrigen Cinwoh⸗ 
nern, „berfieueen. Rein Peivilegiam, feine Obſervanz, 
feine befondere Provinzialverfaſſung können, auf Diefe 

Abgabe, Anwentung finden, und es werden fämmtliche . 
Dberlandesjuftizkollegia befehligr, jede, auf die Be⸗ 
freyung Davon, oder auf Entfhädigung,, wegen Zahlung ı 
derfelben, gerichtete Klage, fofort per decretum abzus 

—— 





Betreffend nun die Bekimmungen der Steuer ; 3 ſa, 
wurde ($. 4) fuͤre den Scheſſel Roggen, Gerſte, Hafer, 
Huͤlſenfruͤchte, zum Verbacken, zu Groaͤtze, Graupen und 
Futterſchrot; ingleichen für, Bucmeigen, 3 Br. 5 Pf. 
für Weigen zum verbacken, zu. Graupen, Sruͤtze, Stärke, - 
Puder und Kraftmehl aber 12 Gr. für den Scheffel, feſt⸗ 
gefetzt; und verhältnismäßig, bis zu 8 Metzen, als wel⸗ 
ed das geringſie Quantum iſt, was zur ——— 
angenpmmen wird.” — „Die Abgabe, von dem zum 
Bier, oder Eſſigbrauen erforderliden Malze,” wurde (ßG. 
5) fefgefegt, auf 18 Gr. für den berliner Echefiel Weis 
genmalz, und 12 Gr. für den Scheffel Gerſten ⸗ (auch Ha . 
fer») Mat.” ? mu „Die UN von — 


1 | — — * 

getragen: 18: @;, fir Beil, — "füR Roggen, 
mid 12 @t: fuͤr Gerſte, der berliner Sarfel; endlich 11 
Gr. fr das Quart Brantwein, welcher aus andern, al® 
dieſin drey Geteeidearten gemacht wirdi— (Dee 


Grund diefer veränderten Beſtimmung wird nicht ange⸗ 


; führt). Auf den Brantwwein. wurde aud) noch eine befons. 


dere Steuer! gelegt ; ‘nach einem Toriffoge, von tefp. 18, . 


34 und 12 &r., fuͤr den Scheffei, zu 18 Quart; melde. 


durch eine  Konfamtienfteuer von Getreide,” und „ein: 
Blaſeitzins in: foigenden Verhättrifien aufgebracht wur#) 


Din. Erſtere Abgabe, welche bey der Deklaratibn des: 


Sihrotd zur Wühte ‚entrichtet werden mußte, betrug für : 


J den Sheffy Weitzenſchrot z Gr., Roggenſchrot 2 Br.g: 


Pf., und Gerſtenſchrot 2 Gr; ** für den Sceffel 
eigen. 15, den Scheffel Roggen ur. Gr, 8 Pf.; und den” 
Scheffel Gerſte 10 Gt., yufammen alfo 18; 14, 12. Gr: 
(Der Srund diefen Jen fachen Steuer und des Verthei⸗ 


————— iſt ebenfalls nicht angegeben — 3 


Die —— des Sblachtviehs, wurde Hier (6. * 

ſo, hier unter der Diſtinktion derer, welche zum 
— und: derer, welche zur eigenen Konſum⸗ 
tion ſchlachteten, wie in den Konſumtions⸗ und: Luxus⸗ 
ſieuerebikte feſtgeſetzt. Die Steuerfäge find auch dieſel⸗ 


ben, weiche, im Allgemeinen, für Die Städte angenommen. 


werden. Bey denen, zum Wiederverkauf Schlachtenden, . 


iſt bey den Steuerfagbehimmungen, auch bier,eine Be⸗ 


ftiimung, nach Pfund und Zahl gemacht; dad wird, nach 


weiteren Behimmungen des Reglements, ein Mormalges .: 
wirbt, für den beſtimmten Gteuerfag, für Ochfen und .. - 
Kühe, angenommen; für erſtere zu 400, für letztere 


(und Foͤrſen) zu 300, Pf. Fuͤr den Kell, daß der 
Sglachtende RUHR. dat Etuc — Pr dee 





6 | 
Normatgrioi@t: aicht, wird fefigefeht: daß dahfſelbe 
gewogen werben; und wenn fi Dadurch Die Behaup⸗ 
tung beftätigte, „der Betrap, Der zu entrichtenden Steuer, 


mir 3 M. für das Pfund berechnet, und was hiernach, 


für den Städiag, von ceſp. 3 und. 4 Thlr., zu viel bezahle 
worden ,: liquidirt werden le. Pinqugefügt wird: daß 
dergleichen Verghtungen” -(enn: fie alfo auch nur einige 
Groſchon berrägen ?) „nur von den Regierungen angewies 
fen werden koͤnnten; und daß, wo feine Wageanftaiten 
wören” (dergleichen angeſchafft werden ſohten? —) 
„Schläcdten und alle, weiche jum Berfauf ſchlachteten, 
ſters die Höfen Steuerfäge enteichten follten” (Auf 


welchem Gerechtigkeite grundſatze diefe Behititmung bes 
enht, wird nice angezeigt.) „Bey der Beſtimmung de6 


Gewichts, dom großen‘ Viehe, Werden indeflen Kopf, 
Süße und Eingewelde abgetechnet; für Kuochen aber 
kommt — RE? — 

e⸗ Hegt su klar vor, um er der an 
ung zw dedärfen:' Daß diefe Steuer, von den erſten 
Nothwendigkeiten, erhoben wird; daß fie am den ſelbſt 
gewonnenen Erzeugniſſen haftet, und daß fie, nicht ohne 


manche deiäfigende Zwangemaßreget — die in bem Res 


glement naher angegehen find, — jur Exekution gebracht 
tserden Bann; Dagegen ift ein anderes feftes Prinzip, 


als des Beduͤrfniſſes, auf Seiten des Staats, bey den 


Beſtimmungeſatzen, für die Mgabe, auch Hier nicht zu 
etkennen/ Und obgleich , in dem @ingange des Regie 
ments, wie oben angeführt wöörden, das Vertrauen geoͤu⸗ 
hert wird! daß ‚„Die Landbewohner die Vorſchtiften dieſet 


KReglemente genau: befofgen "würden;” fo hat man 


e6 doch nicht unndthig gefunden, Strafbeſtimmungen, 


in Weed der Kontrarenticcien, ———— "und 


Die Beiten, denne 1819. - 5 


6 





| w leidige und. gefaͤhrliche Mittel der — mit 
in. Wirkfamteit zu fegen; indem einem jeden gutgeſinn⸗ 
ten Sigatsbuürger, des die, zu feiner Kenntnig kommen, 
den Vergehn, gegen. hie, für das allgemeine Wohl ger 
gebnen Vorſchriften, den, Behörden gebührend angezeigt, - 

ein Denunciationeantheil, von smen Dritteln des Kon⸗ 
fißfationserlöfes und des. Betrags der Geldſtrafen, bewil⸗ 


tigt wird.” — Wer mag zweifeln: daß ber, ‚weiber 


duch, ſolches Motiv, in dia angezeigte Shätigfeit geſetzt 
wird, und eines ſolchen bedarf, ein „aut. gefinnter 
Staatsbürger” iR, und daß ihm am Herzen liege, die 
" Befolgung der, „fuͤr das Allgemeine Mehl — Vor⸗ 
. ſchriften zu befoͤrdern 


| Unter dein 2, Be. — * ww aditt, „Aber 
die Einführung einer allgemeinen Erwerbenen: Eder 
ginnt auch dieß, mit der Rädweifung, anf bie ſchon ger 
zeigte, „Nothwendigkeit, auf eine Vermehrung der 
Gtaateeinnahme zu denfen;” als Urprimip dieſer — 
finanziellen Verfuͤgungen. Und ‚die einzufuͤhrende Ge⸗ 
werbfteuer , wird als „eins dee Mittel, zu diefem- Bed” 
angefündigt; welches, mie Hingmgehhgt wird, „für die ge⸗ 
treuen Untertbanen, weniger Jäfig’gefchienen; beſonders 
da damit”. (als Nebenzweck) „die Befregung des Gewer⸗ 
be, von ihren druͤckenden Keen, verbunden, den Unters - 
tbanen die, ihnen, beym Unfonge der Reorganiſation Des 
Staats, zugeſicherte völlige Bewerbefregheit.. gewähret, 
und das Geſammtwohl derſelben, auf- eine witkſame 

Weiſe, befördert werden Einne.” Dieſes Edift ſetzt, als 
SGrundbeſtimmung (5. 1) feſt: daß „ein Jeder, welcher 
in den preußiſchen Staaten, es ſey in den Städten, oder 





‚auf dem platten ande, feiphiberige® Bemsebez «6 dis. 


- fiche in Handel ‚. Babpieun, Handwerken, es graade ſich 


| | 7 | 
anf eine: Wißſenſchaft sder Kunſt, fostiegen, ober ein: - 
neues unternehmen wolle, verpflichtet fe, einen 
ſchein daruͤber ju tbfen, und dafür eine. Steuer zu bezah⸗ 
len;”* mit dem. Hinzufügen: def „Das, ſchon erlangte, 
Meifteerecht und der Beſitz einer Konceflion”. (alfo ſelbſt 
eine, für die Freoheit das Gewerde zu treiben, ſchon erlegte 
Abgabe) „nicht von Diefer Verbindlichkeit befvege. „Nicht 
verpflichtet, zur Löfung eines Gewerbfiheind, find” nach 
$. 5.) I. Steatds und Kompiunaldeamte, jur Uebernah⸗ 
me dieſes Anite” (konnte hieräber eıne Beſtimmung nd 
‚ tbig geachtet werden; . fo muß Verwaltung öffentlicher 
Aemler, als ein „Betvecbe” betrachtet werden koͤnnen! 
Und mochte dieß je, in einem Staate, wie der preußiſche, 
ſedn? —). a. „Mer ein loͤndliches Grundſtuͤck, als Eige⸗ 
ner, Pächter, ober Nutznießer feldft bewirtbfchaftet. 3. 
Wer ein Grundſtuͤch jur Wohnung, Kultur der Dazu ges. 
hoͤrigen Länderegen, und zum Bermiethen benugt.” Nicht 
ader der, „wer ein Gewerde daraus macht, moͤblirte Zum⸗ 
mer zu vermiethen, Gartenfruͤchte zim Verkaufe zu ziehn, 
Milchhieh, Zum Verkaufe zu halten”. — 4. Wer Lapi⸗ 
tolien,. auf Hopoihefen, Wechſel, Aktien, Leidrenien, 
oder dffentliche Fonds austhut; bier aber wieder nis 
| „Diejenigen, weiche ein Gewerbe daraus machen, Wech⸗ 
fel und. andere Vapiere u diskontiren, Geldſorten und 
Papiere, auf npaber , umjufeßen, oder auf Pfänder w 
äh. 5. Wer fick, zu Brivatdienken, und häusficen, 
‚oder wirrhſchaft lichen Arbeiten vermiethen;“ nicht aber, — 
ein demertenswercher Begenfag! — „entmeifer, Stab 
melfter, Sekeetarien, Erficher” (== ad! die arme Er⸗ 
ziehung: —) Haushofmeiſter, und’ ihnen im Range glei⸗ 
de Sautofficianten.“ We diefe find alfo von gleichem 
Ben? —) 6. ‚nWuffeher,, Schälfen und Mrbeiter, w 
— und‘ daniamen (Warum dieſe? =) 
j \ 5 [| . 
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| i oe - - | J en — E Pa un 
Gemeine Degethhutr”. (dem gemäciellien Bach wenige 


* 


And Erzieher, Die „gemeine Tagelöhner” ſind, auc zu: “ 


den. Audpahmen:gehören.). 4,Perionen melde ſich Bio, 


beiten;“ ingleichen ſoiche, die, „für Löhm, arbeite,” 


und Perhbreniier, Barbiere, ohne oder mit e rue m @er' 


hen Spinnen, Wolkaͤmmen und Sartiren, Spulen, Zwir. 
neu, Federnteißen nöhren.” — u. ſimn. — 
Die Bewerbfteuerpflihtigen find, "tr dem, dlefem! 
Eier angehängten, Zarif in fech# Klaßen getheilt. In 
jeder Klaſſe ift’.ein, deegfacder jahrlicher Abgabenſatz, 
wahrſcheinlich nach dem präfumielih geringeren wder. 
größern Ertrage des Gewerbes, angenommen. In der 
erften, d.h. niedrigſten Klaſſe, find diefelden: ı’Thar 
‚fee, 1 Thaler 8 Cr. und s Thaler 16 Or. In dieſer 
Stoffe find,. im Allgemeinen, die Handwerker geſetzt; 
weile, „auf Beſtelung, alein und ohne Gchäfftn De 





ferner. „Tabuletkraͤmer, Biftualidähändfer ,. im Detail; 
Bier» und Brantweinſchenker, ohne Gehuͤlfen, Brhen 
bitider, Lohndediente , Sticker umd Stickerinnen, Schnei⸗ 
derinnen und Noͤherinnen, ohne Gehuͤlfen, Theerſchweler, 


halfen, Muſtkanten, ohne Gehuͤlfen (). Hebammen, I‘ 
Orten, über 1000 und unter 3 300 Einwohnern. (Hebann 
men, ‘auf den platten Lande , und in Städten, die nicht: 
- 1000 @intvohner haben, gehören zu den Spimieten.) — 


In dee zwesken allg find. die Abgabenſaoͤtge 
3Xhle., 2 Thie. 16 Gr., 3 Thir. 1ß Mir. Juͤrdieſe Klaße, 
ſfiad, unter andern, geſetzt: „Handwerker, welche auf, 
Beſtellung, mit einem bis wen Gehälfen, arheienz, 
Schlaͤchterꝰ (worin bey diefem wad. den folgenden Hands. 
merken, die Beſtimmung, nach der Zahl ‚der Behälfen, . ° 
nicht bepbehatten, fondern ein ſo ganz anderer, fo yiek: 
ſawerer zu fontsollisender , Oeßimmnagegtund angenome 


— 





— 

‚ten iR, , Derber Baer when vie Mh, Si Pi 
.. ‚weife, kaufen, und ˖ des Johrs, hie go Thir, Ela 
ſtenee enteitenz Boͤcher die täglich nicht uͤber einen 
Scheffel verbaden: . Drauereven yndı renneregen, = 
nicht aͤber 100 Scheffel — Setzſchife, anf 

Käbnen, Aber 30th; Bit ‚im Deseit, 
in Detihaften,, Aber sooa Menfhen” (worauf bie Echoͤ⸗ 
hung der Abgabenfäge, noch deu gräßern Menſchenzahl, 
in den Wohnplägen, die mehrfach vorkoͤmmt, eigentlich 
beruht, wied ebenfalls nirgend angegeigt,)— „Bafwirche, 
die Ausſpannung, für Fuhrleute und Bandfehren haliew 
"(wie dieſe, deren Sewerbe hekanpflich zu-den,einschglichs 
Ken, der untern Volksklaſſen, gehören, in dieſer niedern 
.Abgabentlaſſe, und gleich neben Inhaber, vpn ſogenam⸗ 
aem Nedelkram, kommen, duͤrfte/ ahne Angabe det Brys 
Des, der ich vicht findet, wohl nicht befriedigend am rleg⸗ 
nen ſeyn). Es finden fi , in dieſer Klaſſe auch, Barbiere, 
it mehr al einem Behüsfen, Mußkanten, welde :c hs 
‚aan bis men. Behüllen halten, - mar Hebammen, if 
Mieten vͤber 300 Rinwoheer, mit Aytsahme der -drep 
— m: ——— ein eng — m; 
— —— —** —* 4 Sale. N Thaler 
8.88 .6Chlr. 16. In dieſer Alaſſe treten, mehen den au⸗ 
geführten: Ömahunkkegn, mit eipigen:Schülfen viehr, oder 
mit andertweitishrjeiihanttn, yerhäitnignäßig aussedehn⸗ 









tan, Betrieh abtes Sewarbes, neben den „Pichwähern, . 


wie bis:a air: Gahc Mir: im GStalle Haben, Mario» 
mettenſpielcr, und sondere :desgleien Eetnerbetzeibende” 
A(welche find: Diefe ? Mleıa Dusbeiähzer ?-u..f. w.) —RR& 
Iwev und mehrere Gehalhun haben, Wundaͤrzte, in 


Ortichaſten/ ben avoo weahner, Inhaber, —* 


—,,,,oyqyq— —— 


— ungebitdeten Srändez 7 ‚Ametide alſo, in ſofetn, dadurd 


, Se) j De 
| | : | g \ ‘ x 

RR tod? are Vene Sri Halten, Apeche⸗ 
0, ohne: Gehunlfen; Inhaber, von Kaffechauſern, in 
Sraͤdten, unter 3500 Einwohner(Kaffeethauſer, in fol“ 

Wen Stadten? —⸗)MWanſchenker Soehhewirthe, web 
ur in mittleern Städten „für die gebtideten Stände Tiſch 
qhaltex, und Ei Ben; drey großen @tädren, Vertin, Kb⸗ 
nigsẽederg uud Breslau, zudem zweyten wad Dritten 
Range gehdren radtich Ichaber von Tanboͤden, für Die 





den Speiſewirthen, welche in den mittlern Städten, fät | 
die gebildeten Staͤnde Tiſth Halten,” an die Seite, oder 
— ten unter eine Rategorie gefegt werben. —) 2 
gen Klaſſe.! Mögabenfäger 8, 12, 16,00. 
Hierin Reha Wieder Haadwerket voran; jedoch 
a "per ahern Bemmung: ſolche, „weiche auch ein 
Wöerthöithagenin von ihren fertia gewordenen cheiten * 
. Bitte; ”- ihnen ſolgen Schlachter, weiche dus Vieh heer⸗ 
Venble kaufen, nd jaͤhrlich, uͤber 90 uiid unter ago 
. hie." Scladifiewer meiden; Beduer und Weemmen, 
. Weide jahrlich ader 300, aber nicht uͤber 1000 Gtheffel db 
brenchen; Ziaamerleute und Mauret, welche bis ad Ga⸗ 
ſellen und Burſchen halten; Seeſchiffer, mit Schiffen, 
vise Ad Laſt; Gaſtwirihhe, vom e rſre n Rauge, in den 
mitelern, und vom zweyten, in den de grofen Staͤn⸗ 
ten; dꝛ (wie wenig dien Verhaltuitz, Adechavpa, intbp_ 
ſondere abder ie Bepiehüng auf: dieſe Obialte „. zur ideen 
Grundlage, einer richtigen Kömttolle dient, bedarf rum 
einer Andeutumg). "Ferner Anden. NG hies, neben ehe 
der: nBundänte, Zehnarzte,  Bebartähelfer,, in Den 
mitnẽen, und droy gegen Sehdien 5 Aeizte,“ in eben 
dieſen Sthöten, „We Mt zu ben auge ſeyendiſten 
‚yehbdrenz (oh daf.ongemickt wird wer Dich zu be⸗ 
0 wo je euıfpeiben. Gabi Pl) - —— | 


zu 
TEILTE 


"die Aber vier Sehätfen Haben; “ahabes von Bewäry 


und Ausfchnittiaden ; Notarien, mit einem und zwey 
Schreibern, Inhaber von Raffeehbufern, in den mittlere 


und großen Städten; Meinkbenfen, Speiſewiethe, vom - 


erſten Range, Inhaber von Zamgbäden, für die gebiide, 
ten Stände. und Uuftionsfommilasien.” — 


Zünfte Kaffe. Adgabenſotze: 24,.36, 48, 60, 


auch in dieſer Klaſſe noch finden, “iR die Beflimmung ger 
macht: „welche Magazine von ihrer Arbeit halten, 
in der Regel nicht auf Beſtellung arbeiten laffen;” 

den Schlaͤchtern: „die Aber aso, bis 1000. Pin 


r Schlachtſteuer entrichten; bey den Brauern und Breu⸗ 


nern: „die nicht unter 1000, und nicht aͤber 4000 Schef⸗ 
fel jährlich verbrauchen u. f. w.” Außerdem werden auf 
dieſe Weife beftenert: „Fuhrleute, Mierhskuticer ıc. die 
mehr als 20 Pferde haben; die Gaſtwirthe, vom erſten 


Range, in den deep großen Staͤdten; die angeſehendſten 
»Aerzte, in dieſen; alle Kaufleute, Die einen bedeutenden 


Detailhandel, ober einen weniger bedeutenden Großhan⸗ 


. dei teeiben; Maͤkler, in den großen Handelsſtaͤdten, os 


tarien, mit mehr als zwey Schreibern, Yuftizfommife 


forien, mit mehr als einem Schreiber, Upotbefer, in 


den drey großen Städten, und Fabrikunternehmer, 


welche nicht in die ſechſte Klaſſe, ‚nah den dort — 


denen Beftimmungen, gehören.” 
. Die feöfte Klaſſe. Steuerfäe: — 120, ee 
weiche, als Danpterwerbäjmeig,, Wechſel⸗ und Geldge 


foäfte, im Grafen, betreiben; alle, welche einen eigr⸗ 
nen, oder Kommifliondhandel,. wit tem Autlando, im 


‚72, 84 Thaler. Bey den „Dandwerkern,” welche ſich 


: 209 Thaler. In dieſe Klaſſe find. gefept: „alle Diejenigen, 


‚Sroßen, führen; alle, weiche Fabriken, irgend-einer Set, . 


I 


befigen,, und bey denen mehr. ald so Arbeiter beſtaͤndig in 





ihrem Lohne ſtehn; Perfonen ‚weiche and der. Uebernahme : . J 


von Lieferungen, für. den Staat, oder für Kommunen, 
ein ſtehendes Gewerbe machen; Brauer und Brantwerin⸗ 


brenner, Die uͤber 4000 Scheffel Getreide jaͤtzrlich ver · 


brauchen; Deſtillateurs, die jaͤhrlich Bo Berliner Eimer 


Brantwein deſtilliren; Bauunternehmer, . ‚Qummerleute, 
- Maurer, die in der Regel, über 56 Geſellen und Burs - 
| ſchen beſchaͤftigen, Muͤhlenbeſitzer, die uͤber acht Mahl⸗ 

gänge inne haben,” endlich : a Se welche u 


| so Srüben halten.” — 


Dieſe Abgabe iſt rauzbſiſchen Urforungs. — 


preußifebe Edikt, vom 2. Rov. 1808, neh dem dazu ges . 
hörigen ‚Tarife, ‚find dem ‚weftphälingifchen Geſetze und 
Tarife, vom 5. Aug. deſſeiben Johres, nach gebildet; ſo 


wiie dieſes eine faſt woͤrzliche Ueberſetzung, des framoſi⸗ 


ſcen Patentgeſehzes if. Das weiiphälingifce.geftattet, . 


wie das preußiſche, gemifle Ausnahmen, von der Regel 


bee Zahlung dieſer Steuer; und wayr zunaͤchſt auch, in 


Belreff der „vom Staqte beſoldeten oͤffentlichen Beamten 
und Bedienten, in ſofern es die Ausübung ihres Amtes 


detrifft, und der Feldbauer und Acerleuge;” ingleicheo — 


„in Betreff der Tageloͤhner und aller Perſonen, die um 
kohn dienen ;” wobey es auch noch die „Kommis aufs 
druͤcklich; afs mit indegriffen, nahmhaft macht. Es 


dehnt aber die Ausnahmen, noch betraͤchtlich weiter 
aud, als das preußiſche Gefetz; indem es darin aufnimmt: 
‚alle und jede Weber, vun Hanf und Leinen, was auch 
immer die Zahl ihren Weberſtähle fey; ohne 


Unterſchied: ob fie eigene, oder fremde Produkte, für eis 


gene, ober fremte —. weden: ” ferner: „Die. 


0 * 


Kern ——— — * 


mW 

WE 
Butler; FapferRehtr, Wirdhauer, We Wei, Ehirat 
— Sedurtehelſer um Debammen. — 


Der Tarif des weſtohaliſchen Yatentgefeheh konbent 
die Steuerpflicätigen auch in ſechs Klaͤßen; unterfcheis 
det ſich jedoch dadurch won. dem preußiſchen, daß es die 
Höcftbefeuerten, in die erſte, und fofors abwärts, die 
aiedrigern, in die Übrigen Klaſſen rangist, nad daß es 

ewiſſe Induſtriezweige und Handwerker,” aus diefen 

laſſen ausfchließt,, und, Denfeldeg voran geſtellt, unter 
sine befondere Rubrik bringt; ob fie gleich, Den Abgas 
ben und.ihrer Beſcha ffenheit nach, ſehr berſchieden find. 


Die Abgabenſaͤte Add, in dieſer 'sorläufigen Nubeit, 
— in den: ſe cha Klaſſen aber duechgehends fan f⸗ 
fach⸗ und zwar aach der Linwohnet zahl, in den Kommunen, - 
Bon 30000, bit 20bo beſtimmt. Sie Rad in dem weſt⸗ 
pHätingifchen Geſetze, in den hoben. Klofien, viel geriu⸗ 
zers der hoͤchſte Satz, find 200 Fe. ; : und diefer findet 
ſich nur in der vorläufigen Rabrif, und zwar bey dem 
VBanquiers. In der erſten Klaſſe, .in welcher Nego⸗ 
ziauten, Weo ſelagenten mu. u. f. w. fichn, 

iſtr· der hoͤchſte Satz 120 Fe;, „in den vier Adſtufun⸗ 
gen, folgen: 72, 48, 32, a In der zweyten 
Kaffe ‚in welcher Detaithanbier, mit Tuch, Seidenzeugen 
u.fiw. Buchdrucker, mit 5 bis 10 Preſſen, Schneider, 
Schuſter sc, welche 6 bis 10, Maurer, welche 30 und > | 
rere Geſellen haften‘, ſtezn, iſr der Höheren, Dee 
niedrigſte 16 Fr.; in der ‚Dritten, worin die Detaib⸗ 
haͤndler, mit Gewärzwängs ; oben anftehn, Und Kaxfend, 
Hut⸗, Muͤtzen⸗, and Ooſenmacher te. folgen, der hoͤchſte 
Satz 30, der niedrigſte 12; in dee dievreͤn, in welcher 
unter andera, auch „die, muſikatiſche, optiſche, phoßta⸗ 
uiſche, aſtrenomiſche und mathematiſehe Juſtrumrutewens 


— ſo beladen — 24, — 


8; in dee fünften jener 16, dieſtx 6, und in der fee 
fien, worin alle Handwerker. And, bie ohne Gefelen a a 


*— 5 jener 10, dieſer 4 —JFJ 


Die Abgabe feIOR er fo gehdet fie. w — " 


a: w denen fein Places und feſtes Peinzip zum Grunde liegt. 
Sie wird ‚in dem preußifchen Edikt, eine Gewerbfteuer” 


‚genannt; und in dem $; 2 wird gefagt: „der Gewebe 


‚bein gibt demjenigen, auf deffen Namen er ausgeftefft 


iſt, die Befugniß, ein’@eiverbe fortzufegen, oder ein | 


neues anzufangen.” In dem weftphälingifcden Geſetz if 
Anffelie ,: ($. 2) mern auch nitht ganz fo befiimmmz und 


Deutlich, autdrädt; Hieraus ik menmehmen: daß dieß 


sine Abgabe iſt, wriche fe Die Friaubnig,- ein GSewerbe 


zu treiben, bezehit wird, Diele Exlaubniß, wenn der 
Staat, Be zu ertheilen das Recht hat, iR für alle Gewer/ 


‚be, ein und daffelbe; die, dafür zu echebende Abgabe 
muß, demzufolge, auch obllig aleich ſeya. BIN mas 
. dabey, nach der Einträglichfeit. des Gewerbes Beine 


mungen-machen ; fo weicht Diefe Abgabe, von. ihrer. Seund⸗ 


— ab, und wird zu einer Ertrag⸗ oder Gewinn⸗ 
— su einer Cinkommenſteuer. Als ſolche aber kann fie 


wiederum ſchon deßhalb nicht betwachtet werden; weil fir, . 


beym Unfange eines Gewerbes, fo gat und nach gleichen 
Soͤten, als bey ber Fortfegung , bezahlt wied; der Natur 
Ber Sache nach ader, beym Anfange eines Gewerbes, nicht 


aacrcraus vbeſtiumt werden kaun, mas es einbringen wird 7 
Unmd Selb micht? ob es Eiwas einbringen wird? Doch 


auch Hiervon abgeſehn; fo kann fie auch deßhalb nicht, 


8 ‚eine Ciakommenſteuer betrachtet. werden, weil fie 


auf permanente Säge. firiek; das Minfounmen, , aus 


a 
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fallend; eine Steuer, auf daffeibe alſo ebenfahd verähs 

derlich if, und von Jahr zu Jahe, Diefem gemäß, wen 
deſtimmt werden. muß. Um ſich zu überzeugen: Daß ber 
Erwerb oder Gewinn, bey der Betimmung der Abgaben⸗ 
- füge. nicht zum Grunde gelegt worden, Dapf maw nur dis 
nen Blick auf das Berbätenig derfeiben werfen. Die ars 
ſten Handels: und Banquicchäufer, die Humberttaufenbe 
Des Jahrs umeten, zahlen, nad dDim-preugiiehen Gehen . 
: ge,’ hoͤchſtens 200 Thaler, und, nad) dem weitphätingie 


:fehen, nur hoͤchſtens 200 Kranken ; und. nach dem preufifchen —— 


Geſehe, ein Bikcualienhandter, im Detail ( Obker), dev 
dielleicht kaum 6a bis Too Thlx. exmirot, a," unch ı Thix. 
26 Gr., and nach dem weſtphaͤlingiſchen,: ein Leinkocher, 
deſſen Verdienſt doch auch wohl viche deher ſich belaufen 
kann, 6 bis 16 Fr. u. ſ. w. FR dieß, aus dem Bes 
fſichtopuntte des Cewerdẽ betrachtet, ein richtiges Ver⸗ 
haͤltniß zu nennen? Eine Einkommen⸗ oder Erwerbftewer 
- folk aber doch weht ‚; var allen Dingen, inch einem rich» 
‚tigen. Rechälmiffe, beſtimmt und-aufgelegs. werden. — 
Was ‚if: nun aber das Grundprimzip, wonach bie 
Behimmungsfäge, det. Besverbfieuer ,. gebildet worden ? 
Es if feine zu erkennen, als das ſogenannte Gutbeßns _ 
den, oder. mis dem. xrichtigern Auddende, ‚die Wille, 
In dem weſtphaͤlicgiſcden Geſetz iſt, in den ſech s Klaſ⸗ 
ten, als Verhaͤltaiſpriuzip, die Yapuletion ber Wohnorte 
‚der Steuerpflichtigen angenommen, In dam nrenfikten : 
Edikte, IR im Einzeinen, dafſeibe ug: mit bechalfichtigt; 
aber es ift nicht als allgemeines Prinzip aufgeßellt; wel⸗ 
ces freolich, in dem weſtphoͤlingiſchen, in fofern auch 
der Fall nicht if, ale «6, ‚aey Denen Steuerpflichtigen, 
die nicht in Die fe 6 Kiaffen :ramgisk, :fontern worher 
iuſammen geſtellt ſinh, auch nicht Mgewandt worden, . 
.Es deruht aber. ab: dießſelhn nur quf Willtar, mad 


3 — J 
Ment alſo me zue Vermehrung und: — 
et ie Degiebung, anf Diele Steuer °: . : 
. Dem Meſetzezur Einfhhrung- der ——* 
A unter danaq. Nev., eben dieſes Jahres, doe 
„Stempelgeſety⸗ für die ganze Mandechie.“ Es bes 


uzuesPt, in denn, Eingange: „die Vebdrfüfie des Staat; 


„bie. Weisiänftigkeit der kisherigen ‚Stempelgefeges Sie 
Murführuug dag. allgememer Gawerbefeenheit, . wodurch 


ie Paraphen⸗ une Muſif zeitel anshärten; der Uebelſtand, 


:Baf. unbedmuende Prozeſſe biöher oft mehr. an Stempel 
‚ fofteren,- ale bedentende, und endlich die Rüdficht: daß 
‚Begenkkode, unter so Thaler, zur Erleichterung ‚der ar⸗ 
‚men Beottskkafle ; aan, von der Stempelobgabe audgenoms. 
„en .ugerden falten, wine ein neues Stempelgeſetz nde 
Mig.“ Folgende EOnd die Grundkeftituntungen , welche in 
Adieſem neuen IR fur * Abgabe — 
swaerden. - 


u —— let; 2 — giebt fanf ueren von ‚Sten. 


-Hel, 1. den gewöähnfihen Stempel, weiber. „unaßs 
»Hhängig, von den Werthe des Gegenſtondes iſt, und 
: 3. den beſendern oder Werihſtempelz“ welcher, im 
Vethoaͤltniſſe des Merths des Gegenſtandes ſteigt; 3. 
ben Gnadenfempel; 4. den Kartenſtempel; 5. den 
Zeitungsſtemßel.“ (Mer. 4) „Ade Privat⸗ und öfs 


. tentlihe Verhaudiungen, die zum Gebrauße vor 


Gericht, oder vor einer andern Behoͤrde dienen Fön; 
nen ‚und don irgend einer öffentlichen Behörde oder 
: Merfon erlaſſen, ober: bey ihr angebracht: werden, 
‚find in der Regel dem” ‚Stempel‘ unterworfen.” 
(et. 6) „Die Proiſe, des gewoͤhnlichen Stempelpa⸗ 
Niers und Grempeis, find: 2 Ge. und 8 Br. Der eu 
pe iM erfvrderlich, zu alten Vorſtellungen, Blitſcheif⸗ 
eren,Geſuchen, Eonmenundeceabes * dem 





m 


— — 


ag, bene GSwolatasjlee⸗ den. iaiſteien 


Aberhaupt allenAffentlichen Behoͤrden;“ der ledtere 
„dient zu Munfertigangenz — Brmingstepion 
den.” a EN 9 : . 

Der Bertökempet findet (Metz 7 dep: ae 
fiden ‚Verhandlungen, und Ausfertigungen Statt. 


Boch find die uͤriheit⸗ „der uͤbrigen Inftanjen,” aus 


her dee erften, davon frey. „Der Ktaͤger muß, bey Ent⸗ 


rißtung des Koſten vorſchuſſes, den Betrag des Werth⸗ 


ſtempels dezahlen;z“ welcher in folgender Art beſtimmt 
if. Bey einem Gegenſtande, von so Thlr. incl. his’ 


100 exel: 12 Sr., von 100 bis 200 ı Thle. u. ſ. w. 


von 100 zu 160, mit einem Thaler, für jedes 100." 


Bey den Wechſel⸗ undandern exekutiviſchen und ſum⸗ 


mariſchen Prozeſſen, die Haͤlfte; — in fiskaliſchen 


| Unterfubungsfacden , wenn die Sache vier Vochen 


Gefaͤngniß, oder So Thir. Seidſtrafe betraͤgt, 2" 


Thit.; in Kriminalſachen, bey vermoͤgender Inquiſi⸗ 
‚tion, 10 dis 100 Lhir. dem urtheils Gebuͤhren⸗ 


Satze gleich, wenn dieſes 10 Thir. uͤberſteigt.“ 
Bey Kontrakten aller Urt, durch welde, „un⸗ 
bewegliche Guͤter, bvet dingliche Rechte“ erworben 


werden, „iſt, von 50 bis 100 Thle: des Kapitals. 


wetths des Kapitals, ein Seempeldugen, von 6 Gr. 


‚ zu nehmen; und für jede 100 Thle, 6 ®r. 


mehr. — Kaufkontrakte, uͤber bewrgliche Sachen” - 
fitd den Pacht⸗ und Mierhefonzsaßten gleich gefegt, 


und beſtimmt: daß, wenn „den jährliche Betrag, 


oder der. Kaufpreis 30 bis 106 Thlr., einſchließlich, 
beträgt, der Kantraft auf einem- 4 Br. Stempelbo⸗ 


gen gefchriehen- werden foll; , der, dep der. Ausferti⸗ 


gung zu ia ; RE fieigt,. von 100.0. 


. 


‘ 


— 





— Br und-’swor;; dep Mitths sw 


— — für jedes Jahr· — WMWenn mehr 
als ein Etemptat aͤngefertigt wird; ſo muß, bey e⸗ 


genſtaͤnden, von 50 bis 200 Thlr. exel., ein 2 Ge, 


bdey groͤhern —— an, ein — St. ze ger 
wohnen werden.”: Ä 


„Bon dem: Werth: ‚elrzg dijäc, einet Wer, 
: — einer, Schenkung, d ech ſchriftlichen Ders. 
trag, Lehns⸗ und Videicommi s Anfäden, wird ers. 
hohen: von Deszendenten und adoptirten Kindern, 
&Xhle. vom 100; von Mözendenten | vom 1003. vom, 
voßbärtigen Brüdern, Schweſtern und deren Kin⸗ 
dern, fo wie von Überlebenden Ehegatten, 1; von 
Haldgeſchwiſtern und deren Kindern, 23 non allen. 
uͤbrigen Verwandten, wozu and ‚Stieffinder - un, 


Stiefoͤltern gerechnet werden, 3; von allen Ricte, 


verwandten, zu welchen auch Schwöger, und Schwös, 
gerinnen gehören, 8 vom 100. Erbſchaften, welche 

Inlaͤndern, aus fremden ekandern, zufallen, ſind 
von diefeni Stempel frep.” "Und, „in Betracht, Daß 


dem Paufmännifchen Kredit eine. Darlegung des Vers | 


moͤgens oft nachtheilig iR,” wird denen ‚: die „kauf⸗ 

‚männifche Geſchaͤfte treiben,” nacgelaflen, ein Avers 

| fionalquantum,, Im den BRITEN: zu entrich 
ten.” 


— allen EN über 5 50 a6 in ER | 


. pelpapier erforderlich; bey Rechnungen, bis excl. 
100 &hir. von a Or, und fo fort, von'jedem 100, 


mit a Gr. mehr.” Diefelden Säge gelten aud für. - 


„Quittungen, übee Zahlungen, obne Unterſchied. 
Wied jedoch unter der Rechnung quittirt ; fo ift Fein des 
fondeser Stanpee nöthig: Zu Aſſekuranzpolicen, Drös- 


U 
& 
— 





mien. von 30 bis 100 Ahir., M ein'va ©. Steapes 
zu nehmen, und, von jedem folgenden 100, 3 9. & 
der Prämie. Jeder trockne Mechfel, Handelsbillet, 
Handbrief „ hypothekariſche Gchuldverihreibung, 
Schuldſchein u. f. w. if derſelben Abgabe un Gteis 


gerung unterworfen, wie die Quittungen” Die - 


Stempelabgabe, von Spielfarten, iR (Act. 8) auf 
a und ı Gr, für jedes, Spiel, und der von den 
Zeitungen (Art. 9) auf 6 Sr. vierteljährlich, fär in 
löndifhe, und 8 Sr. für frembe, feſtgeſetzt. 


Befreyt, von dem Werthſtempel find 1. „alle 
Gegenſtaͤnde, unter so Thle, ausſchließlich, 2. More 
mundſchaftsſachen, wovon, von den. jährlichen Ein⸗ 
fünften des Vermoͤgens, nach Abzug der Erziehungs⸗ 


und anderer Verpflegungẽkoſten, nichts aͤbrig dieidt, 


Gewaͤhren fie einen Ueberſchuß, fo wird der gemöhns 
liche Stempel gebraucht. 3. Verhandlungen äffente 
liper Behörden; die ſich bloß auf das GSemeinwohl, 


oder die Staatsverwaltung beziehn; fo wie die Sins ° 


“ gaben von Privarperfonen, . über dergleichen Gegen⸗ 
fände, in ſofern ihr Pridatintereſſe nicht zugleich 
damit’ in Verbindung fieht. 4. Alle Geparationsfas 


hen; 5. die Gewerbſcheine; 6. alle Duitungen der 


Staatskaſſen unter einander, über Staates und Roms 


münsls und 7. Armengelder, Remifiionen und Uns 


terfiögungen, ben befondern Unglädsfällen, und die 
dahin gehörigen Verhandlungen; 8. alle Interimsquite 
tungen, "weile, bis zur Ausſtellung der Jahresquits 
‚tung , über- Beſoldung, gegeben werden; 9. olle 
Armenatteſte; 10. Subfitutionen, der Juſtizkommiſ⸗ 


ferien, zu einzelnen Terminen, in Prozeſſen; ende 
Id 18. „deiefe, laufmangiſche Buͤcher, vorand⸗ 


un u — — —- 


— uaud — * —— 
Llegenheiten. La ee we. > er 
Auch bey dieſen neuen —— 
ſcheint man ein weſtphaͤlingiſches Finanzgeſetz vor Au⸗ 
gen gehabt zu haben; das „Defret” nämlich; vom 4. 
März, 1809, über die Einführung einer Stenipelabs 


gabe.” In den Grundideen iſt es wenigſtens diefem. 


feht Anlich. Oier iſtlauch dieſelbe zwepfache Haupta 


Stempelabgabe. Der er ſte, in Dem preußiſchen Ebik⸗ 


te, „gewähnticher” Stempel genannt, Heißt in dem 
meftphälingifchen: „ordentlicher“ (timbre ordinaire) 
Der zwehte, erhaͤlt in demn weſtphaͤtingiſchen wie 


in bem preußiſchen Edikte, die Bezeichnung; beſon⸗ | 


_ derer” - (timbre particulier);: wozu in dem preußis 
fiben noch die: Bezeichnung? Werthſtemper koͤmmt; 
welche, in dem weſtphoͤlingifſchen Geſetze, fehit Ser 


au, Tür’ den: u, nicht immer paſſend ſeyn 


wuͤrde. 

| Die Gelegenheiten und Gegenſtͤnde bey weichen der 
ordentliche Stempel gehrauct werden ſoll, ſind, in den 

Hauptbefiintinungen, in dem weitphälingifchen 'Geſetze, 

idie in dem preußiſchen; darin weicht indeffen das preußi⸗ 


ſche, voll dem wenphälingifehen, ab: daß erſteres einen 


iwepfaden, letzteres aber nur einen einfachen Adgaben⸗ 
ſatz, für dieſen Stempel hat, und dag diefer um 


die Hälfte geringer ift, als dee nigdrigfte, Sag in dem. 


preußifchen (15 Cent.) — 
Die Abgabe von dem belondern Stempel iR, — 


weſtphoͤlingiſchen Geſetze, theils willkauͤhrlich, theils aber 
auch, mit Berichung auf den Werth befimmt. : Die der 


erſten Act wird, in dem weſtphoͤlingiſchen Geſetze zum 
Cheil hey ſolchen Gelegfaheiten bezahlt, wo nach dem 
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æntricuei acden A. Auch, in den Melcepungen, Han 
Der Stempeltaxe, iR, zwiſchen ‚ſeppen Geſegen, che 
lichkeit; obwohl Beh in — weſtphaͤlinaiſchen Se⸗ 
De, 2 nor. geahänd« welde, n dem 
zerußiighen „ bopon. —— ind... Dieber schöne 
Die. Ulten has Mraicrung und. der Werwaltungsbebörhen ; 

‚Maıttungen, für Behalie und Gmeiumente der Saab . 
u ‚und Die Wechiel der Kopfleuie, unter einander, 
Men den Auistungen, fndet bier eine Befreyung, von ber 
Apaabe, wenn der Betrag, unter der Summe, von 100 
Se: bieiöt, Rattz-mb ben. Ranf + und ER 
wrer ven Bap.umd aqo gt. 


ur 


















4 uetei iR dad weite mad tiefe @ingeeifen der Bes 
Hinmungen ‚diefet., Ahgahe, ie Die bäsgerlien Berhälks 
nie, :Hefondert aber ın die HDandhabung des Rechts und 


der GSerech ugkeit, 'bepben gemein; and da Die meftphälins i 


gifcbe. dje älgere iR, darf ehnſtreitig angenommen werben: 
daß ſolſdes ans Diefee im die psemfikbe übergenangen ıf. 
Ge. Sans nicht geleugnet werden, daß biefe Abgabe da⸗ 
durch, in vielfacher Omſicht, beſgwerlich und gehäfig 
wird, und überhaupt einen Charakter won Harie und 
Bedraͤckung Anmut, weiger fie noch unangenchmer, 
eis der, allerdings auch bobe, Betrag | der Adaabe man - 
Bualeih mb «6 auffallen und mikfallen; daß die Gere 
tiafeitäpficge dadurch aewiſſermahen sur Dienerin der Fi⸗ 
nanzverwaltung gemacht wird; welches der Würde dees 
ſelben gewiß nicht angemeflen, fo wie ihrer ilebung Forders 
lich ſeyn kann. Mine große Unvolilommenheit dieſer U 
gabe, als Kinanjoperation, und lualeich eıne bedeutende 
Bermebrung des Läftıgen derfeiben iM: daß fie fo unendlich 
Dieler detaillierten Behimmungen bedarf; in welchen Die 
Die Reiten, Januarasıy. „ 6 


' 


- icenge · Befolgung etfahren oenuduc TR: tinen 


del, bey bey Prozeſſen von 100 hr., "ie it 2 Che: ſoũ⸗ 
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Re ‚ode auch Die Agenda hi — 





weile Epkuim eh tab nd 


AL erbaut hd 


U ae der Grekütloh des preüfffißen — — N an 


Bieigirung des Stempels, in inchfeck'Zähen 7" a Bade 
gend’ erſchien,“ auch mehrere Zweifel und "Antrag, Un : 
das Stempelgeſetz vorgetragen wurden? ai ſo ſolgte: 

unter deni 27. Yung yörı, eine Deflaraioh”" d 

in, welchen‘ mehrere Bilberungdbefiminingen Re | 
wurden. "Nach diefen foll; umter andetii, ber Werchneilb. 






dern nur mit 12 Gr. von 100, und nie-äbee den Betrag 
von 150. Zhlr. ſteigen, und die Steigerung der, für Rech 
nungen und Quittungen zw’zahlenden; Stempel nicht über 


2 chlr. hinaus gehn; der Desckifbensen‘ Stempei sirt-eit 
dep Erbſchaften Aber soo Thir. ein? und bed Schuls 


detſchreibungen und Soumſweinen ind; dep Gegenſtam 
den, von 50 die 100 einſchließlich, =, bön Too bis 506 


4, und Aber sco Thir. 8Gr. Stempelbogen zu‘ nehmen 
Auͤßer den, in dem Edrkte genannten Gegenfänden, wer 
den hier noch, als von her Stempelabgabe frey, folgende 


ängegeigt: 1. Borftellungen, weiche die Staatsgläubiger, 
an die Behoͤrden richten, um ihre Befriedigung zu erhaf; 


"ten; 2. alle Uingelegenheiten der Kitchen, Armen⸗ Uns 


terrichts⸗/ und Beſſerungsanſtalten, und bie Audfertigun 
gen, ſowohl bey der allgemeinen, als der Ofleier/ wis 


vn Berpfegungs, Unfalten. 
a . 
j GDie worebens — F ? 
2 >, 8 9 | \ — 
2 v 75 I x 4 
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na Mei 
der: wichtigſten Berhandlungen "ukd 
Beſchluͤfſe der Harionatrepräfenratipneg 
Wan: Broutreich was Enzland, in ihren 
— u ie — 
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= vdenort des olragtatbere. on 


Dit kann, in GeicdenSjeiten,, für den Beobachter ve .. 
Zeitgeſchichie interefflonter-und wichtiget fepn, al die Ver⸗ 
Yandlüngen-der Nationelrepräfemationen, wo dergleichen 
Statt finden: und deren Refultare? Min Recht -wied 
daher ohnſtreitig, an das Archiv der Zengeſchichte, det 
Unſprucd gemacht: dieſelben, vorzugkweiſe, mit zu beach 
ſichtigen, und zwar nach dem Berhälinife, da ihre Wich⸗ 
nuigken mehr herroe ſicht, und — Inereſe * w 
Bm: „ » 


"Der Serauszeber ‚bei geiten” wird 66 «6 heher ur 
befondern Pflicht machen, in dieſer Hinſicht, die gerech⸗ 
ten Amprache und Erwartungen, dom jatzt an, moöalichſt 
und ‚voläudiner , auls Biöher aeſoehen ıR , und geſchetza 
konme, zu beftiebigen. Gr glaubt: doß Dich; durch konces 
trirte llebeefichten, der Daspinerhamblurhgen und Befbtäffe, 
am apgemefienken geſchehe; ‚wobcy. jedoch ebene. ner 
er < 6 


* 
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Ex je x. ir 1 
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| — heſoaders ihre. Desattn, mt Adna 


= ausgejälofen bleiben. 


Die ationalerpehfentationen don tFeankreich und 
Großdeitamien ſind bis jetzt die einzigen, von deren Ar⸗ 
beiten eine ſolche Darſtellung verſucht werden kann; ob⸗ 
wohl die Materiali w, auch hier nicht vollſaͤndig, 
auch wohl nicht ty: jursöffentächen Kunde n 
— Sie dicjenigen/ weiche Dad mg 

5 on So und die meiße allgeasch 
oiigeen haben Es wird duher wohl feiner Rede 
erttigung deduͤrfen, datz wie Ak fer mndoſt und kon 
| 2. — 82 auch gicht: daß wir fie, 
in eine Rub wien oh und gleichſam, als 
Parallele, neben einanßset Torllaufen zu laſſen, beabſich⸗ 
“ten; ba die, hierduxch exleichterte — do 
Jatereſſe ihrer Brobaätung mar ech = 


.,._ Bir begianen Drake Üeberficht, wi Den Behendiun 
een, . der verjaheigen Gigunpen, der gedachten deyden 
MNationaltepr aſentationen. Dacin weiter hinaus zu grei⸗ 












‚fen, duͤrfte dem Zrwecke hinderlich ſeyn; in ſoſeen er da 


dia gerichtet iſt, von Jahr zu Jahr, dieſe Ueberſichten 

md pwar, in ſafern es chunlich if, dieſelten — lie⸗ 

tern: daß fie eine kortianfende Seſchiotsrudrik, and 

. ‚qwae dergeſtalt bilden, daß ſich die Ueberſichten, der 

legteen, ſoviel als u. an, die —— der — 
teen anſchließen. 


Wir haben, een, PER 

ofangs Diefer Beharihten, in dem jebigen gewählt; da 
die diesjährige Schuu, der Teampöfifchen Matisnatiepeid 
a ne Be "und die Eröffnung der 


ar EINEN RIO NERSLENENE. 
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Ben woeikufis peuglihen wenden. fann , mad nee von Deus 
werjäßrigen 












Ding. in -Stinatmung; Geinsen : MRS 
werden, auch in Zukunft, nen 


| dieſe Neberſichten, ap: denſelben Zeiten licfern. 


Unſer Beſtieben wird ſeyn, Vie Bochräungen & 
Wahrheit mdglichſt gemäß zu geben. Gie mit Räfonaes 
ient zu begleiten, erlaubt weder der Raum noch der 
Aue; doch merden wie, wo es angemefen und odthq 
Mei, Binte und Andeutungen und eilauden. 
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Maianalouſamanluv⸗ Sraaterich —— — 


€ 
2 


I P wur? 


2 Me; ces * engifgen Berlafang,; in — 

* von Bonaparte aͤbertragene, Form, nach web 
Wer der Regent die Sitzangen, der’ re Fig 
Nionen, mit einer Rede vom Ühront, nr 
. fo manche6 dndete-unnh Bie utionafteheähentatien ferdf, 


mut Isbergmugung.! von. bean Mugen ani!den Erfpriche 


Jipkeit Derfeiben, oben ingemd einem aıtbern Meeine, dicj⸗ 


6 auf ſich deruhen =. Iunbehaltıe menden. ..: ES. würde 


dieſe Ceremone, chanteilt. und Gitte Benaapuartes, 
unten, vun ” vey der Sebffuung de. 
legen. Sitzung, am 5. New 1817, : vellgägeng dep 
nmerer eſchreibang Die: Ahnrifer Bloͤtter nieht unaugefähet 
daſſen: daß ſich kängerde und. ſchinc. Damen, :bid in Ne 
Darte der Deputisgensgedeängtihinten }’ mb Bet Di: 
Mb WERE Hair — ne 





ST 


u" — 

—— 
um, irn nk ie; VErdH ganler Hatte: ch 
hen In” — An beathrencuerher Unteefäried ; % 
Bil Lande des ———— dann — 


bex vewehaaat· er 


it” "Beym Shliffe der — Eituna, fprab 


ich su Ihnen von den Hoffnupgen, die mir die Bexmaͤh⸗ 


Jung des Herzozß von Berry. ‚einflöhte, Wenn det Him⸗ 
wief die, uns erwieſege, Wohithat in ſchnell wieder zuruͤck 
naym; fo dürfen w r in derſelben doch ein Unterptand, 
ar tie fähftige Erfülung unſerer. Bünfhe erfennen,” 


„Der, in der letzten Sigimg, Ihnen angefändigte 
Vertrag, mit dem heil. Stuhl, if abgefchtoffen worden. 
Ich habe meinen Min fae Ihnen, bey der 
Mittheilung deffeiben e I 24 —S* um dens 
Jehigen ‚ivon’ben Bertäigunden veleiven ‚"melbeibkeriib 
und; . legietative Sauttien jutübeiten, Vad⸗laa 
ſie, mit der Konſtitutionvckunde, mit den Geſetzen des 

aͤniareichs und Frenhejten der gallikaniſchen Kir⸗ 
= bie, ein, Lofibar Ne unferge Vaͤter ſind, und über 
welche der heilige. Sunemig, ‚und feine Nachfelger, mit 


| ‚ehen foldem der morhten, ı als über- das Gluͤck itzret Un 
— ermanen, in chexelitiiiapuna au Deingen.”. ; u 


„Die Erndte, ven ı$ı6,: haus unfere Eewartan⸗ 


| 7 gerät... Bin Leiden meine Meile laſteten ſchoͤte 
dh meitem Herzer; o habr indeffen⸗ mit Ruͤhrung⸗ a _ 


Jehn ; dab es dieſelden, Laft Aerrnn, mit Brgebung getta⸗ 
gen gundi.daf, winucd Ah auch, in —* Drien, jväufs 
ruhreri ſhen Handiungen, hat hinrethen laffen, die eds 
nug doch: alrethalben ſogleich wieder hergeſtellt worden 
WM... 36 babe, am datz Ungluͤch dee Jeit zu milderm ges⸗ 












E Amtengungen main. nd demꝰSchatz außerorbenells . 
TER ee möäßen: — derſatnen 
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eh 
qæs Docgalgpt moroden; und. Bey-@iher. {ke Dobfent 
Ikbe Wehl, der Sie Hefeelt, erlaubt nicht, en Fhrer, 
Genehmigung, dieſer unporbergeichenen Yusgapen ,: zu. 
zweifeln. Die -Ernpte, dieſes Jahrs, iR, in dem groͤ⸗ 
haſten Theile des NReichs, befriedigender, als in dem vo⸗ 
eigen Jahre, ausgefallen; indeſſen nehmen einige lokale 
Solamitäten und der Miswochs, wriher die Weinderge 
beivoffeg , meine vterliche Sorgfalt, für, Bedärfniffe, in. 
Anſpruch, weiche ih, ohne Ihre Mitwisfung, zu befcies 
digen, nicht im Stande wäre.” ; 


„Ich hade Befehl gegeben, Inen das Budget, des 


‚ beginnenden Dienſtjahrs, vorzulegen. Wenn die Laſten 
die eine Folge der Vertcäge, und des beffagenswerthen 
Krieges, find, der durch fie beendigt worden, noch nicht‘ 


E erlauben, die, in den vorbergefjenden Sigungen votirten 


Abgaben zu vermindern; fo habe ich doch wenigſtens die: 


Genugthuung, dag die von mir empfohlene Sparfamtein 
mic, der Nothwendigkeit uͤberhebt, eine Vermebrung zu 
fordern; und daß ein Kredituotum, geringer aid daB, des! 
letztern Budjets, allen Bebürfniffen dieſes Jahrs Sendge 


leiſten wird. * 


„Die, von mir 1815 untergeihneten, — | 
. Haben, da ſich aus ihnen Refultate ergeben, die. damahls 
wicht voraus geſehn werden. konuten, eine neue Untechands Bu 
. kung aöthig gemacht. Alles läßt mich hoffen: daß der Er, 


tolg derfelben gäuftig ſeyn wird, und daß, an die Stelle. 
wen - Bedingungen, bie über unfere Kräfte gehn, andere, 
weten werben, bie der Billigkeit angemeſſener ſeyn, und 


7 ih in den Orhngen.der Möglichkeit, in Wetreff der Opfer, 


‚halten werden, welche mein Volk, mit der Standhaftig⸗ 


Bait,- traͤgt, Die meine Liebe zwar nicht vermehren kann 


| — Kal, wuf mdee Deytarfih, und apf 


’ 
i ; “8 " “ 
au pP 
DS ne 


die Pen aller Wationen gibt. ei — 
ſchon im Laufe der vorigen Gigung, anzuzeigen das Glaͤck: 


hatte, find die Koſten ber Oftodatiancaraue, wm. Demi 


fünften 2hel, vermindert wordei? ‚und:der Zeitpunkt: 3 
"+ AR nice mehr erh,” soo wie — Baba Weisheit un 


der Kraft meiner Regierung, der Piebe and dem Autrauen: 


meines Volks, und der Kreundfchaft der Souberaͤne! — 
hoffen dürfen: daß dieſe Laſten ganı metden: von und gen! 


nommen werben, und daß unfer Baterland wieder u denk: .. 


Bange, unter den Nationen gelangen wird, der ihm⸗ 


— die Tapferkeit der Franzoſen, ud. Mira die Hals | 


tuag im Ungluͤcke/ gebührt.” 


| „Um dieſes Ziel zu erreichen, bedarf es mehe als — E 
wahls, des Anſchließens der Unterthanen, as den Thronz — 


Dec Zraft, ohne weiche keine Regierung etwas vermag. 


Je Rächer eine Regierung iſt, deſto weniger koͤmmt ſie ig 


den Kell, ſich Areng zeigen zu muͤſſen. Der Sebrauch, 
dan meine Beamten, von der, durch die Grfege ihnen an⸗ 


u... 


er 


dertrauten, Gewalt gemacht haben, bot mein, in. fie ger, 


ſetztes, Vertrauen gerechtfertigt. Inzwiſchen gereicht e6. 


“ mie zam Berändgen, Ihnen anfändigen zu koͤnnen: d 


ich die Fortdauer der Prävotalgerichishöfe, über den, 5 


durch das Geſetz, durch welches fie eingeführt worden, 
befttminten Zeitraum hinaus, mıcht für noͤthig me — 
„Ich Habe, der Ronfitutiondurfunde gemäß, 


... ar 


u 
1. 


Refrutirungögefet entwerfen laſſen. Ich will: daß Fer 


mand ih, auf ein Ptivilecjum berufen komre; daß der 


Seiſt und die Borſchriften der Konſtitution, unfers wath⸗ 


ren Tonpaſſes, weiche, ohne Unterſchied, alle Zeamofem 
gu Unſtellungen und Sraden beruft, kein Bhantom ſeya, 


und daß es, fur den: Soldaten, in feines ehrenvollen 


Laufbahn, Beine andern Schranken geben ſoll, als Die.feie - 


— — — 
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—EXX— in Den Gabe 
wette des Srieskmineheriums ,; adthig machen faflte, fe, 
werten ie , Dolmetiker der Belinnungen yarines Wollt, 
wiß :frinm Ushend nahmen, Derfögnagen Ihre Be, 
mehrsinung ‚u ertheilon, welche Frankreich die Unabhan⸗ 
abet und die Moͤrde ſichern, obne weiqe e webes 8b 
wis wech Mason sieht.” 

:. JM babe Yopen die Giwirsigkeiten gafrrer Rage, 
. Masßregels, weide fie erlpeifihen, vorgelegt, ce 
wiß, um Schiuß, Ihre Blide, auf Gegenſtaäͤnde, oma 





gzenchmer Urt, Ienfen. In Zeige bed, der Kirche Branfe . . 


weichs,/ wirder gegebenen Feitdens, wird, wie ich. much, 
zeeitie, die Religion, dieſe ewige Grundlage alles Glucts, 
iu auf Erden, mpter- mad men aufbiäten. Rauhe und 


BZultraxes fangen wieden. am, Ach zu zeigen; der Kredit bes 
Shan fi; erben, Hondel und Gewerbfink.werden 


wieben thhtig;. neue Mirifterwerke Des Künfig erregen Dar 
wunterung. Sieh meiner Rinder bereit, in dieſem Augene 
Wil, einen Theil des Königreichs; yad, als Loha der, in 


fein Gemdrh nief einarmebenen, und, durch fein. Betagen 
- Sep fftabarenden, Beinnungen, empfängt er allenthalı 


Den Seguungen. Und I, der Ich feine andere Lezden⸗ 
fehaft keme, ats das Std meines Bolks, der ih num, 
. Weine Beſtens wegen, auf Die Macht eiftefächtig bin, — 
die ich gegen Wageiffe jeder Met werde zu vertheidigen 
willen, — Id fühle, dab Ich von ihm geliebt werde, 
und finde, im meinen Herzen, Die Gewißheit: daß biefer 
Leo® mie nie fehlen wird.” — Wohl ihm daß er die 
fühlt; wenn «6 auch auf Selbſttaͤuſchung beruben folte, 
Wöge er ur nit atzurauh Daraus erweckt werden, 
Es wird uͤbrigens der befandern Dinmweifung, auf das, 
was in dieſer Rede, Dad Benchtenfmerthefte tft, nicht bedäue 
im, * dem ufmerkſamen — ſich von loh Dam 
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Dip? PVNAFER —— chat 
Bacgrahınd ‚wird: die Rede Wenriheen, auch im. 
. Slhnfreih mir Moderffen erwiedert; welche, im ligen 


dienen, der Diederhhall "derfelben: su ſeyn pflegen⸗ 


Indeffen findet Bow’, In Frankerich wie in Englund⸗ 


ee Berathang daräsekftattg Und dieſe wird hier vie 
in England‘, von den Oppoſitionen, als Gelegenheit 


efürifen, -Meiferungen zu miäden,! wodürih ae die 
- Minifter in: Wertegetigeit zu · fetzen trachten. @6 Sas- 


ſchieht dieß, in dee Form von: Verbeſſerungen, oder 


. Veränderungen nach dem engiiſchen Ausdruckt amen⸗ 


Wnteüts) ‚weiche man, in Betreff bet Addreſſe, in 


Vorſchlag bringt, und bon Reden/ zu deren Empfeh⸗ 


King. Bier ſchiug der Deputirie Bignon, vonider 
Oppoſitionspatteyt ber ſogenang ten Anabhangigen, 
ein —— det dab: Bifetben ib merkbar zu man 


den; — denn auf Weiteres 11nen ſoiche Motionen 


nichr'abzielen in dieſer Sitzung, noch mehrfach 


bewaͤhrte, folgendes Amendement vor: „Ew. Maj. 


fühlen ‚“in der Tiefe Ihres Herzens ‚Me Leiden Ih⸗ 


tes Voſts; dieſe zu erleichtern, in Ihr angelegente. 
Hofer Bunfh: "Die Kammer der Deputivten, weis . 
che die Wunden, an denen der Staat feidet; vollloms 


men kennt, wärde ihre heiligfie Pilicht verlegen, wenn 


fie nit bey E. M. mit einer Vorſtellung einfäme; 
und- Ihnen erfläcte: daß ihe Wolf unvermögend feyy 


im Jahre 1818, diefelden Auflagen fortzubezgahten; 
die für das Jahr 1817 deſtimmt waren. — Bere 
minderung derfelden, — obwohl bey dem jegigen ers 


ſchoͤpften Zuftande Frankreichs, eine jede inmmer ne: 


wird zu gering geachtet werden muͤſſen, — kann allein 


die Hoffnung einer beſſern Zukunft beleben, und den 


Wuth gewaheen, Laſten ze tragen, wide die PD 


’ 
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BR randes Heiheifen. "Sem, duf der Br Seite, 
Bas Uebermaß Beb allgemeinen Wende ;"ats durchaub 
nothwendige Maftegel, erheiſcht; daß den verderbli⸗ 
Wen Folgen, der Merttäge; deren enge 
Veh Derzen E. M. fü viel Wederwindang”ackefter, @ 
halt gethan werde; fo erfocdert, "auf der Under 
Seite, die Ehre die Matiel‘, welche aus Orundſa 
den, die E. M. nic — —— . fo lane ru⸗ 
Bis duldete; baß, darch die daibihe ntternang der 
Ofluppationsarmee , die ungeheuten koſten, weidje 
ihre Gegenwart nach ſich zteht, ein’ Ende nehmen. 
Da ferner, durch die Verträge‘, von 26. Mn. 1818, 
‚das Verweilen der: Dftupationsteußpeh‘, auf unferm ' 
Territet, Affünf Jahre, ’af6 die (Angft mögliche 
- Bis, beſtimme HR, welche aber bey der innern Ruhe 
Frankreichs verfürzt werden kann und foll; fo rewak⸗ 
tet die Kammer der Deputirten, da alle Bedingun⸗ 
geh, ‘die in’ Beireff des Ruͤckzugs der fremden Trup⸗ 
pen "gemacht ‚werden, erfüllt ſind, diefen'Rüdzug; 
obgleich der "Seemig, der drey' Jahre, noch nicht 


Pollig verfloffen if; ds einen Beweis. der Achtung - 


der Sonvetäne,, dor E. M., der aufrihtigen Vers. 
{Shnung aller Vbiker, und der ‚Hoffnung, da Front, 


eich bald wieder in’den, ihm gebührenden, Wang, 


weichen das allgemeine Syſtem von Europa; und die 
demeinftme Sicherheit erfordern, - ‚eingefegt werde, 
BR. Haben die Stimme Bes Volks gehort; "dad Volt 


wili die: Konftitution, wid feg ganz und vofommeti'; - 


wnb, dey dem entfchtedenen und’anmeydentigen —* 
derrien, gegen’ alle Ausnahmen, eher die Ratioh 


die Tugenden €, M, ihden Re das Stuͤck vor Mus 


gen fieht, was die, von Ihnen ER eo 
m eignen wi. — REN hE 


— 


— 

u Ipn der Patatr,, weiche dieſer — 
daft, warden, pop einigen dieſen Darıen, manche May 
 herunaen, In ögtspii der Gorperungen bez nerbündeteg 
te, fo. ganz insfeanzöfeken Geiſte ‚semert;..alf 
8 — ge — —— — kainene: Bille En“ 
FREE „die — der 

wohin ndig;. wie. müfen.zu einem 

— um. folder. unerfättlicheg 
 Antephrüder. ‚dab. za. merben.” — „6 murbe derſeh⸗ 
De frevlich zur Drönung, und auf das Reglement 
der Kammer varwoeiſen: „das nesbiete,. ‚dergleichen 
Hutdsäde, in. Berfelben Hoͤren zu lofen;” 'oflein 
Mohinnsggrichpeie maßlıen bebauptgn:..baf felbft bie 
MRiniker es nit; ungern fäben ; ‚mean sinzelae Mit⸗ 


‚glieder. der. Kammer, ‚Dergleiggen —— eu die er 


‚ mebhndgten u madten .·. — 


— Das Hmenbegent sing. freylis nicht durh: aber 4 
wurbe deffen Bekanotwerdung geſiqutet, undidadurc | mah 
sup deſſen Zwe erreicht. Um Br ae Fonrunh Inhalt der 
Addreſſen zu heurtheilen, moge bier keinendes darave 
Platz finden: „Ihre Uaterihanen,“ ſo. — PR 
unter andern, in Des Addreſſe dee, Paicökaimer , er 
Der aiſten die Äberreiht wurde, — werden die Schur⸗ 
zei, die Ihre koͤnigliche Seele, wegen, der. Kaig⸗ 
witaten . Frankreichs empfindet, nicht Durch. iqute Bio 
gen vermehren. über fie gringern cd beßändig,.. * 
nur eine gropmäthige Politik die Souveraͤne, Ihre 
Deigenofieu,” — (me war der Vertrag, Durch. welch 
dieß geworden?) „gegen.jeneß, alle alten Dynaſien un 
Di ganje;b bürgerlipe Peſęlſchaft bebroßenhe, Softem ver⸗ 
e⸗ ud fr fe er: daß diej⸗ Squveraͤne, dem Be 
Wind D08 Nageabid6 nude see Zeran Bier 
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un, DE DEM. neh regen 
ides Prangd ideen Boilt 











—** ———— gehe icher aech 
niıht Dechbee geucn ber, An vni Dale gehtaft.oen 





gig wiches: Anden,‘ mad mund ui 
mahts befallen Haty, — m Mur dir Eiattacht im Ja⸗ 
nern ,. Bann Chefuecht von Suhei: erzwingen”: (CEhefarche 
gieich? Sin wenig ii! Es muß doch zuwor erſt weinen: 


ya dem Beſche non Achtung gelangen; und durau) 


ſcheiut 6, föonne es ſich, von Ver: Hand auch wohl bed 
gen. Aber der Ausdruck: „Ehrfurcht und ders. „ug 
jewingen,”.:find beobe hier gleich charakteriſtiſch; fo wie 
Nie.Berbindung, in welcher fie ſich hier finden.) . Euro⸗ 
ya, das uns wieder unter dem Seepter eines legitimen 
Königs. erbischt” (erdlicktse es hat fe ja ſelbſt unter den⸗ 
ſelben geſetzt) „hat nichts von den regelmäßigen Bewe⸗ 
aungen,. einer weiſen Fonfituisten Monarchie zu befürch 
ten’! (wohi! Aber ſoigt daraus: daß es auch aichte vom 
Branfreich zu befürchten Hat ) = — „Gire! Die verge⸗ 
gangenen Unſaͤlle waren furchtbar; bie Gegenwart iſt noch 
a bie Sefunft, mehhe fie verſprechen, troſtet 


ee ae ee — 
llehnliches gefagt. Es genägt, daraus Folgendes alis zu⸗ 
DER die „Re dat ———— 








———— nl 
- Bisher ae dirk Banbii ige Menang 

‚gen Und: Mterianeſti yeilfchent: Biegen Seh rgero 
Ausreuget getſgen niekbın: 3: Die Dubhuagund Nahe 
wien an den ern MB etngent.irie won.cuisee. Abe 

wire: Mühe ae re un en Witze 
| eier, Keuariklr- nd: re 
. gerilhei Din Bell invbndgieermn Bbekiges;smnh vreueuen: deſ⸗ 
tutiintngihfeitt um Zhre Dana, umd hl kei, mu 
oa Ihnen gegcatne⸗ Rankiäiniisturtue 3 daſerſt 
Nan} Mer würde heporiiehg 2} Ir - „Kihwe Wilke haben; 





.  Semiekg aber ſehrweiead / afihzumtentee Beriräue 


weh Morembre A855... Gcheuger” - ¶ In der Ahjat, nom 
 Eiwat, fo eignet Kb: dies fe dan Geläruhie! Denn nen 
wltpts anderweitig darin rühmendtorgchas. erßerien: wbenig 
der Mebermundene.r: ſich Den Berkügungcntts N: kerıcımy 
Bea uinteemiuht!) Machbem wir dis aͤcheoſten Unfirrad 
gangen gemacht haben, am ſienzu erfuͤllen; nachdem au 
diactopolle Fahre die Strenge der, in jenen Berträgen aus⸗ 
drucktich ſtipulirzen, Vedingungen ach unendlich echöhs 


haben, damen wie niit: alaulten, daß tetztere noch aude 


ſeh werfende Konſequenzen in ſiceh verbergen; welche feinkek 
der Kontrahenten vorher gefehn Hätte. Die Weisheit 0? 
. gehfumırlic bier beſtehend ın der Kuoſt, ich: der @rfällang 

‚won Verträgen zu entsichen, fobatd und in fo fetn mah.c® 
vermag) „wird, non der aufgeklärten Pplıtıf,. weiche daR 
 Swichjal- der. andern: europaͤrſchen Bölker Ienkt ,”.: (mes 
verſteht diese ſcameichelnde Andeutung nıcı ?) vetſen⸗ 


x Ben” (H„und“ (demnacd 7) „unterſtuͤtzt werden. "Cure 


billige Graͤnze wird edlen Aufopferungen geſetzt“ (Was 
iR Edles. darm: gezteungen Aufopferueen ju.madben? - 
Iſt dieß aber edel; num dann ſteht Frankreich, im Edel⸗ 

muthe, „noch. immer weu hunter. den meiften.andern:cutae 


° 
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RR NSTASTENOE 

XLCVVEIE are 
his NR re Otichatiea 'wisb näker geruckzh· mens 

Metz aafer Vebterẽ wirb endlich icon fügen! "Dian, nad ng 
dann Ch, wind Jtanfroih der Fruͤchee des Geildenk gps 
ileſen, ſeinen Kradit ſich deſeſtigen, ſeinen iauers Web 
»flend aieder aufliben (che, und-feiwen Bang, uni. dur 
AMationen wieder-kinnehmen.” 1 Ob Deſe uhrdigen Ratips 
Ginleryeäferitanten felbf ale.fo wohpändig ieactı hlterzeugt 
igohrch‘? Man. kaunr ja bie-fomäer@iitez und- Diele 
Omar: Yanmls Yborrnlefae, vieiieiibt und hen, ande 
enden RN ER nicht 775 
KL ı 7200 9 una — 
— 

Du. An Beihälte, der —8 Deputizteip 
—E in jeder Schung, find befannti : die Bıldung 
der 8qun Aorheilungen oder Burzang, in weile, die 
| Dehancincn⸗ IV. Vexrtheilung und votlaufigen Bea — 

‚Beilupe der Geichͤfte, aniendest wird; dann die dr 

„fung: der Rahtigkeit, oder Rechilickeiut der Vollmach⸗ 
«Reit, der aeueinaetretenen Deputizten;, endlich. Die Aufftel⸗ 
‚Ing drever Kandidaten, zu ber. Präfidentenmfrde der 
‚aamen Perſammiung; gm Ge, dem Koͤnige, zus Wahl, 
‚a0. präflktiren;. weiche, für Diefe Gigupg,, auf den bes 
‚konnen EUER son. — —— 
Hai E 5 


: Die Berfandiungen werden jwenfas betrieben; im 
| den Bureaug und iri ben Berfamminngen; ‚jene find gebein; 
dieſe dffentlich; dieſe kommen alſo, in der Regel, auch nur 
„in das Publikum. . Demyufolge wie alſo du, in: unferse 
| Uebeifior nur auf biefe beſchraͤnkt find.’ 4J 


Bevor diefe, nach den Propeſitivnen der FERNE RO 
Be die Iniriative der mbebenden/ — and 











ut Belänketilieiett et be — * 
Wen Merfihiag,;. zu einher Mentrfierungen Der Heaau⸗ 
Ynibn:der Berfaumiung;; dia: ı:;, Zuamferich ;” faak que 9m 
:peffen: Einffehliungi,.: babe ane.ZuelE dee Erfahruma ar 
Wacht: Dad Ieme Ragierquugm; Dumsb: eine -Lehftige: Re⸗ 
autom erſchoͤrteit worden wWaͤren, Ma: habe dager,de 
MAeſeiictn Der Aumener auf das Bukklum nad Ib 
Mubfituns auf die dtegieruag bhrstend, Küntnasn.Öbenpr 
Aaclonen am Alberfien Dakar) versebugen gemeinn, Daß 
Men Oeffeutlicdeit: an Wigsmeinbeit: A Dichamanz. 10 
we als wbglich, derch Mlegieguentk .: Inkhrdufı mhadr: 

Davon habe die Mertheilung bee Üicheiten der Rang, 
an die ae en Ueſpeungz welche im Jahre 1814, 
| hen Tale vom Wertfariy ar, OR Rhlethaft des 
, unden ee ! Beitdein babe Frankteich große Far 
tie, in dem Hewen Wlement, einer fregen, :tepräfiäs 
tiven Berfaffurig gemacht; Feine Befstgndit;,: wegen Die 
regen Wahleh , wegen: der Acidſang der Kammer, hate 
“Ble Zeit, att Undegrändet, - Hfenbäri. Min :gäbe ads 
Fin dv jebent unvpeflöbtigen Wirte, geritrert, das dis 
Nem Redner, auf der Tribäne‘) entſchlüpft fen; aber: Dir 
Muth juerſt, und datauf ber Cdekmunb , Hätten Brit ine‘ 
Bölge Areyheit des Rednerſruhls begtundet. ger 
To; die neurn Inſtitutionen, in weniaen Jane; : de 
Frankreich, einheimiſch gemacht; aber noch feh die — 
Erriehung bier ben weiten nicht vollendet... Die Bes 

theitung einer Fammer, in Burcaug , habe anfangs d 

Vortheile: dag Die Deputitten fi & darin, von det & 
| higung. durch einen erſten Eindruck, abfäßlten, und 

WS gesenſtitig Rennen und verſtehen lernend — die Go⸗ 
fenesvorfchläge ruhiger und reiflicher zu ertvägen vei⸗ 
-  abchten. : Math: wären, Degen Outfugen eines Sammer, 
De Bienen, ER: WIR aiet. Nat daen I 




















⸗ 


x 


dald. Das Veſochen der Buseaug würde vernachiäfigt; 
bie. Derathichlagungen daſeibſt wrden oberflaͤchuch und 
danaſam beirieben ; ein Zeituaum, ‚in welchem die Ardenen 
in den Bureayg beendigt werden mhhten, feu-michs fehy 
weicht; und wenn die Kammer, auf Beſchleuniaung Dräny 
se; fo koͤme nubs felten, eine halberıfe, übereilte Nie 
beit zum Vorſchein, und man babe fein Mittel, Mmarif 
fan abzuhelfen. Noch fehlerhafter fon es, daß die Di 
Saqug wieder Ausſchoͤſſe, eder Sonumfionen ecnennteng 
ſe Dap am Ende, die Burraug die Kammern, und dig 
Kommifionen die Bureaug vorſteliten. Hierzu komme 
daß ein einziges Bureaug, dus, den Zufall des Loeſee, 
ai die Männer im fi pereinige,, welche, wen fie, durch 
Wahl, von der Kammer feloR, zu ewer Kommiſſion er⸗ 
vannt warden wären, ihr die beſten Auffiärungen, üben 





die verſchiedenattigſten Gegenfiände wuͤrden haben geben 


köunen; in den Vurequg aber für_die Kammer verlohren 
wären; weil diefe weiter. keinen Einfluß, auf ıhre Eraen⸗ 


nennung, ZU Mitgliedern bon Kommiſſionen, ausüben koͤn⸗ | 
we, Und doch ſey, na den Worten dee jtonfitutionde 
- ofte, die Kommer, eine von den Kormen, dee koͤniglichen 


Regierung; folle fie, alle jene hohen Funftionen, ju dee 
nen fie berufen, | eibR »usäden, maffe fie endlich, wenn 
fie Brbriren den Kommıfonen Äbesiregen zu muͤſſen zlau⸗ 


be, ſeibſt und ganı alleın Die daju fähigen Männer waͤh⸗ 


fm.” Auf dieſe Museinanderfegung begränder Dee 


Nedner darauf den Vorihlag: „die Dehattender Kane 


mer,. in dred Mbrheilungen gu ſondern; Deren erfte 


ih bloß Die Gruͤnde des Vorſchlags zu erörtern; deren 


mente die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen zu praͤfen,/ 

gu derwerfen, oder vorlaufig anzunehmen; deren Dritte . 

ben Vyrſchigs zum Geſetz | und ol ng 
Die * dauaar Bi | 7 | 
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A 
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einjufteiden tabe Ale drey heminicen (Alten, ii 





£ der Verſammlung ſeibſt, ſtatt haben; und jeder, in bier. 
ſer deegfachen Debatte durchgegangene, Borſchlag, die 


Benennung: Wefolution der Rammer, erhalten. Es 
folle aber fänftig fein Vorſchlag erörtert werden, dee. 


er nicht zuvor dem Präfidenten ſchriftlich eingereicht, und i 


in der Kammer vorgefchlagen worden; und daß, wenn, 


dep dee drißten Debaite, Nachteäge gemacht wuͤrden, 
dieſelben uͤberdieß, wenigſtens von fünf Mitgliedern um 


terſtuͤtzt ſeyn mäßten. Bittſchriften aber betreffend, fd 


ſollten diefe, nach der in dem engliſchen Parlamente LE 
ſiehenden Obſervanz, in der Regel, von einem Deputir⸗ = 


ten überreicht und empfohlen werden mäflen; indeſſen, da 
nicht jeder Bürger, den Depäticten ſeines Departementd - 


kennen dürfte, in dieſem Falle, auch nicht empfohlene 


Bittfchriften angenommen, und einem Spezialausſchuſſe 
zügeſtelt werden.” — Seine Verbeſſerungsvorſchloͤge 


Bann noch auf einige “andere Gegenftände ausdehnend} 


bildete fich der Redner dazu, durch die Bemerkung, den“ 


Uebergang: dag „perſonliche Veleidigungen welche oft 
I der Kammer vorſielen, und zu großem Aergerniſſe ges 


reichten, eise Dikciplin nothwendig madten;” und trug 
fodann darauf an: daß „die Raminer,, nach dem’ Beyſpiele 
die Eonftitwicenden Verſammlung, Gefaͤngnißſtrafe, vol 
einigen Tagen, ‘gegen die Beleidiger verhaͤngen folle;” % 
Bann ferner bemerfend: „ein noch gefährlicherer Umſtand/ 


eine Seiſſion naͤmlich, —, durch welche die Minoritoͤt 


Heer der Kammer würde, indem fie dadurch, daß fie ſich 
entferne, die Aufloͤſung derſelben bewirke — koͤnne das 
durch beſeitigt werden, daß die Kammer die Zahll der, zus 


Gältigkeit ihrer Verhandlungen, erforderlichen Mitglie⸗ 


Ber, " weit weniger „ als Die duufte derſelden — 
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Diefe Verordnung fen bereits, mit großem Nuhen, bei 
den Wahlkollegien, in Ausübung gebeat; dıe Kammer 
habe Das Recht, fie auch für fich anzunehmen und zur Aus⸗ 
übung zu beingen.. Die Pairdfammer, aus 154 Witalien . 
dern beſtehend, habe dıe Gegenwart des Drittels derſel⸗ 
ben, für hinzeichend zu ihrer Konſtunirung, angenommen. 
Das Unterhaus, in England, welches 600 Mitgliedes 
‚ she, berarhidtage, ſobald nur 40 anmelend wären: - 
Fuͤr Die fronzbfifche Deputirtenfammer, könnten 60. als 
hinloͤnglich, angenommen werden, Go werde der Gang 
der Verhandlungen nicht aufgehalten; welches um fo. 
wichtiger ſey, Da der Kall eintreten fönnte: daß die Kam 
mer, einen großen Ber des Jahzrs TER bleiben . 
mäßte.” — 


Dur diefe Rorſchlaͤge, die aröfeften Theils, durch, in 
ber norjährigen Sıyüng vorgefommene, Thatſachen verans 
laßt worden, we werden manche weſentliche Mängel, dieſen 
exlauchten Berfammiung, aufgedeckt. Daß Stuafbefiu 
mungen, wegen oft vorgefallener perſheucher Peleidiguu⸗ 
gen, in der Mitte derſelden, närbig getunden werden, 
und ber dieſerhalb gemachte, Uinteag auf Befängnige 
ſtrafe, für die Seſetzgeber und Sexrather des Baterlane 
‚ des, alfo präfumickich die vorzüglichätn and weißem 
dea Dolls! wird er am meiſten Beachtung erfahe 
rten und verdiene Re, da er auf, die. innese Bildang, 
dieſer Verfammlung, ein.. fteuuch nicht Sehe vortbeile 
haftes, Ludt wirft. Es fegen uͤbrigend dieſe Vorſche 
ge, in Betreff der Verbeſſerungen der Organiſation der 
VDerſammlung — denen der Redoeer, ‚am Ende feines 
Vertvags, noch huuu fünte: daß dae Entſcheidung, 
ider bie — DR Wahl sin: ern Fünf 
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Mean Die Wwninne. fefoß. vecwielen, und die Wälkige 


Ser offer, von dem Präfdenten derſelben, ausgeſpro⸗ 
. tn werden; ingleichen: daß kein Deputirter mehr 


gwe» Depattemente. vepräfenticen Tolle, — die er 


derzengung bey ihm voraus: daß Die Kammer, für fi 
F allein, ermärhtigt.fep, ſolche Werönderungen zu machen 


Vie doch zum Theil, wie z. B. die letzte, offenbar Veräns . 


„derungen, in bee Kenftitution, And; denn Die Mecfafing,: 
dee gefengebenden.Rorpb, macht einen Theil der Staates. 
verfaſſung aus. Die VDerſammlung erklaͤrte ſich für jetzt 
bleraber fo wenig, als uͤber die Vorſchlaͤge ſelbſt; ſon⸗ 


bdern begnagte ſich, der dorin getadeiten, v feenlich 


ned. befichenden, Obfernang gend, den Zirad und Die 


Berihellung diefer Borſchlage, an die Bureaur, gu bo 


fliegen. 
ee 


m Vablikum fanden die meiſten 


a8 “ 


D 


- 


I gangiveifesiäge Beofali; iweit diefe Mängel, des Bkegler 


wents von 1815, nöbR mehreren andern, Tängf trfannt‘ 


‚und ihre Ubhellung gewnſcht war. Jadeſſen erregten 


TR bog feine. fo nbhate und allgemeine Thtimahme, als 
‚andere Weratiiungögegenfiände; indbefendere. ber glei 


_ pimäcoR folgende: mönsfich der neue Gefegehvorkhlag, in 
"  Weteeff der Prehfreyheit; weiber, am 17. MNod. von dee 
Kegierung, in der Kammer bes Derutirten, lingebracht 





x 


wide, und eine fange und wielfa = auch für daß‘ 


Wustand, unb befonders für Deutſcland — inteteflante: 


Dacut beranfaßre: en 


u der Saugellbewaheer Diefen Befthedenttouef der u 


" Kamımee: Adichraidte, entwirfelse er deffen Zweck und‘ 
Werbe)! aa Magenbe-Weife.- : Qu häbe derfeide, ‚fögte 
2 \ u z I 
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er, „ben doppelten Zweck: erflih, bie Veeßlrecheit, 
dieß, durch die Komfitutionsucfugde gebeitigte, Recht a 
ſibern; indem ben dffentlichen Behörden Die Mittel ie 
die Hände gegeben würden, zwiſchen dem gefeplichen Se⸗ 
_ brauch und dem Mißbrauche diefer Fregheit, mit Des 
Rimmtbeit zu entfcheiden; zweytene: der. Regitrung 
Die außerordentliche Aufficht, übern die Journale (im fra 
zoͤſiſchen Wortverſtande, Zeitungen) „die ide nur, bis 49 
Dee dermahligen Sitzung, eingerdamt worden, auf weitere 
Deren Jahre, zu verlängern.” (Vernwthlich gehört dieſe 
auch mit: gu der Sicherung der Preßfeegheit ; dena fon. 
seäte ja die Regierung bier mit ſich ſelbſt in Widerfpeuch ?) - 
„Die Vortheile der Preßfreyheit,“ fuhr ber Redner dag 
fort, „wären. zu allgemein anerkannt; als daß fie bier 
‚noch zu einem Gegenſtande ber Diskuſffion gemacht werden 
Bönnten.” (Des mäflen alfo Die Regierungen doch zuge 
Bebn, ſelbſt, wenn ſie im Begriff Mind, dieſelbe zu de⸗ 
foränten) „Was hier aoth thue, ſey die Behfekang dee 
Berantwortiifeit; Diefer nothwendigen Folge der 
Ausübung dieſes politischen Rechte (politifhen 
Rechts ) „‚sdieed ſicherſten Buͤrgen der Freyheit; weil 
vhne Veſorankuns der Freyheit des Einen, feine Ge 
wyerheit für die audern denkbar ſey.“ (dee Gas iſt rich⸗ 
sig; oh aber auch die Anwendung bier? —) „Dießreße 
$ecoheit Fönne.im Frechheit ansartens: inden fie fich Ei 
griffe, gegen deu Staat, oder gegen Einzelne, zu Schal⸗ 
den kommen taffe. Wegen der Berdrechen und Bergeben, 


N 


deyder Arten, feven, in dem Etrafgefeghunbe, hialaͤngliche 


Beſtimmungen gemacht; «6-bebirfe daher, zum Cine . 
Der Beleliichaft, keines Geſahes weiter, in diefer Hi 
ſicht. Ueber die Verantwortlichkeit ſelbſt aber Könnten 
Ib Zweifel erheben; welche dieſes Gefetz ldſen ſolle, ie 
Ion es zuerſi die Stufenleiter, der fukzeſfſiven Mere 
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 gntworttißfeit; und, in semifen Allem, eine ii; | 


lidariſche Beramtwortii keit aufftelle; auch die 
MBrundfäge der Progedur, gegen. die verantwortlich ges 


mnachten Perfonen, feſtſetzt. Eitel fey das Recht dee 
Preeßfrevheit, vergeblich das beſte Geſetz, Üben ſeine Aus⸗ 
übung;“ (was bedarf es dazu. Überhaupt eines Geſetzes? 
Auch betreffen alle ſolche Geſetze die Niptausäbung) „fs 
bald die Prozedur, auf ſchwankendem Gcunde beruhe, und 
daher der Wilfhr Raum gebe. Zu der Andeutung - 
dder nicht ſchwankenden Örundfäge auf welche die Proze⸗ 
dur, durch das, in Worſchlag zu beingende, Geſetz begruͤn⸗ 
* der werden ſollte, dann übergehend, trug det Redner fh. 
gendes vor: „Der erfte, in der Reihe der Verantwortlis 
© pen, ſey der Schriftſteller (Werfaffer eines Schrift); wäre 
er im Auslande ; foitrese ber Ueberſetzer cu feine Stele. 
Wenn fie beude-todt, ober ihr Aufenshals unbefonnt wis · 
re, ſo treffe die Verantwortlichkeit, den Herausgeber, 
oder Verleger. Erſt wenn, von allen dieſen Verfonen, =. 
- Seine zu ereichen fey, koͤnne der Buchdrucker zur Deranm⸗ | 
.= wertung gespgen werden: Er werde; durch die Weranfı 


wortlichkeit, zu feiner Art von Cenſur, über fchriftftelles 


riſche Werke, berechtigt; das. Geſetz fordere von ihm 
nwichté, als eine Erklärung, in Betreff des Verfaſſers 
. worte Herausgebers. Habe er dieſe Erklaͤrung, auf.eine 
‚> genÄgende Weiler gegeben, fo fen, er weiterer Verant⸗ 


wortlichkeit überhoben ; ausgenommen, wenn er felbjt der 


VOerausgeber wäre. In dem Kalle, wenn weder der Ver⸗ 
lager, noch der Drucker eines Werks befannt wären; fd 
DE die Berantisortligfktt den Buchhaͤndler, oder uͤber⸗ 
mt die Verbreiten. Gammiliche, hier benannte, Per⸗ 
foren koͤnnten jedoch? ſolidariſch zur Verantwortung gear - 
‚; gen werden; fohald.daB Werk einen direkten Aufeuf, 
um Berberchen, eder aaa ‚enthalte. - Auf den 
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sichtigen Sian des Wortes; direkt, komme bier allet 
qm. Diefer ſey: doß die Abficht des Verfaſſers, gu Ber 
brechen oder Vergehn aufzufordern, feinem Zweifel una 
terliegen dürfe: ‚Ein Schrififteßer (Verfaſſer) koͤnne nit 
gerichtlich verfolgt werden, wenn fein Werk bloß gefährs 
uche Gedanken, ohne direkte Aufforderung, zum Verbre⸗ 
chen oder Vergehn, enthalte, In diefer Hinficht, fey das 
Geſetz, vom 9. Rov. 1815, mit feinen Verfügungen ges 
gen aufrähresifhe Handlungen, zu weit gegangen *); 
babe aber, in den damahligen Umfänden, feine Entſchul⸗ 
Rigung gefunden. — ine andere wichtige Frage,” fuhr 
| der ‚Redner fort, „ſey: wannehr die Verantwortlichkeit 


2 Folgende find bie Berimmungen dieſes Geſetzes, anf 
"welche bier Hingedentet wird. „Art. 1. Alle Perſonen ſollen 
Irtminafiter verfolgt und gerichtet werden, welde Sarif⸗ 
en gedruckt,' augeſchlagen, vertheilt , verkauft,/ oder zum 
Deuck befoͤrdert, an dfentlichen Orten — — Geſchrey 
oder Neben haben hoͤren laſſen; wenn dieſes Geſchrev, 
.. dieſe Reden und dieſe Schriften, ‚die Drohung eines Une _ 
griffs, auf das Leben, die Perfon des Kodaigs, ober die 
Perſonen der Glieder der koͤniglichen Familie, audfprecben, 
wenn fle zur Bewaffnung, gegen die koͤnigliche Gewalt,‘ 
‚oder mittelbar und uumitteldar, zum Shure der 
cr Regierung, ober zur Veränderung der Ordnung der Thron⸗ 
; folae, auffordern; felbR dann, wenn diefe Verfuche ohne 
Wirkung ‚geblieben, und mit keinem Kompfotte i in Berbins. 
bang geweſen wären. — Art. 4. Für aufrührerifd werden 
gehalten — — alle gedruckte Schriften umd ſelbſt diejenigen, 
Bee ohne gedrudt zu feyu, angeſchlagen, verkauft, ver 
theilt, „oder zum Drud abgeliefert werben, wenn mas: 
daurch — — dieie Schriften, vermittelſt Berläumbungen , 
und Schmaͤhungen „die, der Perſon, oder dem Anfehn des 
Königs, und ben Perſonen det Glieder feiner Zumilie (dufs 
"ige Ehrfurcht, in fhnkichen tlachter, oder — — sum Un⸗ 
geborſan, ‘gegen den Khaig md gegen bie Ronfitutionge 
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anfenge Jenes Geſeh defiinime den Jeltpanki, der e⸗ 


_ deriieferung det Schrift an die Deuckerey, zu dem An⸗ 


angskermine. Es miffe aber hier, wie bey allen Ber ⸗ 


sehn’ und Verbrechen, dereits ein Berfub der Bollzie⸗ 
hung gemacht worden feon, um HDerantwortlichkeit zu 
Wege m dringen. Hingegen bleibe dieſer Berfuch auch 
Dann ſtrafbar, wenn er, durch Zufälle, unterbrochen 
worden, die nicht von dem fregen Willen des ‚Yandeinden’ 
Berrührten. — Die Progedur betreffend,” machte der: 
Redner bemerklich, „Melle der gegenwärtige Gefetzesvor⸗ 


ſchlaa foladnde Grundſoͤtze auf: würde der Berfaffer, ei⸗ 


nes den Gerichten denunziirten, Werke, eines Bergehne: 


wegen angeflaat, fo gehöre das üerheil dem Zuchtpolizeh⸗ 


gerichte; aing aber die Anklage ayf ein Verbrechen, dem 
- Beıfenhofe” (Reiminalzerihte). „Der Angeklagte koͤnne 
— abweichend. son bee Beitimmung des Geſetzes non 


73815, — wäherad de6 Yrozeffes, gegen Daͤrgſchaft, in 
‚ Breoheit geſetzt werden, den Richtern und Seſchwornen 


fen 26 geftatter, auf ımildernde Umfände Rädficht zu neh⸗ 
men, und die Steafe, auch bı6 unter dren Mongthe 
Befängnipktrafe , herab zu ſetzen. Sie Lbnnten ferner, in 


„ dem Babe, wo das gedruckte Wert, nicht ‚ohne Gefahr, - 
die Abſicht des Berfaffers aber tadeltoß fey, zwiſchen dem 


Forderungen des oͤffentlichen Intereſſet, und den — 
der Schuldloſigkeit, einen Mıttekmeg wwehen, und 
das Wert das Perdammungsnrtheit” (d. h. — 


„ausſprechenz ‚den Wert. hingegen bloß zw den Prozeßko⸗ 
Ren veruerheiten.” (Seltiam! — diefe Berurcheitang 


und jene Konfiöfation, die Boch auch als Strafe, mittel 


dor den Berfafler trifft, And alſo der. Bahn der Scutften 


ſigkeit, in dieſem Galle. —) Der Redner demerft.dars 
auf aoche daßz den Geſe gesvorichtaa· auch noc:einige aã⸗ 
* Befimmang, in Bee ver Bryan Dun Ortrife 
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ten; and der Frift, innerhald welcher die Bhteigkeit-din’ | 


ſeſden ausgefprochen werden mäffe ,”: enthalte; und: ging 


ſodunn zu dem letzten Eheile deffelden über ;_ welcher den 


"Antrag enthält: die bereits, durch das sirhrerwähnte-fehe 
beie Edikt; Der. Regierung übertragene Aufficht, Aber 
die Journale” (Zeitungen) „und periodiſches Werte, 


weiche von Politif handelten, noch bis zum 1. Januar 1812 


heſtehen zu laſſen und zu beitätigen;’’ Ddenfeiben, „duch 
die, no immer obwaltenden, kritiſchen Verhalmiſſe, 
ber politifben Welt, im Allgemeinen, und des kaum 
aus ſeinen yolitiicen Stärmen hernorgmangenen, Wolfe, 


inbbefandene ‚* zu rechtfertigen verſuhend; indem er Ab: 


„auf die perföntühe Urberzeugung eines jeden Üitghedee. 
der: Berfammiung” berief; worauf jedo@, für jegt, keine 
@rfthrung erfolgte; da, des noch beßebenhen Berfafoug, 
nemöß, dieſer Befenekoorichieg erh, am die Bureipg, zur: 
Deuͤfvog, abargeden werden mußte, -Benot er rin Gegen⸗ 
Kamp, Dfentäiner EUR — u 


ae — 


— ee, 
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der merfuhrbgften Verhondlungen und Veſchlͤſſe, 
jr: letzten großkeitannifchen Votlaments ſchung. 


Die Erdffüung der letzten großdritanniſchen Varla⸗ 
mentsſitzung, geſchah, am 27. Januar, don einer Roms‘ 


miſſton — daß es Richt von dem Kegenten in Yerfon gu 


ſchah, hatte wohl mehr-feinen Grund, in dem Pury vor 
ber erfolgten, traurigen Töbeöfalle Feiner Tochter ;) Als 
in der Ernncrung, an dir, im: — dep Ah 


Side. Selegerhheit / beſtandene Gefahe, und ’erfitteng Be— 


handlung, — und mit Vorleſung, folgender Anrede, an, 


- die,” gu dem Ende, in dem Lokale der —— OHNE, 


bevden fogenangten Hänfer *).- 


„Molords und Gentlemen. . ©. 8. $, der Dein, Re⸗ 
gent, hat uns befohlen, Sie zu benachrichtigen: doß er, - 


mit vielem Kummer ſich genoͤthigt ſieht, ihnen die dort⸗ 


dauer der RER Unpäglicpkeit, ©. M. le, 


. ie — 


Der Bert —— — * — 
bie Wen thellen, in iwelde ©. 8. 9. durch den, 


eben fo ſchmerztichen als fähreitigen, "Tod, Ihres ger- 


ſfiebten ond einzigen Kindes, der Prinzefin Charlotte, 


verſenkt worden ſiad. Sebeugt, dich diefen Rathſchtug 


der Vorſehung, Har-das Herz des Prinzen Regenten, ie 


wen ſuͤhen Teok, in den auftichtigen / Beweiſen, gefun⸗ 


Den, welche ihm alle Klaffen der Unterthanen S. Me, 
fowohl von den Gefühlen gegeben, die ihnen der eigene 
Verluſt eingefibßt; Als auch von dem Autheile, den fie, 
an feiner vaͤterlichen Trauer, genommen; und mitten in 
ihren eigenen Leiden, Bat S. K. H. die Folgen in Erwaͤ⸗ 
gung gejogen, welche dies unglüdliche Ereigniß, für. 
Das Intereſſe und die Fünftigen ‚Pofpungen * — 


reichs, haben urn. ”_ 


„Bir Haben welchl, Sie —2 —— ba | 
ber Prinz Megent, fortdauernd, von Geiten der auswärs 
tigen. Möchte, die Rärkften Verſicherungen, ihrer. aufrich ⸗ 


‚tigen — gegen dies — * von — 


n Er — —8* — sie dem —8 der 
* a aa wodhin ſich die J 
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für die Mufcedterhäitung der allgemeinen" Üuhe, em⸗ 
pfaͤngt. S. 8. H. der Prinz Regent hat dab Wergnögen, 
Ihnen aufündigen gu ismen: daß das. Zutraues, welches 
Er inmmer,, in die Dasechaftigfeit der Quellen unferes 
Moßen Rusisnalwohlfendet, geſetzt hat, nicht: gethuſcht 
. wotden find. Die, Verbeſſerungen, welche im Laufe des 

letzten Jahres, folk alle Zweige unſerer inpern Jaduſtrie, 

erfahren haben, und:ber gegenwärtige Stand, des oiffen⸗⸗ 
Aichen Kredus, liefern uͤberſtuͤſſige. Beweiſe, daß die Op 

draͤngniß, welche auf der Mation laſtete, nr a 

| — ———— war. 


— Eine ſo wichtige — hat nothwendig Die 
Achelgefinnten der vorghälichfieie Mittel beranbt, deren fe 
ſich bedient Hatten, um einen Geiſt Des Mißdergnͤgenß 
zu nähren; der ‚:uugshekticher Weife, zu Handlungen des 
Aufſtanbes und det Wermapk:gefüher.. ©. RO. hegt der 

ber auch die fiherfte Heffnung: da der Zuſtand Des Frie⸗ 
dens und der Ruhe ‚, weldser der Nation wieder gegeben 
| wörden, durch die anhaltende Wachſamken ber Obrigkei⸗ 
on, und duch die 2opalität und gute Sefnnungen des 


Wollt, gegen — — I — orfhägt PR . 
— Br 


BE Gentlemen. von: ber — — — — 


— Prinz Regent har Befehl orctheilt, Ihnen die 


Etats ‚des laufenden Jahrs vorzulegen. S. K. H. 
empftiehlt Ihrer exnſulehen Aufmerkſanikeit, den Zub 
- Rand der oͤffentlichen⸗Einnahme und Ausgabe der Nas 
tion, und ſchaͤtzt Mh glaͤcklich, Sie benaͤchtichtigen zu 
koͤnnen: daß, feit Ihrer letzten Verfammlung im 
Parlamente, das Einkonmen, ig 
gen, ” fermahrend verbeſert ol ; | 


an t loids und. -Bertiemen!: Wir haben, von 
Denk Neingen Regenten, Vefthl echatten, Sie zu de 
nadeichtigen: daß er Vertroͤge, wit Gpanien und 
Wortugal, uͤber dem wichtigen Gegenfiand, der Ah⸗ 
che ffung des Negerhandels, abge ſchloſſen hat. & 
. Shat beſohlen: daß eine Abſchrift, des erden 


Dertrags, Ihnen ſogleich vorgelegt werden, wo 


Vaſſelbe, auch in Roaͤckſiot des imenten, geſchehen 
tolle, febeid die Rotiſikativaen ausgemecfelt ſeyn 
werden, Dey bdieſen Unterhandiungen, hat ©: S. 
9., ‚fo weit es die MmRände erlauben wollten, fh 
bdemuͤht, den Eupfehlungen ‚ welcbe in den Adbreſſen 
veier beyden Rammern: enthalten waren, zu entfpres 
‚Hei; und. S. 8.9. zaͤhn volfommen, auf Ihre Br 
zeitwiliigkeit ; alle dieſe Moßregein. zu genehmigens 
wævoelche zur Orfällung ber Berpfiätungen, bie &: F. 
-... in diefee Hinſicht eingegangen find, nothwendig 
werden” ·“·· a 


„Ver ein Regent hat und aufgetsögen:. Ib⸗ ie 
ze befondere Sorgfalt, auf das Migserhältniß su 
fetten, weiches, :zwifchen..der kleinen Anzahl Ma. 
sen, det herefchenden Kirche, und der, immer 1w 
 nehmenden, Bevölkerung, ſtatt findet. S. $. d.. 
empfichit es auf · das Deingendfts waperzuͤglich ihee 
gufmerkſamkeit auf diefen wichtigen Gegeanſtand 8 
richten; ſich uͤberzeugt. haltend: Sie werden, wie bil⸗ 
Sg, gegen die zahleeichen Segnangen womit bie 
oͤttliche Berfehung dieſes Land beahmfiigt het, er⸗ 
Sennttih , uad übeczeugt ſeda: dab Das religibſe und 
firtlige Betzagen des Mollis, die ſicherſte Bunnblagt 
der Betiepalmehkiehtt fen" m 2 © 


* 
Ex) 
v 


—X ne a a 
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er — weicher, -von ben Minitern, 


de gewoͤhnlichen Danukaddreſſe, anf. die * 
dede, gemacht wird, pflegt hekanntlich gleich, zu leha 


haften Debatten, Anlaſj qu geben; indem die Oppo⸗ 


fition⸗ ihn bennet, allerſey Tadel, über die Rede und 


Wegieeung aupgufpeergen, und Sintcäge: anzufändis 
gen, die gegen Mahregeia oder Berfägungen den 


letztern, ‚gerichtet had, Go trat auch dieſmahl, ig 


dem Hanfe der Lord, Braf Holland, der defannte 


> Meffe des beruͤhmten Far, mit der Anlündigusg.eis 
er Bü, gleich in der erfen Sigung, hervor; wel⸗ 
‚be dahin abzwedte,. die Aufhebung, der Guspenfion 
der Habeas - Gorpus.- Ukte zu bewichen; die, auf 


Betaniaffung der befannsen Unruhen, von der. varis 
sen Barfomeinteiuung, auf den Aintaag deu Miniger, 
hewiliigt war. Alloin dieſe begegueten ihm, mit der. 
Erflaͤrung: deß fie ſelbſt, ſchon am naͤchkfolgenden 
Tage, chen Diefeu Antrag machen würden; weiches 
denn aub, nom Stoatéſekretaͤr des Janern, Lord 
Gidmwourk, auf die Weile geſchaht daß er eine 
BiH, zum Widerruf ‘derjenigen einbrachte, . die, 


in der vorigen Sigung, & M. die Macht einge⸗ 


rumt, die Perſonen zu verhaften, und in Hafı zu 
behalten, weiche einer Verſchwoͤrung, gegen bie Per⸗ 
fün, oder Die Regierung, verdächtig wären.” Dee 


üntrag des -Minikere wor zugleich dahin gerichtet: 
dieſe Bil noch diefe Macht, durch alle Kormalitäsen, 


sehn zu tafen; und deabalb den 36. $. des Region 
ments des ‚Haufes, in Betreff der. Behimmungen, 


„ welche biefem Antrage entgegen Rönden,; “ faspens, 


Seen; fe aud gelbad. 
Bed Dolkand;: def; tus ——— 


| ticien EEE sion. die Wufen, * SH. 


N 
N ö eo. 


ai 


iin, gab deatellen dethalb — | 


| —2* auf; ſondern aͤnderte nur das Mandorr 
Er erklaoͤrte ſich zu dem Seſtaͤndniffe gedrungen: 


Ba: die: Miniſter, durch dirſen Schritt, mehr 


gethan hoͤrren, als man von ihnen etwartetz“ 
duß aberbo dirß ihjn nicht hindern könne, gu bes, 


thaaupten: ·die Suspenſion f@y „eine der groͤßeſten· 
Anglas fale geweſen, welche die -Barien betref⸗ 


fin. Es moͤge hun’ ſeyn, das Die Miniſter Fiof,; 
dh Bäfetvichten getaͤufcht worden, oder daß fie” die 
Vermehrung ihrer Macht dabey beabſitbtigt Härten, 
ſo bleibe es immer eine Maßregel, welche Die Sicher⸗ 


Seit des Staats gefäßrde; und eine Unterfadhimg ver: 
Motive, duͤnke ihm, um fo nothwendiger, da dab, das . 


durch futdendinte Met der petſoͤnlichen Freyheit, 


‚nice erwareine, durch Wastontentönften.verlichene;‘ - 


‚Berechtigung: fondern ein, einem: jeden Bürger dns 
gebohrnes, Rerbt ſey; eben fo angebohren, ald:dew. 


Forde das Recht, in diefem Haufe. und dem Königei 


das Recht, auf dem Throne an fi itzen; ein. Recht, 
das weber durch die Magna Charta; noch durcd die 


Bill of Rigths jugeftanden ; ſondern früher, als allesi 
gefchriebeie Recht, dageweſen fen; wenn es. amyyt 


in der Habeas-Corpus-Afte, zuerſt klar und bes’ 


fimmt, "und: zwar unter Zeitumfländen. die: mweit' - 


 beunenhigender ; als die vorjährigen, geweien aus⸗ 
geſprochen worden. ine ſolche Unterſachung halte: 
er, befondees.desyalb, Für Höcft'nackmandig; weil ſich 
fonf die Minifter jeden Gewattsftseich: erlauben Finnen 
sen. Beim Gutgehn der Sache würden fie dann⸗ 

wur auf die guten Kolgen ihrer Mafreget, als Recht⸗ 
fedtiguüng veeftißen, Hidtsunfen;’ und: beym Schlecht⸗ 


— —— Mothweudigkent, ahrir Sodann 


r/ 
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dirk" ee” Machdem er dieß noch weiter, beſen⸗ 
Ders durch Hinweiſung, auf einige auffallende Bor 


goͤnge, auszufuͤhren geſucht; erflärte er ſich dahin! 


daß eine Unterfuchungsfommittee, nieberzufegen ſey; 
bie aber nicht, wie im vorigen Jahre, geheim, fondern 
fir alle Glieder des Haufes zugaͤnglich feyn mäßtes 


auch mühten die, darauf Bezug habdenden, Papiere 


der Kommirtee nicht vorenthalten werden; mie Die, 
im vorigen Jahre, ftatt gehabt-habe.” Auch dieſen 
Wügrifföplan vereitelte dee Minifter durch die Erkid⸗ 
zühg: wie der Prinz Regent bereits befohlen Babe, 


daß die nöthigen Papiere, zur Umterfuhung des 


Zuſtandes des Reichs, dem Banfe follten vorgelegt 
werden; aus welchen ſich die Brände und zugleich 
die. Rechtfertigung der Suspenſionsmaßregel ergeben 
werde — Die‘ Bill wurde darauf zum zweyten 


und driten Mahl verliefen, und darauf beſchloſſen⸗ 


ſie dein Haus der. Gemeinen zupuſenden. « 


Bier, durch eine Bothſchaft, (am 30. Jan.) 


Aberbracht, wurde ſie, von dem Kanzler der Schatz⸗ 


kammer, zur unverzäglichen Vorleſung, empfohlen, 


mit dem Hinzufügen des Wunſches: daß man ſich al⸗ 
Ter Bemerkungen daruͤber, für jetzt, enthalten möge; 
und zugleich, fur Unterſtuͤtzung deſſelben, die bereite 
erwähnte, von dem Prinzen Regenten befohlene, 


Wortegung der Papiere, zur Unterfuchung des Zus . 


ſtandes des Meichs , auch hier anzeigend.. Dieß Hinz 


derte indefien die. Oppoſition au hier nicht, die vers: 


betenen Bemerkungen, auf die man fih einmahl doch 


worbereitet: hatte, zu machen3 ohnerachtet man ſich 


wohl ſelbſt keinen Erfolg davon verſoͤrach. Ein das 
iu beordertes Mitglieb, Lord Folkſt one, warf zb 


fort um die N PO ee 


— u en EEE. — MT - =... „0 


auvptete; jedem Gericht wohne die unbedingte Bas 


er ‚Die Begeetungn, welde —— nad if 
ı "2ER deshalb fo.mit dem Einbriagen der Bill. . Allein 
Ke möchten nit glauben, daß, mit dem bloßen Diver | 

- zufe der Dill, alles gethan ſey. Eine Menge Perſa⸗ 
a0," fuhr es Daun, dieß naher eutwickeind, for; 
„welche, in Folge ber: Suspenſien, verhafte mau 
ben, wären: nur. gegen bie Erklärung , Mh, eie 
mem gewiſſen Tage, vor Gericht zu fielen,” (Recag _ 
pizance) „in Zrepheit gefegt worden. - Eine folge 
Erklaͤrung gu fordern, wären aber die Serichtobe⸗ 
_ Hösden nicht berechtigt, mean nicht gegen den, von 
meiden fie ausgeſtellt werden follte, eine heſchwere⸗ 
ne Anklage norliege, und der Aullaͤger bereit fen, 
| 56 mit dem Augetlogten konfrontiren zu laſſen; wel⸗ 
es, bey jenen’ illegalen Rekognizencen, del Fal 
nicht ſey. Eo muͤſſe Daher, in die Wiederrufungep » 
bil, eine Klauſel eingeſchaltet werden; der zufolge, 
mit Aufhebung. der Suspenſion, auch die Wirkung 
derſelben, die Rekognizencen noͤmlich, auch außer 
Sraft geſetzt würden.” — Dieſer Untrag gabe 
einer Diskuſſion, deſonders unter den techtögelehrs 
zen Mitgliedern, . bepder Vartehen, Unlaß3 welcher 
einen Beweis mehr, von. der Unbefimmihess Der enge . | 
liſchen Rechtsprimipien, gibt. Der. Lrongnwaid be⸗ 


faaniß bey, non den Augeklaaten, ſolche Ertlarun⸗ 
‚gen ſich ausſtellen zu. laſen; Bruaham, Dekan 
lich ebenfalls ein Advokot, wollte den gegemwärtigeg 
Kal, als eine Husnahme von dent gemeinen Rectg, 
detrachzet wiſſen, wegen bee ‚politischen. Tendengs . 
sbeufajls e4. Kür ‚sinen Widerfpagc erflärends- wenn 
mau die Suppenhon sufhähe, una. doch den Wıpikern 
Die Way, rl: dif Inänige aenee: Bnspendon, 


\ 
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durch die Refogaiime gebundenen gexexichtlich © 

und, im Nichterfcheinungsfalle, fie wit Geldbuhen ho 
u. f. w., Aberhaupt die Wirkungen der Suspenfion fort - 
dauern zu laſſenz nachdem die Suepenſton felbk, als une 
gerecht, widerrufen worden wäre. Einanderer, ebenfalls 
don der Oppofition, erflärte ; „außer dem @erichte der flo 
inalichen Bank, habe, in Hod verrathefollen, kein Ge⸗ 
tichishof oder Perſon das Recht, Baͤrgſchaft, mod we⸗ 
miger das, Rekoanizencen zu verlangen,” binzufügend; 


- „dog wenn man erfläct habe: es fey fein Grund vorhane 


den, die Angeklagten in aefänglicher Haft zu behalten, 
ud. fein Grund obmalten koͤnne, von ihnen Refognijens. 
een zu fordern ; ed müßte denn feun, Daß die Miniſter 
die beſtimmte Abſicht — das kaud in — in 
erhalten.” ne | 


| ODie durch erhielt die Debatte eine abweichende 
Wendung. Der befannte Oppoſitionstedner Ros 
millp nahm davon Anlaß, zu einem Seitenangriff, 
-auf die Mınifter; indem er bemerkte: „die Suspen⸗ 
. fionsbill: hätte fen am 1. Dee. v. J. geſetzlich auf⸗ 
hoͤren ſollen; gleihwoht ließen fie die Miniſter erh 
am 27. Januar d, 3. widerrufen. Bas Land habe 
alfo, ſeindem, unter einer unrechtlichen and millfärs 
: dien Gewalt geſtanden; und die Miniſter müßten 
fuͤhlen, daß fie dafür Rechenſchaft ſcuidig wären, 
Dieſe zu vermeiden, fen der Grund ihrer Eilfertige 
Brit, bev der Durhbringung der, in Rede Rebenden, 
Bi0,” . &r ſetzte hinzu: „ſchon, ſeit dem Junius det 
porigen Jahrs, fen die Suspenfion Aderflüfig ger 
weſen. Damahls fey das Betragen der Mifionäre 
der- Regierung zur Sprache gebracht, und diefe ſelbſ 


ihrer Dienſtleiſtungen uͤberhoden worden; und * 


Die Zeiten. Januar 11 1, 8 


u Te 
€ IL 


— 


| — Augenblick an, habe man * niit weiter, 


bon Untuhen und Verſchwoͤrungen, gehört. Dieß 
dad! nun wieder zu einem neuen, jedoch nur kurzen, 
Diepät, über diefen, ſchon fo viel befprochenen, Ges 


wegen der Klauſetz und wurde Dabey, von Brugs 


ham, fehr nachdruͤcklich unterſtoͤtzt. Der Generali - 


anwalt fuchte dem Angriff durch die Verſicherung, 
ausjuweiden: „daß man diefen Recognizencen feine 
" Bölge geben werde, indem fie nur der Form wegen 

aufgenommen wären;” aber fein gewandzer Gegner 


faßte ihn fogleich‘ wieder, vermittelt. der Frage: 
„Wenn man denfelden Feine Kolge geben wolle, wärs 
um man fie denn verlangt habe? Ob das nit hei⸗ 


he, denen einen Makel aufzuheften, die man doch 


nicht ſchuldig inden-Fönnte? Und ob dieß nit ein _ 


Mißbrauch der Gewalt wäre, für: welden dei 


Staatsſekretaͤr des Innern verantwortlid fep?”. 


Worauf denn der Generalanwalt erfiärte: daß er, 
„bey dem oberfien Gerichtshofe darauf antragen 
wolle: alle Recognizencen aufzuheben; in fofern die, 


welche fie ausgeftellt, nicht felbft eine gefegliche Op⸗ 


poſition dagegen geltend machen würden.” Dieß en⸗ 
digte dieſen Streit. Lord Folkſtone erflärte fi 


für befriedigt und nahm feinen Antrag zuruͤck; wor⸗ 
auf; die Bil zum Dritten Mahle gelefen,, anges 
hommen, und darauf ins Haus der Lords zuräd ges 

fandt wurde. Schon am. 31. erhielt fie die Föniglis . 


che Sanftion. . - 
| "(Die Bortfegung folgt). 


genſtand Anlaß. — Ats darauf die Bil, verfaſſungs⸗⸗ 
maͤßig, zum dritten Mahle, vorgeleſen werden 
ſollte, wiederholte Lord Golffione feinen Antrag, 
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Aber! bie Be Cinrihtung 
: der henndverfgen Konten; — 


Den, wieder derfammelten Sciaven 
—8 Reihe zur Pruͤfung und. 
Beherzigugng empfohlen - 


N — 
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Arsen der Binjeine ; von Peiner ' unmittelbaren 
"Richt, nod meillger von eigennhgigen Roͤckſichren 


getrieben, ſondern nur allgemeihern, Boch Barum, 
weit fie allgemeiner find, nicht minder heiligen Auf⸗ 
for derungen folgend, es wagt, ſich hierüber ride 


‚und das ondere auszuſprechen, mas Ihm, eben bes 
"Landes wegen, wovon — 


Hören , denen nichts recht IR, she ihren: Anſichtan 


wir zemoöß iſt. Ss ſagt ee ſich auc kios, vondm 
politiſchen Jdeatiken, die mit -guts ober. übel abe 


- weinter Intoleranz, ib. an often .ktpern, mas ai. 
lerdiſch : unvolitommen eefrints:. We * wahl, De 


andelt, am Herzen 
liegt, alaudt er zuvoͤrderſt ſich gegen die Arhnung 
vderwahren zu möfen, 8 tolle er zu der Zahl der 
modernen — fe Sott will! — Meltuerbefierer ges 


.r 


J s | 
rn | \ 
“ einem ande weiches die Sebohner mit — 


Kasſmus lieden, das Verhaͤltniß, zwiſchen Regierer 


aud Regierten, im Ganzen nothwendig ein erwuͤnſch⸗ 


tes ſeyn muß. Miber ah nur dep ſolchem milden, 


. väterlichen Sinne ber Obgen, darf die einzelne Stims 
me, wenn fe anders bea tet wird, Hoffen, fie wers 


de mit Wohld oklencheagtet ‚perden;. zumahl, 


a the aiqts anders gibt, als chen nur für 
jet Pit iduelle — und für dink Prodewie 


So.darke Ut Erſt durch eine Vergleichong⸗ der, v 7 
| —— — aus angefteltten, © 
. „tealbtung der Dinge, moörhte Die Wahrheit; Al weis 


"ge allein,ge u thon iſt, ſich ausmitieln laſſen 


Diejenige Seite der werfaſſyng⸗ womit die zahl⸗ 
ceeichſte Ktaſſe der hanndverſchen Unterthänen am mei⸗ 
Ben in — kommt, iſt die: Enrichtung der 
Odenhin detrachtet, moͤchte fi digfe: Ep⸗ 
als elnfach, zu emp ehlen ſcheinen; 
| "indem arme, vieles und. vielartiges hier, auf Eine Bes 

Hörde, zuſammen gehäuft it. Das Nachfolgende 

‚fol zue Beleuchtung: dienen: ob. jenes Vielartige ſich 





i auch verträgt, and ob die. ſcheinbare Einfachheit/ nit: | 
‚nieimepe ‚Kine verwitrende and Aörende Brwidung = 


| # nennen fep. | 


Zudbrderſt — feagt es ſich: 4 Adminiſtto⸗ 


J ‚tn, nebſt ber Polijzey⸗, Zufiiz s und Dömänenverwaßs 
ang, nicht wirklich unvereinbar ſepen? Die öffente 
;% ** Stimme, die, in dieſer Augemeinheit, wohl 


je dan Ausſpruch der, auch dem gewöhnlichen Ber⸗ 


eſich aufdtiagenden, Wahrtheit gelten darf, hat 


* —* — Ri ſollie auch eine Berej⸗ 


* 


J Nanches, von unten her und in ummiktelbäcer Mähe, j 


— 














% 


—— 
nigung vo der. —*2 ‚u Silglis Soon, wo Die 
Klage, 3. B. der Poligen oder Domaaruverwaltug⸗ 
von der dieſe repraͤſentirenden Verſon (welche doch 
inimer als Eine ‚anzufehen iR, Me niag namittelbar 
äder mittelbar wirffam ſey) vor ein and edeß 
‚Biefetde'Yerfon, zur rechtlichen Ettſcheidung, ges 
bracht wird und werden muß! "Mäßte mar, auch 
- Bey. dem beflen Glauben, an den’ pekfänfiden: Cha⸗ 
rakter der faͤnmtlichen Beamten, — von gemeinen 
Kehtlicfeit,, deren Mangel, bey einer gut beſolde⸗ 
Ten Klaſſe von Staatsdienern ſich kaum denken: Ae, 
i nicht die Rede, — mßte man ie aicht Für Mer⸗ 
dienſchliche, “über irdiſche Schwaͤche uiid Leidenſchaft 
— Wefen Halten‘, wenn man nöd anndhae / 
fie, Gef biefer, fm Ihrem Krotfe'ifan Ach um) 
: füffehden, Wacht, we bir Irrchuur,doa dir einen 
Seite, nicht durch inftcht, von‘ der andetn, berlch⸗ 
tigt werden kann, weit ja bee Jevende und der zu 
Hoffende Werichtiger Eine Perfon EP, Iiamer ohne: 
Einſeitigkeit und” Irrthum, fer fihe ira ot fwi 
Ho Handeln? Gollle Sch il ler ganz Wareihr ha⸗ 
hen‘, wenn ee, Aber die beſten (ae mochten denke 
perlativ in den Voßtiv vermandela Staetarerle⸗ 

ſfũus —* — —— — Bi 


.Dieſt nur 
„On iu vo, *8 * baß er ee 


J — 149 
| * 08 ferner, nach menfdenheife bau; wei 
der ſich beemtroͤdeigt dlanbt , oſ auch aus wagen, 


| . Hißeren Detd Sbhnderung tadhzufıkhen, aid Qurce; 


‚ Da gu bileidigen; wo Ach fe vleles vartinigt iha-fhe 
Vaa Mid orſtevch hhhen ige. Int: Db die Pceſ 
—— —— 2 ER | 


J 


⸗ 


le wärs “hit se 


RR — — — uns? reinb ats. 
Üsteit, fo heterogener Dinges. fo, iſt, bey Diefen, 
‚ upunssmen Aemmanikgunn, wo deugroße: Race 
teil, enstaiedng=dah alas Iangfamer, —* 
ger: and.ar- nicht; aAllos Ahnen ia.hue: en theilmeilen 
unvehfomnng: nan Ctamen.gebt. Jeder weiß wohl, 


2 nf Nele, wenn. feine Kraft auf etwas. 


ayimmastineß:, manmpemht wich unter gleichen Bedin⸗ 
BRWBRn.. mel vde ezwos heſſexes leiſten kann, als 
ran er, in unhekimmaten Zyiſchegraͤntgen, gu emo. 
Behr Äbsripringen muß. ‚Eben dazum ges 
firisht.u6 wepi.meitenser... do alleg,dpdis weil Die 
Gemöätes, „ugn nerihiereneg Seiten her, fe. wfome Y 
m. Mehen, Rab he dat Maß. menihlicer Ki 
de die, den Byamtın -angewigfeng, Beit- überfei, | 
gras, wob.michnymm bis-höharn Behdeden mit adce : 
auf: ſehen und vexhäten ‚Können, meil.die, den Bar | 
amten anfamsıhagen,. Arbeiten mies aut Einen Dev 
—— Tommy". u FOR 
Zell, on: R ‚rn 33* 
Zwar wird die Ueberfäülung dee Webeit,. 4 
wohl aber alle gorigen Nadtheile — bey manchen : 
eiemben Weuitech, heyin Umfang — Intrabile Ao- 
"ul In 4Wen bie zwanzig tdufendi@ees | 
Bent est hintimıiR) wicht leicht eiatreten; dagen | 
gan: md, Heh:ialpi viele, "der erhern Aemter, neh 
wirkörher Domcienvcht ungen 3. worichec· das Meir” 
didiatbroſtienao van Offeritlichen Beruf, in ſclicpwha | 
WÄREN Sr achen mei ini geninahu hie ne Ri J 
dieeive ieh oe Eiern αν 
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uft.geiuinnt, er Benupung und dem Onske * 
Pactung objuliegen. 


‚Über, möchte man — es ro je nicht ein 
Sndividuum, dem ,das Alles zugemuther werden: 
fol, fondern ein Kollegium, Dadurch follten 
freylich jedem einzelnen Beamten feine Leiftungen ers 
leichtert, und uͤberall ein mehr ſicheres, zuverlaͤſſi⸗ 
geres Reſultat gewonnen werden. Uber, theils iſt es 
wohl nicht moͤglich, in einem Kollegium, dem ver⸗ 
ſchiedenartige Arbeiten obliegen, eine völlige Gleich» 
theilung derſelben, fuͤr die Einzelnen, zu machen; 
theils iſt nicht zu vermeiden, daß, in Folge indivi⸗ 
dueller Unterſchiede, ber Thaͤtigkeit, Foͤhigkeit, der 
Jahre u. ſ. w., die verſchiedenartigen Seſchoͤfte, im 
Weſentlichen, durch eine Hand gehen; wodurch alſo 
jene Wirkungen der Unvereinbarfeit, oder der Ueber⸗ 
- tadung, die oben berührt find, defto anffallendee 
hervor treten. Ferner geſchieht es gar leicht, daß. 
einer. ſich auf den andern verläßt, und das darüber 
liegen bleibt, was jeder, von dem andern , beforgt.. 
zu fehen erwartete; der hbein Folgen nit zu gedens 
Sen, die, aus Mangel an Harmonie, ober gar aus 
entſchiedener Disbarmonie, im beamtlichen Rolles 
eium , entſtetzen muͤſſen. Wo aber — wie es Sep 
Der gegenwärtigen @inrihtung der Aemter meiſtens 
nnausbleiblich if, — eine Theilung der Geſchaͤfte, 
‚water. die Beamten, auehelfen fol, da iſt ja die 
Kombination jener ‚in ſich verſchiedenen, Iweige der 
Staatsveriwaktung im Weſentlichen ſchon aufs 
geh.oden.. Faßt man aber die Nominalvereinigung 
po. beftehen, fo. fuͤhrt das. eine Menge pofi tiper und 
degatiner Nachtheile mit fi; meine fh zu jeicht 


—R RR, ain * ende te eu — 
m en bedärfen. | 


x Yadeflen „möchte ſich, — von A — 

Die koueglaliſche Verfaſſung auf einem weit kuͤrzern We⸗ 
- ge, als unzweckmoͤhig zeigen. Fuͤr weichen Theil des 
Wirfungskreifes der Aemter, wuß man fragen, iſt di Ä 


kevolleglaliſche Form nothwendig und nuͤtlich? Etwa fuͤr 


die Gerechtiakenepflege? Aber bey weiten bie Mehrzahl | 
der Rechtofoͤle, Die ben dem Untergerichten vorkommen, 
find fo einfach und unzweydeutig, daß nur ein gefunder. 
Verſtand nöthig ift, fie zu ſchlichten und zu entfheibenz 
fo daß e# eine wahre Beleidigung, gegen Beamte, als 

wiſſenſchaftlich gebildete Juriſten, wäre, anzunehmen, 
daß es erſt einer Berathung, mit dem ‚Kollegium, bedürfte, 


>: am den erfien Spruch zu finden *). In einzelnen Fällen - 


aber, wo die Einfigt des Einzelnen nicht zujureichen ſchel⸗ 

‚nen kann, um den verwickelien Knoten befriedigend zu 

loͤſen; da bleibt der Vartey das Mittel der. ppellation, 

am höhere Gerichtshoͤfe; mo allerdings, die foltegialifche 

Werfohlung gan; an ihrer Stele ih; ein Mittel, was auch 
grge nwä etig um nichts weniger ergriffen wird. 


Wie nun ferner ib auf den erſten Blick — daß 


gut Derwaltung der Domänen eines Bezirks, unmöglich ein | 


Bokegtum erforderlich fen ang? ‚eo wird eine aenavere 


9 Sela⸗at man boch, In Kanes, ſetbſt mit — | 
Friedensrichtern zum Zweck! Wreyiis kommt: dort dab 





Gdenbuch, als allgemein geltende Rechtaguelie, zu Mnts-- 


Se Und ein zwedmaͤßiger, ugferm Wolfe und feinen’ 
.  Werbältuiflen angenaßter, Hoder, iR ein guoßen,. boch⸗ 

wichtiges dehderatum, und wire eine ſchorie Frucht des 
Friedent; die jeder Haunoverauer, mit freudigem Bant 
ans den Händen’ feiner weiſen Regiernug, ampfaugen wiirde, 


+ 
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Brteäöting‘, edendsiktde von dem AUmte, als Kenia 


- eungtadmieißtationsbehlede,, darthun. ya dieler Mäch 


n. das Hunt, vermeitgelnd. zwiſchen Regierung und. 


MP, und zur unmittelbaren Vollſtreckung ber Geſete, 
und Handhabung der Ordnung und des Gemeinwohls, 
find, zwiſchen das Amt und das, zu demfelben gehbrige, 
Volkdquantum, wenigſtens ha und wieder, Die Bögte 
geſtellt *), welche mit den hrangebenden Dörfern, Ges 
meinden, Kirchfpiclen bekändig in der engſten unmitteß 
barfieh Werhhrung ſtehen, und politisch und maralifch 
. Iebendiger, als es durch die dritte, vierte Hand p 
ſwehen kann, einwirken; welches, mit derſelben Erergit 

zu thun, das Amt, weder Die gleiche Selegenheit, noch 
(wie jegt Die Sachen Reben) die Zeit hat. In Unlpruch am 
nommen, von andern dringenden Korberungen, bie thheils 
von dem rechtſuchenden Volke, theils in Domänenfaden, 
won der Kaſſe des Landesfürſten an fie ergehen, bieibt ih 
nen wenig mehr aͤbrig, ats eine algemeine oberflädliche 
Aufſicht, über die Vollziehung, der, durch idee. Hanb 
gegangenen, hoͤhern Befehle, und eine, nicht tief genug 
eingreifende, Wirkſamkeit, in einzelnen Foͤllen; wofhe 


— 


der Wille der Obern, oder Privatgeſuche, ihre Thoͤrigkeit 


aufreſen. — SEEN, od; * 


| er Die Büste erfäbeisen in einem andern Eichte, als man 


wobl gemeinhin anmimmts, — (et koͤnnen bierunter wicht 
die, unter dem Kamen Bönte, Hansobgte, angeſtellte 


Unterbediente, bey den meiſten Aemtern, uniers vormahli⸗ 
"gan Charfuͤrttenthums/ werkanden werden —) denn man. 
.. fer wie billig, als Die eigentlichen Verwaltet, Beforger 


umb Vertreter der Familleuvereine, betrachtet, welche 
gu Ortſchaften, Gemeinen, Kischiplelen geſtaltet baden; — 
kurz als bie Geele de Bund, wonon der Staat dis 
2 done Yotenz w 


‘ 
= . 
= —E 


* 


— 
einer nenettit, die vollſtreckt. aber aicht Bet, ui | 


Lollegialiſche Form anwendbar ſep? 


Sdo beantwortet ih auch die Frage don — oi 
die anſcheinende Einfachheit, in dieſem Theile der Ver⸗ 


faſſung, ſicd, genauer befehen, nicht vielmehr als gewalt⸗ 


ſame Verbindung, heterogener Elemente, zu einem übel 
vereinigten Ganzen, darſffile; aus welcher nur. Berwore 


S renheit und Schwerfaͤlligkeit hervor gehen kann? 


Und die Mittel, diefem- Uebel abzuhelfen, = — 
fern ober ſchwierig. Fuͤr eine Bebolkerung, von je7 bis 
dooe Menſchen, koͤnne ein Richter angeſetzt werben; ar 5 


Domänen wuͤrden eigenen Abminiſtratoren jugetheilt; des 
zen jeder dann, in einem weit atößern Bereich, als jetzt 
moͤglich iR, und mit ungleich mehr Orbirung und Puͤnkt⸗ 


ichkeit, feine Wirkſamkeit üben koͤnnte. Die Regierung 
adminiſtration aber, koͤnnte für eine Bolkemenge von 


30,066 Seelen und darüber, durch einen tuͤchtigen Mann; 
nicht nur in der bisher moͤglichen Weiſe, fondern wohl 
noch energiſcher, verſehen werden. So würde jeder nicht; 
durch einen dre d fachen, ſich verſchlingenden und Freien 
den, Beruf, verwirrt; ſondern jeder wuͤrde, klar = 
mit Beſtimmtheit, die Eine Richtung vor fich ſehen, die 

er ſeiner Thaͤtigkeit und Kraft zu geben hätte. | 


Mit der Staatsbkonomie möchte ſia dieſe Huseinans | 


Derlegung, des unvereinbaren, gar wohl vertragen. 
Wenn man die reichen Ausſtattungen, mancher rk der 


" Rollegien, pon nicht vechältniimäßigem Umfreife der 
Wirkfomfeit, ‚mit denen der minder weich begabten zus - ' 
ſammen wuͤrfe; fo dürfte daraus, füͤrß ganze Land, nicht 


nur ein genugſamer Fonds erwachſen, um das Perſonal, 


an Serichts⸗ ug ‚ md — — 
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je 
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Beer 


sechäftnitmößig. und chae Largheit / zu befekden; fonbern 


vermuthlich würde ſich auch noch ein nicht unbeteächtlis 


v 


ar 5 * e 5 ⸗ 
— * . yo *2 * 
. u . : ee Sa a is e ? 


‘ger Ueberſchuß ergeben. 


breiter: dieles at hier feine Haßchten, ohne Mas 
maßung und Anſpruch auf. Unſthlbarkeit, Die ihm lächers 


lich find, vorgelegt. > ‚feine individuelle Meyaung ſich, 


dep weiteres Ptäfdng,"al#' Wahrheit, bewähte: ob fe die 
6 Hehfang &berali ihrdig befunden werde — das ces 
papigt er.nuu ruhiag misden Bewußtſeyn, zur das Gu⸗ 
ie und nigis — ſich ea — 
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| u ı Bamberg den 1. —R 

— [nu Legt iR nun wirklich eine Het von Leben N 
in das Bolf gefonimen. Ich meine nicht das erbärmiihe -— 

Gratulantenwettrennen (pedibus atque quadrigis); wel⸗ 
"bes allen Satirikern, dem guten Geſchmacke und Der ger 
’ funden Vernunft zum Bohne, und gegen ben fräßer 
ausdruͤcklich erflärten Willen der verfländigen Opern, ' 
on von der Eitelkeit, der Geiftesieerheit,, der Nielggrräde J 
—uggkeit, von Muͤßigaang und Lanaweile, wieder, mi neuem | 
Eifer, zum neuen Jahre betrieben wird; fondern die Ma⸗ 
giſtratewahlen, und die, (nur gu geſchwind) batauf fol 
. ‚genden, Wahlen zu den Reichsſtaͤnden. Was ber baprifchen 

x Begleitung oft vorgeworfen wurde, wird igt wiederholt. 

Wie dad Konkotdot, fo werden die erwähnten Wahlen, 
fo wurde ſelbſt die Werfaflungsurfunde, wenigſtené die 
Verpflichtung darauf, &berkilt. Denn in ber Ordnung 
waar e6 doch wohl nicht, daß die Urkunde befannt gemacht, 
amd der Eid darauf abgenemmen wurde, ohne daß die 
' "Staaröbiener vorher Ihr vorigen — entlaffen, 
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25 \ 
| ut: Yb.mtckimgatite Beckantdenikckunde go 
Sende. und augestnilt warden nauuns : Zahn id. uudı, 
Don mehren Stontöbienern, gehott Dakaı Dafı Deich hun 
ihren Eid, nur an die Berfaſſungenrkunde feibh gebunden 
Neven; da ———— boum⸗ won wäh et 

warwuß. | — 


= 








er pie EEE — * 
wenn dit neue Magiſtratsserfaſſung et ein oder zioch 
Jahre hätte in Gang kommen und wirken Finnen, che 
‘man an den Reichſtag gegangen waͤre. Indeſſen er iſt 
da, mit feinem adetigen Dberhaufe, wilt ſeiner FAR gang 
adeligen Bee» (oder Zen?) tretung des Voikes, mit feirter 
in der Ständeverfammtung wenigſtens, unnägen Geiſ lich⸗ 
Sit. Co. ſ. darbber den neuen chein. Merkur 1818 
BG. 373). Esgibt freylich bejammerntivuͤrdige Kuͤck⸗ 

haͤrntie barin; wie eben die Beaänfigurigen des mediait 
Arten Adels; die neuen Adelsrechte; die, von Wiſſenſchaft 
‘nd Dernunft verworfene, gutehertliche Gerichtebarkeit; 
die noch dazu, um dem. Haſſe, welchem ohnedies der 
AUdel nicht entgehen will and wird, neuen Stoff zu geben, 
unadeligen Guts beſigern genommen if; die Fanulienſidei⸗ 
kommiſſe; die Siegeimaͤßigkeit. Die baperifche Prefrey⸗ 

beit iſt ein Geſpoͤtt, fo. lange Yolizey und Mauth Darhber 
entſcheiden darf; fo lange gerade folhe Perſonen, welche 
‚etwas Grändiiches über Staatsgebrechen fagen könnten, 
in doppelten Feſſeln ſchleichen muͤſſen; fo fange nicht jedes 
‚verbotene Buch dffentlich bekannt gemacht werden murf, 


"damit bee: hohe. Finfterling, vm wicht vor gauz Deutfpe 


land zum Gelächter zu werden , wenigfiend einigermaßen 
‚bebutfam mit Verbieten werde... (Bam. kuͤrzlich hat auſer 
hileſiges Ordinariat mit einem, voͤllig unſchuldigen Buche: 
Muh, Aber, das Derhöltniß des Ghrikens 


u 
! + 
— Ze i \ \ N 


ehe ee BOTEN AERO | 


Re Arad ee — urn be 
Wein cr anbetmaht). De denn; 
om amade — — — ——— 
lung if, ihrer äͤußern Form nach, vorbereiich. „Laßt 








auch anfangs nicht viel erwatten; — das wird ſich geben, 


MER.. MAR. X gbniic up erpßäich mil Menn er Berfafe 
. Jung ays- ber. einaige. Paragraph der Verbefierlihkei 
| —ãſ alt fehlt, ſo iſt die. fehiguhaftehe ins 
- eg ug veßer, ole gar. feine, . Und eben darum if £B 


2) vielen Reglerungen nicht zu verzeihen, damit fo unuege . 
| antmortlich su zögern; ihre guten „willigen Bölßer,, ven ei⸗ 


er Zeit zur Aubern, himuhalten, mad bie frühere Liebe und 

| Forte in hurch. Delargaig und Mißtranen zu verwaabein 
Aafangs, gheich auf das Öffentliche, prunfende Verſprechen 

"wäre bie wwglifommenfe- Berfaßn, mit Dankendem | 


del onfgenemmien ‚sorden; jetzt "wird feibR die beẽere J 
Aberfreng hekruten werden. Nil dat, ‘gpi mupern tardap 


Daß die Wahlen, gi den beheriſchen Reicheſtͤnden/ 
in den intaͤndiſchen Zeitungen dekannt gemacht werden, er⸗ 


weckt eine Het vom Theilnahme, welche ich, wenn au, in 


Ihres jeßigen Unpoffpmmenheit, einer Karfcartigfeit aͤhů⸗ 


Eich, recht gern fehe, Das — wird kg we 
Pens fann e6 kommen... 


Der Mechanismus des wobiene kommt mi, bee j 
‚wie bey den Mögifttaten, zu ſchwerfaͤlig, zu umfändiie, 


 eweitläufig, zeitraubend, : zu dielſchreibend und papietvets 
ſeewendend, zu mißtrauiſch nor. Das wird ja wohl auch 
“leichter und deſſer werden! Die meiſten Regierumgen For 
‚men fi einmahl noch nicht entwöhnen, trotz dem Kopfs 


veh⸗ alles‘ — wollen. Marge wird ſih geben, 


on Erte 
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Wen die Weber Boöfered dehere fu ehan fon — 


men, und lernen werden, daß es mit dem, Abfedden 9) 
um topietſchen nicht anche gethan iR. = Ze 


Go viel gm matt, will nicht jebe de Bieherigen 
Bohlen jdım Dir gefallen. Es follten eben. alle Bes 
wähle. huͤhſch Kille, beſcheidene, ma nicht unserthänige 
dech wanigſtens untası b Anigetente fegn; U ROTER SUN 
Aymme, mie ichon ein altes MBelfslied ſagt: 
2. Meaweil er taub unb ſtucam geborim 

R : um Ratbäberen ward er auserfor’n. 

u ließe ſich überlegen, ab akbı Die Derffsegheit. 10 pe 
tesziicen wore in exne Redefeepheit, weiche jederıgenichen - 
and üben. fönnte, ſobold Mauth und Polen water. 
en se m Das ———— eu. aus 


Denn aber die Koͤniglein (nicht die — 
ſelten ſind dieſe, ſondern nur ihre Miniſter, und die 
meiſten handwerksmaͤßigen Staatödiener Finſterlinge und 
Feinde, freyer Aeußerungen, oͤber den Staat und deſſen 
Regierung. Sie wiſſen wohl, warum;) wenn die Un⸗ 
terkoͤuglein nicht immer wollen, was fie ſollten und was 
ihre Rezenſenten, die Riubepofitifer, auch. ſelten wollen 
wärden, wenn fit „illic effent;” fo finde ich ſolche — Re 
cenſenten doppelt tadelhaft, zum Theile recht herzlich vers 
öchtlich,, welde nun, na langem Geſchrey, nicht wiſſen, 
was fie wollen, oder nicht wollen, was fie wollten, Wer _ 
dad Wort Parlament bapfabteren konnte, wer etwas 


9 Ks ber Top griedrihs d. €, in vommern bekarnt 
wurde, äußerten Bauern, in einer Schenke, ihre Beſorguiß⸗ 


"wie ed num werden wuͤrde. Jſnu,“ ſagte einer, „Ir ne. 


Hert darp 2 ia man upfebden an topietfaen.” Fe 


EEG 


wandern nnd gehe Ba, —— 


trerung und Tandüändifhe Verfaflang. . Und indeffen num 


in England, wermutplih au in Brankteich ‚ ungeheute 


\ Summen, und taufend Kunftgriffe anwendet, ſich wäh. 


J 


fett zu laſen, Hört man, in Vavern ſchen hier und: da 


von dem und jenen, weder die Wahl jum Reichsſtan⸗ 


We verbittet, ‚oder: ſich der geflbeßenen Wahl: zu entzie⸗ 


ben ſocht. Eo iſt mir z. B. erh karriich ein Renſch ge 


Bannt worden ;: welcher, Berſtand und Kenatuiſſe auöger 


nommen, alles hat, wat dapı wänfepenswerth ſeyn kann, . 


wie vielleicht wenig andre im genen Königreiche: völlige 


Oſwwaͤfteloſigkeit, viel Vermoͤgen, die Gabe vad_ Ee⸗ 
"woher, allet,, was geſchiehn, zu tabein, Aufere Unahe 
Yöngigkeit in moͤglichfier Volllemmenheit. Er mußte, 
(le gälagt, bie waurige Uasnahme aus genommen AR, ) 
ſeldbſt fchildeen, wenn’ er die Tauglichſten zur Reichsſtand⸗ 
ſchaft ſchildern wollte. Aber er. will nicht dazu gehoͤren, 


ob ihm gleich die Ehre widerfahren iſt, gewählt zu wer, 


den. Wohl uicht; weil er begriffe, 


“tele diel heimuthig *) ſchwatzen tiger, eis 
gut handeln in,” 


Jondern meh mir, weil er denkt: - 


— „fervanda pecunia — eſt; | 
virtus poſt nummos.” - Su 
oder: 

gu Salvis infamia nummis? a“ 


Solche Menſchen muͤßte mon der Sfentticen Ver⸗ 


adiung übergeben; aber einer ie Wie Earo’s 


P N 


“ Wie ein — patristifg —X m. 
ER im dentſchen Sewande · | 


. R 
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., Detenda Corthego! mäffe künftig, fo oft ein folder Gin, 
der den Mund zu Öffnen wagt, jeder rechtliche Wärger 
widerholen: Elender, du DIR nicht zum Beichätage ger 
gangen. m om mn. — 2 
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vi. 
Neue 
Verdammungs- und Strafverfügungen. 


. „er 
mr 0 im 


rn 2 


des Königs von Portugaf gegen die 


— neo ‚einem Anpange. 





Di Verbindung der — hat, in der — | 


Zeit, ein ganz fonderbares Schickſal gehabt. Nachdem 
ſie ſich faſt uͤber ganz Europa verbreitet hatte; wurde fie, 


in den ſuͤdlichen Ländern dieſes Welttheils — ſelbſt dis 


über das ſuͤdliche Deutſchland Hin, — für gefährlich ers 


klaͤrt, verdammt und verfolgt; während fie, in den noͤrd⸗ 


lichen — wieder von dem nördlichen Deutfhland aus — 
wenn auch nicht begänftigt, doch geduldet und geſchuͤtzt, 
und, als unſchaͤdlich betrachtet, ohne naͤhere und beſon⸗ 
dere Aufſicht, ſich ſelbſt und ihrem Treiben und Thun, 
Aberloffen wurde. Indem fie daher dort ausgerottet, 


oder auẽgetrieben iſt, oder im Verborgenen eine angſt⸗ 


und gefahrvolle fümmerliche Exiſtenz fortfegt, beſteht 
- fie Hier nicht nur in einer gewiſſen Bläche, fortwährend, 


ſondern waͤchſt noch und nimmt zu; wie denn wenigſtens 


in dem nördlichen Deutfchland, faum eine Mittel» oder 
Landſtand mehr if, in weicher fich nicht eine eigene Loge 
. bildete. Wobey die bemerfenswerthe Erſcheinung eins 
wirt; daß, nach dem Werhältniffe, da ſich die Zahl der 


igr. | : 
nn. 


Frermanter vergrößert, die Mevamag- —RXRX 
ihres Geheimniſſes allgemeinse wiod. 


In den Ländern, in welchen man fie "perbot und ” 
folgte, nahm man, defto ernftlidhet, das Gegentheil bei 


von’on; gab und gıbt man ihnen eine poluifche Zendeng, . 


und fafte man den Gefichtspunkt, für ihre Beurtheilung 
und Verurtheilung, in diefer; brachte man fie, mit allen‘ 
übrigen gehermen Geſellſchaften, unter eine Kategorie; 
und’ indem man diefe überhaupt für dem Staate unange⸗ 
meſſen und gefaͤhrlich erklaͤrte, ſetzte man bey den Frey⸗ 
maurern noch deſonders ein verderblichet Treiben borausz 
was ſie, unter dem Schutze der Deffenchfeit ihter Exi⸗ 
fen, praͤſumirlich um ſo kuͤhner und ficherer üben konn⸗ 
ten; eine Voraueſetzung, wozu die Plant und Umtriebe" 
der Carbonari, in Stalıen, die man ale eine Säule, oder 
Sekte der Freymaurer — wir wiſſen mÄr'mit weichem, 
Grunde = angidt' und“in Spann, bie Entwürfe wüd- 
Beftrebungen der Corte, währen deren Fureriincregie⸗ 
rung, die man ebenfalls — wir wıffen auch Bıer nicht, 
mit' welchem Grunde — mit duf Die Rechnung ihres En 
fluſſes ſoreidt, — bauptſahug Betanlaſung gegeben, 
haben, ö — ee a 


——— ar Ruczen, —E Aber bie. 


ae ergangene Verdammungsdekret, rd: nam: | 


„allgemein notoriſchen @oeiquiflen,” geiprarben, Busch weise 


che Der König „die ungeheuren. Mıßbränsde erfennt babe? 


fo ſich die geheimen Bereliichaften zu Schuhden Fominsse: 


taffen, dıe fib.in Tlubds verwandelt und m Beufwphrungs: 


gegen dem Staat, eingelaſſen harten,” Wir vermagen: 


nicht fafrıld oder urkundlich anzugeben, auf: Dr: - 
Thatſachen hiermit hingedeutet wird, obwohl mai. 


ihnen die algemeine Notoritaͤt bepgelegts doch dunkt es 
| ; a h ' 9 8 


\ 


an 
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aa: mchrkärintin: daß. Damit die bekannte mund 
Verſchwoͤrung in Lifaden.gemepnt wird, — da wir von 
einer gadern gar. aicots wiſen· = obgleich auch, über 
jene , nichts zus.öffentligen Kenntniß gelangt iR, woraus: 
bieſe Vorausſetzung, und jene Andeutung, eine. authenti⸗ 
—(chbe faktiſche Beſaͤtigung erhielte. Indeſſen ergibt ſſch 
0 po auch hieraus, ſo wie aus dem ganzen Dekrete, und 
deſſen offizieller Publikation, daß man auch hier die gehei, 
men Geſelſchaften uͤberhaupt ‚und die dee Freymaunrer 
’ namentlich insbefondere für politisch hoͤchſt gefährlich. 
Hält, und deihalb das Anathema über fie ausſpricht. 
Awar das Dekret gedenft der Freymaurer nicht beſon⸗ 
ders., noch weniger ausſchlietzich, ſendern iſt gegen 
alle. und. jede, geheimen Gefelſchaften unter weidhen, 
Namen, und in welcher. Form fie befichen, oder 9 
bilden moͤchten, gerichtet. aber es geht doͤch, aus bein 


> 


einholte defeiben. Mar genug. hernoe,. und wird in. 


* Jen, heinfeibin  dorzefegten ofgielen Publifation gan. 
begſtimmt ‚gelagt:, bob die Freymaurer eigentlich, gemeynt 
7 De iR ‚„eifiohon, den 2. Hug. 1818," dar 

> und lautet wie folgt: „Alle pute Portugiefen wer⸗ 
den auf dem hoͤchſten Gipfel der Kreude fepn, wenn fie, 
folgendes Dekret lefen, durch weiches der König, unſer 
Bear; gene hats; der adſchauliche Gewehaheit , ber ger 
Weinen Verdiadungen, oder Geſellſchaften, die unter der 
Bemennung von Zrenmaureen, oder ‚andern. verfchiedenen . 
Kainin;,; die: dffenstiche Ruhe oft in Gefahr gebracht, 
a: mehr. leichtſinnige, hochmaͤthige, eder bochafte 
Qenſchen zu uhglüdlichen Schritten, und verberbten Ge⸗ 
fühlen, hingeriſſen haben, ein künftig eatſcheidendes Ziel. 


ur ” .. 8 “px, * — ut 2 — —WW 
* 


X 





a33 
a | 

Zur Wet rien Ockreis in nollfehmdig vad arbglichh 
 winttie nachſtehender: „Ich, dar Koöͤni, thue alıe da 
nen, welche dieſes, Geſeteskraft habende, Dekret leſen, 
kund, daß, da ich, durch die allgemein notoriſchen Creig⸗ 
niſſe, die ungeheuren Mißbroͤutde erfannt habe, ‘die fi 
Bie geheimen Geſellſchaften, welche, unter" vetſchiedenen 
. Bamen, Orden’und Werbindengen, in lubbs verwan⸗ 

delt, und in Berſchwoͤrungen, gegen ben Staat, einge) 
Hafen haben, zu Schulden kommen liefen, und das Und 
zureichende der Zuchtmaßregeln einſehend, welche, die 
jegt, den Seſetzen des Koͤnigreichs, welche jede Gefetü 
ſMaft, Bereinigung und Verbindung, die Statuten da) 
ben, -fo nicht norher'von Mie autorifirt worden, obed 
die Senehinigung diefer Statuten nicht erlangten, unter) 
ſagen, gemäß angewendet worden find; und in Betracht, 
dag die Ruhe der Bölfer, und die Sicherheit, bie 36 
- then derſchaffen und aufrecht erhalten muß, erfordert, 
daß man die Gelegenheit und die Urfachen vermeiden 
moͤſſe, welde mehrere Meiner Unterthanen, die Ro, 
ſeldſt und dem Staate, Härten nuͤtzlich ſeyn Binnen, u 
Grunde richten dürften, wenn man die verbechten Men⸗ 
ſchen nicht davon. trennte, und dieſe itafte, wie fie es 
verdienen; und da ich den Rath, mehrerer gelehrter md: 


für das Wobi'des Groats und dad Gäd ihret Michi - 


ger eifriger Perfonen, fo wie auch den Rath, "mehrerer . 

Mitglieder Meines geheimen Rath, welche hohe Einil, - 
und Mititärämter befleiden, eingeholt habe, und, Mi 
| nach ihrer Meynung richtend, jede geheime Geſellſchaft, 
velches auch ihre Benennung ſeya moͤge, es ſes, daß die 
Namen oder Formen bereits dekaunt waͤren, ober unter 
welchen Namen oder Formen, man fie von neuen errich⸗ 

ten, oder erfinnen wollte, für kriminell zu erflären und 
zu verdieten aerube; i indem alle, von nun an en 


% 


here; he habe den —* aan einen | 
"ber m berathen und puiderbmades. mh 


7 Sefehle Derinad: dag alle, welhe überwichen 
— daß Sr, Logen, Klubbs unde anders Verſamm⸗ 
fungen, pder. geheime Se eüfchaften befuden,,. diejenigen. 

elche andere auffordern, ‚um Theil, an ‚befanten kogen 
13 und Berfompmlungen, zu nehmen , und biejenigeny 
tele dem Eintrut ober der Aufnahme. ‚eineß Mitglieds 


bepwohnen re 66, fen, daß dieſes einen Eyd leiſte, oder 


a3 


Richt, Den, im Kodeg des Kdnigreichs lib. V. lit. VI..dee 


flimmten, Strafen unterworfen fepn folle, *).; melde Stea/ 
fen ihnen, von den Gerichtshoͤfen, und nad) den gewöhne 


Ä ichen Prozeßkormen fo die Geſetze, für. die Beratung 


ber. "Majeftätsperbrecher, verordnen, auferlegt werden 

muͤſſen. Es ſollen denfelben Strafen Antermosfen fon. 

alle diejenigen, weiche Vorgeſetzte und Mitglieder dergleie 
* Geſellſchaften find, welchen Namen fie auch hahen 
mögen ,. fobald erwielen ift, daß fie irgend etwas gethan. 


— Ober fi, ‚duch Wort oder Schrift, verpflichtet haben, 


eine Befellichaft, Loge oder Kommittee, in irgend einem 
Peiger Staaten, zu errichten, wieder berzufteffen , oder 


- permanent zu machen; oder einen Briefwechfel, mit ans. 


n dergleichen „. in fremden Ländern, zu unterhalten; 
em dann, wonn Diefe Handlungen indioiduehl, und 


— Dieſe traten find folgende: „Der Verbrecher foß gen 

urtheilt werden, einen, mit Sranfamfeit verbundenen, 
Rod zu erleiden; ud alle Gaͤter Eſdie er, im Augen⸗ 
blicke der Verurtbeilung , - beflgen -dArfte, follen, zum 
Vortheile der Krone, konßscirt werden; wenn er auch Kin⸗ 
der, oder andere Drgcendenten and Ascendenten haͤtte, die, 
wor oder nad der Ausuͤbung eines ſolchen Verbrechens, ges 
boren roorden. Diefe Strafen find oßne Unterſchied, auf 
die Einyebornen Und Yusländer anwendbar.” 


8 22 
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micht ˖ in Doenibeifahlienlungen ,” NAubbe bit Krrrittech 
Aeſchthen. Zr andern Fallen, follen Die Strafen, nach 
em Bothaſiaden der Nichter, in nechſtehzeuder Form mo⸗ 
dificier werden: ‚bie: Häksfer , in welchen ſolche Verſamm⸗ 
tungen: gehalten werden, tollen Fonficirt werben; es fey 
Des; "Ba Die Cigenthomer bewieſen, daß fie nicht wuß⸗ 
ten, oder wiſſen Eonnten, welchen Gebrauch man von 
Voverl gemacht hät. Es follen’Fünftig nichtmehr Models 
ete, Siegel, Symbole, Kupferſtiche, Bücher und Rates 
isinen, gedruckte oder geſchriebene Jnfttuftionen, befannt 
"gemacht, gebraucht, von Zollämtern durchgelaffen, vers 
Fauft, verſcheakt, geſichen, oder auf welche Weiſe es 
auch ſevn ındge,. von Hand zu Hand gehn; ſondern für 
"gleich dert Berichten Adergeben werden: bey Strafe e+ 
ner vier bis jenjährigen Deportation, na 
einer Feſtung,  jenfeits des Meeres; nad der Wichtigkeit 
des Verbrechens, und mit Rädlict auf die, dabed obs 
waltenden, Umftände, Ich befehle, aͤberdieß: daß, bed 
dieſem Verdrechen keine Privileglen, Exemptionen und 





Gonceſſionen, , itgend eines Ranges oder einer Perſon, eine 


Ausnahme begründen follen; es mögen die Angeklagten 
Einheimiſche, oder, in Meinem Königreiche, oder im 
Meinen Staaten angefeflene, Auslaͤnder feyn; die den, 
: "then beivilligten, Schutz mißbrauchen; auch daß ihnen 
- "nicht zugeftanden werde, Kaution zu Teiften, wenn dieſes 
nicht auf Meinen defondern Befehl gefattet: wird; und 
jedes Jahr folten bie Oidores, Corregidores und gewohn⸗ 
lichen Gerichte, eine beſendere Unterſuchung, in Betreff 
diefes Berbrechens, anſtellen, und ſobald fie erfahren, 
daß eine Loge vorhanden iſt, oder daß man, zu ſolchen 
Geſellſchaften, eingeladen habe, ſogleich zu einer Special⸗ 
uwaterſuchung ſchreiten; inden ſie Die Angeklagten und Die 
Protokolle, an das Obergkieht des‘ Diſtrikts/ oder das 
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Aaaeıft dr: Derfahrens einsehbidt, vad reinen Tänigf. 
. Werionssorgeiest ;usrheni Seseden, zu: a 





gene ‚dan: 30, ker; 2818; 2.2: er 
Alinterg.).- = der Bu: 5 


a 


Er Dean «in faldet,. ia Besishung auf den & 
genkand Deiieiben, . ‚ie foͤlen, mößren mir.dbn; 


der, als hoc Jöuferer Brobacrung, ‚Lonnenk und um ' 
46. als Regierungdmahreges. zu wuͤrigen, dedarf eß 


einer Runde, der. Stalwechätzailfe. und. Borgänge, 


bie nas in dem Maße .. ald:fie.cnfordectid ift,.ahs. 


‚seht. Nur dieſe Bemerkung; ans dem: legtein Ges 
Achtopↄununtte „erlauben it: uns: Gegen eine Regie⸗ 


ung, weiße geheime Sefeüfhaften nicht dulden will, 
‚ Jann wohl, weder aus der Mechtelehre, noch aus der 


Molisit, Grund zum Zades entiehet werdez .. Dich 


ſſcheint ausgemacht zu ſeynz und eben fo; baß die je⸗ 


nigen Regierurgen, welche, in der Autäbung dieſes 


MSeundſatzes, keine Ausnahme geſtattey, konſequen⸗ | 


‚Ber verfahren, a 


abe Es kann hiegegen, zu Funſten Der grey 
manerep, vnſerer Einſicht nad, aicht eingemandt 
AMerden: daß die Megierung mit ihrem Geheimmiſſe 
derkanit werden koͤnne; es duͤrfien ſich nur der Re⸗ 
gent und. Die hoͤchſten Staatebeamsen: darin aufnehh⸗ 


‚men kaffınz. auch ‚wicht: daß Die. Geſeliſchaſt dereit 


‚feB: den Regierungen ihr Gehheimmiß, unter dem . 
Siegel den Verſchwiegenheit, mitzutheilen. Denn ers 
lich kaun die Befellihaft fein Recht haben , einer Mes 

sierung eine ae RN * 





RO in maben;, und zwep⸗ 


"ir, enthalten pie, ii —8 an * | 
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erh Srieinb, um; weßrinn Beil 
haften nicht pe: butden ſind +. Binfen. Brandfeg, 
‚Die :taufaieden , . Hier angensmmie,,; wer Bit: ade 
Ger: Im‘ dem Aaſxrchen ber -iiegierung, Tondeem 
auch in den Geßehben der Eitentäbärger; wub 
das: Einfelben: bagedadenbe Mecht jemee,. — 
uf dem Regte dieſer; fo wie die Regierung, mit 
en ihren echten und Anfptäched, id den NAnfprädden 
‚und, Resien diefer gegrändet if. Diet wich und = 


LER Zur u I 


anerkannt werden; und man Hat alfo einer Wufids 
‚Jung derfeiben, als folher, als nicht entfernt mehe, 
mis Zuverſich entgegen zu ſehn. Denn entweder 
‘werden auch biefe Kegierungen, über ſie als folde 
Das Derdommunges und Verbannungsurtheil dadfpr T 
"ben; oder die Freymauergeſellſchaft muß ihre — 
Eehen auf ihr Geheimniß, ganz aufgedem. Leb 
‚reres wird ſio ihnen aber ud, wenn erſtetes nicht 
"eintreten ſolſte, bald ais Nothwendigkeir aufdrin: 
genz denn fie treten, mit dem Heinichkeirsweſen 
‘mit den Zeitgeiſte tm Eiderſpruch; welches, in keis 
ner Hinfibt lange ſtatt aben fana und aushält. Es 
iſt auch die GSeſelſchaft ſchon neuerlich, ſelbſt von ei⸗ 
nen aus ihrer Mitte, bffentlich aufäefdedert wor⸗ 
den *); und vielleicht fann-män annehmen, daß 
: ander in derſelden, mit ihm, in Stillen einkimmt; 
"wenn er es au nicht für gut Ändert, ihm laut zes 
ſtimmen. Bieileicht iR auch das zanze Werk Diefie 
Eddriftſtellers, für den Ruf eines Zodtempogels zu 
"ochten, der anfhnidigt: daß das Ständfein nahe if-- 
Denn wenn bie: Sphilderung weht iR, nn der 
” I IE ER 


— — UUVV— 
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u we — — — aehal fchuftis⸗ 

pe ae wwas adis faevlich u e⸗ 
sub laſſen · moͤſſen dawsionisbitingemtiht. ind, do 

ade ach drehe: Moruuiſche euren eisen: 
‚2 der Erkrankaug, die Jo rich. eiggrtift:; daß er Nicht 

Fandets, ale mitroduig es Arſtiaus auitataaans 


— Uebrigens iſt die erwaͤhnte Sgrift ach "In 
anderer Hinfiht ,- eine merkwürdige Erſcheinung die 
Zeit; befonders wegen . ihrer religiöfen Tendenf; 
denn in ‚fo fern fie Tadel, gegen ‚die Sregmiauerbef 
bindung ausſpricht, ift derfelbe,” "in Beziehung auf 
diefe Tendenz, ausgefproden. Die Schrift hat | 
reits. zahlreiche Leſer gefunden; und Yo begnügen wᷣ 
uns nur, in. erm Anhange einen Aushub, aus 
derlelden — nöml ich den Aufſatz: Zweck des, Des 
a faſſers, gleichſam als Seitenſtuͤck, zu obigem Edikt, 
‚mitzutheilen; welches die Totalanficht des Ganzen 
gibt, und daher, für die, melde nicht näher einzus 
Bringen mögen, genägend ift- , Man leſe, erraleide j 
un — a a SER. 
$ Re ser et ot 
‚ en aan. en 
| Bas. will.der BVerfaffer mit diefer 
Schrift? So höre ib von allen Seiten fragen. 
Die Abſichten, welche man. mir zuerſt und gleichſam 
aungeſucht unterſchieben wird, find ſchlecht; denn je⸗ 
der wird glauben, vorhertſche nder Duͤnkel gekroͤnt⸗ 


F Mac Benae. Er lebet im Sobn: oder as Boftie der. 
Freymauerey ıc. von M. Sriedrih Wilhelm Linde 
mer ıc. dritte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage, 


Leipzig 1319 bey €: Baum F 
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ter Egeemus, allet deſtehende zu reformiren, haben 


“wie Feder geführt. Gegen diefe Vermuthungen, 


welche ben Dielen ſich zur größten Gewißheit ſteigern 
werden und mäflen, habe ich nichts zu erinnern, als 
den guten und wohlmeynenden Rath: mihß nicht jes 
den mit deinem eigenen Maße! — Biele werden 
Uber argwöhnen, idd wolle die Freymaurerey dem 


"Staate verdächtig machen. Bein! da ſey Sort für! 
Itb würde ja dem Staat die größte Luͤge aufbinden, 


wenn ich Ihm vorgaukeln wollte, die Vereine der 
deutſchen Freomaurer wären, vder Pönnten ihm 
gefährlich werden. Die deutfden Freymaurer has 
ben, To fange fie beftehen, noch nie Line potieife 
Tendenz gehabt. Es war daher wahrhaft laͤcherlich 
iwenn man hoͤrte, daß hie und da einige Miniſter folr 


"Ge Vermuthungen deutſchen Fuͤrſten in dad Dt 


taunten. Die Freymaurerey der Deutfchen hat ſich 


nie in‘ Staatöhändel gemiſcht, noch kann und wird 
fie es. Wenn auch die Freymaurerey der Deutſchen, 
als ſolche, die einzelnen Mitglieder dafür nicht fiber 


fielen koͤnnte, fo hat doch der deutſche Iharafter eis 
nen zu großen Einfluß auch auf diefe Vereine, Als 


daß fie. fih zu revolutiondten Klubbs umgeftalten 
koͤnnten und därften Was ift denn alfo der 
Zwed diefer Schrift, wenn es der vers 


muthete niche ſeyn foll? Die Freymaurer 
aufzufordern, laut. und offen zu befennen, daß es 


außer bem kuͤndlich großen Geheimniß, (der Erloͤſung 


der Menfchheit durch Ehriftus) fein anderes gebe; 
dag alle Seheimniffe, welche "die Freymaurerey nach 
Eh riſti Zeiten zu beſitzen vorgegeben habe, nur 


Einbildung, folglich Thorheit und Jerthum geweſen; 


daß die, welche man aus den Zeiten vor Chr iſtu ß, 


\ 


— 


b Br . 
Ken Wioßesic ber Ken, — des 


ben dee Fuͤlle. in Chriſtus midt erreichen, . geſoweigt 
Abefiaſſig mecen; haf-fe fofgli@.keing höhere Weisheit, 


‚; Zee begeändetexe Wahrheit kennt, als die in Ehrifip 

Zefu ſich offenbart. hat. und der ganzen Menfchheit.zuf 
Aöfenben. Aufgabe geworden, ik. — ‚Das. fürgen abey, 
ja dag mülen fie. - Denn in ſeinem Ramen find Die Böly 
fer aufgetreten und haben fich.und die Kürten vom Diebay 
; gr. beizapt; je, als duͤrften diefe nicht hinter jenen zu⸗ 

xack bleiben, als müßte, was. im Stauden Fräftig- 1% 


then und gemirft, von ihnen, als der Wölfer Intellip 
gen, nun auch 'erkanns und auẽgeſprochen werden, 
bat laut und Öffentlich her heilige Bund der Fuͤr 


Rru bekannt, daß bie Politik kuͤnftig in allem ihren ige 
fen, Handeln und Vechältnifen das Chriſtenthum, wie 


46 in ber heuigen Schrift niedetgelegt,. und bie auf den | 
peuytigen Zag als ein ſeliamachendes Evangelium für Allg 


ja erhalten werden, jur Bafis ermählen möe,, wenn 
‚Be anders. sin bleibendes, «in. wahres, alle "Verhälts 


piffe dee wenſchliden Geſellſchaft in dem wahren Frie⸗ 


ben. verbindendes Lehen ‚gehalten wolle. . If es nicht 
ein erfreulicher Beweis der ‚ewigen fiegenden Kraft 


heiligen Geiſtes, daß er die bedeutendſten und herm 


fsbendften . Foͤrſten und. Herren und. ihre Diener ge⸗ 


gwungen hat, zu geftchen, da, fo wie für alle Verhoͤlt⸗ 


viße des menfblicben Lebens, auch. für das wahre Leben 


im Staate.bie einzige Rettung uud. Eridfung in dem -- 
‚ Vehen unb den Wahrheiten des Sohnes gegeben. feg?.daf , 
in feinen Leben, in feiner. Weisheit, allein dab 
"wahre Seyn offenbart worden.fen?.. Seht da, meine - 


. Brüder, in dieſem Geſtaͤndnitge taitt ung wieder Die wah⸗ 


re Grdße unſeret Zächen entgegen, Gie wollen nicht wilb 
Barth ſchalten und — fie wollen ihr kibe und Dane 
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deta ihr’ m TefÖRtoilligen Wahndegtifkin voun Slant 


und feinen Gefetzen beſchoͤnigen; fie wollen es nicht une: 


der Kirche und ihren ſchlauen, herrſchfchtigen Pereſtern 


gat heißen, ſondern von dem Zuangkiio richten 


kaffen. Ihe Bolfer, faßt diefe edein Kärften vertrauent⸗ 
volt deym Worte! Sie haden das Evangelium Jeſu 
aber ih erkannt, und ihr ſeitt iu ihret Regierung die 


Weisheit and Wahrheit des Evangetiums nicht vermiffen,; 


Jondern - daS oahte Beben geſtaltend miit-Dankharkeit er⸗ 
bliden. Ihr freyen Brüder, tretet bin zu den Bäw 
fen, ihr ſteht ihnen ja (bon am noͤchſten und heifer ihnen 
Wort halten, Damit-fie Gottes und feines Wottes einge 
denk leben. Drun er iäft ſich nicht ſporten. Lage wird 
vor Watt, dem Wahrhaften, nicht deſtehen; nur die ans 
driobte heilige That erwicht fein Wohlgefallen. — - Hit 
nicht auch die Kirche in unfern Zapen öffenli® dee 
Sahne, daß fie in dei Termnuna von Ehrifte und feineue 
@vangelid feinen Frieden (mi: den Frieden, Vewer und 
dtien fo gern mirtheiten will) errungen, fordern wur Um 


-  fteben verbreitet babe? Sie, die Kieche, war zuerſt 


dem Evangelio unteeu geworden Durch ihre ‚; alles wahre‘ 
Seyn verdrängende Gelbffucht, und hatte dem Gtapte, 
der der Kirde das irdiſche Scepter entriß und Ad zum. 


eignete gleichſam die Bahn für feinen Egoismus gebte⸗ 


chen; denn was ſich die Kirche nicht ſcheute zu thun, das 
Fonnte der Staat’ wohl um fo cher für erlaubt detrach⸗ 
ten! — Die Wifſenſchaft I dis zum Urgrunde alich® 
wahren. Seyns vorgedrungen md! Bar grfünden, daß 


"Tpriftum lieben, Beer fen, denn alles Wiſſen, ohne 
deßhalb Die Weſſenſcdaft nis ſolche im iheer Würde und 


"Rorhivendigfeit zu verfennen. Sie geficht aber; daß das: 
Ziel aller Waſſenſchaften -fep,: kraftig dahin zu wirken, 
— Menſqhen · ANergeugt werden'umittelten, daß das 


4 


'mwin,äheike: in aller Liche und Freyhen das Fig - 
tham jeder. Zeit, jeder: Generqtion werden muͤſſe daß: 
fa wie alles Gott dienen müfle „ um ſeine wahre Beftung 
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ung und feine einzige Waͤrde zu erlangen, auch die Wiſe 


ſenſchaft nur im Dienſte Gottes ihre Heerlichken A 
in.bep Befbeberung des Reichs ſeines Sohnes ihr wabhe 
ee Zieperblieen.tann. — Die Bund will nicht febhi - 


= ‚ehe feon .. damit. fie kein egoffifches Bedanfene 
en 7 


— ra or wit — — — 


ge fo sügemein Gersffcnben Borfägen, 69 ® Prem 
 akpefpraenge GSehniucht nach dem sing Reitenden hen : 


,darf +8 ja nun no einer: forgenden and dermittelnden i⸗ 
he, um. die Wänſche und den Willen aller beſehenden 


Richtungen Des. menſchlichen Lebens zur heiligen Thbat/⸗ 


um: wahren Beben zu hrdern; mb dieſe möchte ich get - 


! 


ec Aufgabe masben, „Ener bei - 


mwmoeine Btaͤder, wahre und, ewig lahuende Arbeit; . aben 
wit für uns und aunfere Selbſtſuht, ſondern fuͤr dg® 
Rei Gottes. Hier: koͤnnen wir unſern Schutzpotron 


wahrhaft verherrlichen, wenn mir aufhoͤren, uns eiwa 
‚ae ſeyn, damit wir Andern Alles werden koͤnnen; DO 


mir uns verläugnen (unfere ertrͤumten Geheimniſſe anf; 
aeben) damit G.hr i fu s der, Menſchheit alles werden 


4 


Alles will in das wechte Verbolemß gerichtet uad gefügt: | 


werden; wohlas, meine Bruͤder, umguͤrtet mıt.dem . 


GSchurz der Unfhulg: (dev: wahren Bsegheit) fönnen. mie 
dieſeh von Allen gewuͤnſchten, Bau beginnen und fördeen? 


dazu Hilft aber das feioßigefertigte, Feig⸗enblatt nieht, bins - | 
det es ad ;: Mr wendet wir entaegnen: es iſt bey 


und: ja Geſetz, ſich meher ia wolitiſche, noch kirchliche | 
Werhätraife DR mNe:- Bbrit,je-Dabbalb pezbeten,. meer - 


⸗ 
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dep lage zu. ſprechen. —Warrum iſt denn aber den 
Freymautern Diele Weifung geworden? Dech nit au ı 


Wenieenturdt?.meil.man-glaubt, Der Staat, oder Me: 


Rips un vaht die michtiehen. Inſtanzen, wärden Damm: 
Diefe-Mereine old: quen Guoat im Otaate betrachten und 







fa vermdge ihssc,öndern. Grwolt fliehen? Soldh leic⸗ 


Beſongniigz kann man mahrhaft freyen Maͤngern cicht 
zucauen. Die Furcht Sottes if ja dee Weicheit Une: 


fena, Menſchenfurcht hingegen der Thorheit Beginnen. : 
Odexr dach nicht Deiiwegen,- um deſto ungeſtoͤrter hie und. 
. Da, Am bis, erwähnten Verhoaͤltniſſe eiagreifen u koͤnnen? 


— der gamen Frepmaurereyd, wenn bie erwaͤhnten 
chR 


te: mb. ſolches Ruͤckũchten onthanden ‚wären. 
Danp;läge in Diefen Gefegen enttveber eine Skladen⸗ oder 


Jeſuitenfurcht, welche letztere daſſeibe Gebot haben, nir⸗ 


gends ꝓon: Kirche oder Staat zu ſprechen, um unter dem 


Gcheine des Nichtbekoͤmmerns deſto wirkſamer im Stil⸗ 
leg in dieſen Behoͤcden zu ſchalten und zu walten. . Durchs 


dieſe Öffentliche Depmeinung if ja ber Jefnitensrden, laut 
dep Geſchichte, im: Stillen der grauſamſte Dedpor gewore 
den. ‚Nein! aus gang andern Gruͤnden iſt dem Freymau⸗ 


rex geboten mprhen,. ſich meder in die beſtehenden peliti⸗ 


ſchen, ned kicchlichen Richtungen zu miſchen. Der Frey 
maurer, der ſich doch als einen: Gehaͤlfen des oberſten 
Baumeiſters aller Welten betrachtet, foiglich den Willen 
des Hoͤchſten beffer-fennen muß, als jeder Andere, ſoll 


ſich in keine deſte hen de Richtungemit Derluſt 


—WR 


ſeiger wabren Gregheit miſchen, ;fendgen. immer : 


noch, beu allee Theiinahme, äber:der Tendens.dee;; 


mis die Zesminolgaie bepypbehalten) wefhinhk. «Die: 


/ 


Zeit Reben und nur da in Liebe. Die gebfte Theitnahme 
zeigen, wo der Wille des eberſten Baumeiſters (erlaubt 





| I 
miverten rt Wall un vnd wi EX 
Abe alle. Richtungen ber Welt erhaben leben und aden 





re. Sie ſon Rch weder Im paltmikhe,; Mod. In ae: 


no in andere Hicbtungen außi@liegligiuÄlen., wen‘ 
jeder Einleitigkeit Arne zu Dielen, Damis fe jeden Bi: 


‚veten ein Aehehber Miirgmeilte zuu Balpeheit wire‘. 


dan fans: nthehe im Gtaste eine’ deiı Eiltien UND ven 


_ efegen des oberiten Baumeiferh‘ emugtnen'gelegte RUE! 


tung, fo wait: eb Feines offenbardi: Miiberfischene ; WRW 


mb mmesiutionären‘ntgegenfengemät "weit, es RC ſacu 


püirlängtich: für: bie Breintoöttigung. einen fohaden ſaſchen 


Yang arforgt,," wenn ber, Atite Berniikuren Wir? - 
Binheiheilneinen ie jede Zocderuug :ewizieht.. Wein⸗ 


‚sion. in jeder Bedheung die grohere Jobl der Edeilaehmer 


rer find, (mie es doch nacnerotefen werde äh): 


. for jede ſaiſche Richtung ſor in der - Geburt erſtickt 
wen ie in ven gebhern Zaht der Bitglieder: keine Turin 
mehrer Anden, — : Rımmt das’ Beben: in der Auch nnd 
dans Frangelid. guufider laufende Richtung, "fo haͤt ſich 
wvau oͤchten Freomautern feine Befbrdrrung: zu erwarten; ’ 

fir ua Demmai vom ſetbſt aufhoren. Die Erramanderid" 
darf aus niche mehr Theil nehmen an dem, was dem Fer 


Gen und @oumgelıs des wahren Weiss wideehredi, (MT 


sind dat Schiechte und Bible, der Saein und dir Ehge) 
in Deutſchlaud fowehl' iaeder Politik, ale ın der Firae 





und ztdar: ohne Peobelauftauf derttöngts denn nur Ded- . 


Freven arienit 76... bie Breuer "hi bie edamgklie: 
fe, welche. Bring Schoot⸗ und feine Stieffinden dennt, 
fondeen bioß'Beuden"liebt, gegen jede Torannes aufrecht. 


zu echelen. — Gryreift abes: Die Menſchheit einunipl, - 
wie: chen jetzt in ihren Hıclhadden Befttebungen , eine Faibei. 
tig, welche den Beofall des oberſten Boumeiſters bat, 
for. nung auch „Du Cefartunsiegen der Zreymaurer Aue IM 


£ 
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‚Liebe Geptreten. F Di iR num unfer gar. Die Bet 


heit hat'ın jeder Richrung ihre Verirrung befannt und daß 
währe Zıel nut in der Wahrheit Jeſu Ehrıfti erfannt, 


Wir, meine‘, Brüder, wenn wir anders von, alle dem, 


was die Menfchen von ihrer wahren Aufgabe wegdrängte, 
noch fred find, müſſen, als ſoiche, die Bahn zu dieſem 


allarmein verlangten Ziele brechen. Wir hoben gar keine 
Wahl mehr in dem, was wir befördern muͤſſen, wenn 


wir anders aͤchte und wahre Gehälfen des oberſten Baus 


meiſters und nennen wollen. — Ee hat keinen Bau fo 
| ſtomor befördert, als den, deſſen Eckſtein fen Sohn iſt, 


keinen Bau ſo ſchirmend vor jeder Gefahr geſchaͤtzt, ale 
den Des Eingebornen feiner Liebe, des einzigen wahren 
Meiſters, außer welchem wir feinen’ andern als ſolchen 
verehren ſollen. In jedem Geſchlechte, in jeder — 
ſoll das Leben ſeines Sohnes wieder gebeten, ‘fol das 

Ren. Goties erweitert werden; das iſt ſem Wille, 


ben: er ſeit Achtzehn Hundert Jahren in der 
Erhaltung und Bettherrlicung des Evangeliums ab 
len Dölkeen fund gethen bat. Wir nun, bie wie 


uns feine. Gchälfen nennen, wir follten "etwas anders 


wollen, :al6 das, was er mit Baterliebe den Menſchen — 


gegeben und erhalten hat? Wird Ehriffudndtww . 


ſer Meifter, wird’ fein Evangelium nicht unfere Weisheit, 


fein’ ganzes Leben nicht unfer Ziel, und fein Weſen nicht 
unſer oͤffeirtliches Handeln, ſo bleibt unfer Leben nur 
Schein und Lüge, weil nur in’ hm die Wahrhen war. 
Woͤhlan, gebt euerm Namen eme höhere, würbigere Be⸗ 
deutung, als die Gefbißte ihm gegoͤnnt, fuͤhrt dieſen 
Namen mit der That, mit dem wir nur jetzt geſpielt und 
getändeft haben — ſchließt die Logen (mo man nur. in bee 
Bunten Ordensjacke erſcheinen darf,) zu, — teetet unter 


das Boit, welched nicht mehr‘ "a wen BZ 
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u 
ernd Ab Fahrer zut evangr iiſden Abe, damu ws 
* fi nicht endlich noch in ber. Verzweiflung . an ‚feinen 
‚Ohren vergreift] „Welennet laut, dag von nun an es 
euer einziger le, eugr einziges wahres, aber allen 





— bvetanntes Geheimniß ſeyn fol, den Willen des. Waters 


und das Reich feines. Sohnes. fördern. zu helfen und 
| eine andern Meiſter zu haben, als Ihn! Bruͤder, 
eure Zahl iſt die Mehrzahl im Volke und am Throne . 
z Belenuet ige jet euf-einmahl Ehrikum für quem 
Meifter, feine Weisheit für die einige Aufgabe ale 
Strehens, fo, wird der Sehnſucht Aller, dey jedem 
Bau von nun on Ehriftum.gum Eckſteine zu wählen, 
durch euch die kraͤftigſte Gewährung zugewinkt. Kirk 
und Volk, Prieſter und Lave Lehrez und. Schüter wer 
“ben euch als die wohren Retter ummfaffen. — Zeigt, 


S nz ‚meine Brhder, wie Johannes, jedem Surd⸗ yurh 


euer. Wort und eure That, peis se innerhalh feinen, 
von der Vorfehung sewollten, Schranken. das Reich 
. Bottes. verwirkliben kann und, folt! Deun nur, in, Digr 
fee. Beziehung Bann : Johannes unfes Schutzpatron 
ſehn und blejben. — Sagt den Küsften und Regemen, 
wrrenn fie nur das Reich Gottes und nicht ibsen Cigen, 
"fin und Flaenwillen beföcdeen. wollen, (was doch nach 
den Statuten des joͤngſt geſchloſſenen heiligen Bandes 
angeſtrebt wird) daß fie dann. nicht da find, um ſich 
hioß dienen zu laffen, Sondern um alten sm . 
Bienen! Denn wer des Größte im Himmelreih fena 
will, und das wollen doch unfere guien Fuͤrſten des 
heiligen Bundes, werden, der muß her. Diener von allen’ 
- fen; denn der Stifter diefeg Reihe Fam nicht, ymm 
Sich dienen zu.laßen, foudern. um. zu dienen, Ban 
Be das nicht „wollen, ſo beweift ihigen, Daß fie fh am 
— Goͤtzen in. Pe gieiderp, Deut: wär: 
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Uien: wheben, "Bett im det Weihe der Dimmer Derteg " 


die — lichten zu ſevya, — daß ihre Umgebungen 

nichts ſeyn Pünnten, als feige Soomeichlerklubes, Mmrke 
che u, dm: ihe Brod ‘und die leidige Ehre, mut .ye 
verkieren, toͤguch darauf finnen müßten, die Gürfeg 
mu befägen und daburch das Weiß gu beträgen. zeigt 
Ionen, das Puipilegien nehmen und ihren näcıiten Um 
wbungen gehen, die Quellen allgb; Verderbens ım Stamg 
te ſeyn würde. Damit fie aber Muh and Reigung zu 
Viefer · Reſignation erhalten, fo-nebt euse Privilegien 


dem Bolfe ierß wiedee jeräds: denn des Staat, darf 


wider Sons neh Stieftinder haben. Saat des 
Bären, dab: der Staat der wohiberarhenke 


| fey.unb bleibe, in welchem Die Weiſeßen vos 


girgen und Die Abt enangelifhb Bebitdereg 
gehorchen. Daher ermahnt ſie, daß fie dafuͤr ſom 
gen, daß der Geringſte im Belle dus ihre vaterliche 


‚Bürforge eine feinen Kräften  entipredende chrifkhe ' 
 - Bildung. echeite, Zeigt ihnen das Einſenige, wenn. fie 


ihre) Kinder gleich von der Wiege an mit miltäriaen 
Hürden und Preinden deſchenken wollten — als weng 
die : Unterthanen nur. gebornes Mititär wären, alt 
wenn ſich Füͤrſten in Zukunft aur, auf Soldaten: und 
Sartonen verjaffen -Fönnten, keineswwegs auf das Mohu 
wollen treuen: Bürger und enangelfih freper Untertha⸗ 
nen: Macht daher die Väter. (die Fuͤrſten) geneigh, 
daß Be ihren Kindern eine Erziehung geden lafen, wels. 


2 fie su. den Unbertwärdypfien, gebildeten, frömms 


kraͤßtigſten: und mohlweitenpken Buͤraern de 


en Did ui: Soden und Soͤhnen der Regierung, 


arhebt? Eucht alles anumenden,: dag der Fuͤvſt eia 
wahrer: Bater werde und biabe; wie fein Urbild, 
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Find gehorchen kbane und dürfe! Wut übtralt die . 


— monarchiſche Verfaffung aufrecht m erhalten; doch ver⸗ 


wife niemand das Gute in ihr, maß andese Regie‘ | 
dumgöformen fo ochtdar macht! — MIN die Kr 
nicht mehr Gott dienen, ſondern fi aur alles bienfle 
Bar machen,. fo entlarvt die Lägnerin mit der Wahe⸗ 


geit des Evangeliums und laßt es nie zu, daß fd ein 


ebacher Menſch je wieder erfreche, ſich in das Eva 
Felium durch teufliſce Eregeſe hinein zu fügen und ſich 


| | eine Wauͤrde und eine Gewalt anzumaßeit, "weile Sort 


feinem ‚Soßne einzig und allein gegeben hat, der dar⸗ 2 


ur auch zum unſchtdaren Oberhaupt der Kirche fuͤr 
almn Ewigkeit erwäßls iR! Alles Menſchliche muß ver⸗ 


zen- und das Goͤttliche auein regieren; jeder Lehe 
der, jeder Diſchof werde von den Welteften noch dem: 


Evangelio gerichtet, ſo wie jeder: Bürf darnach ges 


eichret werden mug! Berſcheucht die Lehrer, welche: 
ihren Wahn höher achten, als bie Weispet Frl und 
ihm die Jugend ‚entteigen, da diefer doch das Himmel⸗ 
reich gehder! Welle ihr, meine Bruͤder, ‘alles das, - 


“gab ich hier mit Liebe euch an das Herz gelegt habe; 
wicht gutwillig fördern, fo werdet ihr über lang oder. 
kurz dazu gezwungen werden; denn wer nicht als freyer 


Mann dem Willen des Hdchſten dienen will, den zwingt 
er, ald Seiede feine Zibecke zu beförbeen. — Wenn. 


Me aber fortfaheet, zu behaupten, daß bie Bernmam 
garen das, was fie bisher, nad der gegebenen Ger. 


(bite, mar, nicht geweſen fto, und daß fie: dab,. 
was ich juiekt von ihe verlangt habe, nicht! werden 


-Höame und und dürfe, weil ihr zu dieſer ‚Wiedergeburt: 
 qureh Lebens weder Muth, noch kraftyollen Willen des 


* 
—8* 


Mer, ſo mug ih Leſſings und geiedeigell. Um. _ 
&hel Aber Die Breymansceeg vaterſcheeiden. use. · 
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| wtundlie) begeichgt zu, haben ⸗ 


— 


u ma rhelins aller deep Grabe an einem Aben⸗ 


de (welches zu Hamburg geſchah) Aber der Tafel von 


; einem Bruder gefragt wurde: nun nicht wahr, : Sie 


haben in der Freymaurerey nichts gegen Staat und Kir⸗ 


. be gefunden? «do antwortete Leffing: mein! - wollte 


Bott, ich hätte Etwas gegen, Erwas gefunden. Letzte⸗ 
ser antwortete gewöhnlich denen, welche ein Urtheil 
über Die Freymauterey von ihm werlmgteh: c’eft un 
grand. Rien! die Freomaurerey If. ein großes Nichts. 
us ſolches hoffe ich fie in der voraus‘ geſchickten Bes 
ſchichte, abgefehen von den: Adıten Spmbolen derſelden, 


(Den Veſchit Im nähen Grid) | 
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| Wende bicten wohl auf die Genehmigung, unſerer keſer, 
rechnen, wenn wir, bevor wir zur, Fortſetzung dieſer 
Ueberſicht vorſchreiten, einen Blick, anf die politiſche Las 
ge Europens, am Ende des verfloffenen Jahres, werfen, 
Es können auch nur Hauptmomente fenn, welche aufge⸗ 
faßt werden; ober daran gendgt es hier auch; nähere und 


vollſtaͤndigere Yebeefihten werden, in ber Bolge, nachge⸗ 


eure werden. 


&s giebt, befonbers auch in unferm Baterkonde, eine 
At Menfhen, die — wir möchten fagen — in der Uns 
zufciedenheit ihre Zufeiedenheit zu finden (deinen. We⸗ 


nigſtens ift dieſelbe ihe Element; und fie würden nicht 


. mehr. leben können, wenn fib alles fo zur Vollkommen⸗ 
- beit vollendete, daß ıhmen gar fein Anlaß, zur Unzufrier 


denheit, übrig bliebe. Diefe müflen jedoch ſelbſt — es fey 


denn, daß fie auf die Ecneurung des Krieges irgend eine 
Drivarfpefulation richteten — ale etwas weſentlich Bus 


tes, als Etwas was mit Zufriedenheit und Dankbarkeit 


J j — 
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vorzästild deachtet werden muß, für deſen Jeitpunki an⸗ 
erfermen: daß der Friede, in Europa, dollendet, ober, 
wie bie aadhmer „„Deflaration ?’ der großen betbuͤndeten 
Maͤchte, ſich ausdruckt: „auf die Wieberherſtellung des 
Zriedens das letzte Siegel gebracht” iR. „Mer Vertrag, 
van 9. Otj., durch welchen die Belljiehung der, in dem 
Feiedenſtrattate, von 20. Nov. 1815, ausgeſprochenen 
Verpftichtungen, deſinitiv regulirt if‘, wird,“ nach dem 
Wusdruck eben dieſer Deklaration, „von den, dadan theil⸗ 
nehmenden Souveraͤns als der Schlußſtein des Friedens⸗ 
Werks, und als die Volendung, des politiſchen Soſems, 
gl Diefem Werke feine Dauer verbärgen: fell, betrache 
” md’ die Solveräns erkennen, als GSuundlage, des 
— ihnen beſtehenden Bundes, den unwandelbaren 


Entfchtuß an, „weder im iheen wechſelfeitigen Angelegen⸗ 


reiten , noch in ihren Verhältniffen, gegen andere Mächte, 
von der fitengften Befolgung der Grundfäge des Vdiker⸗ 


nechte abzugehn; weil Die unnerrädte Binmwendung diefee 


Grwidfäge, auf eimen dauerhaften Feiedensſtacd, die 


einzige wirkſame Buͤrgſchaft, fuͤr die Unnbhärgigfeit ei⸗ 
ner jeden einzelnen Macht, und fhr bie — be 
seiamuten S — — gewͤhet. u * 


et. 2 


Zwar iſt die Selaiote der Verträge; unter den Hei 


gierungen und Staaten, ganz eigentlich Die Geſchichte der 
BWandelbarkeit des menjchlichen Ditige. Man hat fceylich 
dep der Begrändung' des neuen Stantenwerhältnffes, das 

Syſtem des Gleichgewichts, unter: den gucken Mächten) 
als Baſis, proklamirt; und wäre es in wirkliche Wirk⸗ 


lichkeit gefegt; ſo daͤrfte es auch am meiſten getignet ſeyn, 


die neue Ordnung, des Dinge, und mir ihr dir Ruhe vom 


uropa zu ſichern. Wider dann hätte es wohl aoch etwas 


: Märfer nn ; aud Hatte. die — der Dinge; 


Ei 
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Aa Gogh menhend wie. in Benhfäkenb m 


etwas anders gebildei werden müflen. Bun beficht allers: 


dingẽe auch Die heilige Allianz; aber fie mu doch. .ebenfalle 


wicht ganz befciedigend gefunden werde; da man wieder 


uveue Bertröge geſchloſſen, und, in Disfen, die. Grundfäge 


des Volkerrechis, zur Baſis des neuen politiſchen Sp 
pems, erklaͤrt hat. Dieſes aber hat, wenigſtens aach 


: .den vormahligen Foͤlen, wo man fi auch auf das Böb . 
kerrecht bezogen, zu urtheilen, glei dem übrigen Rede 


‘ten, die. befangte Aehnlichkeit, mit den wächfernen Ras. 


ſen; daher ihm erh meht Konſiſten gegeben werden mäßs 


te, wenn es eine halthare Baſis des neuen Staatenſo⸗⸗ 
ſtems bilden ſolle. ‚Die der Perföniipfeit der Regenten 
und dieenge Derbindung ‚” unter:ihnen, auf welche bie 


Note an den Herzog von Richelien, als auf das „Uns 


nerpfand der kunftigen Ruhe” hinweiſt, bılden daher allera _ 


dings die. Garautie, welche die 'meifte Beruhigung ges 


waͤhrt, wernigſtens mit Beziehung auf die verbänbesen 
Monarchen, — unter, weichen man Belanatlıc den Koͤaig 
von’ Kranfcehh, nach dem fortbeiehenden Epramgebraur 


Ee, nicht gut begreuft; ohnerachtet Frankreich in die 
Verbindung aufgenommen worden — um fo mehr, da 


fie, der Wahrſcheinlichkeit nach, noch eine detraͤchtliche 
Lebentdauer haben werden; in welchen ſie Jeit gewinnen 


Binnen, Die Verhaͤltniſſe dee Staaten noch mehr, und fe 

zu konſoldiren, daß dieſe dann feibB mit zu der Erhal⸗ 
tung der Ruhe: wirken; ‚worin ————— 
SEE ———— un 


Dieverbändeten Kegenten „erfennen” in dee bereits an⸗ 
sefuͤhtten,, Deklaration feyerlich an: daß Ihre Pflicht, 
gegen Gott, und gegen die. Voͤller, welche fie beherrſchen, 


— 


"Shen webiete, der Brit, ſo viel an. ihnen ur das Beye 


1 


wu 


we der Sheeripfeit, der Eintracht, ‘der —* . 


‚geben ;” und fügen Ad „glaͤcktich: daß es ihnen, vol’ 


nun an, vergönat if, ale ihre Bemühungen, auf Befdes 
derung der Künfte des Friedens, auf Erhöhung ber im 
nern Wohlfahrt Ihrer Staaten, und auf Wiedererwes 
@ung der religidfen und fittlihen Sefuͤhle zu richten.” 


Sie erfläcen, in der Rote an den Herzog von Ries 


fieu, von.4. Nod., „für die erfe iheer Pflichten, ibren 
Boͤlkern die: Bertbeile, ‚die diefer Friede ihnen gewährt, 
zu ſichern, umd die Verhandlungen, welche ihn -gefifter 


#hd befräftigt haben, aufrecht zu erhalten,” daranf 


"äntengend: Daß „dee. König von Frankreich, von glei⸗ 


en Beflnnungen deſeelt, feine Rathſchläge unb Bemuͤ⸗ 


Hüngen, mit den ihtigen, zum unausgeſehzten Arbeiten, 


an einem fo heilfamen Werke, "vereinigen möge,” wel 


ches, von jenem Miniſter, in ſeiner Gegenwart, von 12. 
- Rov. ‚im Ramen feines Monarchen, feverlichſt zugeſagt 
weyotden; morauf diefer, und in die Berdindung, zu dies 
fen’ Bued, —— iR. 


8 


finnungen, fo wie bie darauf begchndeten Borfäge und 
Berbindungen, — wie doch mit Grunde nicht bezwei⸗ 
feilt werden kann — aufrichtig find; ſo koͤnnen fie auch 
nicht ohne, ihnen entſprechende, Folgen bleidben. is 


ne und obaftreitig Die wichtigſte derſelhen, — iſt: 
bdaß/, nun die Kegierungen, der Sorge, für die ur 


here Sicherheit dee Staaten entbunden, ihre ganze 
Uufmerkſamken und Thaͤtigkeit, quf das, ihrer Fuͤrforge 


Wenn nun die angereipten — und — 


⸗ 


bedarftige, ‚in dem Innern derſelben, verwenden fönnen; . 


- deffen freplich noch gar vieles, und wo es meiftens, mit 


- Seaft anzugreifen, hohe Noth iſt. Uls allgemeines 


—— wird — — der ka⸗ 


t 


4. | 
— Emien dieſe ſollien um a wieb dem au, : 


hofteniih — nädfies wad, — der Tre = 


es J 


— en are I Be aa 


— ————— der Boiter in dieſer — * und, 


Hauptaegenſtand der Muͤnſche uns Hoffnungen ,. iR die, 


Vern ſenderung, oder, me mdalich, völlige Yufldfung des, 


iehenden Heere, in-allen eurepoͤiſchen Hauptſtagten. IR, 


der Friede wahrhaft pollender und: befefigt, ſo wird, 


wohl nicht ganz unverſtaͤndig, roͤſonmirt, wongu bedarf eb 


denn noch großer fortgeſetzt beſtehender Ruͤſtungen, für 


den Krieg? Wozu alſo großer ſtehender Heexe? We⸗ 


niaſtens in den gegenſeitigen Verhaͤltniſſen, unter dem, 


Mächten, welche den. „Schlußſtein des Friedenswerks 
Eſageſetzt, und das politiſche Syſtem vollenbet haben, 


was diefſem Werke feine, Dauer ſichert?“) Der alte, 
Gpruis. wer den Frieden vehalten will, muß ſtets zum 


ARriege geruͤſtet feun, kann Beine Wahrrheit mehr haben, m. 


wenn jenes Syſtem wirklich befiebt,, und konſelidirt iz 
ec muß iin die Zeiten zuruͤck verwieſen werden, wo der 
Gendendsußond;, ‚nur ia Zuſtand dee Auscubhene ‚war; 
in- welchen man mus auf dev Lauer ſtand, um die erfig 
Gelegenheit, zum Kriege: wieder zu ergreifen, Stehende 


HDoere find ſtets gegenſeitig aufgehobene Schwerdter; fe . 


fetzen immer einen: halben Kriegtzuſtand, oder Doc ent, 
mit jeden Augenblick zu erwartende, MWiederpesfegung ie, ' 
‚ deu Keiegszuſtand voraus. Mit einer Wehr⸗ oder Ver⸗ 


| theidigungsmacht iR: «6 etwas anders; Diele ſchließt der 


Friedentzuſtand nicht aus; fie kuͤndigt aber auch den 
‘ Keiegsuuſtand nicht an. Anch wenn die groͤßeſte Ruhe 

und Sicherheit, ja einem Orte nder, Bünde, "hercfchtg 
rt doch: Deu ſorgſame Dausvater‘ die angemeſſenen Ans 
heliem, , au. Schechein ns Barktr basic 


— 


D ⸗ 
Sn “ 
— x 
a “ ww. X‘ -* 


e — "Die — ndgen biteni immer‘, in den 
Staciiee deſtehen bleiben; ja fie And twänfdenswerth und 
noihwendia. - Dagegen ſcheinen die ſtehenden Heere, dep | 
ben "nitn deſtehenden Gtaätenverhättmifien, — da auch 
Feontreich in das neue Soſtem aufgenommen iſt — aller⸗ 
dingse in ſofern wenigſtens, uͤberfluͤſig zu ſeyn, als ſu 
nicht Ben Stamm der Wehrmacht bilden, und ein ſolcher 


*7 für dieſelbe, ale * erwieſen nöthig, zu ach⸗ 


F "Pi, dieen —E ‘fe. ni wi. den, unten 
den. aünfönsuitiich-pereinigten großen Maͤchten, Bee 
nm Verahredungen, und pen hnen profiamicten-Cbrunde, 
Men und Zwecken ſcheint allerdings ſchwer u. vereinigen, 
dau, ‚ante den Gugenftänden, weiche als Beichläffe det 
dachener Kongrefes bekaunt gemacht worden; ja nicht: 
tinmaſt unter denen, melde als Gegenhände, dert ange 





er 


Halten Merathfihlagungen, ‚Deriauten, du Upfdaffung: - 


aber Die Reduktion Apr ſtehenden Armeen, ger niet mit - 
bdenoant wird. « Digs-mit;Granfeich- neu. abgefcloffenen, 
Verträge, enthatten;eurb nichts, was hierauf Beziehung: 
daͤtte; und eb muß auffahen: daß Fraukreich gerade im 
der Heit, da der Briedmspufand: mit ihn vallendet wor⸗ 


denſeine Kriegemacht mieder berfellts -weraud man 


wohl Des — ſfretjach vcht sben erfreulichen — ‚Schluß 
miehn Baaf:- daß, uch: nom.den-übeigen großen. Maͤh⸗ 
ten, die Aufloͤſung der ſtehenden — — beſchieſen 
ne moch nicht zu ermpusen fen: 


Zrevlich IR die Lage Franktelchs noch immer nic | 


weniger ,, als fiber zu gennen; „und hierin kann ein — 


ahkebinad ; ju te@tfertigender — Grund, ſowohl für t j 
—* iſche Regierung, als für. die Kepierungen der —* = 
in großen deedämderen Sxdaten, Warm man für 


I " N 





deihlam und näshig Bader, nos eine Beklong when. 
die ſtehenden Armeen begjubehelten. IR:auch, in des 
letzten Zeit, und beſonders noch dem Abmarſche der Of 
kupationſarmee, von faktiſchen Unruben und revolutlonaͤ⸗ 


ren Einigungen, nichts zu vernehmen geweſen; fo. bewei 
deoch der fortgeſetzte ſchriftſtelleriſche Parterkrieg: dab die 


Barteyen noch fortdauern, und in reger Thaͤtigkeit ſind 


und daß dieſe Thäsigfeis miche bibß ſchriftſtelleriſch iR., den, 


von ſcheinen die hierauf Beziehung habenden Heußerungen« 
in der Rede, zu zeigen; mit welcher der Köhig die Diepjähe 
ige Sigung der Nationalrepraͤſentation erbffnete; indem 
er dieſe Verfeinmiung auffordert, ihm ihren. Berſtande 
gu leihen, „um bie ſchaͤblichen Grundſaͤtze zu dekaͤmpfen, 
welche, unter der Matke ber Freutheit, Die geſellſchaftliche 
AOrdbnung angriffen, und, durch Auarchie, zur unum⸗ 

ſechrantten Gewalt füßeten.” Auf bie legte, den Mhan⸗ 
gern des alten Soſtems, der unbeſchraͤnkten Menar⸗ 
Dengewalt, ſchaldgegebene Berſchworung, — deren Da 

geweſen ſeyn, freylich noch nicht ind Riase géſetzt Ih — 


ſoeiat dieß feine Anſpielung zu ſeyn: ba. Dina. geſettz 


wirbt und deren trauriger Sieg der Welt fo viel Vlut 
und Thränen gekoſtet hat;” es miſſen Daher noch wirffen. 
me Megungen, ber ehmahligen Jakebinerpartey — weis 

de Form und weichen Ramen fit auch jetzt angenommen 
haben mbge — voraus gefegt werben; auf weiche bien 
Durch ‚Gingebentet wird; denn auf. dieſe feiber: dach dieſe 
Nenßerung mu Anwendung; indem fe zugleich anf die. 
weoch obmaltende Möglichkeit hinwein: daß auf — 
u, wieder Achaliches dewiele werden koene. 


Den Nafängern es elten Sehens, oder legenam, 
| den Ultea’6,-wird,, ia dffentlichen Blättern, auch noch eis 
m .. Plgmmöfige sepnistiondse Wirkſamkeit auge: 


#37 
— 
Aeiieteni und die Sqriften, welche von ihren ebirt 
werden, und die neuſte Weränderung, in dem koͤnigl. Mir 
ee in ſofern die Angaben, über letztere richtig 
We, — ſcheinen dieß allerdings zu beftätigen. Dan muß 
weſtehzn, daß dieſe Niniſterialveraͤnderung, zumahl untet 
= Unrkänden,, unter weichen ſie vor_fi gegangen iſt, 
— Wuffaliendes Set. Bat unmittelbar nach dent, 
E as die'entfcheidendftien Beweiſe, feiner 
Babifirät-und Thätigfeit, fo wie feines Patriotimus ge. 
geben," wird 26 — dem groͤßeſten Theite nach verabſchie⸗ 
der — denn: Abſchied nehhmen kann man, in ſolchen Faͤt⸗ 
Se, it: Abſchied geben: immer ats ſononym detrach⸗ 
nz ie angeblich um das Berfeffunge» und Regierunges 
Ppſtem · zu konſolidiren. Es wird diefe Verabſchiedung ale 
ein Sieg, der rein Konſtitutionellen, über die rein royli⸗ 
fee Wartey beträchtet; ‚welche einen abermahligen Bers 
fuch gewaägt haͤtte, Wenderungen in bet Berfaflung zu 
berdirken, durch weiche fie Ihrem Soſteme, wenigſtens um 
winem oder einige. Schritte ‚ angenähert würde. Wir laſ⸗ 
fen dieß auf fich beruhen; und demerken nur: daß dieſe 
- Veränderung bezeugt: Daß die Regierung noch nicht in 
ſich feſt war; imd’daß zu beſorgen it: fie werde auch, 
darch diefe Veränderung, nicht eben fondertich befeſtigt 
werden. ' Der Sieg einer Partey, enthaͤlt ſtets Aufrei⸗ 
zung Für bie Beſtegten, zum MBieberbeflegen. "Mögen 
auch feine reine Reyaliſten jetzt, in das Minſterium, eins 
getreten ſeyn; deweiſt dieß, daß fie nicht kuͤnftig wieder 
eintreten können. Die Beraͤnderung, Im Miniſterium, iſt 
wicht von dem Könige, auch -nicht von dem Volke —.ets 
wa vermitteik ber Rationalverfammiung — = ausgegans 
un; föndem von dem Minifieeiam ſelbſt: die neuen 
Keſtitunonen haben alfo auch in ihm, das Heißt, zum: 
un win, we ihee dondarten; aid daher 


der — uhen völlig, fm — 


„wenn es vollends wahr iſt: daß dieſe Veraͤnderung —— 


‚die nur . von einem, "dem. Grafen de Caze, A | 
gen; ‚weicher fie bewirli, um die Züge) der Wermaltung, 


‚ ‚nlein in feine Hände, zu bekommen ; mie,map: 86 da-iange, 


- m 


dis zu einer Wiederneraͤnderung, dauern? Zwar, fagf 


man, habe’ er e#. abgelehnt, ſich zum Priniipaimiuißen ug 
"pennen wu. laſſen; allein dieh- act .die.neue ‚Sage:der 23 5 
ge aur um fa uaſichrer; indem ein Machthader, der 


‚Rab Anſehn haben will. Machthaber su fepn, mr um- 


‚kichter Siferjucht.und Gegenſtreben erregt; und die, meh, 


ge feinen Kreatugen und non ihm zupi-Giguren, ud 


Mannooriren, nach der, ‚den ihm geleiteten Feder, bo⸗ 


Nimmt ſind, ah ‚cher feine Widetſacher wenden. De 


\ 


General Deifolle, in alem was er ift, eine reine Hußy 
atburt der Repolution, iſt. an die Stelle. des Oerzog8 
on Rigelnien, eines Sohnes der alten. Moncrgie, 
aus einen: Dee glängendfien. ‚adelichen: Geſchlechter eues 
Kusgemanderten, und erſt mit den. Bor bone zuruͤck au 


e kehrten, und an die Spitze des Munfteriume eisen. Aa 
Der Spige des Geueralſabs hai er ausgezeichnete Talente 


dewoahrt; aber if ein Minſterium. ein Generalſtab em 


Armee? ‚Und find militäriſche und diplomatiſhe. Situa⸗ 
tionen. ein. ‚und daſſelbe? Soll es aber, als bloßer Zigu⸗ 


Kant, hier.Rehn?. Mırd er fi das gefallen Igffen? Die 
Vrinzen — ‚der Koͤnig ſelbſt, koͤnnen ein Miniſteriu ang 
nnagern ſehn, datg, wie dieß neue, aus lauter Maͤnnecn 


er auſammen gefögt ik, die ihnen unangenehm fkyn: malen 


weil fie Rroplutionemänner find; . fie koͤnnen eB:nur. une 
— * fehn, ‚wenn es und je nachdem PrYy zur Einheu und 


ſtigkeit gelangen ſolltetz fle-werbenzdaher: —RRE 
operiren. Das, ewige: Gerede, über die Charte (dia Hunt 


> Risuionfafunde; und das aan: daß UM nr 


N 
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Nafet werden —2* beweitt, dab. Pr wo nicht feſt⸗ 


Keht; denn was feſtſieht, mag aimmer angstaftet 


werden: Der König erflärt, etwas ſonherbar, ie 


feinen Rede vom Throne, in der Bepcäfentantennere 
fammfung: „er wolle, bey den Seſetzen, die ihs 
wärden vörgefchlagen werden, Sorge sragen: daß des 


Seiſt, Der Konſtitutios, immer zu Rathe gelögeh 


werde;” te muß alſo voraus ſetzen: daß dieß der Hall 


vicht feon.wärde, wenn ee diefe Sorge nicht truͤge3 


gleichwohl geht- die Initiative der Gefege, von dee 
Regierung aus. — Die frangöfifihe Konftitueiones 
urfande gemahnt und, mie ein Dane, woran immer 
gerügt, und um welches. hert eine Wache gehal⸗ 


ten werden-muß, damit man es nicht umfiößtz unb 


ein ſoſches Haus wird Niemand für feft Kalten. 
Der König eine Null; ohne innere Kraft, der Außen⸗ 
gewalt fret6 hingtgeben; die Prinzen unthätig, bes 
ſOraͤnkt, theils bigott, theils ausſchweifend, Im tief⸗ 
en Hetzen, der gegenwärtigen Ordnung der Dinge! 
abgeneigt;s dabep herrſchſaͤchtig und voll Grimm, ſich 
von dee Einwirkung, in die Öffentlichen Yirgelegens 
heiten, zuroͤck gedraͤngt zu fehn, koͤnnen und werden 
das Intriguieen um fo meniger unterlaflen: da’ ſie, don 
dem, ihnen attachirten alten Adel, unaufhörlich' dazu 


Pr 
. 


aufgefordert werden. Der Herzog von O rkeans, 


auf den vieleicht der Seiſt ſeines Vaters ruht, 
ohne deſſen vollendeter Kotruptlon ſeboch, und ſonach 
um. deſtdmehr, einer Erfolg habenden Wirkſamkeit 


fähig, wird, von den übrigen Mitgliedern der-bonrs . 


bonifeben Familie, mit Mibtrauen und Eiferſucht bes 


- fahrer, und hält fich deshalb zurück gezogen, lauernd, 
. tm Verborgenen vor ——— und darf viel⸗ 
leicht, ud einiger S 


cherheit (don, darauf rechnen? 


.. 
N 


[0 


. 


2a — ein Bourbon: dem jeblgen —7* — 


dem Throne folgen wird, er es ſeyn wird. Es iſt | 


daher fein Zweifel, daß er fih dem gegenwärtigen 
"neuen Miniſterium anfchließen werde; wenn es geg üns 
‚der iſt, daß die Partenen, aus denen es gebildet iſt, | 
‚die Mehrzahl ausmachen. Od dieſes Ad ihm? — 
Moehl gewiß, wenn es ſich wirklich befeſtigen, und 
Zeit: gewinnen. ſollte an die Zukunft zu denken. Fuͤr 
- jet möchte es wohl noch genug mit-der Gegenwart ° 


zu thun haben, Doß es, tu der Rationaiverfommiung, 


"Weibindungen und Unterflägung hat, wird allerdingsß 
dadurch mehr. als wahrſcheinlich, daß, die. Miniſte⸗ 
| eiälderänderung vorgegangen, nachdem dieſelbe ihre 
Sitzung eroͤffnet hatte, und daß bis jetzt noch Feine... 
Stimmen ſich, in derſelben, gegen fie erheben, — 


* 


az Was die andtwärtigen Mächte, - m dieſer Mini⸗ 


ſterialveroaͤnderung ſagen, daruͤber iſt noch nichts ver⸗ 


fautet-_. Daß fe davon. In voraus in Kenntnifi ge⸗ 


fegt geweſen wären, iſt wohl um.fo weniger anzus . 


nehmen, als diefe Veränderung, in der: That, mes 


nigftens in der Musführung eine Art von Impromtä. 


gerwefen zu ſeyn ſcheint. Prämebitirt mag fie lange - 


genug. geweien ſeyn. Man hat den Zeitpunkt auch 
geſchickt ‚genug abgewartet und aufgesrifien, nach 
dem Aachener Kongreffe,. und dem Abzuge der Okku⸗ 
nationsarmee ; ‚mg. die verbuͤndeten Monarchen, keia 

mm. Befugniß und auch Leine Macht meht bauen, = 
hinein au niſchen. 


— ai Bonus fest, 
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Yerfoneiichten 


Denkfbrift. | | 
der neuchen Dienfesfchidiale FR Mid. baverſchen? 
— Schulz zu Anſpach betreffend. Aue 
Di ſeines rechtsloſen Zuſtandes den Mitgliedern. 

r hoͤchſten konisl. Staatsdehoͤrden in aa vorgelegt. 


Gu — — 





a. 
| Deinen r m Bin 1818. 
Dar ehnist. Landrichter Schulz in Anfpab, arbärdg: 
aus Kuͤſtrin, wurde durch Preußens- gegenwärtigen gran: - 
Ben Staatskanzler, Fürften von Hardenberg, im Aus 
aus des Yabıes 2796 nad) Franken verpfluhät, 


Zehn Jahre lang diente er feinem angtsornen: * 


Gate. anf ielbftftändigen Richterpoſten, wie e sah) * 
te, nicht ohne Auszeichnung, — 


Schon im Jahr, 1798 hatte ee ſich mit — ſehe 
wohlhabenden Tochter den Landes, einer Waiſe, verhey⸗ 
rathet, deren Bermögensbermaltung zugleich. mit ber,, 
wnzer Genehmigung der Regierung, übernommenen Kons, 
fötentte und Leitung: der Güteradminifiration der Herrn: 
Grafen von Pädser zu Burgfarndach, ihm Ülebens. 
Wlan und Nebentrwerb ni — — — 
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X 
t ” ‘ ’ 1 
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⸗ ⁊ [3 
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— $ in — >| . i 
A s — ſech * —XR Berhkrife 55 
* ee 


Lr. Schutz, damablige Jaſtiztit ekior und Br 


| Juſtizbeamter in Roth, fauh ſich durch die ich in allem 


—— antändigende en Seiäftögemande 

it, Talent seichen Gigs: 
Brake und — 16, Grafen von 
Tharheim, deffen Bekauntſchaft zu madhen, er ſchon 
fruͤher die @ptr harte, fo angezogen, daß er ‚Ach undes \ 
denklich entſchloß, mit dem Lapde, - für feine Perfon, 
an de Krone — Aberzugghen. res 


m Labe r 1808 wurde ge —8 die chreuhafte 
Wahi dieſes vortrefflichen Staatdmannes von feinem bis⸗ 


herigen Poſtan in — ae al⸗ kLandriche 


" un Apeda derſebe 


AIndelſen fahtte I —— Lebevaart &a 
elihter Schulz fein Amt im ruhigen Geleiſe fart * 


die genaue Semeinſchaft und Verbindung des G. Form, | 


I 


v. Dornberg mit dew — Wächter zu New 
ade, in den mannigfalti ol» und Guͤterhaͤnde⸗ 
jan, ‚die ——— ya esierung auf ſich zogen, 


egen dabey vorgekommenen Miß—⸗ 
— he frines —— — — nach ejner leiſen nie? 





| —— im ſanfien Disciplinatiwege, eine Beinbüpe, 
mb Berfıhung herbey führten. 7°, 


Nun war es dem H. © Därusers daran — 


gen, bie —— zu erregen, daß die Handluygeweiſe 


vbaudin 


fetwes Günfiiags und Kandiungegefeliicgafters Reine . 
— der u fondern olen Landrichtern ger 


N ſey. — 


* ER daher auf aAhnliche EntðeEungen — 

eh als dem naͤchſten, "auszugehen; welcher 
Ph nem Amtsbezirke, nichts weniger ald auf. 
eine. verbotene wucheriſche oder beyſpielloſe Weiſe ai 


J — und ſeiner Frau rechtmaͤßig zuſtehendes Vernigen | 


ffentliche ee und en. IR: 
N umsgplege hass 








| xc#*) an 
‚5 Wotee dem Vorwand biner —8 re - 
tation (der erfien, weiche Le. Schulz tn feinen zwa 
zigiährigen Gtaatebienfie noch gurroffm),.weihe bp 
den Eondgerichten ale vier Zahe zu. geſcehen bor 
ſchrieben iſt, und, wo fld der Her von Dörnbde 
die jedt no vorgenommen, in einem einzigen Tage a 
gethan war, welche endtich ats eine dioße Börmiichkeit ge⸗ 
gen ein Amt, das dicht unter Bin Argusdugen von huns 
dert, fedem Zutritt offuen, Vorgeſetzten, überbieß 
dem Wöhnfige. eines Heeres von Öffentlichen und heimik 
Gen Anwaͤlten wirkte, dingefehen werden konnte, = ‘ 
Aberfiel derfeibe den Landriditer zu Ausbach am 18. Ni 
Yenber 1816, unter Beyhuͤlfe des Accefliten 
berger und Rehnungsfommiflärs Wiebel, auf 
"ganz eigene, für Ueherroſchung und außer Baflung fegen, 
beredinere Art: Von dem erſteu Moment diefer Amtes 
amreiundhing an, wear es in allen hoͤhern Birken verbrei⸗ 
ser, daß fe zu einer Vorſetzung des Laudrichters Führen 
werde und for. - ; AN 
Sie ginz in ſolche Formen und In eine folde Aub⸗ 
dehnung Aber, die alt vorſchrift weit hiuter ſich zurüg 
Tieß und einer heimlichen Specialinquiſttion aber faſt 8 
muitnariſcher Art, gleich ſah. Gie waͤhrte, ohne BI 
Nacharbeiten, Aber acht Tage vom Morgen bid E 






flttende Naht, und war erſt am 4. Decimber durch ſ 
Jeſſive Mücgade der Rechnungen und Bäder, Afteh, 
Maffenfchläffel 2. und mie Abſchliegung und Untergeii 
nung der Viſitationeprotokoe, formllch geſchloſfen. — 
Kaum ſechs Wochen darnach, am 23. Jowmar 
1827, tritt ſchon wieder ein Kommiſſarius ĩn der Per⸗ 
fon de königiichen Kreisrathe Zremdel aufı „um du 
„bey der vorigen Viſitation nicht im gehörig geordneten, 
„vielmehr der Negulirung bebärfenden, Zuflande ange 
„trofferie, Kaſſenweſen noch weiter gu unterfudden.” + 
Erin anomalifher Zuftand würde, felbft als kein blo⸗ 
. Per Borwand, nichts weniger, als zu verwundern 9 | 
ſen ſeyn, da der Landrichter, binnen Fünf *5 
keits den dritten Mann auf der Otelle des Kaſſen⸗u 
Bodnungeführers Hatte, Defien Iw ey Vorgaugee bin 


« Sa 


[ — — 
a ' un 
ar vw Es " “. 2 x . 


23. ned einander pid verſtorten — = 
“ * :felben andre RA Seren ne mar 


ahne * eine 
rn und Binterlagen konnte. : = ‚Diele Kommiſſion 
nahm Kamairtiäffel, Nehnungsbäher, Akten, mit. ſich 


And. deutete nichtd, vegalirte und ordnete nichte, vers 


fort, ſperrte ſich in einem eigenen Zinimer ein, fragte 


Jagtę allen Zutritt zur, Erlaͤuterung, wenw und wo es ei⸗ 


min Anſtand gäbe, ühd zog nach, acht Tagen ſtumm 


ind taub wieher ab. Das Reiultat aler dieſer Proz 
uren,-der Durchſi idtung gauzer aus dem. Amtsore wege 
‚geiclenpter Regiſtraturen, und auf das Sand ex oflicio 
um Werber der Unterthanen abgeordneter Kommiſſionen 


kam endlich in. — —— ——— a 


Fertarin: ee a 


x DR IN - 
. 
eu 


— = Im Namen bes PIE > Pe — 


"Dat koͤnigliche Arelerachekolleguum Gar Rs ans-den | 
Bois Bifirat ions akten über die rfhätesfährung . 


Des Landrichter Schulz in der Meynung beſtaͤret, daR 


khin in den. Gegenſtaͤnden der oͤffent lichen Bihecheit, in 


Unterhaltung der Wege, in der beigudern Aufſicht and 


Leitung der Orserichter, and andern mehr das Lob eines 


= ‚vorzägliähen. Eifers und erzielten guten Erfolge niche zu 
vaerfagen fen, ung dab denen Arbeiten, welchen er fich ber 


onders widmen if, eine vorzuͤgliche Bründlichkeis. kei⸗ 
neswegs abgehe. Weniger aber hat man fich bey der Art 
deruhigt befunden,. womit derfeibe.das Depoſitalwefen 


behandelt. . Wegen diefer Punkte, die ſich ſowohl in Der ' 


gu auf das Intereſſe der Rurateten als fonfl zu einer 
Verrrichtetſichſn Einſicht und Beurtheilung eignen, hat 
an ſewohl Die Kommiffionsakten des Refinungsfommils 
fürs Biebet, als des Kreisraths Freudel an daſſei⸗ 


de um ſo mehr abgegeben, als der Landrichter ſelbſt ge⸗ 


gen die Befugniß und die Kortfekung diefer Berhandlunz 
dar Einwendungen gelten machen wollen. > 
Nagqhlt dieſem will man noch dolgendes temerlen: 
2. Hat man es nicht paffend gefunden „ daß der Landrich⸗ 
ter die ‚Beugniffe. für Amtspraktikanten und, funttionirens 
de * Afıleien durch bloße es0r bat, calwerſag hörn. 


‚N‘ 
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an Aommes die Einkäufe nicht (neih genug Ins‘ Journal, 
sder werben wenigſtens zu fpät eingetragen; auch folite 


£ im Geihäfssprorofoß, jedesmahl aud Die Zurädgabe zut 


Fegiſtratur bemerkt ſeyn. 3. In dem Regiftraturwele 
worin allerdings Vieles geſchehen, Bedarf 


gleichwohl der Regiſtraturplan des Schreibers Metzger 


4 
I! 


rx 


noch eine beſſete logiſche Unterordnung der. Gegenſtaͤnde, 
Indem z. E. Aufträge bes Appellationsgerichts nicht uns 


der. der Admintfteativregifßrasur vorkommen 


1 
. 


⸗ 
— 


ſollten. 4. Bettreffend das Sportelweſen, a. fo wäre zu 
wuͤnſcheu, daß die Anfehung der Tarın von dem Refe⸗ 
renten, wicht Dem Oberfchreiber , deſorgt würde; b. quch 
follen fie dey jeder einzetnen Verhandlung oder Entſchlie⸗ 
Bung.ängefekt, nicht er. am. Ende des, Geichäfts, oder 
nad) „einem gewiſſen Zeilraume, in Gumma berechnet 


. werden. c. Neben der bayerſchen Brieftaxe werden anuch 


nod die preußiſchen Gebühren für die Eintragung ins 
&; d. bey Theiſangoreʒefſen Die Inventars⸗ 


deputate und abermahls die Mrieftare, aljo in beyden 


. 


Gilen-doanpelt Gebühren bezogen; «. bey Zriſten⸗ 
zahlungen die Tare, unbillig und gegen die Werorbunug 
vom 19. Februar 1813 (Gererb. Sammlung II. ©. 
20). nah der vollen, ſtatt Hin nah der ruͤckſtaͤndigen 
Buunme erhoben. f.. Wie am 26. April 1814 für die 


- Kommißionsgebühren eines einzigen Tages in Zunftfgs 


D 
. 


+ 


en, dem Landrichter 17 fl., dem Aktuar 4 fl. berechnet 


werden koͤnnen, iſt aus ben zurilf folgenden Akten (a6 


Zunftweien zu Viresberg betreffend) nicht flat, und da⸗ 
ber vom Landrichter binnen vierzehn Tagen nach mit 
befonderns Bericht zu rechefertigen.. 5. Die vielen Ruͤck⸗ 
fände im Kriegsperaͤquations weſen, namentlich von 
Lehrberg und Schalihaufen, find nun forderlichſt zu erle⸗ 
digen. 6. Verträge es fih nicht wohl, daß Schreibet 
„Metz ger die Abhoͤr derjenigen Kuratelrechnungen be⸗ 
wirkt, die er für Gebuͤhr vorher ſelbſt gefertigt hat. 7. 
Muß bey ganzen Neubauten wegen der Einfoöͤrmigkeit 
‚und oberpolizeplichen. Auffiht dasauf beflanden werden, 


daß die Riffe zur Genehmigung eingeſchickt werden. 8. 


aben die Aſſeſſoren bey Anmwefenheit auf dem Lande 96 . 
iegenheittih der Termine mihr af bisher fih and mit: 
Bifitation der Viktualten zu befaſſen. 9. Eublich verfieht 


As. + 
Daun © ent g- J 
— um "8; bat der Landrichter hm: ati Weiräen = 

| zum ttegenten Roimmnnaltehnungsweien und nach 
brichrift der allgemeinen neueften Werordbmung Ber Ars 
menpflege feines Landgerichte eine beſondere Vorſor⸗ 
ge widmen werde, 10. Und weil aͤbrigens verlauten wil 
als woͤrde der -Landrichter von den Auts geſchaͤffen nicht 
J ‚wenig durch umfaffende eigne Augelegenheiten und Un⸗ 
ternehmuugen abgezogen, ſo Hat derſelbe zn Berichtigung 
dieſes Urtheils binnen vierzehn Tagen ein Verzeich 
BB aller von ihm und ſeinem Sar eiberverſonai hai jest 
arwortehen Grundbeſitzuugen einzürelchen. * 


Apsbod, den 19. Bebruar 1817. 


ee —— dee race 
en? Sarnbers · — 

ie | 
Urn 2. 

— fölgte, ha wenigen Tagen, an der Landria. 

ter Sefhäftige war, auch Die wenigen und unerhebliches 
Anöftelungen,. durch Mare: — ein, (ob 
— weitere Zeugalß: i 


Im Namenm' I . — F 
„Dem xkhniguchen Landeichter — ‘zu x 
wir in der adf jeifelihen Anlage dasjenige ierdiane 

effripe.mtrgetheitt,, weiches von Brite des: königlichen 
Sraarsmipifteriums des Innern wegen Bildung der Ge⸗ 
meindebezirke unterm 25. v. M. hieher ergangen If, (ger 
naͤß welchem Has koͤntgl. Generaikommiſſariat des Rezate 
kreiſes beauftragt worden, Aber die benaunten Punkte, 
nach Vernehmung einiger ber vorzuͤgl ich ſt en und era 
"  Jahrenften Landrichter, aus verſchiedenen Gegenden 
bes Kreiſes, ein kurzes doch graͤndliches Gutachten und 
“gar, bey der Dringendheit der Sache, zubertäflig' bins 
nen vierzehn Tagen mit Bericht zu erftätten). . DE 
re Landrichtee in feinem Amtabezirk diefen. Segen⸗ 
and mit defonderer Zweckmaͤßigkeit früher ſchon Hehatis. 
"Deite; fo ergehet nun der Auftrag an denfelben über die 
u. u . —— —— — Dim Tu. 
ung Alauge 
/ 3 f 2 
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EEE 2 BE — 
> E—— — (ur Veriadaca 
— deſtimmten engen Friſt müßte jeboch dieſes Gutoch 

ten Angſteus inuerdoid ads Tagen, vom Tagı - 
asfongens en, vadier vorliegen.” | , 
AAecsbach, am 3. März 1817. | 
et Rinigl. Gemeilommifarlat dei — 
ee, u Dirsserg 


\ 





abeſſen — Die Nequnngo⸗ nd Koftensiftes 
*2 des Depoſttalweſens an das königl. Apyella 
rionogericht über. Dieiesifand ſich durch gewiſſe Brio 
Dere auf die meiſten einzelnen Mitglieder ju gemtthtich 
awit kende Verhaleniſſe und Vorgange veraulaßt, je 
Ahm angetändigte Unterſuchung des Depoftatweiend, 
Borm xiner ſoͤrmlichen Juſtizviſitation, und zwar mit 
- Mer bisher hier, ſo wie in ganz Bayern, undekannten 
Aufforderung allee Unzufriedenen und Beſchwerdemſti⸗ 
Ven, mittelt Anfıhlags am Gerichtsorte und Bekannema⸗ 
„Bungee an laͤmmtitche Gemeinden, zu degtunen. !ork 
‘37. April bis Ende Juni) blieb Der hierzu beorderte, auß 
Sciegenheit der Pechorrescenzdeſch werden des Londtiche 
106 Schulz gegen mehrere Mitglieder von dem könig⸗ 
nchen geheimen Zufizmintiterium unmietrtdar ernannte, 
Kommiſſarius, Appellationegerichterath von Lupind 
im Amtöbfirean wartend, und Landrichter Schulz, auf. 
Pieter Schaubuͤhne ausgeickt- In bee That, was bäm 
4 es zum Nacheheil des Laudrichters entidhelden können, 
wenn, auf dieſe Heraneſorderung gegen eine meiſtent 
nur exckutive, und ats Werkzeug aller Megterungshehäge 
den Gewalt aͤbende, Stelle fich ein allgemeiner Unwillen 
Aber die Perfon echoßen hätte? — Das Refuttar bi 
"fer allerſtreugſten Mabregel, der aͤngſtlichen Durde 
mufterung aller kurrenten und {ehr vieler reponirten Abs 
een war nachfolgender Appelarionsgeriesbefgeid : 


‚Im Mamenm .. er | 
| wren hat aus den vorgelegten Kommilfionsakten über 
Ye, ‚bay: dem tacugl. Londgericht vorgensmmene Juſtiz⸗ 
-fsotien mißfälig entuommen, dafı von den am Oniufie 


R 


| k x’) 
ze or Jehes zBX6- —— Sehecheaen 
gegenwaͤrtig nom folgende unerledigt ud. 1. die Strcie⸗ 
-. . $awe-Apler ‚gegen Uhlmann, Br. 9 dar Prozehtar 
in, beüe; ' 2. ‚die Keteler iſche Kenkurelache Dr. 1863 
| ‚der Kleemanniſche Konkurs Ülr. 158; 4. der 
| Srädlerf he Konkurs Nr. 309; 5. bie Streitlaͤche e. 
Hajum Sanur Rr.ı6; 6. — und Moov⸗ 






meter Ari s51; 7 Graus und Binder Nr. 1085 


8. Perez und Heumann Mr. 234, und'g. Schege 


| ‚and Weigelein Mr.’272 der Tabelle: Außerdem ben 
acuht gegenwärtig Der ‚Boynerfge Konkurs Nr 
bder Lache r'ſche Konkurs Mr. 173 und dt Wackeri⸗ 


: Age. Konkurs Nr. 324 nur nod auf Der Entwerſung ‚Aa 
cDiſtributionsplans and der alddann Ju Hewerffielligendes 


Mustheitung ber Moſta. Das konigl. Landgericht erhält - 


daher andurdy vorläufig den gemeſſenſten befehl, "Die 


Salben fömmtlich innerhalb dr ey -Monachen unfehlbar . 


au.eriedigen‘, und, - mie: foldyes gefhehen,, nach Umfich 
dieſer Friſt anhero anzuzeigen. Ferner bat ſich daſſelbe 

die Beendigung des Meyeriſ hen Konkurſes No. 19%, - 
des Raabifcken Debitweſens Fr. 244, und des Bei 
werten Konkurſes Nr; 75, der Tabelle ernſtlich angeln 
gen-fegn zu laffen, und au Diefem Eude, ſo viel den letzt⸗ 
‚genannten Konkurs bekrifft, die an die General Las 
ren z'ſche Berlaftenihaftstsmmiffien übgegebenen eo 


gelhmahls dringend zurü zu-fordern, auch wenn d 


 zädftellung dem ohnerachtet nicht exfolgt, ſolches anherp 
amnzuzeigen, in ſedem Fall aber innerbeib drey Mona 
hen gleichfalls zu berichten; * * on in dieſer Kom 
kuttſach geſchehen if. | 


‚Dee Criyfang bieß iſt er huey Be Sirafe m 
— 


\ 


-Ausbad, den 18. Futh 1817. — = J 


8. 6: Appelationsgericht | des Date, 
y Beuerbag, Pſot. — een 


Dieſer EEE kann — — — 


beh einem —öBRR — —2 
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\ Pr Ahenaen goo Vrojeſſen mb 1300 KRontraftsank » 
nahmen, bey. einer — 132 einzelnen Kommunen gerſtreu⸗ 


. 40. Bevdilkerung ven 15000 GSeelen), dieſer Lokoutaten 


(die wichtigſten Partien des Bezirks And 4 — 7 Starr 
‚den in Gebuͤrgswegen entfernt, und ber Big am Hande 
Der fadlichen Peripherie), und Außern Verhaitaiſſen, 
(dem heſtaͤndigen unwidertreiblichen Ueberlarſ der Ge 


xichtsunterzebenen Preis gegeben, die entweder durch die 


SGeſchoͤfte ihres Berufs in die Stadt gezogen werben, 


oder, da der legtern wohnhaft, als Leute. von Etande 
und Anſehen, oft als Glieder oder Subalternen der vor⸗ 
Jeletzten Kollegien oder deren Verwandte bald ausdruͤch⸗ 
lich bald ſtillſchweigend auf beſondere Aufmerkſamkeit und 


Nüdfihten Aoſpruch machen), und von der Umfafſung 
aller jebweder Reſſorts, von denen einigen der erhebliche 
Ken und (Steuetrektifitarlon, Kriminelgerichtobarkeit ıc.), - 
‚wie von bar ſchwerfaͤligen Kollegialverfaſſung, fpäter os⸗ 
gamifirte Landgerichte befragt, oder mis befandern Beampe 


‚sen dafür verfeßen. wurden, bedürfen. Außerdem. koͤnnie 
in Anſchlag kommen, daß bie zwente Affefforsfiellg, 


von 1809 bis. 1816, wicht weniger als ſechs und darum 
‚ger. binnen den (egten awen Jahren vier, auf einander 


gefolgte Funktionäre, meißens Taparbeier zählte, von 


‚Denen fi mancher taum orientirt hatte, als er fhon — 
der. durch einen neuen erfegt wurde, und. im Fruͤhjahr 
"1816 feld den. fiebenten erlebt hätte, wenn der Land⸗ 
xichter gegen die zur Regel werdende Wandelbarkeit Dies 
‘fes Richterpoſtens, uud die davon eingetretenen. ſchweren 
Beſaflonachtheil⸗ und Ruͤckſtaͤnde nicht mit feyherlichte 
und nochdtucklicher Verwahrung. aufgetreten waͤre, und 


damit die ihm angekuͤndigte, bey ber Allerhochſtey Stelle 


wirklich bereits erwirkt geweſene, Einſchiebung des uns 
kaͤhigen Sohnes und Neffen von ‚einigen Appellatiousge⸗ 


richtemitgliedern pflichtmaͤßig hintertrieben hätte, was 


ihm denn freylich auch keine Roſen getragen hat — 
Vekanntlich hat noch der bayerſchen Geſchaͤfteverfaf⸗ 


| - fung: ein kLandrichter (ein Unterhälfäperfonal ſeibſt Ju waͤh⸗ 


"Sen und’ zu. betoßinen, und muß audy für fie haften. Dein . 


Shmeradeet: 


„Ka: Bis. 


‚Schals sugemuchet, - felr 


"nm Konjleginipettor , Espebisor, Hypothekenbuchluͤhrer | 
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mlich einen. Dienſtvertrag abgefloffen hatte, and dem 
‚GBeunde: weilser (hieſiger Hausbeſitzer und, verhehrathe⸗ 
ter. Hausbater) unterm 6. Jannar d. J. eine Befigung 
Am Landgericht erworben, und’ dergleichen Geſchaͤfte durch 


"> sin, Höcfles Deiniflsriofreffript vorm 16. Zuny hiefes 
Jahrs verboten wurden, auf der Stelle zu entiafſen. 


Ber Seneralpofidirefise Sraf von Drexel, DE 


won feinem bisherigen-Poften an dte Stelle des nad Ni 
2 gensburg  berfegten den. won’ Dörnberg Anfangs 
y "Bprile, getreten war; mie raſchen Schritten in ſeinem 


Beruf vorzufahren gewohnt, des Faktiſchen wie dee Ds 
Heimen gebt, dem Gang und dem Takt dei Rechts 


- eemder, nen in dem neuen Beruf, das Geſchaͤft doch zu 


Teiche nehmend, von dem Einfluße ſubalternet Köpfe w 
- Diener gefiätmelcheit, fortgezogen, daher bereits Im hu 
dert Anfiögen. und Mißgriffen einer kaum angefangeneh 


| —— unter dem beſten Wiilen, Mech 


ber und Gegenſtaud vieles Veiß ver guu gens und Unmut 
deym Volk, wie bey ben Beamten des, winter dem Mandel 


Lang und Bahard, Lerchenfeid, Thaärheim, 


„Sichucmaunn und Harbenberg fo lange und noch 
go‘ kürzlich, von Befkianisen Siichäftsformen und efhei 
:peibiffen Rechtsgäng der Merwaltung verwößnteh Mejate 


"relfe,, nuferundiich Det Bann von zu fieifem Mäden, 


And dem Herz auf der Zunge, — dieſer wieß mündtih 
alle Borſtellungen äber die ploͤtzliche ae 
Aber die Möchwendigliit einer vertragsmäßigen. Kün 
gung und Abfindung, und da es aͤberdieß darauf anfotle. 
me, DaB der Grabeimeier die von dem Landrichter 
elbſt bey ſelnem Amtdantritt ohne Verzeichnung und Re⸗ 
Pertorlen Aberfommenen Regiſtraturen, weiche mewerlidh 
, Vnrch Bauveraͤnderungen des Lokals in neue nen 


welommen, wieder aufſtelle, ordne nud verzelchne, tieb 


der Ditte um Aufſchub hochſtent auf ein halbes Jahr, 
“auf das empfindliäfle. zuruͤck; wielmehr naht et biefe 
MWorſtel angen als eine ſolche unvergetbikhe: Stieidigunn 
hoben Willens auf, daß er bem Landrichte 


"7... feines. Hohen 
Mi uln enkindigte, Diefe: Geielmigfeinm, die er 
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de, de )eſo fogleih als hie. Biber 
dur ige zu Bringen,” N a 
- 1: trafen vorerſt den Oberſchreiber Stadelt 
meyer, der gegen ſeine ploͤtzliche Hertragsmidrige Ent⸗ 
keffung den: Weg Rechtens vor dem Otadtzericht erarife 
fen und feine Freunde, zur Berudigung, in einer öffent 
lihen Ankündigung im Kreisblaste von diefrig S«aritte 
nachrichtigen mollte, welche die Lenfur nice pafiets. 
"Geinn Beigerung bey dem Pollgeylommiffariar, ein ian, 
megen diefes, dahin von der Negierung zur Beachtang 
aewieienen, Majeftät veriegenden Attentats, vorgelegtes 
Protokoll zu unterfhreiben, hatte feine Verhaftung 
im ſtrengen Axrreſt im continenti zu Jolge; dem nue 
Dre Verwuͤnſchungen der verzweifeinden ſchwangeren Bram, 
deſſelben, im Hauſe und gleihfam vor. dem Bette de, 
&r. von Drexel, (zu dem fih biefelde wunderbarer, 
Weiſe wegen der frappanten Aehnlichkeit in GYerhesrks 
gen, Geftalt und Haltung defleiben zu ihrem verbaftes 
en Manne, mie einem defondern Muthe und Vertrauen 
ngezugen fädite), kurz vor Mitternacht ein Ende ma⸗ 
en konnten. Dr 


RER a. 6 
Der Landrichter ſonnte ſich dadurch nit irre mas 
en laſſen, unterm 7. Nodember und wiederholt unterm 
15. d. Monaths, zu ſeiner Bernhegung und Deckung, 
megen ber dienfilichen und nrinatrmchelichen Folgen, Dee 
aiöglichen Entiaffung diefes vielfeitig zingrolfenden Arhele 
ters, die in Porig ganammene Aüerhöchkie Entſchliedung 
vom 4. Dftober, wovon früher nichts beſannd gensorben,- 
aufs dringendfle in Abfchrift, zu erbitten. Diele durfte 
vön den, Aber ben Landeichter vorgegangenen Verunglim⸗ 
Mangen, deutlichere Spur gebaa. 


2,,,@8 effenbarte fi immer mehr der Pian, den Ges 
Thäftsgang bes Landrichters zu verwirren. Wlan ſuchte 


denſelben ſelbſt durch -unmögliche Geſchäftsaufgaben gzu 


verwickeln. Der Berwaltungsjahresderit,: fonft nis: 
mahls vor dem Jamner eingekommen, wurde in dieſem 
Jahre, veler „aufrrorbentlihen Seoͤrungen,“ ſchon im 
Qltober vertaugt. Gieichzeitig ſollte ein raͤſonnirendes | 
Eutachten über das Wititärtonffrigeionsgeich., nad-den 
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-  fondern Verordnung über die Anwendung beifelben, sd 


Garten wetden; und Über.rza Orteſluren wurde abenfals 


F derſelben Zeit sine genaue Aerutetahelle, nach. nem 


ee Schematiemus, ——— ei — ‚sen 
fordert. a ee 


Der Landrichter mit. 2 Afeſoreu⸗ durch 33 ——— 


——— und die eücrenten‘ Gelchäfte von! 


oo Reſſorts niedergedrädt,. ſuchte vergebens Friſtver⸗ 
— fuͤr eine oder die andere Ausarbeitung, Bir‘ 


ne Bitten wurbm abgejchlagen, oder dileben ohne Ent; _ 


Maltebung. 
Die Bartboren drängten ſich mit den nee 


Sefchaͤſtsverlegenhelten; einer berfeiben, an äußerer Ges 


IE und Rohheit einem wilden Thiere glei, dem dee, 


Landrichter Ichon einen. Thaler gegeben Hatte, färmen . 


“wie er ihm vortällte, „im Nahen der Regierung,” in. 
Zimmer, noch mehr Geld zu erprefien. . Ohne Vorweißg 
dder Antorifation jur Gemwaltausüß: ung aufgeereten, wurs, 
de er; nach vergebtscher Abwellung, aut dem Zimmer g 


fhoben.. Der 2. R, erflattete Vericht über’ diefen Word 


gang, und derlaugte Genugthuung gegen die Individuen 


der Regierung, weiche ihm ein ſo nannehmliches 
jakt mie möndlichen Auftraͤgen der Gewait unter Beds 
 feisefegung aller Bormem, abgefhict hätten. — dar⸗ 


Antwort wurde ihm: verhängte Unterfuchung wegen Wis‘ 


derieplichleit “gegen Dielen NER IR 


Begierung. angekaͤndigt. 
Am 16. NMovember ſpaͤten Abends war endlib bie. 


langerſehnte Allerhoͤchſte Entichließung vom 9. curr. mes 


gen Quiescirung des Landrichters an die Regierung ernfls 


üich eingetroffen: Won diefem Augenblick an fchtench den 


Machthabern im Kreiſe alle Zügel. ihrer Gewalt gegen’ 


Ihn entfallen zu, fern. Selbſt der letzte äußere Anſtand 
verſchwand: der Graf von Drargi hatte die Dev 


febe kaum eröffnet, abs er ſich damit in die hiefige Caſino⸗ 
geifellſchaft, und von dieſer in Die — 
(von welcher letztern er nicht einmahl Mitalled If), 

wie in — begab, um diefe — 


* 
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AK. V y “ \ 
uittee — u verkanctzen ur für bie 
eltern Maßregein Die Grimmen zu unserhandeln. Lrꝛ 
Schulz erfuhr ſolches am 17. Abends, obmeiend auf. 5 
dem Lande, "konnte aber erſt in der Nacht vour 28. auf 
den 19. zuruck kehren. Er Blieb, ohne ſichere offizielle . 
Siſteuſchaft vbis zum 20. Mormitttags vo Uhr, we ihem -. 
endlich ein. Fe ee eg wen Dekrete w. 
nuirte. ‚Da Wichtigere lantete folgendermaßen: u 


Im Nemia x. : — ——— 


Am 9: dieſes Monathé hatben Geine Königliche Ras 

sende Allerhoͤchſt unmieteibar auf Vorsrag der beyden 
Staatominiſterien des Imern und der Juſtiz zu verfuͤ⸗ 

gen befchloffen: 1. Der Landrichrer Jultus Wilhelm 
—2* zu Anſpach tritt bis anf weitere Beſtimmung 
in temporäre Quiedceng. Il: "An feine Otelle ik der Eandı a 
ihrer: Ehrifigy: HOeinetich Srtensth Lenz zu 
Vorne befiimmit. 


os nun glei (egterer zur unserzöglicen — 
nf tel Ines nee mtes angewieſen wird; "fo fehen Ady 
Boch bey jener Belanntmadhung die untergelöäneten königs . 
lichen Kreisftellen durch den vorgeſtrigen Bericht Des da 
iglichen Landrichters Schulz, worin Mh derieibd wer 1 
den der vorgeblich unvorbereiteten Entlaſſaug des Dbäte - 
ſchreibers Stadelmeyer gegen Amtsvernadiäffiguns 
gen-verwahren will, bewogen, ſogleich zetzt eine intexie 
miſtiſche Verweſang in der Perſon des erſten Affeſſoro 
Hoffmann anzucrdnen, au welchen die Grtrabirfon- : 
des Amts zu gefcheffen“ har, deffen:der koͤnigliche Landrich⸗ 
wen Schulz mi —8 dis — entieſſen 
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Ansbach, dew 1: ovmake 1 


Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer u. 
Innern uad Loͤnigliches Arpe llationgericht a 
des Mezarkreifen, * 


Sul Drestl, Drfor. rn y. Benerbad, Pr 
wu... Donner. = 8 
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te — war eine eriaffene Rommiflionsunrfadung. dp 
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Uppeligtionsgerichtgrande Seyfsre zum Ertrapiienge 


fernin den ar. November Kormitsags um 9 Uhr, men " 
- Bad Ser Landrichter wirktik fein Amt, mit Kaſſen, Nech⸗ 
Bungen und: Magiftraturen;, ne — 24 Stunden, ve 
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we gaben Bier, im Nopembernüd der Beiten, bie: 
„Ortonerungen eines Reifenden dur einen Theil Blorbe, 
deutſclaud eo 2 Bremen, Oldenburg und Oſtfrieslaud, 


| Yilsfen. . Die Reiſebemerkungen Sinnen nur ‚wohl uͤch⸗ 


Sa gamacht {par indem der Reiſende wahrſchetulich zum 


mſreſiſchen Bet. Bande, anf der Inſel Norden 


gereiſtet if; — Indeflen wird derſelhe, auf dieſer Reiſe, die 


@rhnmung in. Oftriettand doch hoben deobachten Löng, 
nen, Er it auch hier bekannt geworden, daß bereits vos 
‚einem Jahre, das hohe Fönigl. Kabinetsminifterium;, ſo 
wie auch die konigt. Kammer, AB Eirkularſchreiben, on 


Die althannönerihen Beamte in Oſtfrleslond erlaſſen, ve. 
dortigen Landeselngefeffienen, — zumahl and die in dent 
Wanernfiande, welche mit Denen althannsverichen Bauern - 
nicht zu vergleichen wären, — anders zu behandeln; ine, 
beim darüber, beh dieſer hohen Staatsbehörde Beſchwer⸗ 


de gelahrt on „'und et en Unruben In einem 
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‚Aude entfonden waren: 08 MR’ zu erwahten, deß die 


‚Amseingelsfieuen,: in Oftfrtesiänd, zufrieden geſteht 
‚werden; wenigſtens iſre der Wille des hohen Minierit 


‚uud and der königl. Kammer, Daß die Beamten die 


-Londeseinwohner mit Suͤte behandeln und zu ide 


Pflicht anhalten; da die M w, zumahl dub 
der Provinz Ofifriesiand, fo leicht Durch eine’ hufıe Be⸗ 


handiung, zu regieren And; daher alle und jede Be⸗ 
'amte ftınge zu diner damaren Gehandiung ihrer U 
ergeben -angehatren werben follten, Indem dieß de— 
Diegieren ſehr erleichtert. 
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Nuitze Nachricht 


| von der dm Oftobee entdeckten großen roͤmiſchen Sumpfs 
braͤcke, in der Landſchaft Dreute,. in den Riederlanden. 


—s— 


fo ſehr trockenen Herbſt, in dem, 3 holländie 
ben Meilen oder 5400 Ruthen bretten- Mes 
raſt, eine Brüste entdeckt. Selbige Hecht aus Tau⸗ 
nenſtaͤmmen, von 12 Fuß Länge; ale mit Den Art mohl 
‚Behanen; aber ohne alles Eiſen, zum Theil umıen 
‘mit großen Riegeln ,“ und. Unterlagen, — aber 

alle eingerammelte Pfähte, — befefligt und wit 


hotzernen Pflocken fchön werbunden. Diele Bräde liegt 


jego 2 bis 3 Fuß unter dem hohen Torfmohr, in einer 


Lange von dem Dorfe. Walte nach. Klofer Ort. Ay 


per 3 Hol... Mejlen — Pfahi an Pegdi. — 
Ein Druttel der Länge IM ſchon aufgedeckt. Es If 
wohl feinem Zweifel unterworfen, daß biefes ein roͤmi⸗ 
ſches Werk if; und Hoöͤchſt wahoſcheinlich, wurde diefe 
ungeheure Bruͤke, — wohl bie längfie — der Weit, 
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In der Landſchaft Dreite hat man im diefen 
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| m .von B ‚vierzig Kohorten angelegt; weiche 
Der römf e. Feldherr Germanicus, im: Jahre 
35 nah Chriſti Geburt, :plögtih aus .den Nies. 


derlanden zurüd, und nach dem Rheine führen mußs 


te; — indem die Niederländer wider die Römer. alges 


8 


mein aufgeſtanden waren und ſelbige aus. ihren Gauen 


peririeben⸗ 


Wan ſinbet, an der Geite-von Valte hin, als. 


— — 


von mo aus dem Uebergang über, diefen großen Moraft 
bewerkſtelligt wurde, an 2 Stellen noch bie hohen 


Erdwaͤlle von — Römerlägern; — welche ſelbige 
errichteten, um die große Brüde mie Sicherheit ſchla⸗ 
gen zu koͤnnen und. den Uebergang zu decken. — Es 
entſteht aber bier. die Brage: wie 40 Kohorten hier. 


langere Zeit verſchanzt ſtehn und in einer damahls 
HöHR wären Öegend,die Lebensmittel, für ' 
‚ Menfhen und Pferde, Hinreihend erhalten 


tonnten?— weil das Fällen, — das Anfahren und Ber 
Banen von mehrern Milltonen,Saumfämmen Zeit 
wegnehmen mußte, und wie. die Römer die dieſe Mil⸗ 
Ionen Saumftämme heran fahren konnten, da alles 


.. damahte” Sumpf war — und die Nömer unfre Ark 


Wagen nicht kannten, und nicht einmahl eine aͤhnliche 


. Yet Räder. hatte; ſondern (ehr Bleine ſchlecht gehaute- 


MNader, we 


F} * 


Iche ſehr eff: In frripfigen Gegenden ſtek⸗ 
ten Heiden mußten, — Die Torfmoräfte beſtehn aus 


Moosgewachſen, und auf diefe Weiſe konnte diefe gros 


Be Roͤmerbruͤcke, welche in Sumpf gelegt werden muße 
se, bald mite Mohr uͤberwachſen, und da, in Moräften, 


. wegen der harzigen Theile, das Holz nicht vermobert, 


dieſe Bruͤcke 1800: Jahre erhalten werden. Man 


hoffet daſelbſt, in der Folge, noch römifche Alkerehämer 
zu entdecken “ welche Hter wahrfheinlih Hey dem! ſchnel⸗ 


len Räczuge, über dieſe Bruͤcke, verloren gegangen. 


Einſender wird, Am kunftigen Jahre, gewiß hinrziſen 
und das alte Wert beſuchen und unterſuchen. 











Bey Wilhelm Sauffer in Leipzig und ig 
allen NO find zu . 


Abendſtunden die, einer cder ei gemille. in ertchng 
fir Kinder von reifen Alter, 8. 1998. 
Abregö de I’histoire d’allemagno a lusage de la jeunesse > DE 
3 thir, 4 gr. 
I Ami des enfims et des Adolesoens par Bergnim, «/ Vol, gr. U 
z tbiey 
Aneetotre modern of che aucient family of ıke Kinkrerwankoter 
: darsprakengotehderns : Atale fox Christmas 1779. Dedicaded 
tho the honorable Horace Walpote. For.owsa instructions of 
prostices “in the Ehglisch — reprinted from ıhe ſifth 
edit. 2. London a877. r e 
Anleitang die Rumfortſche Su gu bereiten. —I 
Anweiſung / praltiſche, für dieſrnigen, welche 
Andere ein —— oder eine andre dergleichen Jette ie 
— — fertigen u. errichten wollen. gr. 8. 1803. 12 gr. 
— kurze, zur prattiſchen Vermiſchungsrechnung nach als 
len Fällen und ohne Anwenbungpes Algebra. gr.8. 1806 46r. 
Archiv für "Siebhaber ber Länder : und Volkerkunde. Ar Bd. 16 


20 

artabation oder der Stun der Intas. Trauerfpiel. 8 1788. 100 
aufiiee, unbe. und theslogifhe, von Jung. ne — 
—“ das oͤffentliiche, und bie -swedmäßigen engen 

240 melden Staate: Bauten umb: Arbeiten, mit Sparſamt 
——— ſind. Nebſt einem Nachtrage über die — 
ßtg Ale bey Privat Bauten, - Herausgegeben eg bie 
—* ie — zus Beforderung ber Kunſte nad uäß- 


1818. 8 
en — C. G., ein ige Predigten and Belegenheltötchen. 8 
gt 
Ber, B. 3. von eeiſtung der ehelichen Pflichten. 4. 1756. 


‚389% 

— —Recht det Grenzen, und MARKE Ar = 
° 8 ® 

— — Mechltlccht. 4 1751 1 thlr. 6 gr. 
— — Dem Abſchoß, Raa euer und Handlohn. “ 18 
— om ber Juden. 4 1741. 4 thlr. 6. sr. 
Beſchreibung, — der oͤſtreichiſch⸗ venetianifhen Staaten, zur 


Erlänteenug det menehen Staatsveraͤnderung. st. 8. > 


| ; \ 
2 — Be * a. R ’ — 
Betrachtungen uͤber das Staatsintereſſe der Enropaͤiſchen Höfe. 


7 F 


8. 1793. r. 
| Beyirag in zur Gefchichte der chriſtlichen Neligion. Eutgaltend = | 


nunft Ind ſchtiftmaͤßige Urt heile großer Männer catholifcher Re: 
iigion, geiftlihen und weltlichen Standee. 8. 1768. 5 gt. 
. Riumenlese ans den vorzüglichsten. Prosikern und Dichtern Frank 
reiche,” Für junge Leute, die ’einie vertraute Bekanntschaft mit 
.deg französischen: Sprache und Littergur zu erhalten ——— 


Beh Hoi. Fr. Herrmann, 2Bde.' 12. . dopr 
Borhök,:R: sa far, Di die „Srildekug der Griechen un 
— 2 Stide. gr: 8. 1 thir. 


Bosch, I. I., an der, re coiistirntionis epidemicae an 
nosae in annis 1760 — 1763. cura Ackermann, g maj. 177% 


st ıhld, g r. 


Briefe bie efremietebetiefend, 3 Sammlungen. B. Athir. Agr. 


BUN, Lu.sberfuh ‚über ‚die nakuͤxliche Gleichheit der. Men: 


— "Cine — 8. 1797 20 gr. 
77% U; neue Ucherfeguug deh Biefas Pauli au.dig 
—— ne einer Auslegung deſſelb 
eh 1a Brei: shilofephifche Batratuugen. Aber Den Urſpruug Dee 
— —— Lebens, — ecan der reinlicen — 
ung: ar d. Fr, ur. 8. 
ei d,-8.:8. U ——ãæS — über dag Wefimanlinhifhe 
= Daletartiiche Erggebirae, auf Berbachtunagen n — 
egrhndet. Ausb. Schwed. uͤherſetzt von 
— Jerausgegeben von Dr. J. & Dr, Sqchrebet. * 1 
Apfr. gi 8. 1781. 16 gr. 
Dinne, A. Di.,. Die. Milch⸗ und Molkentur und deren 
Azweckmaßigſte Anwendung im verfhichenen, Rtanfheiten. Zum 
— Gebreud: füs vecie und Nichtarzte gelarie: 
r 3 m. 8. i tbir. 
Darſtellung, ie, uud Charakteriſtit der gottenpae Dy- 
- anthus-eirgechltüs ‚hortemris etc. "genannt. Zum Sebraiicd, für 
aue N elkenliebhaber. Mit vielen ſauber i um. Auen I . 
gr. 


Dictientaire de Mondtrammer;. ‚Chiffres, lettzes: initiales et Marques 
Figurees «ons. lequels:les pfus, cel@bres Peintses, ’ ‚„Dessinateurs et 
- ‚Graveurs ort designe. Imite noms tjres tous les quvrages parus 


— Atphis "quelgüies sieches en, Allemagne, en. Italie, en France en 
- Amgiitetxes 0 Hollande;. et. aygmentes de Quanitite, de Marques 


: — — a ce jour BAR, Fize ——— * 987. 1813. Oah. 
rm «10 thle, 


PART 6% 
| Döetlein, TS Ds ‚Fragmente "and Anti -' Fragmente 


ee "Yelträgen geſammelt. 2 hle. 2te eh, ‚angase, 
1 12 r 
Bönling, I-T.. ‚und? : en ‚Arahiv für die Theorie dex 2 

kunde, 18. Bd. 8. I xthir, 8 gr 
Direihektie predigten. Auf ganze Jahr. 4. 179. -4 thle 

Ehrharäazs, &.v. Samtalung von Beobachtungen und. Aufsätzez 
“ - über Gegenstände aus der Arzneykunde, . ‚Wundarzaey - Kuns 
und Entbindungslehie, 2 ag mit Kupfern, BB. . gi. £ 
\ 1 thir, ge 
— Ks zeicheungivuch. zum, Selbag- — Baum 


no a ‘- 


ns 4 1782. ıtäle. dar. . 


ı 





Ä | | 3 
Ä | und ıanäschaft - * Zeichnen, 3 Lieferungen, — 1819 
| 


ö a 2 ıh 6 ıhir - 
:I hen, © G. Einleitung in bie Geſchichte des. teutfchen a. 
=) ge Ch. ge 8 1 6 $t. 
: — —— — — Rechtsfaͤle. 8. 1794. — 
ei MR, Religionsgefänge far Schulen. 8 . 4. gr. 
euren, deutliche "aller Sonn = und Zeittagsevangelien. 2 
E Thle. ‚98. 8. 1786. 1 ihlr. 8 ge; 
r Erräbfungen, merkmürdige aus ber Bibel. 2 Able. 8. 1785. 





16 gr. 
ſt. Ftuig- und Theat. KLalend. für dad Jahe 1818. 3, sed. 12gr. 
= Ku Palingeneſie. Senmunlung. der wichrigften Materialien 
9 "zur nn — Europdiihen € wi, (von & 
* 5— 1811. gr. 8. thir. 12 gt. 
gt. PR * —— Annalen der Oökshgelahiei 18 
we)" Beitgaum. Ale: B-— 1780, thir. 12 gr. 
2 Facius,“ J. —* — e Plumerleſe, oder Heine Sammlun 
parzugliher Stellen aus den. srieifhen Schriftftellern. 
I — = und Leſebuch zum Wuterticht in der griechiſchen Spra= 
Bi ce, g. Neue Qusgabe. 8 gr. 
: — om Compendium, ;‚diajectorum graecorum in usıum Scholeruml 
\g. 


Nie — — Schulſtudien-Plan oder ar der. Essulfubien für a: 


ge Studierende auf Gymnaſien und Schulen. Nebſt einen 
N Genen der dazu gehörigen, borgäglicen m 8, 
gt: 


gg Farole. d’esopo Frigio, con un Vocabulario italiano - tedescn in gra- 
deitt ciä della suidios gioventu, oder Esops Fabeln, nebst einem 
j — MWõortbuche zum Gebrauche — 


Neue 
5 —— 3 Zotegiiwes Magazin für zatholiſche —2— 
ganee vom Jahr 1806 in Teutſchland 8 1807. gebeftet. 


16 gr. 
6 ki pi, DA, nouvelle grammaire pour servir X la. pratique et . 
age "thäorie de la langne italieune Edition ‚origingl, gr. 8. ı8or, 
a „I thlr, 8 IQ 


pe Finn— verlige. Münzbelufigungen, barimıen Scan: 
‚ce 7 au gen Thaler ünd andere mertwürdige Gold: und 
[arg ilbermuͤnzen zu finden, die richtig in Kupfer abgebildet und 

ca And der Geſchichte befhrieben und erläutert, ‚worden. ht es 


oe * 4. 1768. Ir. 
” ys J. B., über. dem Koͤrnerverluſt im Saatgetrait⸗ und 
—R eine gewiſſe, leicht zu berechnende: Reerfläge eigent: 
0 erforderlihe S Saatkoͤrnerquantum. 4. DAS. gr. 
* 7uber den Anbau ausländlicer Getraldearten und einiger 
nz ein nutzbaren Gewaͤchſe in Deutichlands. Ihre Egenſchaften, 
ultur, Nutzen und Gebrauch; durch eigne Verſuche Bun Erz 

—A Ye erprobt. 18. Heft. 4 

Kw * — uͤber Gemeinheitstheilungen u. die Urbarınahung 1 — 
ar. — und öder Plaͤtze, beſonders im dem Forfenttumg 


zum ZUR uf, ieh Erfahrungen und Veob⸗achtungen + 


/ 


4. 


‚ 


gruͤnbete Auweiſung: zum Aubau auslandiſcher Wettojdearten 
‚und einiger Delsewänie, dann deren €i — Kulttb 
Nutzen und. Gebrauch, mit einet Nah der Bisher 
. folgten Verbreitung jener Städte uud ra Defaltten © = 
agronomifcher Freünde. gr. 
Bleiyomann, 2 Befsigte der Windeiehpeft uud der‘ genug 
eiben: 8. 
— — 3. A. Hauptfäpe der Religion in ‚einfadern — ⸗ 
de. Für .melmellintestihte e Kinder 8. r 
Stanten vor dem Luͤneviller Dt, den 9 "ehr. 180 
„einen rhoſiſchen? ini. a ” — De 


Gaiubio, — D.- asian BER en a — 
nn edidit. cum additamentis 7, C, G. Ackermann, 8 maj, 


ıtbir, g’gr, 
ehauten . übe yeriiehene Sesenfände der Forfenmerd> sit: 
ſenſchaft. gr. 8. 1789 thir. 8 gr. 


—E ‚ über das br der Poſten. 8. 


"IF 
Bemeiner, 8. %. nn des. — Bam. une: 
Ferdinands Negierung. gr. 8 89 


41790: thlr. 
— — Geſchichte der 6 entlichen Beicheverhandlungen zu i 


. gensburg von Anfang bis auf neuere Zeit. S he. At’1 $ | 


4 thlr. H t, 

Gentäcker, Dr. K.F, W., System der Innern Staatsverwaltung"wnnd 

. der. Gesetzpolitik, ıte Abtheil, gr, 8. 1 a18. 1 Ahle, . Bu 
. 2te und 3te Alııh, zx19: j 


Belointe der pipflihen ‚Uniperfalmonarie. nie Tunatung 


gen von Klübes: gr. 8. 
@eiaidte Tom ones, a Fielding. — uͤberſetzt 
Schmidt. 4 Thle. mit Kupf. 8. 4 thlt. —E 2t 
—268 Kalender aus Luthers Leben und Wirken. 12. 7. 


. seheftet 
— in: dem Mergen und Abendſtunden si, ji 
Tage: im äpeen und Sie 2 thl Kr. 
Soße, 8 3 deen und aterialicn zut ti rchlichen alge ei- 
nen ee i 819. 16. 8r. 
— Dr. * S. — *—* der anf, 3 oder Anfüßrung 
uͤcherk der a zum. Br 
lehrte und — 8:41 
Gütle, J. 8. über ‚Einrichtung, Bau and Gebrauch det ER 
ſpritzen. Ar. Baal mit Kupfern gr. 8; 1796. 4 thi Di — 
Safexkorn, 3.%. der Kopfrechner oder gründliche Unter 
. Rednen imKopfe durch eine Stufenfolge BE Beyfpieten, te Y 
‚amd gründlich zu erlernen ꝛc. Ar sch. 2te Aufl. 8. 1818. 
„6 gr. U Th 4819. 6 gr. hat auch zen Titel prgttiſche 
ditiag zum Kopfrechnen. 
Halem, 6, A. v. von — Heise nach'Parie 
im TREE Schreiby,: 1 u 4x, Druckpap, 21 gr. 


— 





5 


Haudbuch der Muemonit zum Gebrauch fir Schuken und zum 
| ‘ Gelbfinnterrit, Mit Aupfern. 8. A = som. 
Hanp ‚Mitter, Aber den Gebrauch p —E Kennzeichen zur 
Beſtimmung gefchnittener ee überfegt durch Karl Eds 
far Ritter von Leonhard. or. 8. 1818. ae. - AN gr. 
Heilkraft, die, gewiffer Bewegungen bes Körpers zur Vertreibung 
. bartnddiger Hypochondrie, Gicht und eo: andern Krankhei⸗ 
. ten, nebft Anzeige eines neuerfundenen Pittels; die Schwäs- 
de der Augen zu heben und fih vom der beſchwerlichen Bril⸗ 
le zu befreyen. Non einem Nichtarzte. Dritte rn — 
vermehrte Aufl. 8. 1818. 
Herzberg, des Grafen von, politifhe Gebanfen "und —— 
gen m die enropdifge Staatenverfaffung neh —— 
r. 
—— 1. initia iuris politiae germanorum, 8 maj.’ 1787. 2061. 
— — Apparatus iurispradendiae literarius. Hac becunda editi- 
. one novis accessianibus locupletatus a De. 3. G. Siebenkees. 
. 8 mal, 1780, 20 gr. 
— — Commentarii de re diplomatica imperatorum angustazum 
ac reginarum germanise, 4 mal. 19, : . 2 ihl⸗;· 
— — — — m cc ac regum germanorum -Inde a 
carolin, temporibus adomati, 2 Tom, ma} 1745. Hille 
“>  .«»- Opuscula quibus varia juris 'germanici itemgue historich 
- et Philelogica argumenta explicantur. 4 mal. 19% - athlm, 
— — Gelit ber Gefeße der Teutfben. Zweyte ven Sieben: 
— befngte Ausgabe. gr. 8 ya: — 
. von Blute. ar. 8. 1780. 0. 
ee "we nmel: Netieloaie der fransöffgen J 


708. 
— neues, für gute Landleute. s. 1ge. 
Hufnagel „W. @. ettachhungen und Gebete zur märdigen 
Fevyer a heiligen Abenbmahle. 8. 1791 
Hallmann, R., os des Urfprungs der Stände in Deuntſch⸗ 
land. 38Vðee. . 147. 3 thlr. 12 
Hummel, B. da Bißtierhet der. beutfchen —2* fpite- 
. matiich geordnet und mit Anmerkungen verſchen. — — * 
1 gr. 
— — — — — Sufiße und Verdeſtrauen gut Bibliothek. 
dr. 8 1791. 12 9% 
— — entdeckter —— in Deuſchland. gr. 8. 
12 


Sägen, W. Geſchichte Konrads des IL. mit 1 Kupfer. * 
— — Comertatio de — Couradi Safe ducis- arg 


4 1778. 

Jahn, It E. Gruudlinien der Vernunftlehren, Authologie und 
. ”_ Morälphilofopbie. 8. 1793. 10 9 

— — Materialien. sus Bearbeitung deutſcher und hut 

Tuiſger Briefe und Reden für mittlere Schulen. En Ion — 

athlr. 8:9 
Institutiones theologiae dogmatiese examinis forma Pa theord. 
. tisae seligionis scientiae ambitum ad normam libsorum ecolesise 


* - 
Ben. « . ® -. & I. = 


— 
6° ; / 1 


evangelicae ee complexae —* am —— 
cheolotiae editae 8. 1 
Sung, J. H. Lehrbuch ber Fahritwiſſenſchaft. dte verb. —* 
: 88: gr. 8. 1794. 1 tbir, 16 
Jun ter, C. L. upiter eine Antike zugleich ein aRuker für ke 
wurdige ds Darſtellung dee emigen Vaters. 8. 1788. 


10 gr. 
Kaͤppel, 36 A naburbiftoeihr Wendfitel,, Fol. 1804. 3% 
er nee, practifches Handbuch für Kapitaliften aus allen 
——— und den damit ———— 
‘tig ————— — gr. 8. 1801 
| Kinder: Helfen, ober Erzaͤhlungen der ‚mertinurdigften Gegentt: — 
de fremder Bänder. Seiaent. pm. bie" Jugend. mit }: = 
lum. Aupfern. 8. 1818. 8 
König, 3. €, der Freund — aufgellarten Vernunſt u 
> 7 — — und Leſebuch fuͤt nachdenlende a. 
en. 
König, I, E. sedeiiäeh — ‚für ſtudirende und — 


.8. 1 

> m über N 

Benftennet, der ober Sränblicer — (fiche 48 
— EN Materialien und Workhriften aut N 


Sun € 9 ertate.. Zwepte Auflage. 8. 4804. 2 
Kunksund ewerb : Blatt des volltechnikhen. Vereins im König: 
Meine Bayals. ar Jahrgang 1815. 2 thir. A. Jahrg. 1816. Sr. 
8 1817. At, Jahrgang, 1818. a 3 thlr. 16 gr. Chir. 13. 
m, G. W. Anreden an Perſonen von Stande bey’ eo. 
beiditen. . -2te. permehrte. Auf. gr. 8. .1786. 
* Protokoll über den, ee Sabliöene, ai 


wiage uk : einem: 8. 1787, 
Santa. — und, Tresen, ‚ein Nteujahes: 
> gefchent ir fe Bragofen von einem Bürger ohne Sotar- 


12. gr. N 
Seben "bee Grafen von Suwarew Riminsky mit Portrait gr. ‚suB 


47% 
geipzige Dant und Freude bey der funfsigiäßrigen Bedähtnih- 
feger bei Negierungg: Autritfe Friedrich üuguſt des un 
8. . 1818, geheftet. 4 gr. 
Liweh . ., aryes System der — Bughhalrung. Zur 
ea geschrieben, 4to. 1817 ı thir, 12 gr. 


Lotter, 3, A. Hauptregifter über Bafaiuge Erobefgreibung — 


4784, 
goubere, la. —— ‘des Korlsreichs Siam. nit Kat: 
. ten.und Kupfern. gr. 8 1 thlr. 8 gr. 
Lüders, I., Pythagoras — — oder die en der 
zn für = aan der wisseuschaftlichen Bildungıgeschich- 
tr. & 18 8X. 
au, a. M., neue RWethode ber Rindujehpeft Grenzen zu jenen, 8. 


gt. 
- — Yuwelfung ‚die Loͤſerduͤrre oder Rindviehpeſt abzuhal⸗ 


6 


men. 7 8. 181 gr. 
Rert, J E., Staats: Kath, Germaniens —— mit 
reebe ü über 2 academifhen Wortrag der deutſchen 
Keihtgefäihte. gr. 18 gr. 
— — allgemeine — der Staatsconſtitution. gr. 8. 18 gr. 
— — —— Staatsconſtitution entwickelt un ‚Dargefteit, 
2 Bde ‚gt. & 2 the. 12 gr 
Mariage, 1 „de Figaro, Comoedie en 3 Actes, 8. 175. 48T. 


Malblank. x E., Gefcichte ber peinl. Gerichtsordnung K. Br r 


d. Ze von ihrer Eutſtehung ıc. geB. gL- 
Materialien zu. Antirevolutions Predigten ober Auszüge aus 
Kanzelvorträgen über Bürgerpfliihten, Vaterlandsliebe, Brei: 
heit, Gleichheit, uud andere, den gegenwärtigen Zeitumſtan⸗ 
den gemäße Gegenſtaͤnde, ausgehoden and groͤßern Pre iete 
ſammlungen der- beruͤhmteſten Kanzelredner unſret Seit, 8, 


‚47 ggr. 
Mayer, C. D., r specimen animad versiones® in grasoum Matthzei 
Texsum exud., examimi Propositum, 8. 1786. . 198% 


=. 1, T de refractionibus astronomicis commentatio. 4, 17781,. $ gt. 

Mayer, €. D. poetifge Chreſtomathie, für Schulen und Freun⸗ 
de der Diqttunſt. & 1796 8 gr. 

mei er, L. Kaiſer Rudolph von Habsburg. Eine Stizze 


1783. 69 

Menge, A. R. Ritter, practifiger Unterricht in der Malereb, es 
— em uͤberſetzt und mit —— DEIN. 

De: ‚Stnost von 8. mit 4 Kpf. &- 1818. 

mafea J. G. Hiſtoriſche Unterſuchungen. ar Bdo. 18 28 84 

st. 8. 1779. 1 tplt. 6 gt. 
(48 18 gr. 28 12 gt.) 

Meyer, J. G., gemeinnügiger Recheuknecht, die Berehuung von 
1 bis 1000 Stud zu 1 Pfennig bie 1 Thaler, nuͤtzliche Waa⸗ 
— in Centnein, Steinen, funden, Xothen, desgl. 

Maaß⸗ und —— en enthaltend. 8. ‚geb. . 6gr. 

— 1 Haudbuch zum erſten Unterricht in der franz, 

prache. gr 2 gr. 

— —.— vergifchte Geſpraͤche zum ueberſetzen von den — 

ofiſchen in das 13 Deutfde und von den Deuticen | in bay Franzoͤ⸗ 
(he. Mit Een. bo oppelten erſt örtlichen und dann. am 
eutfchen Texte. le. & 1004. 89 

— — Einfiedlers. 2 BB, 1799, 1 thir. 8 = 
iofer 3: 3 .. — Wahlcapitulation, nen bearbeitet 
von tlin, 4. 

Muck, Fr. Honiiletifhe und liturgiſche Verſuche, nebſt er 
Bepträg zur liturgiſchen Mujid. 8. 1796. ‚46 ge 

Murt, &.G. Merkwärdigteiten pon Bamberg. 91.8.1 799. tt. 

— — der kleine, ein lehrreiches Unterhaltungs- und 

Leſeubungsbuch qus der Ratur und Voͤlkerkunde, fo wie zud 
leichten Erlernung — —— und — 8 
ter. = Geſchent für die Jugend. Mit 88 illum. Abbildun⸗ 
gen. 1 thlr. 8 gr. 


| Neufinger, b L. Gröbefhreibung, von Europa. 8. 1785. 208. 


— — — — af, au und Amerika. 8 1785 12 at. 


* 


8 ⸗ 


lafor, D. J. Briefe von. Yarlı Annocenz x Sehne ‚Streiti 
ni mit den Zesuiten ‚betreffend. ‚Ihrer ee wegen 
aus dem Spanifhen und tateiniiden ne t und mit An 
merkungen "erläutert. 3te Auflage 5 gr. 
et. Palaye, de la Curne das Hinterwefen t des gRittelalterd mit 
- Anmerkungen von Klüber (ic Bd. gr. 8. :1786. 1 thir. a gr. 
ud. 1 ehr. 8gr. Z3r Bd. 1 thlr. IR 3Bde. A thlr. A gr. 
Banzer, © . ®.- Annalen der älter deut hen Kitteratur, oder 
Anzeige und VBelhreibung derjenigen‘ Büder, welde von Er⸗ 
—— der Buchbruckerkunſt bis an in USE —— ge⸗ 
uckt worden ſind gr. 4. 1788 2 thlr. 16 gr. 
— —  älteite — — Narnderge oder Verzeichniß 
aller von Erfindung dee Buchdruderkunft bis 1500 in 2 rnberg 
gedruckten Buͤcher, mit liter. Anmerkungen. — . 1789. 


.8 gt. 


Pperihte, Drthometrie für Schulen jeder Art, befonders deren 


Lehrer, für beginnende Dichter, für höhere Lehrftähle und 
Kanzeln, für Schaubühnen und für Muſi iffegung . ——— 
- Stüke, "Nene Ausgabe. 8. 1817 41 thlr. 
Phaedrus, Asop. Fabeln metrisch —* von J. P, Sattlex. 8. 
1798. 8. er 
'Plinius, C. 8, Panegyricus, com —— et notis Sehwarzii, 
cum 23 Fig. 4 maj. 1746 8 thlr, 
Pradi. von, en in veing anf Et. Domtnge und. a 
Amerika. a. d ren 8 1819 415 8 
Quandt, D. ©. Bl für wahre Menfihen: Darftehung auf 
ach, .© Bepträge zur Bearbeitung ber Beperialigen 
„ erange en. 2 Bde. 8 1705 und 1796. 1 thlr. 
— — —— — — Epiſteltext. 17 8. 1795. 2 0 
Meifebug für Handwerker oder Klugbeitslehren, wie N ih 
junge Handmerfer auf feinen Wandermgen zu verhalten hat 
20.20. Mit 100 Reiferouten durch Deutihland. 8. 1818. geh. 8 gr. 
@eliquien aus den goldnen Zeitalter der deutſchen Freyman⸗ 
rerey, alfo weder Sarſena noch Mac-Benac, wohl aber kein 
unwichtiger Beytrag zur richtigen Beſtimmuus der a 
Rom, © er Kinderfreund. Ein Lehrbuch fü Er 
ohow, 8. v. der SKinderfreun in Lehrbu r 
len, bearbeitet von %. F. Schlez. 2 Thle. mit Kupfern. zte 


verb. * 8. 1818. 6 gt. 
Mole, J. W. —— gr. 8.1 20 gr. 
Salben. F.E ‚ Altenmäßige und heinigtliße Daritellung 


meines Drojeffes,. auch der wider mid auf die Dennnciation 
des Priegnigihen Deich = Direltoriums, wegen Beleidigunge 

' geführten fiskaliſchen Unterſuchung und meiner — ee 

lung. ar. 8. 1818. 

Sammlung von Morgen und Abendgebeten auf alle Tage des 
Jahres. 2 Thle. gr. 8. 1790. 2 thir. 
—— — Nuͤrnbergiſchen Muͤnz⸗ Cabinets, welches — 

vieler Muͤhe ſo vollſtaͤndig als moͤglich in wen 33 Jahren 
ſammengetragen und fo-denn auf Das Genaueſte peichrieken 

. worden, von Chriftoph Andreas, dem Vierten, in ae it 
CThl. in 2 er gt 4. 10. o thir. 


\ 
— 


— — — 


und. suehttihes. katholiſches Staates 
— ar > $ Thlen. sr. 8. 1788. — 1791. 19 thir. 
16 gr. (1. 1.2. 2 thin 8 gr. iL. 1e 1e Abſchn. ? thlr. U. 
ar 2e Abihn. 1 wir . Ku 2e 17 Abſchu. 2 tale. 16 ar. ıL 
2e 28 Adſchn. 2 thir. & 
— — " Memeiren ab d ; wichtigſten Staatswaterien unfeter 
Zeit. eb. ar. 8, 1717. Athle,Sor, 
— deidevicariarb⸗ Staatsrecht. gr.3. 1790. une 


— — Staatageſchichte des Margrafthüms — st. Bi 


1789. 

Sattler aD rg ige und Crfabrungen A ei 
tigen Schullehreds. 1800. 

— — Briefe eines ori an feine iuugen — 2 ehr. 
‚8 178. thir. 8 gr.. 

Schäfer, 5, U, G, Versuch einer Theorie Jer ——— det 
impfumg. ' 8. 1802. 


— — Kerfuch einer thearetifhen Arznepkunde. 2 —* * 


1782. lr. 
—* W. die Turn⸗ Fehde, ober, Wer Hat ——— 2 zit. 


. 8 gr 
edles, | 1. 3. lyriſche Gedichte. 2te Auf. 8. 17%. 46 er. 
kan wirsefhaitspredigten. gt. 8. 178. 12 gr 
— — der Sgreibeſchuͤler oder Worubungen In Briefiäteiben 
und in andern bürgerlihen Auffägen zum Gebrauch in Lands ' 
ſchulen. ate vernichrte Aufl. 8. 


ee — Rorlefangen gegen Srrthümer, Uberglauben uud —8 


braͤuche in Betſtunden, dem xandrolke gehalten. gr. 8. — 

2 gr. 

Schmerler 9. **8 Geſundheitslehren für Kinder. 8. 178. 291% 

Schmidt, F. E. Beitnige — teutſchen Territorial⸗ Staats⸗ und 
Privat: uͤrſtentechte gr. 8. 1780. 4 Mir. 

— — — Beiträge zum Staatd =: und Voͤlkerrecht. « 8. 

„788. Seht. 5 an 

Esnbaı, © C. 8. eutge hroftomathie. sum eberfegen 6 
8 5 

— &, Yeirfaben zu einer allgemeinen Statistik. gr. 3— 


Särifen, ——— zum Andenken des wiloſorhiſchen Seh 
unDderte 


1785. 
- Schroederi Opuncula medica ab Ackemanni aucta 9 Tom, r ai 


1778. 9 this, 16 gr. 
Schulzil, J, C, F. Schplia Philologica et critica in Verus Testa- 
zmentum X Vol, 8. mal. 7783 — 92. | ı5 thir. 


(Vol, ı cont, Pentateuchnm, ı ıhlr. 20 gr. Vol, 3. Josnae, 
Judae, RAutkae et Samueljs libros. ıthir.ızgr.. Val 9, Begum, 
Faralipomenon, Eserae, Nehemiae et Esırae libr. ı thir. $ gr, 

" Vol 2. 6, L. Bauero, Psalmos complect,. 1 thir. 12 gr, Vol, 
5. tres ligros Salomorlis. 1 rthis, gr. Volk 6. Lib, Jobi zthlr, 
ı6gr. Vol, 7. duodecim Prophetas minores, Lthls. ı2 gr. Vol, g. 
Haggaeum, Zachariam, Malachiam et primam pactem Jesziag I thix, 

. 8gr. Vol, 9. posteriorem Itaasae Partem, 1 this, ger. vol, 10. 

———— 1685.) 


N 


Verſuch einer Beantwortung der Preißfrage; 


19 


d Veſchreibun einer ſehr waͤrkſamen Electri— 
et dfehen, © RF eine teisung — Weberſchen Luft: Electro: 
phors auf Eheettifie: Mafthinen. 8. 1787 


‚Siebuld. Pr; E. von, über practischen Unterricht in der. Ent 


bindungskunst, nebit einer systematischen Uebersicht seiner 
practischen Uebungen am Phantom, 8, | 16 gr. 
— — RK, K. obirurgisches Tagebuch mit 6 Kupfeın, 5 s 


Eyränäet; P., ültefe a von aber * 
1534 fortgeß 16 9% 
Stadelmann, J. —— uͤber Epiſtoliſche Texte des Ban 
zen Jahres. 2 Ste, 8, .. tbir,. 
— — die ————— — Texts, > Thle, gr. 8. 17%. 1 thir. 
— —. die Bußpſalmen. gr. 8. 1791 6.98 
Stammbuch: Gedichte für Freymauter, aus den beften Diäern 
und Scriftitellern gefanmelt. 8. 180. 8 gr. 
Etepf, 3. 9., ſyſtematiſche Lehre vom Gontradictor bey einem 
formliiyen Schuldenw:fen über das Vermögen fowohl mittelbas 
rer ats unmittelbarer Perſonen. 4. 1 hir. 8 gt, 
Etephani, H. meine Gedanken uber, die Supebuns und Aus⸗ 
bildung der Ideen von einem Meſſias. 8. 1787. 5 gr. 
Theophrafius von den Steinen a.d. Griechiſchen, nebſt Hills phpe 
ſicaliſchen und. crittiſchen Anmerkungen und einigen. in.die Nas 
turgeſchichte und Chemie — 1— ‚Briefe, ud, — 
uͤberſ. von A. H. Baumgaͤrtner. 8. 1770. 
Thilo, L., die padagogiſcde — des Geiftlihen, 25 
Weſen ſeines Berufs. Ein Handbuch fuͤr angehende heolo⸗ 
gen, Erzieher und Prediger. 8. 46 ar. 
Ueber den Anhau des Kandtabniee und. deſſen Verbefferungen, 
Nebſt einem Anhange, verſchiedene Sprten Rauch— und Schnupf⸗ 
tabade zu fabriciren, wie ſolche in Duͤnnkirchen und Holland 
verfertigt werden, desgleihen die Saucen zu kochen ıc. ‚Bwey- 
te verb. Aufl. 8 12 8 
Unterhältungen für. Bernünftige Religions : Freunde in rei 
fen. gr 1 20 
Yermond, Th. de, Unterrichtsplan in der franzoſiſchen Sytade, 
fr Eltern und Rebrer. Nebſt einem Anhange der im gefcls 
schaftlichen Umgenge am mıi.ien vortommenden Synonymes Fran. 


gain, Zweyte verb. Aufl. 8. 16 gt. 
— -“Collection de Synouymes francois etc, $, 12 8% 
Yerüinnlichungsmettode bei dem Unterricht in Sprachen anwendbar 


elches find vie 
beiten read Mittel dem Kindermord € Inhalt zu thun? 


8. 3 gr. 
— — uͤber das Privatleben der Pla Antoniette von Oeſter⸗ 
| "er ebft einer Ode an die Königin. 4. d. franz. 2 ir 


gr 
Mogel, *9. S. Biographien großer und berühmter Maͤnger 
del tertätums, 2 Bde, gr.8. 1788. zus (jeder Band 2) 
Vom Bandlohn der Erhguüter. 8. 179 g7- 
Bon ben Rechten der Nuruberöffesen Ruſcaften. 8. 1798. Ph 


‚auf alle Sprachen, Gramatiken etc. $. ru: 10. 81. 


Pr | 44 


Yoysge, noureau. Mana Id hand et Io midi de — — 
2805, 
Waldqy, G. E. — aut Geſchichte bes Vauerntriez⸗ 8 
Franten, beſonders in en berg. Nebſt einer gleichs 
zeitigen Handfchrift. 43 I 60% 
Wangen: , liegen=, Möttın = und Muͤckenjagt, die, uber fies _ 
re Anwe fung, adieſes Uugeziefeg zu er &:. 1812. . 


Was lehrt die AR über den Tod, bie sethaner es men⸗ 
ſchlichen Geiſtes nach dem Tode, und die Urt derſelben er 
vs u. d.4 fondern mit Gewißbeit aus. Vernun 


Beer, ®. M, über bie Einführung * MWildftener 8. Fr 


Pi 
— — Nachtrag zu dieſem Buche 
Welſe, auf welche, koͤnnte u an er in Deutihlnd 
aufgehaben Ben — kr eine’ —— 
gangen wuͤrde. 8. 1798. 
Beisbaupk, U, das verbeflerte. S ven ber Iluminaten mit ala 
feinen Graben und en Neue und —— Auf⸗ 
lage. 8. 1788 1 thlr. 8.96 
— — — —* die Schrecken des Todes. 8. 1786. 6 
aae der Vervollkonmnung ————— 
e r 8. 
— über —X und Sewißheit der menſchlichen —8 
a zur Prüfung Kapte Kritid der reinen Vernnuft. 8. — 


— Zweifel über die. Kantſchen Beorifie von Zeit und Mau 
— "Einleitung zur Apologie. 8.178 
— über Materialiömus und Aealiamne. 8. 1797. 128 
— Unterricht für alle Mitglieder. fo zu Theoſoph. Samen 
mereyen geneigt find, 8. gt. 
Wie find die oberpfälziihen Abteyen im Jahr 1669 es * 
die geiſtlichen Ordensftände gefonımen gr. & 1802. 16gr. 
Wilder, Biographie hingerichteter Verfonen, die ſich der War: 
de nad) ausgezeichnet haben, 22 3: Band. gr. 8. 1791. 


' ‚2 thie 
Wittwer, P. 2. Archiv für Arzneykunde. 3e ZHl. gr. u 


Zehneri. M. J. Sententiae insigniores in, Usum Schplarum colleg 
, s4 et in librgs tres ordige, Alghapeticg istibugi, Editien nova, 
IL Su >|, ; | 2 Er 
- we —— | 
eos 
Pr en, bie, oder die Familie Ruhberg. 8..1805. 8 gr, 
vn bes — von Fringuel und — 28* 
8 1797. 098. 
Eduart von Hften.. "Eine. Kittergefhichte. .B. 1806. m X; 
Eduart und Sharlotie, oder Liebe, pflicht und Taͤuſchung. 
intereſſantee Familiengemaͤlde. 8. 
Eowin. oder ———— und Mainner⸗ Beh, ‚Komma nd. 


—1144— 


Schmidt. 8. 1808. 


43 


Anrigeanten ‚De ,n. oben: Befchichte. der Fawilie des — 
Wittaco. 8. 1802. 2 thlr. 8 gr. 
Erzaͤhlungen, romantiihe,.- 1. Be Irrthoͤmer der giche „A, die 
aunen des Geſchicks, vom Sriminaivuth De — — 1. 
gt. 
Slaſemitzens ange > Abentheuer im gende der ei, Ein koz: 
miſcher Roman. 6 r8 dt. 
— N Sa mälde menſchicher Sur and * 
cen, von Kramnert. 12. 
‚ "Sue je ober. Erjählung zu aweiet. wngldelie Biebenden. Ss may 
Ta ch e« , 8, : . 
nat, und Weib in cin Verhaͤltniſſen, oder wie fie. vu 
gelten, ‚Ein Seitenſcuck zum Weihe wie es ill. Zweite — 


irn . us einem ital, Manuferin, nk. F. —R8 
2. IM r. 
Moderig⸗ Aubure, oder. die unbekannten. in den Ziaften des ou 
bins. Dom Verfaffer des Orſino. 8. 1807 Wgr· 
NRulnen, die, von Waldburg, oder die Stimme fm — * 


1802. 
Sienin, der Greis des 66, Bebieget, Eine abenthenerliche —** 
te, vom Verfaſſer des Be 2.Dbe, 8.1813. 2thlr 6 ger 
—28 oReE, bet „weinenbe eitler, Roman von G. Schmidt⸗ 


— 8. 1° 4 tk. 


gen app ee — 


Enerri tofeffer, vie Freiheit des Serzene..' Scham kl in ef» 
N en R: in italidniſcher uud deutſcher Spraqe. * B. hie 
4 gehe 4 
Seurath, bie, des Figaro. Ein Luſtſpiel in drey Yu zuͤgen. 
— d. — — Beaumarchais. 4785 4 gr. 
Sail, © oder die Beſtuͤrmung Stralſunds. Ein ebiar in: zwey 
Akten. In — freien Versart bearbeitet von &..von a⸗ 
— Mit Sale west ‚gereofienen Blidniß. gt. 8. —* 
0 gr. 


2  Eommifftons- ⸗Artikel. 


abbiduns und Beſchreibung dev vornehmſten Handwerker. Nebſt 
ee — engl. Redensarten; die auf ir — 
Bezug 
Abbildungen * ar — Bögeln, Fifgen, amp 
hien und Bi u Seyabgehree — * 
ABCbBuch, aͤhſchaͤfchen —— ee 
———— ———— genannt," te ilſum. Kunert 


ad EBVuch, für! Knaben und Maͤdchen, w Reinhardt. vagt 
ſert heraudgegeben von Dr. Buhle. Mit Mum. Kupf - 3 — 
8 


"ABC: und — goldenes, mit illum. Kupfern 8. 12: 3t. 
I s geyohaliae ‚ohne: Viider 1:06, mis Bilden. 


gr. 


et 
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A Ge ud Leſebuch, allerneueſtes mit Vildern. 3 4% 
; ass ud, dus ——— genannt, in eidem, defondere 
"Eaher dume, Obſtſorten, — uud allerlei — 
und andere nüsiihe Sachen abgebildet fi nd, mit 
deren Ernennung in. Deutiger, franz. ımd engl. Spiache 


12; 
at — Ja das iſt ſchoͤn! Ein nenes Vilderbuch für Heine 
Inder, ndae den Anfang an Eefen magen. Mit 3 utge 
le Ku 
Au m —— ve von ‚Zafonteine, Blend, one 
tler, Kloͤppſtock u, a 
Sie.- und gbrauet, der, ‚ fir ‚Stabt = und ganbwiehge. "8 


2 
Biber ‚„„Matuthienikhe, ‚der Abbilduugen von 175 —8 
200, V gein und — Dieſe ‚Figuren find alle nach der 
Reint dam. Zvxei 4 thl 

Blumentoͤrbchen, Dlalhens, "zweite mit Kupfer vermehrte Mu 


16 9m. 
F Grieffieller, zum Gebrauch für Shrer in n Koltsfgulen mubpum 
” ge von G. Wolfgram Hg. 
der Sammlung: — ehen, fi innreicpen 

ab mnperhaltenden. Anekdoten, .„smweitz- 6* I 
au Inge Tugendfpiegel, enthält die Kindermoral in Bell es 


98 
Gamilienbilderbuch, mit 161 aus Inge und beren — a 
latein. und He Benennungen. 1thlr. 
Faͤrberi iR, die kleine, —— * Wolle, Seide und. Lein⸗ 
wand zu —2 — Nebſt Unterricht, wie man auf Seide und 
Leinwand Oehlfarben drucken kann. 8. 6 er. 
Sohbug, großes, fuͤr den Bürgerftand. 8. 16 sr. 
Koch = und Wirthfchaftsbuch, Kleines, fir Anfänger. 8, 4 gr. 
£eieraläfet, deutfcher,, oder neues AB und veiebud, für Mut: 
thre Kinder ſelbſt unterrichten wollen. 2te nr nn 


40 Kup 
Müller, riplingebtämgen zu Kraͤnzen für Knaben und m: 
hen. Neue mit Kupf. vermehrte Aufl. 8 20 gr. 
Paturhiftoriter der Keine, ein, Bilderbuh für Kinder, in Ab: 

biidungen von Thleren, nebft deren deutfhen, lat. und ftanı. 
Benennungen und einer kurzen Befreiung berfelben. 3te 
verbeflerte Aufl. 


8. 
—5 die zarte, ein dentſch, franz. und engl. Binerh, 
Vaillants — der afeitanifgen Voͤgel, von J. * en 


fter. Mit ſchwa 
eitungs- ——28 topogra s, des nennzehnten r⸗ 
3 hunderts, 2 Erna, e e phiſches, A de 


Steindvride 


— F zur Figurenzeichnung in Oerdzelgaunestoien 
gt. 

Mäprhofer, "Anfel u B ttirt 

—X nn tung 3 Iamenzeigmung, mit — He a 


r 


2 | 
Amigeanten, die 15 Beh: Berichte der dawilie des Grafen ven 
Wittaco. 8. 1802. 2 thir. 8 gr. 


Erzaͤhlungen, romantiſche, 1. Die Irrthaͤmer der Liebe „ I, die 
aunen des Geſchicks, vom Criminalrath Di Benda. 8. 1817. 


1 thir. 8 gt. 

Slaſewitzens ange an Abentheuer im zande der — * Ein do⸗ 
miſcher Nomen. 38 r 8gr. 
—2 — Ein vchit mälde menfhlicher &täceum —28 
G. Kramet. 12. 12. 8% 
Heil Erzählung In zweier. nglüctich Riebenden. . "Eine — 


1 
nu. Al iceib digen Verhaͤltniſſen, oder wie fie ſeyn 
Pa ‚Ein Seiteniiie' zum Weihe wie es iſt. er 


ineian, . us einem ital Manuſeriyt, wink. F. Baur * 
Bisderige Aubure, vder Die Undekannten in den Stüften des ob 
bvino. Dom Verfafler des Orſino. 8. 1807 20 ar 

Ruinen, die, von Waldburs, oder. die Stimme im a 


Ä Sina, der Greis bes Gebleges. Eine abenthenerliche ac —* 
te, vom Verfaſſer des une Bu 2 Pde. %.1813. He Sum 
u phet.ber ‚sothuguhe Bettler, man. von G. — 

J 4 it. 


TR wu fe + ee De 


rofeffer, die Freiheit des Herzens. S iel Fr eb 
; en. in isallAuifper uud deutſcher ne ®. gthler 

4 gehe 
“ Seurath, bie, bes Figaro. Ein Lußfpiel in drey Aufsägen- 
: Ud, Franzöffien- ed Keen, Beaumarchais. 8. 1785. 4A Ar 
Sail, sder die Beftuͤrmung Stralſunds. Ein Gedicht in wey 
Akten. In einer freien Versart bearbeitet von A. von = 
ee Mit Salut weit ‚getroflenen SVlidnis. gr 8. tn 
& 08 ” 


“ Eommifftons- sArtifel.: “ 


ansilung und Beſchreibung dev vornehmfien Handwerker. : Nebft 
12 a engl. Redensarten, die auf er — 

‚Bezug haben 

Abbildungen von Thieren, „Bhoete, Fiſchen. — 

bien und — ie ſetztor Lade 8. r. 

ABCvuch, a6 Bid aͤfchen — NZ er. 

ROcBuN,. ——— genannt," ie illum. —2— 


ade vuch für! Knaben und Maͤdchen, v w Reinhardt. — 
ſert herausgegeben von Dr. Buhle. Mit Attum. Kupf — 3 


ABC- -und 2 goldenes, mit illum. :Rupferm 8 12 gt. 
a das — ohne: Bilden 1. mit Bildern. 


te 
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353* Leſebuch, allerneueſtes niit Biidern. 3 98 

& uch, das Hublegänschen genannt, in elite, deiondere 

me, Dbitiorten, un. und allerlei — 
reien Uund andere nuͤsliche Sachen abgebildet find, 
* Benennung in deutſcher ' franz. nd engl. Sprache. 


123 
"| a Ja das it (br! Ein neues Bilderbuch für 
alien 8 we m den —** sum Lefen machen. mit 36 use 
malten Ku 
Au ige in —— — ‚Safontetne, Wieland, Sa, 
iller, Kloppſtock u, a. 
| re und Eſſigbrauer, der, "fir Stabt⸗ und —R 


* 
e atuthiſtoriſche oder Abbildungen von 175 Thio⸗ 
el, en, hoc und Auen. Diefe Figuren ſi nd alle An der 
MNatur illum. Des thitc 
Blumenkorbchen, waidens. "zweite ‚wit Kupfer vermehrte Kr 


16 ge. 
‚Sr eier, zum Gebrauch für Lehrer in n oltsfoulen miriim 
J — von G. Wolfgram. 
zum ‚der Sanımlung: En: ldtaen, (nnreicen 
30, Sanscthaltenden. Anekdoten, .„iweitz- 8: er. 
Sinlinge Tugendfpiegel, enshält die Aindermoral in Belle 


Zamilienbilberbuch), mit 161 absagen und beren fan. 5 
latein. und engl. Benennungen. r. 
Faͤrberin, die kleine, ober anmweifung, Wolle, Seide und Lein⸗ 
wand zu färben. Nebſt Unterricht, wie man auf Seide und 
Leinwand Deblfarben drucken kann. 8. » gr. 
Suodud, gro 6 fuͤr den Buͤrgerſtand. 8. gr. 
und — — fuͤr Anfaͤnger. 8. gt. 
“ei 5.— tſcher, oder neues a Crund Leſebuch, für Ri 
ihre Kinder ſelbſt unterrichten wollen. 2te ar u 


40 Kupferſti 
Müller, — zu Kraͤnzen fuͤr Knaben und m: 
hen. Neue niit ud vermehrte Aufl. 8 20 Br. 
Naturhiſtoriker der Seine, ein, Bilderbuh für Kinder, in Ab: 
bildungen von Thleren, nebft deren deutfchen, lat. und ftanz. 
— und einer kurzen Beſchreibung berfelben. 3te 
verbeflerte Au 
———— die — ein dentſch, franz. und engl. Biberiud, 


Baillants Naturgeſchichte der afrikani ‚ 
der u I — * aftikaniſchen Voͤgel, von J. * 


pf. 
Zeitungs: —2 topographlichen, des nennzehnten Sabr- 


hunderts, 2 Bde. 1 thlr. 12 ar. 
Stein N ride 
72 — — Figuren zeichnung in Handzelchunnganu nien 2 | 
öt. 


2 thlt 
Mäyt 0 * lei ut trirte 
Räpıdoft aut tung in ————————— mit 2 i R 


r- 
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Mitterer, Pr. Anleitung zur Binserlichen Bankunſt und‘ Bau⸗ 


2 


elchunug mit den noͤthigſten Grup " ei 
— Royalformat. Mae — — — 
— — die deutſche Zimmerwerks Ku⸗ al⸗ — 5 
- bürgetlihen Baufunit. Royal —— ihren idee 
Quagio. N v. Anleitung zur Verfpeci ‚Mit Anwendung 
anf die Baͤukunſt. Royal Keen 14 thlri 12 Hr 
— — Dentmäler der Baukunfı „rg Wlttelalters im Koͤ⸗ 
nigreich Balern. Ropal Format. 33thlr. Egr. 
‚Sammlung architectonischer Vezieruggun in 24 Blatt, Folio 
Bieseiben mit antiy Rosen. "Folie, N — — — — 38 


= — Umrissen für Anfanger. Folio, Ä . x thlr, 
Unterricht. s CrBen,. AN Blumenzeighrienn. An orces vre 
für Anfänger... 410.. —— “> «tr thlr 


Wagenbauer, M. J. Anleitung sur Saydnbaftzeichnun; in Hand- 
zeichhuäge - Manier, "Folio, ee a æ ul, 
— — Baumstudium, für Bauim- und] Landschäftzeichner, Boyal 


BormÄt,..\. 2." 1.2 2 NT 4 ah, Mir, 
Winter, R. Anleitung; zur Thierseichnung, Folio, Kxhik..g-er, 
a =. 'Thierzelehmuugen, als bilblickee. Dirseiiung —— 

‚Dichter, 3 Lägferungen.. 416, Se N u — TE 
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j Deutfhland, unfer Vaterland. 
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Eine Rede 
von 


Ken Mollindrohk 


‚ 





Alnd bie RER iR das MER So (pr, 


mit tiefbervegter Serie, Drutichlandg hoher Genins; fo 
ruft er, verflärt, aus hoͤhern Regionen auch jeht.und zu 


Deutſche, böret feine Summe! Den ſie, damit fein 


Sluc uns nicht treffe: 

Eine große Epoche bat bad Habe daadert geboren: 

Aber der große Moment Änder ein kleides Geſchlecht. 

Nein, nicht als an kleines Geſchlecht wollen wir ſte⸗ 
ben, vor der Nachwelt; ſtehen por unſern Kindern uud 
Enkein. Nicht verachten ſollen fie uns, ihre, Vaͤter. 
Dieſe Schande ‚treffe uns aus — — Gott ver⸗ 
büten! 

Aber. follen- fi dat nit, dann nöfen wie‘ ben 
Begeniwärtigen: Zeitpunkt micht unbenutzt verſtreichen laſ⸗ 

Die Beiten, Februar 819 Ä u 


Ä 162 a 
a nn 2° 
— dann — wir würdig und er bon, nice 
ze geoß fuͤr die Geſchlchte 


J 
4 


7° Wie aber handeln wir würdig und RN ehe die Ge⸗ 
ſchichte? Maͤnner Deutfggnds! Wie? — Wenn wir 
vergeflen, alles Kleinlihe und Gemeine, alles "Niedrige 
und Unedfe; wenn wie nergeflen, jene Zwietracht, die, 


mit feltenen Ausnahmen, zwey Yahrtaufende uns ents 


ehrte; zum Spiele der Leidenſchaften, zum Spotte der Voͤl⸗ 
. fer und machte, Wenn wir vergeflen jene kleinliche 
SCVbnſucht, die den Blick auf- die @inzelheit verenget, 
nur einzelne Stämme fichet, nicht das deutſche Volk. 
Wenn wir dagegen uns empor heben, zu dem Höheren 
Standpunkte der Cigheit,d der Gefammtheit, des Geſammt⸗ 
wohls! Haben ja alle Deuſche nur ein, Vaterland. 
Hier. iR. der Standpunkte ihrer Groͤße. — Blicken wir 


in das Buch der Geſchichte. Wahn wären die Deutſchen i 


groß? Da, als ſie obgleich auch in einzelnen Stäms 
-men, unter Herrmann vereinigt, mit gemeinſamer 


"Kraft, die Römer (hingen, mit gemeinfamer Kraft ven. 


shmifchen Uebermuth brachen. Und wiederum waren die 


Deutſchen da groß, als Deutichlands Norden, mit ver ⸗ 


einter Kraft, Kart dem Großen gegenüber ſtand, 


drey und dreyßig Jahre fang feinet Uebermacht mir 


Zelfenfinn srogte., und den Nacken nicht beugte; nur als 


Karl ſie neben den Kranken, als eine gleiche, für fich ‚bes - 
ſtehende Nation, anerfannte, als % ihnen ihre Freyheit, 
ihre Verfaffung, ihre Geſetze beſchwor, da erſt nahmen 

fe ih, ſelbſt ein Deutſcher, ſelbſt groß und edel, ſeldſt 


tapfer. und freyſinnig, als Fuͤrſten, an ihre Spitze. Und 
. wiederum waren fie. da groß, ale ein- ausgezeichneter 
WMann, an ihrer Spige , Heinrich der. Finkler, mit 


edelm. Sinne , zur @inheis. fig entflammte; die deutſche 


» 
v a 
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——— bey ‚Merfeburg,, — und Seuna· | 


tands Zreoheit und Einheit ſchuͤgted dieſer Mann, mit 
großartigem Gihne, Deutſchlands Groͤße und Ehre mit 
deifinn, mit Vaterlandsliede ım Herzen tragend,, hätte 
er Rast ſiebenzehn, wie Friedrich der Dritte, 
wie Leopold der Ecke, funfjig Jahre regiert, 
ein Deutſchland wäre de für immer geworden, ein 
Deuticbland in der hat und in der Wahrheit. Seit jes 
wem Zeitpunkte durchwedte ſich, Jahrhunderte lang ,. ein 


ſchwarzer Flor, durch unfere Geſchichte; die Einzelheit 


immer, mehr oder minder grell, durchſchneidend de Eins 


” 


heit. In diefer langen Reihe von Jahren, von Jahr⸗ 
‚ hunderten, verengte Deutſchlands großes Intereſſe ſich 


immer mehr in der Einzelheit, und verkuͤmmerte ſo im⸗ 
mer mehr, ineder Einheit, Zwar mehrere große Kalſer 
Banden auch fpäter noch da; ader ihr Eigenintereſſe hef⸗ 


tete den Blick engherzig nur auf ſich ſelbſt; nie großher⸗ 


zig und edelſennig, auf. das Gauze, auf das Reich und 


das Bolk. So durchkreuzte ſich das Einzelintereſſe immer 


mehr; das deutſche Band ward immer locketer, immer 


tiefer ſank Deutſchiand, als ſolches; und, in den legten 


Athemzuͤgen, durchſchnitt es die freveinde Hand, eines 


e 


unheiligen Staaten, und Zürfienmörders, Deutſchland 


Rarb und ward yerfeker, und feine Aſche faft in die vier 


- Winde zerfireut. — Doch ſiehe, eine neue Morgentds 
. he, die Morgenröthe zum Erfichungstage , beginnt, wie 


- auf Zauberſchlag, und. zeigt und noch einmahl das deut⸗ 
fe Bolf-arog, — ja aroͤßer als je. - Auſtrier und Bren 
me, Bayer, Sachſe, Kranke und Guelfe, Thaͤringer und 


Echwabe, Rhbeimländer und Pommer, Hollſteiner und 


- Wehphate, Zaͤhringer und Kriefe, Sdd- und Mordbeute 
“fee flogen einander in die Acme und druͤckten ſich beuͤder⸗ 
lich an die deuuſche Bruderbrußt. =D, weich ein Aubliil, 
—— 
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gehe Wonne!Cine Freudenthrane glänzte, im Araßlens ,. 
den Auge von Deutſchlands Genius. — Und jene Morgen 
rothe ſollte bie, des juͤngſten Gerichts ſeyn? In Feuer 


und Schwert, ja dad nicht einmahl, in Waſſer und Kaͤlte, 


in Erſtarrung und Stumpffinn ſollte Deutſchland unterge⸗ 
Ben? Es ſollte jene ſchoͤne Erſcheinung, nationaler Groͤße, 
uur eine ſetzte Zuckung, ein legten Krampf geweſen ſeyn? 
GSotto Goit Bun dann, Baterlandsfreund !. wenn es 
deden noch gibt, weine eine Thraͤne, wie Marius einſt 


auf Eharthago’s Hügel, und — ſtirb. 





D 
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Be Do ntin, bis Dasin find wir noch nicht, noch Has J 


> Ben wie Fuͤrſten, mit großen, meiten, edein, mit. deut⸗ 
ſchen Hetzen; noch haben wir Staatsmaͤnner, die das 


Vaterland mehr lieben, ala engherzige Kiemlichkeit/ mehr 
als ihren ephemeren Eigennutz; noch haben wis. der 


Deutſchen Biele, in deren Dufen das Baterlahd gluͤht, 


ee Vaterland, wie ales Edele, alles Gute und Brake. 
Drum, nicht verzagt, den Muth nicht verloren; den 
Mash nur verliert ein. Beigen... 2 


* u ee, 

2 u Bas macht, in der Geſchichte, groß? 
Die Vaterlandsliebe; an die ſich fo eicht das Edie 

‚ undi@rohe indpft. Dee Menſch wil einen Haltpunkt has 


ben; ohme ihn ſchwebt er ſchwankend, zwiſchen Himmeh 
and Erde, hat feinen Richtpunft, feines Augen Lebens 


and Wiecens, feinen Stab, an den er eine waͤrdige Thaͤ⸗ 


iafeie fe. Diefer Halt» und Stͤtbunet I — Bott, 
and dad Vaterland. Die buͤrgerliche Geſellſchaft ift dem . 
Menſchen von der Vorſehung ‚ als Hebet feiner Entwides | 


1 


ung; gegeben; hier bilder er fich ſtaatebaͤrgerlich zum. 
.  Vürges für dieſe, zum Gprößling fär-eine hoͤhere Welt. 
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FE ea EN WERE ” 
BVaterlande bier machfen und' verRärken fh ihm, die . 
. $lägel, für's hoͤhere Vaterland; hier Hat er Natzrung, 

bier einen Zummelplag, für die beyden großen Haupt 
Fräfte, die in ihm wohnen, für den Verſtand und mepe 
noch für den Willen, der allein ihn zur Gottheit näher 
dringt; in Edelmuth und mohlthätigem Wirken zum Gott" 
ihn erhebt, und würdigt und befelige. Und dieſes War 
terland hier ift, wie jenes dort oben, für Alle; fie ofle 
find für daſſelbe berufen, der Niedrige wie der Höchfte. 

Bier kann jeder, mie jene Wittwe, fein Gcherflein 
feuern und würdig opfern. Kein Opfer iſt hier zuge 
ring, auf alle läffet die Gotttzeit ihe Bewer falen, zum 
Zeichen des Wohlgefallens. Ja, hoch oder niedrig, 

Feſt, Staatsmann, Ritter, Bürger, oder Bauer, 
nur gethan vaterlandſinnige That, und ſein Name ſteht, 
nach Jahrtauſenden noch in der Geſchichte, und wich, mit 
Achtung, oft mit Bewunderung und Ehrfurcht ‚genannt, 
Meben Friedrich dem Großen, dem Monarchen wie 
wenige; ficht Wilhelm Teil, der Bauer ,"Täger und 
Schuͤtze; neben Kodrus, dem großherzigen Könige, 
Sranflin, der Buchdrucker; neben Manlins, dem 
großen Feldherrn und Baterlandsretter, Arnold von 
Winkelried, der muthis, als — dem Vater⸗ 
lande ſich opferte. | | 


Ja — Beterlandeliebe macht — en fie wird 
der Keim, fie gibt den Antrieb, zu open Thaten. Ohne 
fe ‚hätten wir kein Zermopiiä, keine Rettung des Kap 
tols; ohne fie wäre die Zucädhaltung, von fünf 
malbundert taufenden, nicht das Werk von dreg 


< 


- hunderten geweſen. Ohne fir gäbe es feinen Mills 


tiades, keinen Themikofles in der Geſchichte, ket⸗ 


IN, 


— vielfache Unbilden ihrer Mitbärger, großſi innig, um des 
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mnien eEpamindudas, den großen Edein; — 
nen Horatius Eocles, feinen Muciué Scaͤvola, 


it der, Heroen der ältern und nenern Zeit ſo manche. 
Eben aber, was die Vaterlandeliebe ſo hoch Ref, 


F iſt. ‚daß, wenn fie die wahre, an fie die Tugend ſich knuͤpft. | 
7 Die Tugend aber nuc bringt Großthat hervor. So ſahen 


wir Arißides, in Athen, Fabticiue, in Rom, arm 
ferben, wo der Belegenheiten genua zum Reichwerden 
fi) ihnen gebotens fahen Camil lus uud Manliuß 


Ben 


Wottrfandes willen, vergeffen; fahen einen Zincinnas 


tus von der Diftatorwürde zum Pfluge zuruͤck kehren, 
einen Curius, am Ruͤhentopfe, große Geldſummen 


verſchmaͤhen, einen Fabius großmuͤthig dem Geauer 


zu Hüuͤlfe eilen, einen Regulus, aus Achtung vor ge⸗ 


benem Worte, zur gewiſſen Marter zuruͤck kehren. Zu ſol⸗ 


che ee Erdie fann- nut Bateriandöliche und Tugend. vet⸗ — 
odoͤtilichen. — 


So ſtehen Voatellandeiiebe und — und te 


. 5 ‚gend und Vaterlandsliebe, in gegenieitig ſich erhebendet, 
immer ſich verjüngender, Wechſelwitkung. Neben Eng 


herzigfeit, neben fcheoffein Egoismus, neben Sittenver⸗ 


u ..derb und Lafterfinn,, kann nie fie, Die Vaterlandsliebe, der 
| ſtehen. An der Hand der Tugend wurden und waren die 


Griechen groß, groß die Roͤmer. Als Eigennutz und 
Sitienverderb ſich bey ihnen einſſchlich, da fanf.ihre Grds 


. ; be. Da, als die Athener mit edeim Buͤrgerſinne, mit 


echter Baterlandseliebe, alle ihre Habe, um des Vater⸗ 


landes willen, verachteten und Preis gaben, da fhlugen 
ihrer zehn taufend wehrhafter Bürger, auch ohne eis- 


sen Demoftben, ber Perſer mehe old taufend mal | 


u SRBICHEL, als Rn Athener, ſeneecae mi 
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unlautern Gimme, kleinlicher geidenfhaften Spiel, deu 
Macedonier Kleinzahl gegenüber ‚Randen, da ſtuͤtzte, tert 
ihres Demoſthens feurigen Reden, troß feiner gluͤ⸗ 
benden Mahnung, an die Ruͤckkehr zur alten Tugend der 
Väter, da ftärzte ihr Staat ,- obgleich ihre Stadt nicht, 
wie einit, aber damahls ohne den Staat, -usterging, 
-Rärzte zufammen und ward, auf den Ruͤcken dee Bürger 
das Jod, unter feinen Truͤmmern begraben, — Ind 
Kom, Yroß war gs und blieb's, trotz feiner öfteren Eins " 
äfcherungen, "al8 die Tugend und echte Waterfandsliche 
den Bufen fo vieler feiner Bürger hob; aber Flein und - 
verächtlid ward es, mit Gittenverderb und Laferliebe, 

' Unter feinen Kaifern mordete man die Tpraynen, nicht 

» aber die Tyrannep; immer und immer wıder —— 
die ſittenverderbten Roͤmer an ihren Ketten. 5 


; Ja, ſo lehrt es aAberau die Geſchichte. Vater⸗ 

= andsliebe macht ehrwuͤrdig; darum fen fie Jedem " . 
ein Kleinod! Was aber fie, und mit ihre die Tugend 
gebiert, das find freyfinnige, auf echte menſchliche 

Freyheit gegründete, gefegfiche Verfoflungen; moͤ⸗ 

gen dieſe Verfahungen nun eigentliche Freyſtaaten 
ſfeyn, oder gut geſetzlich geregelte Monarchien; wel⸗ 
dge letzteren ſelbſt, wegen des beſſern Gleichgewichts 
in ihnen, den Vorzug vor jenen derdienen. Und iſt 
nicht eben Die Freyheit der machtigſte Hebel des 
Menfhen? Iſt nicht fie die Mutter alles Edein und 
Großen? . Freyheit. war das Panier, unter dem ala, 
fein Griechenland und Rom groß wurden ;. unter dem 
die Deutſchen eine gefchichtlihe Würde erlangtenz 
unter dem die Schweizer, die Holländer, Großthaten 
ung zeigten; unter dem England Rieſenſchritte ent⸗ 

wickelte; unter dem Amerika in unerhoͤrtem Wachs⸗ 
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thume da Rede Daher Überall - — Beeppeit - M 
Ber &ofung swort! 
ee Sieb dich um 

Dr - 2 feiner berrligen Matur! Auf Ftevubeit 
ee az a fie gegrändet — und wie reich iſt fer \ 
=. Dur Freyheit )! ae 


Aber nit Zögeliohäfeit, nicht Frechheit; — nein 
Grepheit,: wie in der Natur, getegelt Durch Geſetze; 
buͤrgerliche Freyheit, geregelt durch gute verſtaͤndige 
Verfaſſungen. Dieſes große Loſungswort kannte 





‚Alerander, kannte Friedrich Withelm, als: 


fie, zur Abſchüttelung des franzoͤſiſchen Jochs, durch 
Rurufom aufriefen. Freyheit, das waren ihre 
Worte, Freyheit, Erhaltung des ureignen 
Geiſtes des deutſchen Votkes, Verfaſ⸗ 
ſfung dieſem ureignen Seiſte des dent⸗ 
ſchen Volks gemäß, — das war. das PHellige 
thum menſchlicher Bruft, worauf jene edle Fuͤeſten 
uns wieſen, was fie uns verhießen. Und ſiehe, 
wie ein elektriſcher Schlag, durchzuckt es die Geiſter. 
Alle Engherztgkere war vergeſſen; und den Bruder 
fahe dee Deurfde im Deutſchen, alle Stammſchaft 
vergeſſend. Jenes große Loſungswort verſchlang alled 

. Rieiglihe, und nie hingen die Voͤlker inniger an ih⸗ 
sen Fürſtenz jetzt, wie nie, fuͤhlten fie, daß Fuͤrſt 
und Volk nur Eins, und daß, als Eins, behde nur 
groß und ſtark, ja allmaͤchtig find, Zerbrochen ward 
die Kneqtſchaft, fat mehr laftend auf dem Raten 
der Fuͤrſten, als der Boͤlker; Großthaten geſchahen, 
von den Fuͤrſten, von den Edeln, von dem Volle, 
von Alen, dem Hoͤchſten, wie dem Geringfien. Ei⸗ 


”) Ogillers Don Karlos. 
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ne ſolche Zeh, hrer erhebenden, ihret calffanmens | 


den Wigemeinheit, und ihren. großartigen, ihren 


Hocdmenfchlihen Regungen, Bichtungen und Stre⸗ 
Bungen nad, hat die Welt nur ein mahl, nur dieße 
wahl gefehen. Groß Rahden unfre. Fuͤrſten, vor als 


ten das edte Fuͤrſtendrey, in der Vorhafle der Se⸗ 


Fichte ; groß ſtandet Ihr, «die Drenfächen, da, 
als Iht zu Einheit und ungefaͤlſchter Treud Gab ver⸗ 


bandet; groß da, als Ihr anf dem Hugel dey deip⸗ 


zig niederſanket aufe Knie und Sott, in heiliger Ju⸗ 
brunſt, danktet; groß, als ihr den ıy. Uetikel bee 
Bendesafte ausſprachet; groß, wie Ihr, im heiligen 
Bunde, dem &mwigen das Hoͤchſte: — unverbräcdlidge 


E Herrſchaft der Religion, der Wahrheit. und des 


Rechts in den Werhättnifien Der Linder und Voͤlker, — 
gelobtet. Ja, in Eure Hand gab der Himmel Zeits 
punttt wahrer Größe; wie glänzende Geſtirne, koͤnnt 
Ihr ewig feuchten, im Heiligihum der Geſchichte, 
"wenn Ihr volfährt, was Ihr fo würdig begonnet. 
O nehmt der @tumde wahr, eh? fie ntichläpftt ! 
So selten kommt der Augenblick ten Leben, 
Der wahrhaft wichtig iR and groß °). 


Mile wahr. es aber. ik, dab nur dad Edle, baß 
menſchlich Waͤrdige, daß nur Gemeinfien und Tu⸗ 


gend ed vermögen, ben Menfchen Hoch zu ſtellen im 


der Geichichte, das haben wir gewichtig noch und 
nachdruͤcklich, in der Geſchichte unſrer Zeit gefehen, 


God ftieg, hoch fand Napoleon, aber nur in ber 


Wochalle der Geſchichte. Er fannte nicht das Edle, 
das Große; er kannte nur — feinen kleinlichen 
Bigennug, Dober. Rärzte er er herab, von feiner 


ER 
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obindelnden EIER Höhe, sberiehte —X 
ſelbſt, und trug allen feinen Ruhm feiof zu Gras. 
be. Jenen Luftmeteoren gleich, zerplatzte fein Stanz 
An Stolacken. Was half e# ihm nun, daß er phos⸗ 
phorartig aufalänste, daß ihn das Glüc, mie feis 
‚men Erdenſohn je, begünftigte und bob, daß er die 
„Bäche, an feinen Triumphwagen fettend, mit ihnen, 
von Erfurt aus, aufs Schlachtfeld von Jena, teufs 
‚ Bi lächelnd, zog; aber, die Hölle des Schreckens, 
de boͤſen Gewiſſens im Bufen, und ſchuͤchtern und 
ſchen hinblichend — in den ihm erbauten Tempel des 
NRNuhms ſelbſt, zu treten nicht wagte. * ihm 
‚galt Schillers Wort *. — 
Auf diefem ſtuſtern Zeitgrund mablet ſich 


= Ein Düternebmen fübnen Uebermuths 


79 dein verwegener Charakter db. — 
Ihr keunet ihn — den Schöpfer kuͤhner Here⸗ Fr 
. Des Laflers Abgott und der Länder Geifel, en 


— ” Des Gluͤckes abentheuerlihen Sohn, 


"Der, vom der Seiten Gunft empor getxagen. en 
\ !. Der Ehre hoͤchſte Staffel raſch erſtieg, = j 
E VUnd, ungelättigt immer weiter irebend, 
Der unbezäbmten Ehriubt Opfer fiel. 


Bier Hat über ihn’ bie Geſchichte; gerichtet hat 
er ſich ſelbſt. „Nichts,“ fo ſprach er, den Stab 


Aber ſich brechend, ‚nit kann, in einem politifchen 


Boſteme, gedeihen, wenn die Worte mit den⸗ Sachen 
An Widerſpruche fiehen. Dann ſieht id die Regie⸗ 
tung, duch Zweyzoͤngigkeit und Falſchheit, herab 
gewuͤrdigt, zu der ſie gezwungen iſt; fie maß veraͤcht⸗ 
lich werden; wie es clles Falſche wird, weil ed auch 
{wach iſt. In dee delue e kann — —8RR 


Wallınpein 
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kein Gluͤck mehr Machen. Die Kationen ſind, von 
den Sfientlichen Angelegenheiten, zu yut unterrichten, 
und mit jedem Tage unterhalten fie die Öffentlichen 
Blaͤtter, von dem, was vorgeht und vorgegangen 
A. Es gibt nur noch ein Geheimniß, die Welt ga - 
‚ wegieren; es iſt die Stärfe. In ihr lieat weder . 

Irrthum noch Täufhung; fie iſt — die reine, 
nette Wahrheit.” Go ſprach er, beſchaͤmt über 
Gb feld, in dumpfem Schmerz, wie tief er geſun⸗ 
. Sen: Zerknirſcht fühlte er es: groß in der Geſchich⸗ 


>. ge hälfte er, Edelſinn im Buſen, ſtehen koͤnnen; 


Elein, veroͤchtlich, ſtuͤrzt' er in fich ſelbſt — 
Ja, die Beltgefhichte iſt das Weltgericht! 


Aber nicht fo unſre Fuͤrſten; fie werden. nicht in der | 
Vorhalle ftehen bieiden. Mein! Groß Nand Zriede 
Rich Witpelm, im Ungt de, geoß Alexander, 
groß Franz der Kaifer. Sollten fie weniger geoß im 


Sluͤcke da ſtehen? Sollte das Gluͤck fie klein machen, 


und ihren Run vernichten? Wer wollte das zu aha 
nen wagen! Es gab einen Zeitpunft, da ein Monarh 
‚nur Hätte ſprechen, nein, nicht ſprechen, nur hätte 
F annehmen dürfen, und Deutſchland hätte einen Koͤ⸗ 
Mg. So viel vermag Größe, im Ungluͤck bewiefene 
| ‚Brbhe ‚und Gdelfinn. Nur duch Großes wird der 
2 Menſch groß; alles Kleinliche zieht ihn herab in den 
Staͤub, und m at. ihn erbäcmli.. Das Große abe 
-fußet ,. gelehn an wahrhaft Verſtandiges, einzig 
im Edeln, im menſchlich Wuͤrdigen; hier iſt die 
Quelle wahrer Großthat; hier der Boden fuͤr ſie, 
hier von dem. Ewigen das Feld ihr gewieſen. Ande⸗ 
res kann ſcimmern, glaͤnen nie! Jenes erliſcht 
and DRIN fon i in, des ——— ae glänzt und 
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Aebet ewig--in Ihr; ja es miegt MIR in der Baage 

Ber Gottheit. Daher werden üunfere Kürften, gut 
und edei wie ſie ſind, (ein feitenes Zuſammentreffen 
der Jeit, und eben darin ein Zingerjeig der Borfehung 
‚uud ein Bollwerk des Glaubens, allen Beſſern, au 
das werdende Beh’re), ja, werden unfere Küchen 
nicht in der Worhalle dee Geſchichte ſtehen bleiben; 
We: werden holten, was fie verſprachen, im Dramge 


ihres edeln. Derzend, und aus voller Ucherzeugung. | 


ver Wahrheit iogefpraben: Ihr großes Wort ſollen 
kleinliche Seelen, mit zuſammengeſchrumpften Herzen, 
Bie. vielleicht Luft Dazu. haͤtten, in ihrer hohlen Rich⸗ 
tigkeit“ nicht meineidig brechen noch deuteln; fie, 
unfse Kürten, haben ftarf und lebendig es erfannt, 
daß Fuͤrſt und -Wotf nye Eins, daß das Wohl besder 
Wazertvennfich verbunden, daß nie der Eine dem 
Undern in feinem Intereſſe fremdartig entgegen fiir. _ 
Ben fönne ; ‚haben es ‚großartig erkannt, daß nur ge⸗ 
Fetzliche Berfoflungen, daß nur gut gegliederte Berz 
wesung des Volks. — Fuͤrſten und Volk ſtark ma⸗ 
den. und das Reich dee Gerechtigkeit, im: Staate, 
- Fe genden und bleibend erhaften koͤnnen; haben «6 
erfannt, anerfannt und außgefpeschen, daß jeder 
. Staat, daß unfer- deutfhes Baterland auch, nur 
groß und mädtig ſeyn, auf den Stufen der Bitdung 
nur hoch fteigen koͤnne bey freyen ‚- gefeglich gerggels 
ten Verfaſſungen; ſie haben es erfannt, daß fie nur 
dann in das Heiligthum der GeſchSte ſelbſt treten 
koͤnnen, wenn fie edel und großartig ausfuͤhren; wo⸗ 
zu unfere merfwärdige Zeit, am Uebergange in einen 
neuen Abſchnitt der Seſchichte, wozu ‚die Sottheit 
felbſt, die fo oft und-fo begeichnend ihren allmoͤchti⸗ 
gen Finger ihnen wies, ſie laut und vernehmlich bes 








sief. ga, fie werden dielen großen Beruf Der Gntts 
heit erfüllen, -diefen Beruf, den fie, geſchichtlich 
groß, im Heiligen Bunde.erfannten,, befaunten, des 
_ fe Ihm, dem ewigen Herrn aller Heern, vor dem, 
gleich wie auch im flarren bleiben Tod, und an jet 
nem ernften Tage des jaͤngſten Serichts, alte Wiens 
ben, der Herrſcher über Willionen wie det _ 
Bettler, gleich find, vor ihm, laut und oͤßentiich 

gelobten, und, als Heilig für alle Zeiten, beſchworen. 
Berbrecher der beleid' zten Majeſtaͤt! Ihe, die ihr js 
folchen Frevel zu ahnen, ja auszuſprechen wagtet! Weg, 
aus unſerer Mitte mit euch, ihr kennet unfere Küpe 
Ren nicht, nicht unfer ebemürbiges. Känkenbreg} 
Habt ihr nicht geſehn, wie Weimars Großherzog 
ſchon, gleich im: Beginn, das Fuͤrſtenwort loͤſere; es 
tbſete edel, wuͤrdig und groß? Wie Er,’ wirdig 
feines großen Ahnherrn Bernhards, dei Retters 
deutſcher Freyheit, auf Luͤtzens Biutigem Schiacht het⸗ 
de, den, wäre Gaſt av Adolph (er fiel ſchon im 
Beginn der Schlacht) nicht gefallen, den die Geſchich⸗ 
ge, als Uusfämpfer bes Kampfs, deu Helden des 


Tags genannt haben wärde, — wie. Kari Auguf, - : 


fage ib, jenes großen Ahnherrn wardig, und eben 
gieich glänzend mie er im Heiligthum der Geſchichte, 
das Fuͤrſtenwort loͤſete, fo werden — Bürs 
a atle es loͤſen. 7 


| ‚Und unfte Seidßeren — ggreᷣ Bauten Be ms 
manche von ihnen bfieben nicht fiehen imder Vorhalle 
. ber Geſchichte, ſie ſezten ihren Faß in das Deilig⸗ 
thamm derfeiben. Sie werden ganz ia daſſelbe eintres 
ten, wenn ſie den Geiſt der Zeit, der Re emporhab, 
der den kLorbeer ihnen arkaͤmpfte and freudig ihnen 
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reicher; Förder, laut für ihn ſprechen, ſprechen, dha 
me Kaſtengeiſt, für die Veredelung, fuͤr die Verbkuͤra 
gerung. unfer® Kriegsweſens. Sie felbf Hatten traum 
zig es erfahren, wohin dieſer Kaftengeift, wohin al⸗ 
tes Meinliche,, im Kriegsweſen, führt; er war's, dee 

ihre Ehte geweift Hatte, — der Staatsbürger, die 
free Waffe.in der: dand, gab fie ihnen wieder ‚- ung 
iocht den Lorbeer. um ihre Schlafe. Dankbar weis 
den fe: unfern Fuͤrſten mit Innigkeit fagen, daß aicht 
dm ſtehenden Heere ihe Heil, ihre Größe, dab übern 
haupt nicht das Kriegsweſen das Höchfte im Staate 
iſt; Staatsbürger if} mehr denn Soldat, dieſer if, 
als Theil in jenem, verſchlungen. Und ber. Krieg, 
- werden fie fagen, bleibt immer, trotz der forbeeren, 
fe Einzelne, ein menſchlicher Schandfleck in der Ge⸗ 
ſebichte, und nit gerechte Vertheidigung kann ſeine 
Mackel abisafhen; vertheidigt aber wird. nie beſſer 
das Vateriaud als durch den Buͤrger, der in’ ihm 
J feine Habe, fein Alles vertheidigt. Daher frevlich 
fen ‚jeder Bürger gerüftet zum Kampf; aber unge⸗ 
zwuͤngt, durch zwedofe, ‘gar zweckwidrige Kleinlith⸗ 
teten jeder Art. Dann wird er, — wir haben es 

geſehen, — ‚mit Luſt thun, wo Zwang nur Sklaven⸗ 
ſian, odee Jagrimm erzeuget. Redet ihr ſo zu den 


| | dargen, ihr großen. Feidherrn! deren. Namen ich 


nicht nenne, weil fie, geprieſen, in Aller Munde 


find, o, dann tretet ihr in der Geſchichte aterhei⸗ 


Agſtes. vier Mauer Steapkenteon;: N 


— Geoß — Randen meherne unfeer. —— 
in der Vorhalle der Geſchichte; groß in den Jatzren zz 
und 14, aufgezeichnet durch Edelmuth und Großfinn; 
SER re aus dr — 
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fin Kufin uͤberleben, und ihr @efhlecht-fellte,, on gre⸗ | 
‚fe Stammpäter gu haben, wuͤnſchen muͤſſen, daß da fie 
geſtorben wären? Mein, fie werden vollführen, wie ſte 
Degonmen, vergeflen den Koftenfinn,, der nie groß machen 
kann, werden überall nur das Edle und Gioße erfaffen, 
werden wirken, mit Gemeinfinn, wirken, für frege, geres . 

gelte Verfaſſungen. Nur fo können fie eintreten in da@ 
‘ Deiligehum der Geſchichte, und ihre Namen werden nue 
bann in ihr nicht untergehen und erben. * Sie werden 


nicht ſterben, wenn fie das Gluͤck des Volkes, zu den 


auch fie gehören, ihre Kinder, ihre Enkel, ihre fpäte .. 


* Radkommmfhaft gehören werben, Degränten, wend 


fie, nicht Sklaven kleinlichen Eigennutzes und der Kafte, 
(denn die Fürften, edel wie fie find, wollen dieſen Sklaven⸗ 
ſinn nicht ‚gegen fi) wenn ſie fero ſprechen und zur 
Wirklichkeit fördern, was Recht its wenn fie, mit dem 
Boͤfen, was Rapoleon Über die Böhler brachte; nicht 
auch das Guie zerfiören, gas wohl diefes-ohne jenes; 
‚wenn ſie den unerſchwinglichen Steuerdruck, womit er 
‚des Völker Lebensmuth knickte, ihren Menſchenmuth aber 
woeckte, durch weife Maßregeln mildern, und die Strudel 


bverſtopfen, die den Wohlſtand der Fuͤrſten wie der Bbls _- 


Ser. verfhlangen ; wenn, im deutfchen Baterlande indbed 
ſondere, ſie, den engherzigen, fo oft feindfelig abſchei⸗ 
denden Stammſchaftsſinn vergeſſend, das 'gemeinfame 
Deutſchland ind Auge faſſen, woͤhl erwaͤgend, daß meh⸗ 


rere deutſche Staaten ſehr gut neben einander ſtehen, und 


dennoch dentfebe @inheit, deutfcher Gemeinfinn, in Berel⸗ 
nigung der Kräfte zum Ganzen‘, brftehen koͤnne. Dean 


mar fo kann deutſche Größe ſich Bilden, kann Deutſchland 


aufhoͤren, «der Ball fremden Iutereſſes und fremben 


Hohns zu ſeyn, kann zum Baume erwachſen, unter. dem 


Alle ſich ſchotten/ — und 5 ſcimen konnen. Den em | 
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. wien Erob- bricht dos — das Bönbet eu 9 et⸗ 
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es, Und gro. — Rand das deutſche Bolt da, in dee 
Boshate dei Geſchichte, alt es alle Stammſchafi vergeß⸗ 
Sind, nur eimZiel-fahe, das — bee Abſchüͤttelung freue. 


den Joches, der Erkaͤmpfung dentſcher Frevheit, und 


das der Sicherung derſelben, durch feſte, geſetzliche Bere 
laffung, ihnen allen verheißen durch Fuͤrſtenwort. Che 
. vennoll koͤmpfte es diefen: großen :Rampf, und es Ente 
kellen ſich bier ſchone Bluͤthen der Menſchheit. Des 
ſcbchoͤnſten eine waren unſtreitig die Frauendereine. ua 
Und als nun der große Bampf erkaͤmpft war, da frevlich 
" fahe das deutſche Bosf, mit geſpannter Erwartiina, auf die 
Eefuͤllung des, "was: ihm großſinnig verheißen. Nun 
ger zeigte. ſich Die Klippe. Raſch follte alles befler wer⸗ 
Yen; auf einmahl ine. Dafeyn die Veflere treten. : Hug 
aber. derrechnete man - N, ae Sat re " 


‚,‚. wohsen Spruch: 


: Mies Menfchliche muß er werben und wachien unb mins. 

: Mab von Beſtalt au Gehalt führt es bie bildenbende Zei, .: 
Die durch Zauberſchiag geſchieht nichis Dauerndes, im 
menichlichen Leden und Weben;  deun eine große Rolle 


ſpielen bier die, taufendfachen Einzelintereflen „ weiche, in ' 
Bewegung gelegt, nur gu leicht in Leidenſchaft aufiedern, 
Aber das deutſche Volf dorf, wird darum nicht irre went 


den, fondern muthig das Ziel verfolgen. Nar mit dies 


ſem Muthe werden jene Klıppe gluͤckuch vorbey feuern; _ 


und fo eintreten in daß Heiligthum der Geſchichte. Nicht 
wirket dev edfe Menſch bioß für ſich, glängender für ihm 
Und die Geſchichte iR fein Standpunkt; da er, fich felbfe 
vergefiend, foͤr Kinder, für die. Nachkommen, fuͤr Die 


Maqhwelt baues und. wire. - passen mie daher myihig, 
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au, wich je au ſeiaem Theile jo Veera vnd nie 
haben gearbeitet, far die Geſchichte, Luͤr die Geſchichte uns 


"fees Veikes. Muthlos, dumof verzagend würden wie 
untergehen, in Ihe: Groͤger ies, zu ſchaffen als zu genie⸗ 
ben: Drum Muth, Moth, Mathl Deutichlaud 
Bird nicht untergehen, wird nicht fleintich zuſammen ſtͤt⸗ 
denz das kann fein Wolf, von dieſem⸗Seade der Bildung, 
Und das Bure,ideffen Keime wir fahen, . biefe Keime 


“werden aufſchießen, wachfen, blühen und Zrüchte — V 


werden gleich nicht wir das volle Frochtfeld erblicken, er⸗ 
blicken werden es unſere Kinder und Enkel. Mur thue 
jeder an ſeinem Theile, was er, edein und hoben Muth 
im Herzen, vermag. Erinnere jeder fich hier jener erhes 
benden Worte *): „Jedem Verdienſt ift eine Bahn zue 
Unſterblichkeit aufgethan; zu der wahren Unfterblichfeit, 
wo die That debt und weiter eilt, wenn aud der Rahme 
ihres Uchebers Hinter ihre zuchd bleiden ſouie; und jo 
nes unvergänglichen Wahliprudes: 
„Du wuͤnſcheft unfterblich zu Ichen ? 
. im — Wenn du lange dahin biſt, es 
bleibt.” 
Eirebe vornehmlich auch Du,’ ins Öffentliche Leben 
und Wirken jetzt tretendes Geſchlecht Auf welches das 
Vatetland zaͤhlt, Großes von ihhm fordert, Wieles ihm 
vertraut, (haben doch Viele von Euch ſchon des Vaterlan⸗ 
des Schwert, ehrendoll in räfiger Fauſt, getragen!); ja 


ſtrebe Du mit jugendlicher Kraft, mit Vaterlandsliebe im 
Derjen, freper von deu Banden verjährten Borurtheils 


und tief gefuͤrchteter Kormen, zur Unſterblichkeit hin; 
vornehmlich, Ihr Fuͤrſtenſohne! die Ihr, Fünftig auf 


Sailllet, was beißt any zu melden Ende ſindirt man 
| Uninerfalgeibihte? Ih, 35, ſeiner Merle, &,6u  _ 
Die Zeiten, Februar ss ° 13 
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— aM der Spige —*ã ei — 
ber Nähe fobet, „große Unfichten des Lebens aufzufaflen 
‚eine: fo feltene Gelegenheit hattet; ſtrebet, neben: Cuern 
edein Baͤtern und Euern großen Adnen der Vorzeit, an 
denen feins unſerer Fuͤrſtenhaͤnſer arm iſt, zur Unſtert⸗ 
clioteit hin, damit die Weltgeſchichte auch Euch den Lranz 
‚des Vaterlandes und den der Menſcheit reiche! Ja, 
die Meisgefpiane a2 das ER 
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une gefhtättige Darfettung ” 


snifchen ©. 8. N — regierenden 
Landesobminifirator von Holfleins. 
Didenburg und dem Neihsgrafen 
Wilpelm Guſtav Friedrich Bentind, \ 
‚als.geitigem Befiger ber zum 
Gräflih »Aldenburg-« Bentinckſchen 
Familienfideikommiß gebdrigen 
| Herrſchaften und Guͤter, 
‚gegenwärtig über den Beſitzſtand des 
Grafen Bentind, in Anfehung dieſer 
Samilienfideifommißgäter, obmwaltens . 
ben Irrungen, > 
nach den angezogenen Urkunden, 
RPREREREN Abhandlungen und .Aften 
nr. bearbeiten 


ce Inge 8 u 


Dr Graf Bitdein Guſt av geibeio Bens ; 
t inck ſuecedirte, vermöge des, in dem Gräflich Aldens 
—J butgiſchen Hauſe, derordneten Prunogeniturtechts, im 
. 12 * 
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gahie 1768, feinem Vater, dem Grafen Ehriſtian 
Friedrich Anton Bentinck, in die, dem Letztern 
von deſſen Mutter, Graͤfn Charlotte Sophie vom 
— Aldenburg, Frau von Varel und Kniphauſen, 
vermaͤhlte Graͤfin Bentinck, 1754 cedirten, Graͤfüch 


Aldendburgſchen, gegenwaͤrtig Mldenburg - Dens 


: tindiden Samilienfideifommißgäter,, trat deren Regies 


rung und Mbminiftention, na® erlangter Voljährigfeit, 


um Jahre 1787 ex jure ceflo an, und führte diefetbe erik 

fäit dem am 4. Gebt. isoo erfolgten Tode feiner Groß⸗ 

mutter, der Gräfin Charlotte ———— von as | 
end ex jure Proprio; el 


. Zu, den Graͤflich nide buraſchen Familienfideikom⸗ 
ur fo wie fie von iheem Stifter, dem Grafen 
—Anton Guüͤnther von Oldenvurg und Delmen⸗ 
Hort, in einem von hm am 23. April 1663 errichteten 
— Teſtamente :(1), unter. ‚Unordnung des Rechts 
ev Erſtgeburt, zuerſt für feinen Monnsftammen, dann, 
Wenn’ dieſer erlofchen feyn wärde, auch fuͤr feinen Weiber⸗ 
ſtamm, ſeinem Sohne Antoncund deſſen ehelichen: Lei⸗ 
| ——— ale Allodium (2) hinterlaffen — aehören, 


el — u 


¶) Bin Telmanndı Divenburgiche — ud benach⸗ 
barter Derter Zriegesbandlungen Seite 553 — 579 | 


(2) Graf Anton Güntber hatte feinen Aulodialaachiah, 

..am ibn feinen Allodialerben zu ſichern, vertragemaßig vom 
Lehne geſondert. v. Halem Geſchichte des Herzogthums 
Oldenburg hl. 2. ©. 405 ſeq. 


Der Vergleich, smifchen König Friederieo ui. ‚zu Dis, 
naiemartk und dem Herzoge Friedrich zu Shlehwig Hols 
Bein Gottorff, ingleihen Graf Anton Günther zu 
Oldenburg, ‚wie es künftig der Succe ſſion halber, in dey⸗ 
des Srafſchaften Oldendurs und Deimenborkr ann der 


} 
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nach der Inhalte dieſer Aspoſition A außer vielen anders 
darin ſpeciſtzirten Dauptſtuͤcken (3), I.» Das -Haus und 
Letztere ohne männfiche ebeliche Leibeserhen verfterben fo? 


te, gehalten werden fole, de anno 1649 (April 16.) und 


dei Kaifers Ferdinind III. Confirmation darüber, find abs 
gedruct in Lüwings deutſchem Staatsarchive Tom. x, 


der aydern Continuation zwegte Fortfegung , Seite 317 
ſeq. Der Wergleih aud bey v. Halem a. a. D. Thl. 3. ©. 
341 — 350, — De Mendsburger » Bergleich wurde durch 
den Pam. z, July 1653 ferner obgefchloffenen Separations- 
Vergleich noch beſonders beſtaͤtigt, umb demfelben eine 
Specihoation derjenigen Güter, welche zu den Grafichafs 
ten Ofdenburg und Deimenborft , fodann dem Statt und 


VButjadingerlqub, auf produeitte Drisinaldofumente, Ins 


halte und Kraft des Rendsburgfchen Vergleichs für allodial 


"und erdeigenthuͤmlich erklaͤret worden, angelegt. Dieſer 


Separations· Vergleich iſt abgedruckt bey v. Halem a. a. OD, 
Th. 3. S. 367 leg, Eia Urtheil des Meichshofratbs, vom 
20. Yulg 1673 7 Raflirte den Rendsburgſchen Vergleich von 
16. April 1649, fammt ber-hieräber per Sub - et'obrep- 
tionem ausgewirkten kaiferlihen Confirmation , fo, viel. die 
Lehne betrifft, auf Jnſtauz des Heczogs von Hoiftelm 
Piden, welcher als Praͤtendent auf bie reichsichnbare 
Graffbaften Oldenburg und Delmenbor aufgetreten war, 

nachber deſſen Söhne und Erben, und adiudicirte dieſen 


"die Lehnsfolge in gedachte Grafiaften. v. Halem a, a. O, 


gedrudt bey v. Halem a- a. D: Th. 3. 6: 419. — und 


beym Lüning a. a. D. S. 307. 


, Der Herzog Joachim Eruf von Holftein Ploͤen 


hatte, vermöge Vertrags vom 18. Maͤrz 5675 ſeine Rechte 
an Oldenburg und Delmenhorſt, unter Vorbeholt dei 


N 


eventualen Succeſſionsrechts, im Falle die fönigliche Bas 
milie ausging , gegen eine gewifle Summe. und, Ahtretung 


vorſchiedener Güter an Dauemark. abgetreten, und ſo ge 


langte dieſe zum alleinigen Befige der Grafſchaften Olden⸗ 
burg und Delmenborſt, im, ſoferne fie Lehne waren. 


N 


Ant — ca bee Folge unte® dem Manten edle Ber 

.  fbafı” aufgefährt) ſammt der noͤchſt daran gelegenen Jah⸗ 

der Vogtey, mit dem alten und neuen Jahder Borwerd 

und dazu gehbrigen Ländereyen, auch allen dazu erhandels 

ten Gerechtfaimen, Immunitaͤten, Superioritär, Hoheit, = 
Kecht und‘ Gerechtigkeit, zu Waſſer und zu Lande, 356 

len, Regalien, Ober⸗ und Niedergerichten, hohen und 


niedern Jaaden u. ſ. f.(4). 2. Das Haus und die Herr⸗ 


lichkeit Aniphaufen (s), —* der Herrſchaft Jever 
und dem. Ausfluffe der Jade in die Nordſee belegen (9. 


zZ. Rachdem, am IQ, Jany 1667 erfolaten, Tode des 
‚ Erafen Anton Bünther, trat deſſen Sogn Graf Ans 
‚ton I. von Aldenburg, ſofort die Regierung und 
Adminiſtration, der ihm vermachten, und, als ein Cor⸗ 
pas mit Breifommi belegten , ade an und —— 


@ Dad PER Varel, weiches früher, unter feinen 
. Hanptlingen , mit den Kırchipielen Zetel, Jabde und 
odbom, die friefifhe Werde ausmachte, iſt aie 
ein Integrirender Theil des Reichsſehns ge 
worden. Der über die. Grafſchaften Oldeuburg und Dee 
menborft am 1. April. aszr oom Kaifer Karl V. ertheil⸗ 

te Lehnbrief Recht beym Lunimg a. a. D. Tom, zo. der 

— Kontinuation zweyte Foriſctzung ©. 31. Vergl. 

v. Halem a a. O. x. 2. T.8 fen, wie auch ER 3. S. 
228. r 

5) Graf Unton Gaͤnther hate die Herrſchaft Khlps 
haufen, im Jahre 1665, far ſeinen Bohn, vom Könige 
Cart 11. von Spanien, in Vruͤſſel⸗ su einem frauen, Leh⸗ 
ne empfangen. 

(6) Vergl. Klüber, Aten des Bitner Kongrefles, Heft 

. 22 Seite 533 ſeq. Mlcher das faatsrertliche: Verbältnig 
der Herrlichkeir Kniphauſen, fodann der edlen Herrſchaft 
— beyde dem Herrn Srafen Bentind ae 


. 
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jr De vorbiieh bis zu feinem Tebe,. ben 27. Dt 
1780; im ruhigen Befige und Geuuſſe derfelbe (8). 

Durch eine koͤnigl. Rrfolution, vom 19. März 1681, ward, 
die, von dem Daufe Holfein Yiden, unter dem Bormans. 
be, „daß, dep ‚Abtretung der Rechte, Dänemark die 
„eventual Succefiion, ia die Grafſchaften Oldenburg und, 
„Delmenhorſt und Deren inforporitte Lande, auch vers 
„ſchie dene Emolumente de praeſenti, vorbehalten feyn,”. 
nachgeſuchte Sequeſtration bee Widenburgfchen, im Olden⸗ 
burgfdhen Territorio gelegen, laut der klaren Lehnbriefe 
oder ſonſt notoriſch, zum Feudo gehörige und per erso- 
ser vel alio invalido mode, unter das vermeinte Allo⸗ 


dilum gerothenen, Güter verfügt. Im Fahre 1693, am 


12. Julp, wurde der fogenannte Aldenburgſche Traktat 
& abgeſchloſſen; Kraft deſſen die, dem minderjährigen Seh⸗ 
ne, des Grafen Anton I. von Aldenburg,. vom 

Neichshofrathe beſtellten veyden VBormoͤnder, Gotd en⸗ 
few, Gtaf von Lauerwig und Frodag Freyhert 
von Godens, ohne FJuſtimmung, der, unter 

Berordnung ’eint® Mitvormundes, des Herzogs von 
Sachſen⸗Koburg, zur Bormünderin des Graͤflichen 
Pupillen, gleichtalle beſtellten Mutter deſſelben, 
derwittweten Groaͤfin von Aldeaburg, und dhne daß 


—eine Beſtaätigung dieſes Traktats, bon der obervor⸗ 


wmundſchaftlichen Behoͤrde, erfolgr waͤre, außer vielen 
‚zum Aldenburgfchen Kamilienfideilommig nicht gehörigen 
Gaͤter und. Kapitalien, mehrere dazu gehörige 
aus dem Teſtamente des Grafen Anton Bänther iu 

Oidenburg und Deimenhorft, ihren Pflegebefohlenen ans - 
geRamm ten daupiküd e, — die Begtey 


Or. Halem 40. 26.3 ©. e- she 20 
. Klüber a. 4 O. 
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RR —* und alln RER; hie Ba 


‚ Genen (5) und die’ Zerriterialfuperisritän, oa 


 Eandeshopeit, über das Amt Varel, im Namen ih⸗ 


E68 Pflegbefohlenen, an Dänemarf Beräuferten (10* 


Wogegen dent Gchflihen Pupillen und der Gräflih Bir. 
| dendur gſchin Familie die Garanie der ihnen, in Ge 


filge des u. verbleibende Site‘ sugefichent 
Wircde ci 1). 


Ei r 


Ir bemfeiben Zraktate word, zu Gunſten des Mit 


an und Witfontrahenten, Ufrich Fried rich 
- Gülveniew Graf von Lauerwig, welcher dadurch 


die Anwartſchaft, auf die Herrſchaft Varel, erlangte, 


die Erbfolge, in die Aldenburgiſchen Bibeifommißgäten, 


auf die moͤnnliche Descenden; beſcheanti (m), 
* Sur Bollziehung dieſes TZraktats erfolgte, am IT, 


‚Yaly 1695, darch konigliche Römianiffarien, die Uebertra⸗ 


gung des Amts Ware, weiches dem Graͤflichen Yupillen 
verblieben war, am deffen Staͤfliche Vormundſchaft, und 


ſpuit der darauf gelegte Sequeſter aufgehoben Die 


Umterthahen, des Amts Barel wurden, von den koͤnig⸗ 


eig dem .. Anton II von Als 


9 Bat Untom Een Aidenbarg batte bie — 
Echwey, gegen 2670 3/3 Juden, feiner im den Grafſchaf⸗ 


ten zerſtreuten Auodialſtuͤce eingetauſcht. v. Halem a. .. 


O Th. 2 es. 56. 

dio) Der Aldenburgſche Traltat ſteht ben v. Hin; a. a. 8. 
Tl. 3. G. 46 leg. ; 

8 4.18. des Aldenburgſchen Tiatiate. 

(vr. Halerf a. a. O. 3. S. 26 — 78 und art· — 
Di ber a. D. 


* 
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Vendurg, und deſſen Orden, ſbemtich äberiohten, mb 
demſelben, duech einen Huldigungirud , verpflichtet (19% 

. Graf Anton II. von Hidenburg verfland ſich 
dach erlangter Volljazrigkeit, zur Ranfilation des Alden⸗ 
hburgiſchen Traktats, nachdem ihm zuvor verſprochen tuar, 
„daß er, gegen / die Erden feines ehemahligen Mitvormun 

des, Guͤldenlew Grafen von Lauerwig, wegen 
der, vom dieſem, über ihn gefuͤhrten Vormundſchaft und 
der damit verbundenen Adminiſtration, Recht erhalten 
ſollte (14). Die Ratıfilation des Troftatd erfolgte 1706, 
and. erft 1732 verglich fih Graf Anton II. don Als 
denburg, regen feiner Anfprüde, ans der, von. dem 
VBormunde Guͤldenle w geführten, Vormundſchaft und 
| Kominifiration,, mit deſſen Sohne und Erben, Strafen. 
von Danneskiold Lauerwig. Braf Anton ent 
fagte ſolchen Anſpruͤchen, gegen Empfang von so,000 
Rihlr., und nachdem dev ebengedachte Graf Danness. 
kiold Lanuerwig feiner, auf den Ausgang der Als 
denburgfchen männlichen Linie geſetzten, Anmartihof 
auf Varel entfagt hatte (15). I 


- Dem Grafen Anton Il. von Aldenburg, — 
N diete 1738, deffen eingige Tochter, Egarlotte So⸗ 
phie, Gräfin von Aldenburg, Frau von Barel 
und Kniphaufen, 1733 vermählte- Gräfin Bentindk, 
Diefelbe ——— im Jahre 1754 ; die Aldendurgſchen 6 


(m) Prokofot voni ir. July 1698 3 welchts, 7 der Ueber⸗ 
tragung der bem. Gräflihen Pupillen und deffen Erben, im 
. Wefolge bes ſogenannten Abenburgſchen Traktats, vers 
bliebenen Güter, Regalien, ———— und Immunitaͤ⸗ 
ten aufgenommen ig. ei 
av Hemd. 0:8. J 
Tıs) Pergleich vom 16. Aprikiazgte: ° 
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welormihadere — Alteſten Oi.- — 


Briedeich Unten Bentinf.. ‚Sie hard am a. Gebe 


| 1800, a 
Be Im Jahre 1773. — die Beaffbaften Oidenduta 


anb Delmenhorſt v0 Dünemarf an. Rupland abgetre⸗ = | 


- 0 (16), und fenach Samen fie,_ auf :die jet tegierende 
u Helkein Got to raf ſche Linie | 


Der’ Herzog und jet tegierende Sandtsadminiftratet | 


iu Didenburg trat. feine Adminikrationdregierung, im 


t 


in Betreff der Ableiſtung des Huldigungseydes, wegen 


Jahre 1785, an, und bey ſeinem Regierungkantritte 


ns wurde die Gräfliche Vormundſchaft des damahis noch 


minderjäßrigen Rechsgrafen Wilhelm Sufar 
Friedrich Bentink 'aufgefordert: Repräfentanten 


der Unterthanen ber Herrſchaft Varel, zur Ableiſtung des 


allgemeinen Huldigungseydes, durch Groͤfliche Beamte, 


‚30 Oldenburg zu ſiſtiren; oder, flatt dieſes, ju dem Ende . 
geforderten, Ausſchuſſes der Eingeſeſſenen der Herrſchaft 


Varel, entweder ſelbſt, wegen der Herrſchaft Varel und 
der darunter gehoͤrigen Beamten und Unterthanen, den 


Eyd der Treue abjulegen, oder zur Ableiſtung deffeiben, 


‚einen Speetatbevolimächtigten zu beauftiagen (17). Diefe 


der Herrſchaft Barel und der Darunter gehoͤrigen Beamten 


umd Unterthanen, für Die Beſitzer dieſer Herrſchaft, alters 
„watioe Berbindlichkeit — ben der im Jeh⸗ 


u Bes. v. Halo 6. a. O. &6. 3. G. 228 leq. 


7. Car) Schreiben des Grafen Holmer, alö beuolimädtigter 


Kommiſſarins, des Durchl. Herrn Herzogs, Biſchefs und 


‚regierenden Landetadminiſtrators zu O'denburg, au den 


Graͤflichen⸗ Mandatar, Oberinſpektor Warbenburg, 
vom 21. Yuly 1783. Ein Ertrat vieles — iſt 
— ber Anlage A abbedtuct. 


en 


—— 
Wie Graͤfliche Bormundſchaft zog damahls von 
wegen des Herrſchaft Barel und der darunter gehörigen 
Bediente und Unterthanen, den Eod der Treue felhR ade 


juiegen, und ließ denfelben, durch einen Bevollmädtige 


tem, mittelft Unterjeichnung eines endlichen Reverfes, am 
15. Aug. 1785, ableiften. Der Reichegraf Bentind 
beftätigte und erneuerte diefen, don feiner Gräflichen Bots 
mundf&aft-geleikteten, Eyd, in einem von ifm, am 28. 
Febr. 1809, unterzeichneten Reverfe (19). Nachdem im 
December 1810, Napoleon, durch einen Madtſpruch, 
dub das Herzogthum Oldenburg, nedſt der Hertſchaft 
Varel, feinem, bald verſchwundenen, Kaiſerreiche ein⸗ 


- verleiht hatte, entließ der Herzog, als regierender Fans 
desadminiſtrator zu Oldenburg, allen feinen Unterthanen | 


R ber ihm geleißeten Bubigungspfligt (20). 


\J 


Der Sraf Bentint- zeigte Mb, im⸗ gebjahre J 


3913 ‚ thätig, Für die Umterftügung der deutſchen Sache, 
wider Rapoleon (ar); indem er, außer der Herr⸗ 
fchaft Varel, auch die eine Hälfte des damahligen De. 
pariements der Oſtems, in den Jafurreftiondzuftand ver⸗ 
fetzte (22). Auch erklaͤrte er in einem Patente vom 20, 
Mär 1813: daß, weil.die franzöfifchen Behörden des 
etzemahligen Herzogthums Oldenburg dieſes Land verlaf⸗ 
ſen hätten, er die RUN w ai edien Berefgaft 


\ 


| as). Eodnigliches Reſtript vom a Tan, ‚oo, 
| (19) Lfäber aa D run 
(ze) Patent.vom zı. Sehr. sit. | 
421) Kluͤßer a. a. O. 
12) Biardi Hffr: ‚Seitihte 3; u . Sid zu 
‚rs 10. IR, 12. ©. Re er 


⸗ 


‘m 


ben 
% 


- 
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e - 


2 
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Wirt, 1a: deren ganzen Umfange; wieder Aeruh⸗ 


me (23). : Zugteih.machte er proviſoriſche Verfügungen, 
‚ Über wie Geſetzaebang, Berwaliung und OHR für 
die Herrſchaft Barel (24). 

Der Graf hatte ſich zu fruͤhe, fuͤr die deutſche Sa 
pe, gewagt; et ward, im April 1813, arretirt, na 


Weſel gebracht, und daſelbſt, dur w eine, von Na po⸗ 


‚leon angeordnete, aus fieben Generalen beſtehende, 
Militaͤrſpecialkommiſſion, nermdge Erfenntniffes derfels 
ben, vom 3. May 1813, als der Empörung überführt, 
pi Sandesvermeifung ,‚ und Einziehung aller feiner Güter, 
zu Gunſten dep Staats, verurtherlt (25). Erſt im April 
nachdem Die Verbündeten in Paris eingerhct waren, 
ward der Graf, welcher bis dahin, unter immermährens 


‚ber Lebensgefahr. von Gefängniß zu Gefängnif gefchleppt 


— aus der Gefangenſchaft befrehet (20). 
Die, von den feindlichen Behoͤrden, am 3. May 


| — erkannte, und demnoͤchſt volljogene‘, Beſchlagnah⸗ 
I me und Verwaltung, dee Graͤflichen Herrſchaften und 


Goͤter, ward von der Herzoglich Oldendurgſchen Regie⸗ 
rung, welche nad Verteribung der Franzoſen, im No⸗ 
vember 1813, eintrat, alles Widerfpruds unge 
8 chret, fortgefegt; obakeih der Graf Bentinf dieſel⸗ 
"den, dur einen Bevollmächtigten, fofort nach Vertrei⸗ 

bung der Franzoſen, wieder hatte in Beſitz — lafien, 


(23) Der Graf 8 entint hatte bie Kegierunig unk Abmis 
“ niftratio, der ihm angeffammten, zum Aldenburgiſch⸗ Fi⸗ 
deikommiß gehoͤrigen, Herrſchaften und vuͤter, im Sabre 
2787, angetreten. — Eiche oben. = - °. 
(24) Slider. O. 
(a5) Klüber a. a. en de 3 
(26) Kläbere.. O. SE u 2 7 








ben 


anter dem Borwande: man Pönne ſich aicht bewoged Pk 
ven, vor einer Reviſion der, wider den Grafen Gens 
tin? Statt gefundenen, Unterfuchung (worauf bemfciben, 
oder wer fonft dabep iatereſſirt, enyutragen unbenommen 
bleibe) jenes Erkenntniß und Die zu deflen Yustährung 
geſchehenen Verfuͤgungen aufzuheben (27). 
Zur Verwaltung der, im Herzegthume Oldendurg 
fowobl, als auch der, in der Herrfchaft Knıphaufen beigs 
genen, Graͤflich Bentindfchen Güter ward, im Jahre 
1814, eine. befondere Adminiftration.von Didenburg an⸗ 
geordnet. Wegen Rniphaufen, wouon, bey dem Vorruͤ⸗ 
cken der ruſſiſchen Truppen, unten General Winginges 
rode, im Herbſie 1813, dieſer proniforifchen (militäeh. 
ſchen) Befig genommen hatte; behauptet Oldenburg forte 
während: es ſey, dem Herzoge die Adminiſtratlon, dies 
‚ fer Herrſchaft von Rußland übertragen (a3). Der Wer 
vollmäcbtigte, der verbuͤndeten Mächte, Staatsminifier 
von Stein, äußerte ſich in einem Schreiben an Seine 
Herzoglibe Durdlaucht den Erhprinzen von Oldenburg, 
vom 28. May 1814, über Die Öldenburgifche Fortfegung ‘ 
des franzöfifchen Sequefter, folgendermaßen: „es ift dem 
Geſinnungen, der hohen verbuͤndeten Mächte, welche des 
regierenden Herru Herzogs‘ von Oldenburg Durcht. thei⸗ 
fen, völlig angemeſſen, ungerechte und gewaltfame. Bands 
4ungen der framgbfilchen Regierung , auf alle Weile, ohne 
Den Untrog des Beeinträchtigten abjumarten, unmittel⸗ 
bar wieder aufzuheben und. unpirkfam gu macen;” und 
bemerfte, in diefem ‚Schreiben, in Anfehung der Beſttz⸗ 
nahme der Herrlichkeit Kniphauſen, im Namen Se. M. 
Des Kaiſers von Rußland: „die ganz umbefugte — 


Ad Kluͤber aD ‚ 
@ Deigleien. == 





. 


190 


. - 


De Generals Wingingerode, — dieſe 


Abſiot unterlegt, koante nue auf eine Unkeantnißz, der 


wahren Lage, der Sache, und einem Mißverſtande beru⸗ 
den (a0).” Dem ungeachtet behauptete der Herzog von 

‚Oldenburg nicht aur den feindlichen Sequefter über bie 
inm Dldenburgifdien liegenden Beſitzungen des Grafen, 
fondern egtendiete, Denfelben noch auf die Herrſchaft Varel 


und gar felbit auf die’ fonneräne Donäfie Knıphaufen ; x 


beſtellte eine ‚eigene Adminiſtrationskommiſſion, uber des 
Brafen ſoͤmmtliches Eigenthum und Befigungen, und, vers 
trieb alle deſſen Behörden and Beamten, auß ıheen Stel 
len und Verwaltungen (29 8). Eine ſchoͤne Belohnung 
feines muthigen Betragens, und eine herrliche Bergeltung 
für alle Aufopferungen und Gefahren. — Sind das die 
Srüchte, die man von der Leipꝛiger Solacht wu erwarten 


hat? u 
: Die Sache wegen gaibhaufen — * der * 


von Sr. M. dem Kaiſer von Rußland, der Entſcheidung 
der dier allüeten Höfe anheim geſtellt (30). Der Graf 


Bentind, fobald- desfelbe, aus ſeiner Gefangenſchaft 


nach Varel, im September 1814, zuräd gefehrt war, 
dat ſelbſt um Wufhebung des franzoͤſiſchen Sequefters, und 
- zur Bortfegung deſſelben angeordneten ————— 


Die Oldendudgiſche Regierung beharete, in einem 
Beiſchluſſe, vom 19. Sept. 1814, "auf die Nothwen⸗ 


— der Reeilion, ber, wider den Grafen, — ae 


(29) —— O., 
.- (290) Belauntmachung der — provifocfäen 


RMegierungskommiſſion vom 28. Sert. 1814 Anlage ®. | 


| 
! 


{ 
\ 
{ 


(30) Schreiben des Kaiſerl. Ruſſiſchen Oeheinienzatäe aloe | 


pens vom 8. Oft. 1816. 
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AMAm 


Ahnung — from. Goudernemeat Ratt — 


Unterſuchung, {und verweigerte, die Aufhebung des Ges 
queſters; umahl, da auch mehrere Gläubiger des Gras 


. fen dawider ſich geſetzt hätten, wand, für Die Erhaltung 
dee Subftang der unter Landesherrliher Baram 
tie (53), mit einan Gideifommiß belegten; Ghter u 
| „forgen fen (32)... Der Graf verweigerte jede Einlaſſung, 
auf das Dldendurgifche Anfinnen eines Reviſie a. 


ertäcte diefe Oldendurgiſche Fortſetzung, des franz. Ges 
‚quehees, für umbefugte Eigenmacht; ſowohl, ſchrift⸗ 
lich. (33) als durch die That; indem er ſich, 1815, im 
den Beſitz feiner Souveränitätd « und Eigenthumsrechte, 
‚(jedoch nur in Unfehung der Derrlichkeit Raipbaufen,) iu 
jegen verfuchte (34). 


Im Okt. 1815 wiederholte der Scaf- Bentine, 


- 


\ 


bey der Didenbuigifchen Regierung, Teinen Antrag, auf 
. Wiebegaufhebung des auf feine, im Herzogthume Didens -.. 
durg befegenen Guͤter und Befigungen, fortdauernden  - 
| Sequeſters; wobey et ih, auf die Beftimmung der Bug ' . 

desatte, berief: „daß al: Verfuͤgungen, des franz. Gou⸗ 


vernements und Urtheile franz. Militaͤrkommiſſion, gegen 
Sehen und — der, von den — an⸗ 


.6 9 Das BGraͤflich⸗ Aldenburgiide Firellommiß war keines⸗ 
wegs unter landesherrlicher Garantie angelegt, ſondern die 
Garantie ders. der Sraͤflich⸗ Aldenburziſchen Famtlie in 


Gefolge des Aldenb. Traktats verblie benen Fideikom— | 


mißgüter, is diefem- Traktate, von dem ‚dergeitigen Selle 


Se der Grafſchaften Oldenburg und Delmenbork üpers 


sommen, 


(32) Klüber ad 0. N 


(33) Rechtsverwabrung vom 13. Waͤrz ui. 
en Stireraen J— 


ut 


wetifenen, — —— wegen Hoflchmini, 
gegen die feany. ufuepirte Oderhertſchaft; / als ipfo jure 
ichtig angefehen werden follen;” welchem nach, es einer 
Auftoſung ſoicher Uerfjeite nieht mehr bedärfe, fonderk 
- te,’ mit allen ihren Folgen und Wirfumgen, als nichtig 
önzufehen fepn (35): Es erfolgte Hierauf eine Werfl, 
gung, der herzoglichen Yukisfangieg in’ Oldenburg ; 
der Zorm eines Erkenntniſſes, worin diefe, ohne dag 
ein desfälliger Antrag des Grafen erfotgt 
‚wäre, nach forpfältiger. Unterfuchung‘, . für Recht er⸗ 
Tormte:- „daß die, durch einen feangäfifihen Hrafekturbe⸗ 
yIchluß, vom Jahre 1813, auf die im Herzogthume Dls 
denburg beiegenen Guͤter, des Herrn Grafen von Ben 
"sind, verfügte Befchlagnahmer wieder aufzuheben 
ſey (36). "Dagegen erachtete ſich die Juſtizkanzley für ins 
Xompetent, auf den Antrag des Grafen Bentind, fei 
Regalien und Rechte, wie er ſelbige, vor der fran; Uſur⸗ 
pation, in ſeiner Herrſchaft Varel beſeſſen/ und deren Re⸗ 
ſtitution mit der Aufhebung des Sequeſters rechtlich ver⸗ 
bunden ſeyn muͤſſen, ' wieber heijuftellen, zu verf⸗ 
gen an. ’ | 
Nachdem der. Graf feine Rebe, Soleen dies, defons 
ders in Anfehung der Korm, der, ohne feinen Antrag, . 
/von der Juftijzfonzten abgegebenen, die Aufhebung des 
franz. Sequeſters befaſſenden, Verfügung, nothwenbig 
. Seien, verwahrt hatte (38), trug er, ‚beu der Regies 
zung, auf die Refitution.feinee Megalien und 
Beste an; indem er mit völlem Rechte Sn ig 


en) Eingabe vom 16. St. 1815. 

(36) Verfügung der Juſttzkanzley vom 28. Du 073 
(HT) Refolutidn vom ro. Januar 1816, : 
(38) Eingabe vom 8 Jam age, "no ten 
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RT: ihm ein unabänderliges Kost auf cs 
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RNechtszuaſtand, vor der franzöfifhen Inva⸗ 
sion, zuſtehe.“ Die Regierung hielt jedoch dafür, 
daß Die, noch nicht wiederhergeſtellten, Privilegien 
des Geafen, vor ihrer Erneuerung, einer Unterfuchung, 
unferzogen werden müßten, in wie fern fie mut ber been. 
benden Staatseinrichtung vereinbariich fene. (39) Den 


 Bemähungen des Grafen Bentind. gelang es endlich, 


mach” vielen mit ber Regierung gepflogenen, Bonfidentiels 


- im. Beeathungen und Verhandlungen, , einen Beſchluß, 


in Betreff Det, zur Yusübung der Rechtspflege, in dee 
Hereicheft Varel, exforderlichen Anordnungen, zu faflen, 
den bie. Regierung, gap; au billigen bien. (40) Diefer 
Beiebinf murde, an die Regierung, eingeſandt, und vom 
Grafen, mit dem Auftrage, Begleiter, nunmchre den, 
den herzoglichen Zufugbehörden, ge Wahrnehmung dee 
RKechꝛspflege in der Herrſcdafi Ba, Be aufeng 
hub .. 35 


Regierung, wegen Derßellung der Ger te zu Varel, 





Während bie Foogbenichen * jen; mit de | 


hatte dieſe dem ‚Grafen DBentind anbefohlen: — = 


“on ihm, unterm 37, Gebt. 1816, ap die Prediger if 
der prerlihfeit. Kniphaufen, erlaſſenen Bele auruͤck jü 
BR "Der Graf Bentinck Barte'nämlıd , zur Be 


wahrung feinee Souveränität » und Eigenthumsrechte 


— 


Kuphauſeg, den dortigen. Predigern, mittelſt une 


eſkripts vom 17. Febr. 1816, unteragt: ib gend” eis 
Be Mitwpistung „Hin. Eoachen, zu ;ulauben, welche feine 


— Necte gu Denespeheiligen „ben: inichein 


er ii: —— — UL — — w ai by: 
mas Kelolatiba vom io. 'Kebr. 181. I . 2 
(4°) Beichluß dom 26. Aug. X Er ER 


a Beten. Sa — De 13: 


Be |), SZ Ä 
EEE 
sin Pbanteh. aa⸗ geſonnen, u” 
. uiterämgerliche Rechte zu verldugnen and anfjuopfern, 
© weigerte ſich deu Graf Beritind ſtandhaft, ditſem un⸗ 
befugten Unſianen dee Regierung nachzufommen. : 8: 
aun dee Graͤf, da anf feinen; am 27. Auguſt eingtfande 
ten Weihlaß, die Aufhebung des den oldenbutatſchen Ju⸗ 
ſiibehoͤrden zur Wahrnehmung bei Rechtspflege in den 
derrſchaft Barel ertheiſten Hufteages fo wenig, als eink 
änbettweite Entſchliegung, erfolgt war, ſich fin Oft. an 
Ge. H. D., den regierenden Ländebrdinfnifivater von DW 
behbnrg, it. bee Bitte um Reſtitution ſeiner Mechte. ' 
wandte, (41) warb ihm, im November 1816, Durch die Ak 
ierung eröffdet: daß er, fo lange erden, an ihn erlaffenen, 
E fen feiner Obern, (43) nicht volftraͤndig — 
83 eon wuͤrde, mit einer hoͤchſten Entſchließung, fi 
eziehung auf jene Ungefegenheiten,, nicht verſehen wer⸗ 
bden kdante. (43) ’ Die dem Grafen Bentind, von bb 
oldenburgiſchen Regierung, auf ſeinem Schleſſe u Da⸗ 
el, demnaͤchſt zugelegte militaͤriſche Exekution, um ihn 
jun zwingen, den odengedachten, am bie Prediger zu Knip⸗ 
** zur Verwahrung feiner landesherrlichen Rechte 
rlaſſenen Befehl zaruͤck zu nehmen, wurde, auf geführte: 
‚fhrberde de6 Grafen, . bey den Befandten der vier 
berbündeten Mahte zu Be a. Er zuruck ge 
normen. 


1 
P) « 


- ei , —F / 


u) Gändstn ves PO Bentind an 6% benzogiche 
Daurchlaucht vom 27. Ott. 3816. | 

— Der Graf· Beitinck, als atmitiger —* (77 Bu 
‚Sulobarlien., dat weder Gr. Hanrngiliben Nutchlaucht talk 
regierenden Landesabminiftrator zu Oldenburg mod deffen 

. Wegierung ale feing Obern anerkant — 
koͤnnen. cn 


643) Mittheiluns vom 13. Bon, var Eu ee 
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m Geptember 1817, lieh die Regierung dem Gigs 
fen Diejenigen Beſtimmungen eröffnen, Ünter welcen, | 
nach Maßgabe der desfallfigen Unterfubung, die Pris 
eilegien, namentlich die Patrimonaigerichtss 


bar keit in ber Herrſchaft Varel, wieder hergeſtellt wer⸗ 


ben Tönne, (44) Auf dieſe, mit feinen Rechten in feineg 


Hinſiot übereinfimmende, und, in Anfehung der darig | 


defaßten Beftimmungen, von den in dem Befchluffe, vom 
_ Wugüuf 1816, enthaltenen Anordnungen, ganz und gar 
‚ abweichende Eröffnung der Regierung, erklärte der Graf 


\ J 


Bentind: „daß er, um den dringendſten Bedaͤrfniſſen 
feiner Unterthanen, in ber Herrſchaft Varel, abzuhelfen, 
jedoch unter ansdrädlicher und feperlicher Verwahrung 
feiner, ihm von feinen Vorfahren üderfommenen, anders 
Außerlichen, Rechten, an deren freyen Quéuͤbung er noch 


immte, durch höhere und für den Augendlick unabdwend⸗ 


‚nahme, auf diefe Rechtsverwahrung, ließ ſich der Graf " 
Bentinck, welcher, vor der franz. Invaſion, ‚In dem m. 


che Gewalt, gehindert werde, und unter dem Vorbehal 


se, daß er, auf jede zufändige Weile, zur Wiederausi 
Übung diefee Rechte, in ihrem ganzem Umfange, zu ge) 


langen ſuchen werde, was die Herftelluing der Gerichte) 


barfeit, in erfter Inſtanz, zu Barel anbetreffe, ſich 
proviſeriſch allen. Beſtimmungen und Einſchraͤnkungen dee 


. 
. 


Degierung unterziehen wolle.” (45) Unter fteter Beyugs 


 gehbuten, Befige der Musübung der Odeen und Wien 


deren Jurisdiktion, in dem Beſitze des Regale, der Aein⸗ 


ter, Ehren und Würden, fo wie in dem Beſitze aller aͤbri⸗ 


(44) Schreiben von 14. Bept. 1817. 


. N 


43* 
= 


x 
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‘us Eingabe. vom as. Eept, 1817 Unlage 8 : u 


\ 


— 


} 
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tn 
in TITTEN ie 
den Regalien, in feiner edlen Hertſchaft Varel, (48) ſich 


befunden hatte, den Erdifnungen und Vefimmungen der 


Regierung gemäß, auf eine fimpte sehe Inſtanz ber 
ſchraͤnken und flug Beamte zur landesherrlichen Beſtaͤ⸗ 
tigung vor. Auf dieſe Weiſe wurde vom Grafen 


Bentinck, gegen das Ende des Jghrs 1817, ein Ant 


und Amtsgericht zu Barel gebildet. 


Unterm 12. Januar eröffnete die Regierung demfel; 
den, „daß ©. Herzogliche Durchlaucht Die Wiederherftels 
Jung. feiner ſaͤmmtlichen, durch die franzöfifhe Geſetzge⸗ 
bung anfgehabenen, und bis dahin fuspendirt gebliches 


a ‚nen, Beredtigungen, in Anfehung des edlen Herrſchaft 


- Barel und der gräflichen BVorwerfer, im-Stad und Buts 
u jagdivgerlande, zu verfügen gnädigft geruhet hätten (47). 


Zugleid, und zwar in demſelben Reffeipte, welches 


Diefe Reftisution der Berechtigungen, wie fie der Graf 
por der franz. Okkupation befeflen, unbedingt ausfprach, 
erfolgte die landecherrliche Betätigung der, unter ause 
druͤcklicher Proteftation, und, Verwahrung feiner Rechte, 
wegen Rinfegung eines Amts und Amtsgerichts zu Varel, 
vom Grafen, probiſoriſch getroffenen. Anordnungen, 


Auch wurden fernere Beſtimmungen der Regierung, in 


dieſer Hinficht, mitgetheilt; welche die Berechtigungen, 


‘die der Graf, vor der franz. ——— ruhig beſeſſen 


(46) der, in dem Teſtamente des Srafen Anton Süns 


tbermit dem Haufe und Amte Varel verachten, Obern⸗ 
nnd Miedern s Zurisbiftion (welche keineswegs in dem Bes 


griffe einer :Patgimonials Gerichtsbarkeit liegt) Rega⸗ 


; lien und Gerechtſame, baben fi die Vormänder des Gras 
- fen Akton Il, im Aldenb. Traktate nicht begeben, das 


⸗ 


ber verblieben Graf Auton LI. und deſſen Nachkom⸗ 


men auch ſtets im Beſitze der Ausuͤbung derſelben. 


ay a vom 12. Januar SIE a... "> 
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rn. — — 
ud ausgeuͤbt Hatte, mehr noch als alls Diejenigen, weh 
+ he ihm von der Regierung bereitd waren eröffnet worden, 
beeinträchtigten. Dahin gehört Die Ankündigung, daß 
die Regierung die gräflichen Beamten verpflichten werde. 
In dieſer Verfügung, vom ı2. Januar 1818, ward 
auch .bemerft, „daß die, vom Grafen Bentinck ſelbſt, 
der hoͤchſten Landesherrfchaft,, abgelegte eidlihe Verpflich⸗ 
tung, melde, in Folge dee franzöfifchen Dftupatıon, als 
ſuspendirt anzufehen wäre, zu erneuern eg.” ö 


Der Graf fick, jedoch unten fernerer Berufung auf 
feine Rechtsverwahrung, auch die Vereidung und eidli⸗ 
de Homagialverpflitung | der gräflichen Beamten, durch 
die oldendurgiſche Regierung, fo wie deren Einfegung, _ 
durch diefelbe Behörde, gefhehen. Am 3. Maͤrz 1818 
erſchien, zu Varel, die, zur eidlichen Verpflichtung und 
Inſtallation des Amtsgerichtsperſonals, von oſdenburgi⸗ 
ſcher Regierung, abgeordnete Kommiſſion; welche beaufs 
tragt war, dem Grafen Bentinck, einen, den Homa⸗ 
gialeid befaſſenden, Revers, zur Unterzeichnung vorzule⸗ 
gen (48). - Auf dieſe Uufforderung der Regierung, ers 
klaͤrte fi der Graf Bentind infonders dahin: „er ers 
achte ſich, unter den jegt beftehenden, und nur, auf dem 
Grunde der von ihm eingelegten Verwahrung feiner Rech⸗ 
te, vereinbaͤrten, Verhaͤltniſſen, zur unbedingten Erneue⸗ 

rung der Homagialverpflichtung nicht verbunden. Er ſey 
nicht ſchuldig, dieſe Verpflichtung zu uͤbernehmen, bevor 


das N wodurch erſt dieſe Derpflichtung begruͤn⸗ 


(48) daß nur eine alternative Verbindlichkeit, wegen Ablei⸗ 
fung des Homagiateides, ben. vorfommenden Rs 
— gierumgsveränderungen, für Sie Befiger der Herrs 
ſchaft Varel, in der wofehion gesruͤndet — bereite . 
oben me , een = 


DRITTER N 
Er werde, in feinem. ganzen Umfange hergenelt — 
ge weigere fi) aber nicht, diejenige Berpflichtung abjule⸗ 


gm, welche feinen ansbrädlichen Vorbehalt, in der 


Eingabe, dom aa. Sept, 1817, nicht beſchraͤnke, und mie 
derfelben ‚au vereinbaren ſtehe. Uebrigent ſey die Ueber⸗ 


F nahme dieſer Verpflichtung biöher nieht zur Bedingung; 


der Herfellung und Einfetzung des Gerichts zu Varel, ges 
macht, und koͤnne daher derſelben Leine Bindernifle in den 
‚Weg legen.“ (49) Die Herzoglichen Kommiflarien bes 
baupteten Dagegen: daß die Pflicht des Grafen, den, auf: 
den Aldenburgiſchen Trafrat gegruͤndeten, Huldigunges 
eid ju.-erneuern, über alle Konteftation erhaben: 
f 7) (50), und an feine Bedingung gefnäpft werden koͤn⸗ 
ne, was fuͤr Zweifei auch, uͤber den Sinn und Umfang, 


der, im Aldenburgiſchen Traktate vetrlichenen, vri⸗ 


vilegien (51), entſtehen moͤchten. — Das Verhaͤltniß 
des Grafen ſey im Aldenburgiſchen Traktate begruͤrdet, 


und in bemfeiben ‚wieder P. (53). Sie hielten fi 


(49) Sonmiffionsprotofot. vom 3. Mär, HBIS:, alage D. 


0) Feſter als dieſe Behauptung, won oben herab, Acht der 


. befannte Rechtsgrundſatz: Spoliatus ante omnia plenarie 
. et reftituendus. 


C1) Sa dem Aldenbargiſchen Traktate find, der Graͤftich⸗ 


Aldenburgiſchen Familie, keine Privileglen perlieben, 
x Söndern darin diejenigen Güter, Regalten, Nechte, Frev⸗ 
heiten und Jumumitaͤten ſpeziſtzirt, weiche biefer Familie, 


von dem vielen, ihr, mach dem Teſtamente des Grafen“ 
- Hnton Günther angeſtammten, und anyeriußerlihen 
Haupftſtuͤcken, in Orfolge biefed Traktats annoch u 


btieben find, 


ts) Das Verhaͤltuiß des Grafen IR zunaͤchſt, in dem Teſta⸗ 


mente bes Grafen Anton Guͤnther, begründet, und 
trat iplo jure wider ein, als Se. Herzogl. Durchl., im 


„ahre 1513, in die Dolkein, Oldenburgiſchen Laude zuruͤck⸗ 


v 
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sit mächtige," Die Wicherberiellung eine Graͤflich 
Bentindfpen Ymssgerihts gu verfügen, fo lange der 
Herichteherr feiner Interihanen Pflicht in Zweifel ‚siehe, 
der Hierauf, von der Odenburgiſchen Negierung, ci 
enen, in mehrere Öffentliche Blätter eingeraͤckten, Bes 
kanntmachung, wodurd die abermahlige Busnenfion der 
. Berechtigungen des Grafen Bentind, in Anfehung dee 
"len Herrſchaft Varel, und der Vorwerker, im Stad 
und Budjadingesiande, wegen verweigerter Erniuerung 
des Homagialeides, verfuͤgt, und zur Öffentlichen Kunde | 
gebracht IR, behauptet dieſelbe: „daß die Reſtitution der 
fhmmtlichen, durch Die franzöflfhe Gefeggebung aufgeho⸗ 
denen , bis dahin faspendirt gebliebenen, Berechtigungen 
des Grafen Bentinck, in Auſehung der «dien Herrschaft 
Barel.und der Sraͤflich Bentindfchen Vorwerker im 
Stad und Butjadingerlande, welche, unterm 12. Yon. 
‚1818, förmlich und unbedingt ausgefpeochen worden, 
auch fofort in Wirkſamkeit gefept, und dem Grafen 
Bentind bedeutend -erleihtert fo (53).”’- Wie 
wohl die ausgeſprochene Reſtitution in Feiner Hin⸗ 
ficht vollzogen, fondern nur, ein, vom Grafen, zur ’ 
Herſtellung der Gerichte zu. Varel, vorgeſchlage⸗ 
nes Proviſorium, Landesherrlich genehmigt; vom 
der Herſtellung aller aAbrigen Regalien, Rechte, Freyhei⸗ 
ten und Immunitäten, aber = 8% —— die Rede — 
weſen war. 
In der Nacht vom 4 #r den 5. Min — ein 
Kommando oldenburgiſcher Poſizeydragoner in Varel. 
kehrten, und Hoͤchſt pre Adminifttationeregieruug wieder 
antraten; es wurden aber, dem Grafen Beutinck, die 
‚ihm, ans dieſem Verhältnifie ertvachfenden , Rekte, wie 
er ſie fri uͤher ausgeibt hat, vorenthalten. ' 
653) a a vom 8. Bär; — | 


N 


Br Graf Gentine begab AG na Haiib. "Biete 


gierung foderte darauf denfliben auf: in Perfon vor· he 


zu erſcheinen, und den omagialeid, unbedingt und ohne 


Vordehalt, abzuleiften; wozu ſie Termin präfigirte, und 
‚auf den Kall, daß nicht gelobt werde, feonere Nachtheilt 
nem J laffen droßte CZ) 2 


J Der Graf Bentinck beſchwerte ad beom — 
gae, regierenden Landesadminiſtrator zu Oldenburg, uͤber 


das Verfahten der Regierung; es ward jedoch das Schreis 
ben des Grafen, welches dieſe Beſchwerde enthielt, uner⸗ 
Öffriet und mit der Bemerkung zuruͤck gefandt: „daß Se, 


| Herzogliche Durchlaucht das Schreiben eines Unterthanen, 


ber ‚feine Unterthanenpflichten. verweigere, nicht annche 


Demmnaͤchſt zeigte der Graf Bentind der Rein, 
— u an: „daß die Landeshoheit „ des Herzogs und regie⸗ 


genden Landesabminiftrator, Äber Varel, eine Superiori- 


ras pactifia ſey: weßhalb er, vor einer voͤlligen Reſtitu⸗ 


tion ſeiner Richte, noch um ſo weniger, zur Ableiſtung 


bdes Homagii, als einer Gegenleiſtung, vecht lich vers 
bunden wäre; daß er jedoch, weil das Recht, die Ableis 


Kung des Homagii ,.dpn ihn, wegen der edlen Herrſchaft 


WBarel Ju fordern, in der poſſeſſione vel quafi begruͤndet 

ſcheine, und um ſonach, weder gegen Gewohnheit noch 
BVBeſitz gu verſtoßen, guc unbedingten Ableiſtung die⸗ 
ſes. Eides bereit fen (55).“ "Die Regierung verweigerte 
adber, die Annahme eines Depolmpctigten‘, zur Ablei⸗ 
nuna des Homagii in animam; fie verweigerte ebenfalls, _ 
‚die Annahme, des demnähft Überreihten, vom Grafen 
‚Bentind unterſchriebenen, mit ſeinem — Sie⸗ 


CN) Kegierumgsreffript vom n. Min 18:8 
| (55) Eingabe vom 24: März 1818: ' 


| a ” 
% ⸗ 
F a 
* - 
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ge peetcheren den Homagialeid, wegen deredur Dane. _ 
‚Saft: Baret und der Darunter gehörigen Beamte und. Us⸗ 
-gerthanen befaffenden, Reverfed, und verlangte nun, -bie - 
peæerſh ES: EIREER und ——— des — 
dDes (56). | 


Der Graf veating, welcher Wberall, 
niofeme jur Zeit, eehtlid nicht verbunden = 
\ ‚Bas Homagium ju erneuern, wollte fi um fo wes 

niger zu einem .perfönlihen Erſcheinen, ver 
‚der Regierung, verftehen; weil diefes Anfinnen, ges 
‚gen alles Herfommen, verfiieß, und er bereits aelels . 
ſtet Hatte, was die Regierung, am 3. März 1818, 
won ihm foderte, mithin diefe in mora accipiendi 
fi befand. Er wandte fih daher abermahls, mit 
einee Beſchwerdeſchrift, an den Hetzog und regier 

-tenden Landesadminiftrator, und bemerfte darin: 

- „daß die Reftiturtion feitee Rechte gar nie _ 
„dollzogen ſey, und die Regierung den Gag: 
„08 hätten Ge. Herzoglihe Durchlaucht die Reſtitu⸗ 

„tion feinee fümmtlichen Berechtigungen ausgefpros 
„hen ,””. nur deshald hingeſtellt haben koͤnne, um 

Die Erneuerung des Homagialeides, von ihm fäglis 
wer fodern zu koͤnnen, Dieſer Beſchwerdeſchrift 
ward eine rechtliche Deduktian, daß, bey den zwis _ . 
ſchen SH. D., dem regierenden Landesadminiſtra⸗ 

- tor, von Holſtein⸗Oldenburg, reſpektive Hoͤchſtdeſ⸗ 
ſelben Regierung, zu Oldenburg, einer, und dem 
Grafen Wilhelm Guſtav Friederich Ben⸗ 

"ri nd, als Befiger des Graͤflich⸗ Aldenburg⸗ Ben⸗ 
ind ichen —— andererſeits, gegen 
woͤrtig über den. Befigftand der, gedachtem Herrn 


. 


C56) Regierungereſtriyt vom fs Mil SH... -, 
nz — — 


en N 


N 


— 


Bit, te vencha⸗ auf das "SAN ION, Sideis 
kommißgut, ſoweit es innerhalb: der Gränzen: des 
Oe rzogehums Oideaburg belegen, huſtehenden [17° 
lien, Gerechtfame, Frerheiten uud Iunmunitäten, 


‚obwaltenden Irrungen, der Graf zu der, von Hods 


gedachter Herzoglich⸗ Oldenburgiſchen Regierung be⸗ 
gehrten, perſoͤnlichen Ableiſtung, des Homagji, ap 


das Durchlauchtigſte Herzoglich Holſtein⸗Oldenbur⸗ 


giſche Haus, wenigſtens noch zur Zeit. durchaus recht⸗ 
ũch nicht gehalten, fo wie, dag die definitive Ent⸗ 


ſcheiduns, Aber vorgedachte Irrungen, "in Gemößs- -. 
‚Heit ſowohl gemeinrechtlicher Prinzipien, als auch 
der beſtehenden Berfaſſung „ausſchließlich der Roms 
" perenz, des hoͤchſten Territoriallandesgetichts ange⸗ 


dies, ; angelegt (sr). Auf die Beiswerbefheift u vers 


N —* neie Rebttnuttäbenig werben hier bie bevden 
Folginten Stellen mitgethellt: „Als aber endlich (deun 
. gewiß bald früher, bald fpätet, erwacht einmal die nur 


ſwlummerude Nemchs) die Völterfhaft bey Leipzig 


. (813 OR. 16 — 19) die Macht des Torannen, aus den 
Staaten ber deuffchen Landesfuͤrſten, verjagte, fo aurdı, @ 
Aa naturlicher Selbſtfolge, ein jeder derfelben, von der ihm 
‚„aufgebrungenen - politifcben Vormundſchaft, befenet 5 
Bergl. Eluͤber, Oeffentliches Necht des deutichen Bundes 
. mb dee Bundes ſtaaten ©. 56 9. 43 1 „und, in gleicher nas 
tuͤrlicher Selbſtfolge, verftätteten, und mußten die hohen 
verduͤndeten Maͤchte, son Rechtswegen, es verſtatten, daß 
ein jeder, durch Napoleons, nun wenigſtens im deut⸗ 
hin Baterlaude, aufgelöfete Zwinsberrſchaft, aus ſeinem 
Sande und Beſitzthume vertriebene, deutſche Landesherr, 
> ungeflört in dein, mit dem Blute fo vieler Edien, wieder 
frey getvordenen Beſitz zurück kehre. Nicht erobert im Frie⸗ 
ge, mit tein gewaltthaͤtrig im Frieden, hat Rapoleon 
die Herzoglich Holſtein ——— Lande und Graͤflich 
— — —— “ Re — 


— 











’ rennen: 


fügte der Dampf: daß —— 
sung, in allen WAHREN genehmigt ER: us Be ' 


” 


Sewentiit harte der — in Uaſchung ber Lehztern, 
weder in die fruͤbere Ueberweiſung an. den König vom Hol⸗ 
fd, noch in die ſpatere Yaforporation,. au Fraubteich 
gewilligt, a och and re@tlih willigen bauen, 
weil die Adeifommifiariiche Eigeniceft , der Landeshobelt, 
’ — desfaͤllige freve Disvofition autſchloß. Abgeſehen vor 
der obengedachten großmuͤthigen Verſftattung der hoben vers 
hündeten Maͤchte, Lrat her auch font im jeher Roͤcicht 
Die volle rechtliche WBauftion einer ungeſtoörron Mödkehr im ., 
den wieder freu gewordenen Be ein. L. 19 $ 5. De cap- 
‚kivis L. 20. $ eod. vid. etiam L. 5. $ 1. eod. Mit dem 
uämfihen Rebte, womit Se. 9. D. , als segierender Laus - 
desadmintftrator , in bie Holſtein⸗ Ofbenburgifchen Lande, 
gu Auszauge Novembers 1313, zurdd kehrte, und die Ads 
minifirotionsregterung wieder antrat, mit bemfelben Rechte 
. wußte das auch dem Heren Grafen Beatind, inBetrefi 
. feiner independenten Herrſchaft Kniphaufen, mb in Anſe⸗ ” 
bung feines Beſitzſtandes, in Betreff ſeiver edlen Herrichaft 
Vartl, und übrigen im Umfange des Herzogthums Olden⸗ 
ding gelegenen Güter, erlaubt ſeyn. Sonach erklärt es 
ſich denn von felbften, warum, nach konſtauter Praris, 
aller derjenigen Reichtlande, in denen ſtaͤndiſche Verfaſ⸗ 
fungen waren, die Stände und Unterthanen ſich lederzeit 
ſtandhaft geweigert haben, die Landeohuldiguug au den 
Landestürften zu leiſten, ehe und bevor er die ver tva g e⸗ 
weite feſtgeſetzte Fundamentalkouſtitutlon des Landes, 
aus denen Etände und Utzterthanen dem Sandeifärften, 
. ats paziszirender Theil, gegenüber handen, augsdruͤcklich 
atizuerfennen ſich erflärt, und daruͤder Fuͤrſi. Bortı 
. Brief und Siegel gegeben, oder, in Konftitutionsfällen, 
die, aus ber Landesfundamentaltonfiitutien -berrührenden, _ 
Befſchwerden wicht bloß abzuſtellen werfprouken oder ausges 
ſprochen; — denn Sablung , ‚Erfüllung von Vertragävers - 
bindlichkeiten verſprochen oder ausgeſprochen iſt nicht wirk⸗ 
ich reale zahlen oder leinen, w as im de un 
| 


= 5 
— - 


4 


— offein.Beredötigt ; —— sus perpRictet 
. den Ann — zur perfönlichen 


\ 


; dindaichkeit liegt — —— serie ebscheättes 
- ben: Aus diefen Gründen find demnach die Fuͤrſten En⸗ 


no Ludwig, und der letzte Fuͤrſt, Cast Etzar d von 
„Oſtfriesland, ungehuldigt verkorben, weil fie ſich nicht 
zu dem entſchließen köuntn, was ihnen zuvoͤrderſt oblag, — 
dig Landesgravamina zu entledigen. (Wiarda Bd.5. p. 86. 
and Bd. 8. p. 5 und 126 der Offer. Geſchichte.) Des we⸗ 
om, baben auch alle regierenden Könige von Preußen als 
Faͤrſten von Offfrieslaud, desfalls ‚swebrderfi rechtlich zus 
reichende Satisfaktion ertheilt. — Als, im Jabre 1744: 


naach Erldihung des Für. Ofſtfrieſ. Mannsfammes, 


Briedrih der Große zur Sufzeflion gelangte , fo mußs 
ten, fchreibt Wiarda Bd. 9. p. 194 der Däfr. Geſchich⸗ 
‚se: verfaffungsmäßig 5 vor Einnehmung der. Hulsigyug: 
bie Gravamina abgeftellt werden; da aber folches , wegen 
"Rüge ber Zeit, ‚nicht. gefchehen fonnte, fo erhielten die 
"Stöude darüber folgende Verſicherung des weſentlichen 
Anhalts: „das Allerhoͤchſt Er. 8. M. gnaͤdigſt geneigt 


Segen , die Landes s und jeden Standes Beſchwerden, inner⸗ 


bald 6’Wocen a dato diefes , auf den Grund der Landess 
akforde und nach aller Bitligfeit, zu fhlichten und abzus 
Kelten.” - Dem Königlichen Worte trauend war man ber. 
Zeit, ftändifcher Seits, Zzufrieden geſtellt. vid. Wiarda 
esd. Nach dergleichen Rechtsprinzipien, Haben, im Jabs 


te' 1356, Rriederib Wilbelm.IL, "sen Ablerhoͤchſt⸗ 


dero Regierungsfolge, den Oſtfrieſiſchen Staͤnden, vor 
der Huldigung, folgende Huldigungsreverſales ers 
theilt des weſentlichen Inhalts: daß Allerhochſt Sie, bey 
Köͤnigl. Worte und Blauben , au Eides Statt, ohne eims 
ge Erjeption, verſprochen, die Stände bey allen ihren Pris 
vilegien , Srevheiten , alten Dertommen, Gebraͤuchen, 
Drönungen , Recht und Ber tigkeit zu fügen und zu 


J laſſen ꝛc. ꝛc. (Wiar da Oſtir. Beſchichte Band 10 ©. & 


ſeq.) Gleiche Landesherrliche Verpflichtung hat auch des 
jegt ——— Ednigs von n, Dal. Frieder ich 
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Mbleiking des Homagialeides, md’ sugleih zur 


‚Rechtfertigung feines Benehmens, - aufyufore 


vdern und vorzuladen, undıes, bey diefer Werfügung 


fein Bewenden haben mälle (gu. " XP 


Dergeblich And within alle Wemähungen bes Geafen 
geivefen, zus Busübung, au nut eines Kleinen Theue⸗ 


‘ 


angeRammter und unveräußerficher Mechte, auf gänlinen 


Wege, zu gelangen. Oldenburg egeseirt.bie Souperäske 
rate/ und Eigenthumsrechte des Grafen Bentinck, bbag 
die Herrſchaft Aniphaufen, unter dem:Bormande: „es 
feg die Adminifratton, Liefer, ‚von Rußland im Jahre 
1813, eroberten (59) Herrſchaft, übertragen.“ MU 
denhurg vetiniet jegliches Ragal, jegliche Berechtigung, 
ia deren ruhigemn und ungehöstem Deist und 


⸗ 


€ 


Wildelm 111., Im Jahre 1797 vefp. 1798, gegen die 


 Hffri Etämer. anerfanat und erfäßt (Wiardar 


- -Meuefte Oſtfriſ. Beibichte BP. 10. 2. Abth. Pag. 223 ſeq.) 
Das die obiges, von jeher , Im heiligen roͤmiſchen Reiche, 
druticher Nation Rechtens geweſen, weiſet, munter anderng 
ia Beztichung Auf das Herzosthum Neuburg, das Fürs 
ſtenthum Oſtfries land, das Hocfift Hildes beim und Chur⸗ 
fkuͤrſtenthum Trier nach, Matbias vom Schulen⸗ 
berg, Erzdisthum⸗ Magdeburgiſcher Ritter in feiner 
aiſſert. de privilegiis ac praerogat. nobil. mediat. in Ger- 

„ „mania pag. 57 nota. Demſelben kouformirt ib, .Weras 
ber von Sabnen in differe, de praediis nobili Bie- 
mens. equestribus. pag. 60. not. 2. _ Be 3 
(53), Refolution vom 9. May 13133. 


OHR 5 ne — 
(59) Vergl. das oben augezogene Schreiben bed Gtantimis 
üſters von Stein’ vom 28. May’ 1814. Vergl. an. 


die kaiſerl. rufſ. Proklamation vom März 1913, woris ein 


r 


> Befrepungs ı keineswegs aber ein Eroberunges 


R Irieg verkündet wurde 


- 
J 
—* 


— 
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RO din Gefliche UNdenburgſche, jetzt Sräftihe Alden⸗ 
Hang + Bemtindfbe, Familie, bis zur franz. Inva⸗ 
Bon, In der. zum -Midenburgichen Fideikommiß gehörigen 
Derrſchaft Barel, befanden hat, weil der Graf Beny- 
tinck, wie es einem Manne feften deutſchen Sinnes ges 


>: iemet, den Wilfüstichen Befhränfungen, augefammn 


ger. wod unveräugerliher Rechte, ſich kraftvoll widerfege, 
Der Graf Bentinf bat, ebenfalls vergeblich, 
GSe. 9. O., den zegierenben Landes abminiſtrater von Hols 
| Dr Beta, erbeten, ‚in Detreff der Irrungen, 
weiche zwiſchen ihnen, Aber den Welsfand,- in Bezie⸗ 
. "Yung auf dab Hldendurs Bent inck ſche Bideiflous 
mißaut, fo Weit ſolches innerhalb der Grenzen des Herzog⸗ 
ums Didenburg belegen, ihm zuſtehenden Regalien, 
GSerechtſamen, ‚Bespheiten und Immunitaͤten, obmalten, 
den Weg Rechtens zu eröffnen (60). Welches aber ges 
weigert (61)..Es iR die Einſetzung, eines herzoglich pep⸗ 
piforifhen Amts, und eines herzoglich proviſoriſchen Amts 
gerichtes, für.dig Herrſchaft Bacel, von der Didenburgs 
(den Regierung, auf Kofßen des Grafen Ben⸗ 


. wind, verordnet (65), und im Auguſt 1818 ers 


folgt (63). Dagegen hat der Bevotimädhtigte, die Rech⸗ 
88, feines Hergn Kommittenten, nobmahls verwahrt (64), 
und geweigert, die denen Koßen, ‚aus ber Sraͤfuchen 


(60) Unterthänigfte Vittſchrift am. &. Herjosl. Dura vom 
10, July 1818, ° 
(63) Resierungsreftript vom z. EIN 1818. Anlage & 
(62) Regiezuugsrefkript. som 16. Map z818. 
(63) Regitrungsbelsuntmadhung vom 24. Auguſt ıgıB. ' 
(64) Anzeige des bevollmädbtigten Amtmanns, Baͤruſte de 
= die — — vom — July — Au⸗ 
e J. 


N, 


Bella, zu entrichten (6). "Run fchreitet die Regierung 
gar gu eigenmächtigen, in das Eigentfumsrecht eingveis 
fenden politischen Maßregeln, befichtt den Graͤflichen Ber 
Dienten,, feine Gelder verabfolgen zu laffen (66), den Das 
mänenpächtern, ihre Pactgelder nicht zu entrichten (67), 
und läßt ger Kaſſen verfiegeln. — Und dieſes alles aus 
Pet gerichtlich, mittel, auf — gesrundeten⸗ 
Negierangtrefkeipte it... - u —— 


Dos Vertrauen, auf eine zerechte Bertheibigung, 
- angeborner Kethte, ſtaͤrkt den fehen-San Des dentſchen 
Mannes, J — FUN 


x 


16 — vom 14. September agıS. — 

(66) Befehl des Herzogl. Oldend. nun su Ware som 2 
Oktober 1818. Anlaze -.  ) | 

(sd Befehl des Herzogl. Hetfeins Olbenb. Amtes zu - 
rn Bam.32. —— 1318. ze 3. 
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Inſtruktion zur Seicäfrefäßrung der Regierungen, 
in defStönigl, Preuß, Staaten, er 23. Okt. ı81Y. 
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— bſchnitt IV. Dan den Rechten‘ ud Orten 8 ber 
Regierungsbeamten. 

$: 34: Da der ganze Geſchaͤftsbetrieb in beftimmte, feſt 
abgegrenzte Departements vertheilt worden, und bey Aus⸗ 
nahmen hiervon ein und daſſelbe Mitglied, der Regel nach, 
Die Sache von Anfang bis zu Ende bearbeiten fol, auch 
ein jeder Departementsrarh oder in eınzeinen Sachen ers 
‚nannten Dezernent die Befugniß hat, in dem ihm anges 
wiefenen Geſchaͤftokreiſe möglıhft freu und felbfiftändig zu 
‚wirken, fo ıft derſelbe nicht allein, für einen fchnellen und 
ununterbrochenen Fortgang, fondern auch für eine gründe 
liche und vorſchriftsmaͤßige Bearbeitung der dazu gehöris 
‚gen Gegenftände, fo wie für eine ankändige und fr ıdlis 
che Verfaſſung der von ihm angegebenen Derfügungen, | 
J . und vol ſtͤndig berantiwocciig. | 











; —* ERTEILEN . F 
Bonu dieſer pringipalen Berantwortlichkeit wird auch 
Niemand, durch den Beytritt des Kollegiums bey dem ge⸗ 
haltenen Vortrage, befreyet. Iſt das Mitglied von dem 
Kolltgium abgeftimmt werden, fo darf es den Beſchluß 
‚nicht veßtreten, wenn es feine abtweichende Mepnung in⸗ 
dem Defrete kuͤrzlich demerkt, und ſolches darunter von 
dem vorſitzenden Direktor oder Praͤſidenten hat beſcheini⸗ 
gen laſſen. Wohl aber haftet das Mitglied nachher voll⸗ 
ſtaͤndig, für den weitern Betrieb der Sache und eine zweck⸗ 
und ordnungsmaͤßige Ausführung des Beſchluſſes. Auch 
kann daſſelbe zur Verantwortüng und vollen Vertretung 
gezogen werden, wenn es ſich im der Folge ausweiſet, dag’ 
es aus Unkunde des Sachverhaͤltniſſes, der Geſetze oder 
Vorſchriften, oder vielleicht gar aus dloßem @igenfinn, ads 

. weichender Meynung geweſen, oder aber, durch falſche 
und unvollſtaͤndige Darſteljung, das Kollegium zu dem Bes 
ſchluß verleitet hat. | | 
68.35. Bo Gegenſtaͤnden, von beſenderer Wichtig⸗ 
kẽit, oder bey Unzulaͤnglichkeit der Vorſchriften, und 
Mangel an Zeit, darüber Höhere Entſcheidung einzuho⸗ 

Im, Reber es jedem Mitgliede, wenn es die prinzipale 
Verantwortung nicht übernehmen will, frey, das Sach⸗ 

- verhältnis, mit feiner Meynung, ſchriftlich aufjufegen; 
Dieß wird, bey dem Vortrage, veriefen, berathen und 
entſchieden. Alsdann haftet der Dezernent bloß, fuͤr die 
vollſtaͤndige und eichtige Darſtellung des Sachverhaͤltnif⸗ 
ſes, und daß inſonderheit Feine Umfände: und Geſichts⸗ 
unkte, von Erheblichkeit, dabeh uͤbergangen werden; 
uͤr den Beſchluß aber nicht weiter, als jedes andere 
Mitglied. "Ben dergleichen Boris muß jedoch alle unnäge 
Weitläufigfeit möglich vermieden; auch jedesmahl der. 
Beſchluß, nur. von dem — Direktor oder dron⸗ 
denter, darauf geſetzt werden. u 

Die Zeiten. — 1819. m 14 — 
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1) 
ER dem Departementbrarh ober Bezer ⸗ 
henten, iſt, in fofeen nicht, nach den obigen Beftinmuns 
1 den, die Berantwortlichkeit der Korteferenten oder ander 
| ger Mitglieder,' dit an der Sache: Anthejt geriommen, , 

eintritt, "das Praͤſidium derhaftet; und zwar, a6 dem⸗ 
feiden, guodrderft der vorfigende Direktor, derjenigen Ab⸗ 
teilung, zu welchet die Sache gehört; oder, wenn 
88 Sache des Plenums it, der Präfldent. Demnach tritt 
exſt die gemeinſchaftliche Bertretungtderdindlichteit, der 
Aubrigen Mitglieder des Ptenums, oben der einzelnen Ab⸗ 
khetlüngen, ein; je nachdem die BVeranlaffung des Regreſ⸗ 
fes fi von jenent ober Diefem herſchreit. 
6,37. Me Jahr, am Schtufe deſſelben, ſtattet jer 
des Mitglied, über den Zuſtand und die Geſchaͤftslage 
feines Departements, von dem, was während dem Laufe 
„ Des Jahres, in demfelben, von Erhehlichkeit geſchehen, 
und noch gu thun Äbrig bleibt, einen allgemeinen über, 
ſchtlichen, und beurtheilenden Bericht ab; welcher indem 
Koullegium zum Vortrag fommt, und, nachdem das Nös 
thige darauf verfügt worden, zum Hauptverwaitungsbe⸗ 
richte benugt wird; den Die Regierung, nach Ablauf eis 
nes jeden Jahres, über den Zuftand der Verwaltung ih⸗ 
ned Bezirks, im Ganzen, und'die darin, in dem verflofs 
jenen Jahre, gemachten Fortſchritte, an die Minifterien 
zu erfatten; and welchem fie die einzelnen Berichte, ber 
Departementsraͤthe, jedesmahl bepzufügen bt. . - 


7.5.38. Gegen Beamte, welche lau in @rfällung I 
ier Pflichten find, fie vernachläfligen, oder gar abſichtlich 
verlegen, oder ihre Ant dazu mifbrauden, um ihren Ei’ 
gennug, oder ändere Privatleidenfchaften, und Neben 
dAckfichten zu befriedigen, muß, ohne die geringfie Nach⸗ 
"for, ohne den mindeRen Unterſchied, wes Standeg and 





Nenges fie find, mit aller Energie und Strenge verfaßs 
- tens und eben fo wenig muͤſſen Sudjekte in Öffentlichen 
'‚Bedienungen gelitten werden, bie, durch ihe Privatleben, 





Bleichgaͤltigkent, gegen Religion und Moralisät, an den 


Aasg legen; oder ſich ſonſt, durch ihren Wandel, deraͤcht⸗ 
lich machen; were auch Trunkenheit und Spiel gehoͤrn 
Sie entehren das Vertrauen, welches der Staat in fie, 
‚hey ihrer Wohl, gefeut hat, und find unwerth, der öffent 
lichen Sache zu dienen. Beamte, welche mit ‚Treue, 


‚Wärme und Kleiß ihre Berufspflicht üben, mäflen aber ' 


auch mit Diskretion mad Aufmunterung behandelt, dem 
mehr oder mindern Grade, ihres. Dienſteifers und ihrer 
Faͤhiakeiten nad, ausgezeichnet, und bey ſich ereignen⸗ 
den Gelegenheiten, befoͤrdert und verbeſſert werden. “Yes 


Der Vorgefepte muß vorzäglich auf das Ehrgefäbl feiner 
Untergebenen zu wirken ſuchen; es zu wecken und zu ber - 


leben wiſſen, und nur dann Strafe anıyenden, wenn das 
erſte Mittel fruchtlos desfucht worden, oder a Wie 
Hari _ 

$ 39. Das Regierungsproͤſſdium Re aus — Praͤ⸗ 
Abenten und den. bepden Direftoren, zuſammen geſetzth 


und, in dieſer Verbindung ſowohl, als in feinen eineb 


nen Ötiedern der nächfte Borgefegte des Kollegii. Inebe⸗ 
ſondere hat das droͤſi idium folgenden Wirkungekrei: 


I1. Es bearbeitet außf&lieklih ales, was ſich auf 
Uinfegung,, Disciplin und Entlaffung, der Mitglieder des 
Kollegii und dee Referendarien, und auf die Vertheilung 
der Gefchäfte, unter fi beziehet. Es fertiget ferner 
die. Konduitenliſte von ihnen. i 


2. 86 tellet dem Vortrag , ſorgt He eins eroße, 


— aruadiiche und anſandige Behandlung.dee "" 


14” 3 


— 
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e· aefte, und fahnu die Aufücht über bie —* 
rung, der Mitglieder des Kollegii und Gubalternen, 
Es ordnet: Daher auch die nöthigen: Journaͤle und Ge⸗ 
ſchaͤftekontrollen; ſowohl für das Kollegium, ale die vers 


ſchiedenen Unterbehörden bey demfelben,; an. Von feiner 


Befimmung, hängt alles ab, was die Regelmäßigkeit, 
Ordnung, den’unterbrschenen Kortgang, und, die Ki 


trobe der Geſchaͤfte, ingleichen die Form und Faffung, | 
der angegebenen Berfögungen, andetrifft. Seine Aufs. 


ſicht muß fich aber nicht bloß auf.den formellen Geſchaͤfts⸗ 
betrieb beſchroͤnken; fondern-ed muß auch auf das Innere 
der Sache eingeben; einzelne Sachen nach den Akten pruͤ⸗ 


fen, und hinhaltende Verfuͤgungen, und Rückfragen ver⸗ 


hüten, und dafür ſorgen, daß die Bezitksbehoͤrden und 
Peivatintereffenten, dey ihren Anträgen und Geſuchen, 
überall volfändig, gruͤndlich und moͤglichſt ſchnell bes 
ſchieden werden; auch die fegteren, wenn, nach der Lage 


‚ber Sache, eine endliche Beſcheidung noch nicht moͤglich 


- 


‚iR, wenigſtens ſogleich eine vorlaͤufige Nachricht, von den 


obwaltenden Hinderniſſen, erhalien; indem eine gruͤnd⸗ 


liche und ſehleunige Beſcheidung ſehr weſentlich dazu bey⸗ 
trägt, die Achtung und das Vertrauen, der dffentlichen 


Behoͤrden, und ſonach ihre eigene Wirkſamkeit zu ver⸗ 
mehren. Das Praͤſidium iſt befugt, wegen Berletzung 


der Dienſtpflichten, Verzögerung, Nachloͤſſigkeit und 


Oberflaͤchlichkeit ze. Mitglieder und Unterbeamten zu 


—recht zu weiſen, und letztere, dis zu dre yß ig Thaler,, 


in Ordnungsſtrafe zu nehmen; im Wiederholungsfall aber 
 perpflictel, dee vorgeſetzten Behörde Anzeige zu machen. 
. Von den Mitgliedern des Kollegiums fegen wir es votaus, 
daß fie nie Beranlaffung- geben werden, um fie in Ord⸗ 
nungsſtrafe zul nehmen. Sollte diefee Fall aber dennoch 


viteeten, und die Zurechtweiſungen des Präfidiume.dep. 


N . x 
— 
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ihnen ohne Erfolg bieiben ; fo ift dieſes gehalten, anf ihre 
befondere Beftrafung oder gaͤnzliche Entfernung aus dem 
Dienft, enzutragen. Wir bärfen den Präftdien vers 
trauen, daß fie, bey Erfuͤllung diefee Pflicht, Billigkeit 


und Schonung, mit Rraft und Energie zu vereinigen wiſ⸗ 


fen, und even fo wenig den: Vorwurf, übertriebener 
Strenge, als umeitiger Nachſicht, auf ſich laden werden. 


3. Iſt das Praͤſidium, mit dem Materiellen, angege⸗ 


bener Verfuͤgungen und gefaßter Beſchluͤſſe, nicht einder⸗ 


ſtanden, fo kann und mn; es diefelben nochmahls, dem 
Befinden nab, im Plenum zum Vortrag bringen laflen. 
.Jedes einzelne Mitglied des Proͤſidiums hat eben diefes 
Recht. Ben dem, im Plenum gefahten, Befchlufle hat 
. ed dann zwar fein Bewenden; doch fann das Präfidium, 


wenn es auch aledann noch nit, von der Richtigkeit 


des Beſchluſſes, Aberzeugt it, der Ausführung deſſelben, 
auf feine Verantwortung, Anftand geben, und die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberpraͤſidenten einholen; ſobald nicht Ge⸗ 
fahr im Verzuge vorhanden iſt, und alle Mitglieder des 
Praͤſidiums gleicher Meynung ſind. Iſt aber weder das 
eine noch das andere der Fall; ſo muß der Beſchluß des 
Kollegiums, ohne weitern Anſtand, autgefuͤhrt werden. 


4. Das Präfidium if verpflichtet, ſaͤmmtliche Dienf; 
angelegenheiten an das Kollegiunf gelangen, und, durch 
” daffelbe, bearbeiten zu faflen; mit Ausnahme derer, wel⸗ 
-  &e zu feinem befondern Geſchaͤftskreiſe gehören ;' oder ihm 
hoͤhern Orts befonders aufgetragen find; oder eine ganz 
befondere Eile und Geheimhaltung erfordern; ober wobey 


ſonſt erhebliche Gründe obwalten. Doch muß, zur Ber, 


huͤtung widerfprechender Verfügungen, dem Kollegium 
"davon, wenigſtens ins Allgemeinen, ind wenn die Hinde⸗ 


bwerstarunde wegfallen, —— a ——— u 


. 
N 
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pr then — thunlichen Sale, die Aten an daſ⸗ | 
. selbe, abgegeben werden. 


"5, Das Proaͤſidium hat die Oberaufficht, . über die 
Regierungkhauptkaſſen. Es beobachtet die ganze. Ge⸗ 
ſchaftsfuͤhrung derſelben; hält auf pen richtigen Eingang 

- der. Gefälle, : auf beſtimmungsgemaͤße Verwendung ber 

einzelnen Zonde, auf Sparfamfeit bey den Ausgaben * 

„.Bermeidang der Cratsüberfhreitungen. 


6. Es ift befugt, den Mitgliedern und Unterbeamten, | 
des Kolleglums Urlaub zu ertheilen; jedoch zu Reiſen, au⸗ 
gerhalb Landes, erſteren nur auf vier, letzteren bis auf 

‚ „acht Wochen. Die Urlaubsgeſuche, der Bszirksbeam⸗ 
ten, gehen durch die betreffende Abtheilung; die zu de⸗ 
ren Bewilligung, im gleichen Maße, ermächtigt wird. 


Laͤngere Urlaubsbewilligungen koͤnnen nur vom Oberbraͤſ⸗ — 


denten, jedoch niemahls — eine halbjährige Bei, „Net⸗ 
theilt werden. 


7. Die deſondere — und Auffict, Aber die 
an und deren Dienftfährung, iſt zwar unäh 
ESache der Rärhe, unter denen’ fie arbeiten. Died ents 
Binder das Präfdium jedoch nicht, von der Pflicht der 
— Oberaufſicht, und der Räge, zu feiner Kenntniß kommen⸗ 
. ber Berlegungen der Dienfipfliht. Das Präfidium muß 
ferner dafür forgen, daß überfläffige Stellen, auch wenn 

fie etatsmaͤßig find, nicht wieder befept, und der — 
erſpart werde. — 


z. Jedes Mitglieb des Bröfbiume muß ‚jährlich eis 

onen — des Regierungsbezirks bereiſen; nicht nur um 
ſich Orts/ und Perfonenkenntniß zu erwerben; fondern 

‚ aub um die Dienfführung der Unterbehörden und Des 
EUREN an Dit und iu — Die 





t 
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Reilebemertungen und Nachrichten, von den vorläufig 


getroffenen Berfügungen, möäflen dem Kollegium mitges 


-theift, und im Plenum deſſelben zum Vortrag gebracht; 


auch muß dem Oberpräfidenten Abſchrift Davon, nebſt 
Ameige, von dem, waß — verfägt if, eingereicht 
werden. — 


9. Die Verfaſſang des raftdium iR koellegialiſo, und 


alle Befchlüffe mäffen, unter gemeinſchaftlicher Mitwir⸗ 
kung ſaͤmmtlicher Mitglieder, nach Stimmenmehrkeit, 
"gefaßt werden, der Praͤſident fährt darin den Borfig und 
‚Die SEIEN 


—— $ 40. Der Präfident iR der Witetpunft, — gan⸗ 
zen Verwaltung der ganzen Recherung. Ihm lieat es 

vorzüglich ob, das Allgemeine derſelben im Auge zu bes 

‘halten; daran su ſehen und hinzuwirken, daß demfelben 


nit, durch einfeitige Verfügungen, in einzelnen Ber 
waltungszweigen „Eintrag geſchehe; daß die Vorſchrif⸗ 


ten, der gegenwärtigen Inſtruktion, überall gehoͤrig bes 

obachtet werden, und”, in der ganzen Geſchaͤftsverwal⸗ 
tung, ein reges inneres Leben herrſche. Er ſteht zu den 
Direktoren, in -demfelben Verholtniß ‚ als * au den 


Mitgliedern ihrer Mörheilung. 
Ails erſtes und vorgeſetztes Mitglied des * 


u Fährt. bes Proͤfident den Vorfig und die Leitung des Bor 


trags; nicht nur im Plenum. fondern.auch in den einzel⸗ 


nen Übtheilungen „ wenn ev darin anweſend iR; welches - 


ar fo oft thun muß, als es feine Zeit erlaubt. Er führt 


die allgemeine Auffiht, über das‘ gefammte Perfonal, 


= 
. 


— 


ſorgt für deſſen zweckmoͤßige Beſchaͤftigung, und läßt. 
. Überladene Beamten; durch andere, periodiſch unterſtuͤ⸗ 
| u Ihm fiebt,. unter dem $$. 12 und 16 gedachten 


FR 2,05 ze - nn | * 
WVinſchraͤnkungen, die Befugniß zu, Gratififationen und: 
außerordentliche Belohnungen zu ertheilen. Im Verhin⸗ 
derungsfall der Direktoren, bey ihrer Amtsfuͤhrung, ſorgt 
de Präfident, für deren Stellvertretung , indem er ihre 
Geſchaͤfte ſelbſt hbernimmt ‚oder einem der Räthe uͤber⸗ 

traoͤgt. Er iſt, innerhalb der, im vorigen $. beſtimmten, 
GSrenjen ermaͤchtigt, den Direktoren⸗Urlaub zu bewilli⸗ 
gen, und ertheilt die Konſenſe, zu den Heyrathen der Re⸗ 
gierungs⸗ und der übrigen, ber Regieräng uptergeordne⸗ | 


sen Beamten. Er beruft das Plenum, fo weit nicht ber - 


Rimmte Tage dazu fehgefegt find, und ordnet oußerors 
dentliche Sitzungen an; eilige Sachen, welche jedoch nicht 
wichtig find, um eine außerordentliche Verſammlung des 
Kollegii zu veranifaflen „ kann der Proͤſident ſich, in ſofern 
er nicht ſelbſt die fpezielle. Leitung einer Abtheilung ver⸗ 
fieht, in Gegenwart des betreifenden Direktors, von dem 
Departementsrathe allein vortragen, und das Erfordebs 
liche darauf verfuͤgen und abgehen laſſen. Von dem Be⸗ 
ſchluſſe muß aber das Kollegium, am naͤchſten Vortrags⸗ 
tage, benachrichtigt werden. Er ordnet außerordentliche 
Landes, und Kaſſenviſitationen an, und ernennt die Kom⸗ 
miſſarien, zu den Lokal⸗ und auswaͤrtigen Geſchaͤften; 
ec beftimmt, nad Ruͤckſprache mit den Direftoren, Die 
Gegraden des Regierungsbezirks, welche von ihnen jaͤhr⸗ 
lich zu bereiſen find, und bereiſt ſelbſt einen Theil des Ber 
girks. Auch liegt dem Praͤſidenten ob: die Sorge, fie. 
‚Die puͤnltliche Erſtattung der. periodiſchen Berichte; für 
die Sammlung, Drdnung und Zuſammenſtellung zuver⸗ 
loaͤſſiger und zweckmaͤßiger ſtatiſtiſcher Nachrichten; für 
gruͤndliche und erfehöpfende Ausarbeitungen, der joaͤhrli⸗ 
chen Verwaltungsberichte; nicht weniger- für Erſtattung 
und zweckmaͤßige Ausarbeitung, der. monathlichen Zei⸗ 
ewoaederichte. 2 Krankheit oder Abweſenheit des Vra⸗ 


— 
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‚Menten, verfieht der’ättefte Dieeftor'beffen befondere Bes 
 shäfte,: und tritt “gang in ſeine echte und Obliegew 


. 41. Die Direktoren führen die befondere Aufſicht, 


äber das Perfonale und den Beihäftsgang und Betrieb, 


bey der ihnen anvertrauten Abtheilung; worin fe auch 

‚den Vorfig führen; in fofeen nicht der Praoͤſident ſelbſt 
anweſend iſt. Sie haben aͤberhaupt, in Buiehung auf 
ihre Abtheilung, alle Rechte und Pflichten, welche dem 
PYraͤſidenten, über das. Ganze, zuſtehen und obliegen, und 


unterſtuͤtzen den Präfidenten, in Hinſicht der ihm Übertras 


genen allgemeinen Hufficht und Fuͤrſorge. Gie muͤſſen das 


ber: auch befonders darauf achten, daß, in ihrer Abthei⸗ 


lung, feine Sache einfeitig abgemacht werde, welche die 
andere Abtheilung mit angehet. Sie beftiimmen, nach 


Ruͤckſprache mit dem Peäfi denten, die von den Rächen 


‚ihrer Abrheilung zu machenden Reifen, und dabey abzus 
. madenden Geſchaͤfte. - Sie find verpflichtet, die ihnen 


dom Präfidenten, bey dem Praͤſidium oder dem Kollegium, s 


ugeſchriebenen Sachen zu beatbeiten. 


$,42. Die beſondern Rechte und Pflichten, der * 


the und Aſſeſſoren, ergeben-fi aus dem Vorſtehenden 


von ſelbſt. Jeder von ihnen, muß der, ihm angewieſe⸗ 


nen, Geſchaͤftokreis, mit Wärme und innerer Theimah⸗ 
me, auffaflen, und mit Geift, Wärde, Gruͤndlichkeit 
und Umſicht verfolgen; fremd von Leidenſchaften, und. 


perfönlichen oder andern Nebentuͤckſichten. Es AR nicht 


genug, wenn fie ſich bloß auf die, ihnen zugeſchriebenen, 
Sachen befhränfen; fie muͤſſen auch, Aus einem eigenen 
Antriebe, Gegenftände, melde ihnen nöthig und näglich 
feinen, zus Sprache bringen; Sachen anregen, die in 
Vergeſſenheit au 'gerathen drohen ;-fäumige Behörden er 
— — — J 


A . . * 8 
N] . 


N 


⸗ 
N 
» 


‚ Ittern; be ben baldigen Abgang, der von ihnen angeges 
denen Berfhaungen, ſergen, und ſich in fortwährender 


Kenmnig, Aber die oͤrtliche Lage; der, ihnen zugewieſe⸗ 
ven Verwaltungsgegenſtaͤnde, und Die Art und Weile, 
„wie die angegebenen Verfuͤgungen ausgeführt werden, zu 


‚ erhalten ſuchen; kurz, mit ſtets regem und treuem Eifer 


das Beſte des Dienftes und das Wohl des Ganzen wahres 

‚nehmen und befördern. . Zu biefem Zwecke find fie befugt, 
die Geſchaͤftsfuͤhrung der, unter ihnen arbeitenden, 
Beamten zu beobachten, und die Nachlaͤſſigen zu recht zu 


veiſen „und, noͤthigenfalls, unter Mitzeichnung des Di⸗ 


rektors, bis zur Hoͤhe von Bu — in Ordnungk⸗ 
Arofe zu nehmen. \ 


Jeder Rath muß jähelich einen Theil feines Depare 
tements, die Domänenräthe aber ihr ganze® Departement 
bereifen. Sie führen, auf der Reife, ein vollſtoͤndiges 
Tagebuch, welches, nach ihrer Ruͤckehr, von dem Koere⸗ 
fetenten, zum Vortrag gebracht, und, wenn darauf das 
Erforderliche verfuͤgt iſt, zu den Materialien, des jaͤhrli⸗ 
‚ben Hauptverwaltungsberichts gefammelt wird. Jeder 
Drpartementsrarh iR befugt und ſchuldig, ſchon an Det 
and Stelle, das Erforderliche, zur Abſtellung von Maͤn⸗ 
gen zu nerfägen:,. und die Dienftführung der Kreis⸗ und 
‚ Drrsbehdeden, in Sachen feines. Departements, ſo wie 
die Kreis⸗ und Oetskaſſen, weiche von der Regierung reis. 
ſortiren, zu revidiren. Letzteres if inſonderheit die Pflicht, 
derjenigen Raͤthe, zu deren Geſchaͤftskreiſe die Aufficht, 
uber · die betreffende Kreis, oder Ortskaſſe, gehört. . Min 
- gel, deren Rüge außer ihrem Geſchaͤftekreiſe liegt, muͤſ⸗ 


Sen fie gleichwohl nicht unbeachtet daffen; fondern dem 


Yreäfdium, bep eigener Veriretung, anzeigen. .. 


\ 
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"6,43. Die Berhättnife der Oberforimeifker,, außer 
dem Kollegium, und als erſte techniſche eh us. 
Regierungsbesicks ‚ beffimmt eine befondere Dienſtinſteukß 
ton; worauf fie hier verwiefen werden, Beym Kollegium 
| hchmen fie, ale Mitglieder, an den Befchäften, Bera⸗ 
thungen und Verfügungen Anthell, die in Ihe Fach ein⸗ 
(&lagen; ; bearbeiten Bie ihnen darin mitgetheilten Sachen, 
and. zeichnen alte, in — Forſtſachen gemachte, 
Angaben im Konzepte. Wie find, in Ruͤckſicht ihrer gu 
fammten Umtsfährung,, dee Aufſicht und der Kontrolle 
des Präfdiums, gleich den übrigen Mitgliedern, unters 
geordnet. Uebrigens gehdret zu ihrer Wirkſamkeit Die Leis 
tung, des ganzen technifchen Theils, der Forſtderwaltungz; 
bie Dibziplin, -Abder die Forſtbeamten ihres Bejieks, und ' 
bie — der forſilichen kotalreviſones. 

— 44. Außer den allgemeinen’ Pflichten ber Kaͤthe, 

ER neben der Bearbeitung, ‘dee, den’ Juftiziarien befon» 


ders übertsagenen, Departements, liegt denfelben,. al® . 


Rechtskonſulenten der Kegierungen ob: dahin zu fehen, 
dag nichts Gefegwidriges beſchloſſen werde. Sie haben 
die. Pruͤfung der Information, "weiche die Mandatarien 
des Fiskus anzufertigen haden, und die Konttolle Deufehs 
ben, bey der Käheung der. Prozeſſe, allenfalls durch Eins 
ſehung ihrer Manuslaften, zu beforgen. Wenn die Ju⸗ 
ſtiziarien den Departementsräthen die Umftände bemerklich 


machen, woranf es bey den Prozeſſen ihren anfommt; fo - 


find diefe verbunden, ihnen die nöthigen Nachrichten und | 
Thatſachen mitzuteilen, und die Ouellen zu beyeichnem, . 

woraus ſie das nähere ſchoͤpfen koͤnnen. Die Juſtijiarien 
ſorgen, für die gehörige: Anfertigung vollſtaͤnbiger und 
 Kberfichtlicher Projeßtabelien, und für deren Einreichunz, 
zur Sranie Zen. Sie — ferner ua die gehörige | 


x \ 
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1. .. nn 
VFerm/ aller rechtlichen Verhandlungen des Kolleg, zu 
forgen, und die Kontrakte, oder andere Ausfertigungen, 


wodurch das Kollegium Verbindlichkeiten eingeht, oder. 


Bee erwirbt, im Konzepte mitzuzeichnen;, wobey fie 
“gear. nicht Für das Materiale, welches der Referent zus 


f ah ja vertreten hat, wohl aber für.die deutliche bes 


‚ Bimmte und rerbtliche Faſſung, Diefer Verhanklungen, 
» Da aus der. Verlegung rechtlicher Kormen feine Rechtes 
‚ Kreite ensehen koͤnnen Verantwortlich find. 2 


68. 45. Die Kaffenräthe Gaben: ‚in ihrer Abtheilung, 
Die ſpezielle Aufſicht und Kuratel, uͤber die Hauptkaſſe, 
und die bey derſelben angeſtelten Beamten. Ihnen ges 
re der Vorſchlag, bey Anftellung der legteten, und liegt 
die Serge ob, für Einheit und Ordnung, in der ganzen 
"Kaffenverwaltung, für gehörige Kautionsbeftellung der 
Raftenoffigionten, aweckmaßige Fuͤhrung ihrer Manualien, 
Buoͤcher und Sontrollen, innere und äußere Sicherheit dee 
Kafen, Behaͤltniſſe und Veſtaͤnde, Vermeidung alles Agio⸗ 

tirens der Kafienheamten, anſtaͤndige und rechtliche Bes 
bandlung des Yublitums, von Seiten ihrer, gehörige 
und zweckmoͤßige ˖ Kaſſenreviſion, promten Eingang der 
Gefälle, und promte Anfettigung der jährlichen Kaſſen⸗ 


etats und Rechnungen, überhaupt fär alles, was jur ſoli⸗ 


‚den, rechtlichen und vorfchriftämäßigen Kaflenverwaltung 


| — Bey ben Verfügungen, an die Kaſſen, find fie, 


.. $6 feen fie felbige nicht felbft angegeben haben, zwar nicht. 
wegen der Zahlung an ſich, — als welche jedesmahl der 
Dejernent zunaͤchſt zu vertreten hat, — wohl aber dafär 
” gerantwortlich: daß feine Statsüberf&reitangen, feine 
Anweiſungen, auf unrechte Fonds, erfolgen; uͤberhaupt 
nichis, gegen die Vorſchriften der ——— ind 2 Kıpe 


‚ wungeverwaltung unternonunen erde, 





\ 2er 
"546. Der Beiflihgn und Saeirahe beſonden 
Hlicht ik es: dafuͤr zu forgen, daß der öffentliche Schuß 
und geiftliche Unterricht und Kultus, ſowohl feinem In 
nern ald Aeußern nach, den Vorſchriften gemäß, gehoͤrig 


" beobachtet werde. Sie koͤnnen, dem Befinden nad, | 


Borſchlaͤge machen , wie bevdes verbeſſert werden. kann, 
um Religiofität und Mosalität, Duldungsgeik und Has 
nährung zwifchen den verfchiedenen Blaubensperwandten, . 
Boͤrgerſinn und Theilnahme, für die dffentliche Sache, 
Anhoͤnglichkeit und Liebe, „für den König, Vaterland und 
Berfaſſung, Achtung für die Geſetze zu befördern. Sie 
muͤſſen ſich nicht degnuͤgen, die ihnen zugetheilzen Sachen 
ordentlich und ‚gut zu bearbeiten; überhaupt nicht bloß, 
durch Borträge im Kollegium und amtliche Erfafle, fons . 
dern auch durch perfönliches Beyſpiel und Wirken, wars 


men Eifer umd lebendige Thätigfeit, für Berbeſſerungg 


des geiftlichen und Schulunterrichts, unter den Predigern 
und Schullehreen, zu verbreiten fuchen. Ungeachtet den 
"geiklichen und Schulraͤthen mit obliegt, auf den Lebende: 


wandel und bie Amtsfuͤhrung, der Geiſtlichen und Schub 


ehrer Acht' zu baden, Unregeimäßigfeiten zu ruͤgen, oder 
ndthigen Falls amtlich zus Sprache zu beingen; fo muͤſ⸗ 
fen fie ſich doch richt bioß, als die Aufſeher des geiſtlichen 
und Lehrerſtandes, ſondern mehr, als ſeine Genoſſen und 
Bertraute, betrachten, feine Würde zu behaupten, und. 
fein Beſtes zu befördern beflifien- feyn. Es verſteht ſich 
von felbft, daß ſofern die geiſtlichen und Schulraͤthe, als 
Mitglieder der Regierung, handeln, fie fich in denjenigen 
Befugniffen: halten muͤſſen, weiche den Regierungen, is: 


_ den. geiftlichen und Schulangelegenheiten, uͤberhaupt bey⸗ 


gelegt find. Sie find, uͤberdies, die Organe, deren ſich 
des Konſißorium, für befondere Angelegenheiten ſeines 
Sehens, nad) näherer — — demſelden ers 


x 


EL? Bu 


eiiten, Yafteuftion bedienen Fam, und Witgtieder def 


feiben, mit Sig und ee wenn fie bey dem Kengte⸗ 


‚Sim onmefend find, 


8. 47. Der Mediz inalrathh — bey dem Begiee 
rungen, afle, in Die @efundheits » und Medizinalpolizeg 
rinſchlagende, Sachen, und hat, in Beziehung darauf, 


Alle Rechte, Pflichten und Verantwoetlichkeiten, der uͤbri⸗ 


gen Departementsraͤthe. Er muß die wichtigern Medis 
Jinalanſtalten, von Zeit zu Zeit, redidiren, auch das be⸗ 
achten, was aus der Inſtruktion, fuͤr die Medizinalkolle⸗ 
zien, von heute, auf ihn Anwendung findet. Er darf zwar 


mediginiſche Praris treiben; aber nur in ſoweit, daß feine 


Amtsgeſchafte dabey nicht leiden. 


46. Die Bauraͤthe fuͤhren die AUnfficht, ab⸗r 
das geſammte Bauweſen, im Regierungsbezirke, und 
ſorgen, fuͤr die tuͤchtige und zweckmaͤßige Ausfuͤh⸗ 
zung der Öffentlichen Baue, unter moͤglichſter Koſten⸗ 


erfparung, Sie führen die Aufſicht, über Die Baus 
vbeamten, und Aufſeher der Gebäude und äffentligen 


Wauanlagen aller Met, kefonders Aber Die Kommuniy 
totioasanlagen. Sie forgen für Deren, gründliche, 


pflichtmaͤßige Gefchäftsführung, und duͤrfen weder 


ſelbſt Unternehmer oͤffentlicher Baue ſeyn, oder Theil 
an ſolchen Unternehmmgen haben; nach geſtatten, 


daß ſolches von den übrigen Bauoffizianten geſcheheç 


ader daß dieſe ſich mit Auszahlung ber Baugelder be⸗ 
faſſen. Sie muͤſſen ferner alle oͤffentliche Bauanla⸗ 
gen, heſonbers auch die Domänen und. Forſibauten 
wenn es moͤglich iſt, jaͤhrlich einmahl bereiſen; die 
ſchiffbaren Fluͤſſe aber, ſowohl im Fruͤhjahre, zur Bes 
urtheilung der erforderlichen BVerbeflerungen, ale im 


Gerbhe, ine Bräfung bes BERNER Arbenen, 
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* Befähten, imd Aber ihre Bereifung, den. Megierum 


gen Bericht erftattn. Im Kollegium, liegt ihnen 
die Reviſion aller Bauanfaläge ob; und es dark, 
obne ihr Vorwiſſen, Feine Veränderung an dem Ban 
während deſſen Ausführung, genehmigt und vorges 
nommen werden. ' Beneralien, welche auf das Baus 
wefen Bezug haben, alle Sachen, melde die Einlei⸗ 
tung, Ausführung und Abnahme der Baue, bie. 


techniſche Beuctheilung, die Dienkveränderungen ' 


nd. Disciplin der Baubeamten, die Prüfung. der 
Bauhandwerfer, und die Maaße und Gewichte beitefs 
fen, gehören zur Bearbeitung, der Bauraͤthe. — 
Uebrigens find ihre Rechte und Pflichten denen, bee 
andern Räthe, glei, Als Korreferenten find fie, 


faͤr das a Ihres Seſchaftskreiſes, verant⸗ 


wortlich 


: 7 649. Die Anſtellung and — der Ro Ä 
ferendarien it die Sache des Praͤßdii. — Um als 


Keferendar angeſtellt zu werden, muß der Kandidat 


gute Schulkenntniſſe, in.alten und neuern Sprachen, 
in Seſchichte und Mathematik, in deu Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und deren Hälfstolffenfcheften, namentlich 
Oekonoinie und Technologie, auch gründliche Kennts . 
niß des Rechts befigen,, die gehoͤrige Zelt auf Unb 
verfitäten ſudirt, nachher, wo moͤglich, praftifche 


- Kennmiß, ‘von der Landwiethſchaft oder einem aw 


Bern Hauptgemerbe, erlangtz amd in ſofern es ſeyn 


kann, als Husfultater, Bey ‚Liner — u 


einige Zeit — ven . 


Ueber alles bieſes mag ee Befbeinigungen da» u 
‚ Weingen, auch nachweiſen; deß · er des Vermögens 


— 
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— —* bis m feiner. Bntelung —8 
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> Das Peaſidium — eine Beöfungstomaiß, | 


ſion, die, unter dem Vorſitz eines Direktors, ‚aus. 


einem Rathe, von jeder Abtheilung, und einem Ju⸗ 
Rliziarius beſtehen muß, und den Kandidaten einer 


Rrengen. mündlichen. und-fchriftlicden Pruͤfung untere 
wirft. Ihrem Bericht fügt fie die, vorhin erwaͤhn⸗ 
. ten, Zeugniffe bey. Wegen Einrichtung. der Prüs 


fung, wird die. Dbereraminationsfommiflion , in 
Berlin, ſich mit den DISBBUBnASDEONDIEN. in nähere. 
Werbindung ſegen. | F 


Die Sorge, für bie Ausbildung der Referendas 
eien, liegt, im Allgemeinen, dem Präfidio, welches 
ihnen dazu die nöthige Anleitung, Vorträaͤge und Yes 
beiten geben muß, insbefondere aber den Raͤthen 
ob, welchen diefelben ‚jugeordnet werden. Deren 
Pflicht iſt eo, den Referendarius anzufeiten, und 


* 


anzuhalten, ſich, uͤber den Geſchaͤftebetrieb ihres 
Departements, vollſtaͤndig zu unterrichten, und ihn, 
zu dieſem Zwecke, nicht nur an ihren Arbeiten und 


Kommifionsreifen Theil nehmen zu laflen;- ſondern 
ihm auch Sachen, zur eigenen Bearbeitung, zuzu⸗ 
theilen; wofür. fie indeſſen verantwortlich bleiben, 
und die fie mitzeichnen muͤſſen. Der Referendariuß 
if den Rärhen, unser welchen er arbeitet, Folge zu 
Seiten verbunden; . Die daher auch das Recht, haben, 
ihn zu vecht zu weifen, und, nad Befinden, unter 
Mitzeihnung des Direktors, in Ordnungsſtrafe, bis 
fünf Thaler, zu nehmen. Von den Raͤthen erhaͤlt / 
er Zeugniffe daruͤber, wie fie mit ihm zufeicden-geo 
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ga der feriadar, auf Art Weile. nit der 
ganzen Berwaltung der Regteruuge rin bebden Bis 
sheilungen' Derfeiben, : elaie: hefanat garactea 
fo enhäle en, ‚sin Basel DEirhflltiuent,. üher- Teissp 
Reife, zur höhere Prüfungs 1 Mit Adele und niit 
den Utteſten der Rächer, -meitee ab derfeie ſane 
bey der N ıfıon in Berlin, 
"Die Padff dien haben dahin zu Ben. daß;, ohne ges 
_ Döekge- Keitdumd Quuliſikalion, Niemand ald Refes 


rendarius — — oder zur ua Prös 


fung ii meihe Eu a EN g) 
— 4ñ 
6. 50. Die Unterbeamten der Regierung find, 


dem Hrafidium und befen Mitgliedern, wie auch den 


- Rüthen, unter welchen fie arbeiten, als ihren Borges 


ſetzten Achtung und Folgſamkeit ſchuldig. Sie wers 


dem, vom Kollegium, mit Dienftanmweifungen — 


Nach she Inſtruktion haben N nun 


fämmtlihe Regierungen‘, dabey angeſtellte und uns 


tergeordnete Beamte, äberafi pflichtmäßig zu achten. 
Es ift unfer Wille, daß der, den Regierungen dar⸗ 
nad angersiefene, Wirfungsfreid nicht geſchmaͤh⸗ 
fert. werde, fo lange Wir nicht unmittelbar felbigen 
zu ändern fuͤr nöthig Anden; wenn es ih gleich von 


ſelbſt verheht, daß die Regierungen, . auch in den, 


ihrer ſelbſtſtaͤnbigen Entſcheidung Äberlaffenen, Zällen, 
auf Erfordern, verbunden bleiben, ſich, gegem: die 
ihnen vorgefegten Miniſterien und Oberpeäfi identen, 
gehörig auszumeifen. 

Die Beiten. Febtuar 1819. - . 
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a Be haben zu den Getierungen Hab Verteouen, 
daß fie ihren wichtigen Beruft bereit, mit Umſicht, 


Treue, Eifer und Fleiß, erfühen werden; und wer⸗ 


Den‘ ‚Wejenigen Beaen, werde ſich auszeichnen, 


‚geen befördern und: velehnen; aber auch Diejenigen, 
‚came Nachſicht; nach dir —— der Geſetze, be⸗ 
Weofen, welche Ite Pllcht, und das Irjia-gekime 


Bertrouen, verhöien und mißbrauchen, egeden: 


Welle, den 23. Ottodit 183173. 
— geteveid Biden 
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N BIETER bei Berfaffenen. B 


Pe Bemerkuntzen And nie etwa aus ber eur 
gegtiffene Säge s.:fondern fie find mir, beym Durchs 
forſichen vieler Geſchlchtsquellen, zuü Behuf einer 
deutſchen Seſchichee, gleichſam vor“ den Fuͤßen ers 
wachten; und habe Aß'fie, im tier Zeit der Muße, 
zu einer fromdmen Gube, zrfaͤmmels; in der Hoffnung, 
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daß ſte, mogenihser Entſtehungsauet ſchon, einiger 


Behtung.niet — Dirften. | 
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2") Die haben zu dan’ Regierunzen daß Verttauen, 
daß fie ihren wichtigen Beruft üderall, mi Umſicht, 
Treue, Eifer und Fleiß, erfüllen werden; und wers 
den ‚Diejenigen Beauften,. weile ſich auszeichnen, 
gern befördern und belohnen ;" aber auch Diejenigen, " 
ne Nachſicht; nach dir Strenge der Geſetze, be⸗ 
Arafen, welche Ir Picht, Imd das rfie-gefkink 
Werkrauen, verliehen und mißbrauchen. Gegeben: 
Wei, ben 23. Ottobit 1giy. 
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Votgende Beanrtungen ſind nicht erh’ ats dee Lufr 
gegtiffene Säge s.:fondern fie find mid‘, beym Durchs 
forfchen vieler Geſchlcatequellen, juih’Wehuf einer. 
Deutschen Seſchiche,gleichſam vor ben Käßen ers 
wächten ; und Habe Mß'fie," im einer Zeit der Muße, 
zu einer frommen Gube, gefäntmelnt in ber Hoffnung, 
daß fie, wegen ihser Enttehungsart ſchon, einiger 
Beadtang nicht · anwert⸗ ſcheſnen Dhrften. = ⸗ 
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7 Yyp Dieieb: Vorwodehaͤtte ſchon - Den, I-hetvits im vorigen 


Mile witgetbeilten ,: Wultlägen vorgeiupt werden foßens: 
„meldet, auf. Beyfehane unterblieben iß.  ; 

en ui en De. Herauss. 
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Bor be tdchſten Beglaubigung, in geiſtichen u und 
weltlichen Dingen. — 


* 





ee Opinionem — delet — naturae iudieia. 


woÄrmgt. a — Cio de NapD. . 


N ad Beissgereiht eg Lohe , d 
uͤrcbicden % n wieder‘ Ju, Ach — 
keit — hat. Daber find Vereinigung der ge⸗ 
|  ‚gengeügenden Kirchen mit.einanden, a. wo mögs 
ih, mit der Parholifben, ei ie enzucht und 
kirchliche Bebraäuche, zur Sprachẽe gefommen; und 
babe haden far Aisioniaen sans Bedfeligften geſpro⸗ 
chen, die dig weni e,&e ade hatten; 
Denen aber ee wi hl * war, ohne 
tiefe Gelehrſamkeit and-Einfit, ohne ſonderlichen 
Geiſt und Geſchmack, zuverſichthich das Pyr bmen, 
und dadurch —10 die 31 lee ua ug 
fie Rorhpegdiäßeis since Krengen Riebeniune. rn 
nislich barıyun iu duͤrfen. :Eergife Hier den, Bey 
bs ‚in, eines. furzen aber arhndiahen: Derkslungi 
zu— zeigen: was om jenen: Wrfirebwägen. Beraänftigse ' 
pber Ungernänftiggs, war ‚mund in-wiefeen. mn.din 
pehten Wistel zum, Zwecke wählte; sdarsuehfehlse ı- 
„  98.i8 fa ˖ luſtig an fehen, ‚wie die Menſchen, 
bey delem Treiben ,. im Mgameinen, —XXXXR 
. ten, was fie wollten, Nur ein Beyvſpiel anzufühs 
var’, ſo ·Commt in ur d wm ig ſonſt gut geistiges 
san. Phautafieca, auf einer Reiſe durch Deurſaland, 
derſelbe Gegenſtand vor. Es witd gellagt; daß die 
Gegenzeugenden ſo wenig Erhebendes, Anſchauli⸗ 
ches, bey ihrem Gottesdienſte hätten, und dann wird 
ein ur. in ber u Kiege, eben 
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Akten befehl, ui eine Binih in der Mur 


ſammlung; beyde beten dar Bevfaſſer am, md’ baneı 
Ver: auch noch. beu Bert der Paruaner, die Sonne! 
Da ihr man rede, im Beſonderen, den allgemeis 
nen Buiktsjuftand der Densfiben. Dieß Ließe ich nme 


5 Ee⸗a anal wit anfehen ; tern nun nur. Mit eben die 


‚. die das karholtfche, vom Puſſt Fanonifirte, _ 
* und den Pernuaner Gott eden noch fö 
peinfig- ambeteten , fich- berufen glaubten, an neue 
Richieneineiihtungen Hand zu fegen, une z. B. vor 


zuſchreiben: wir follen, auf den Buchſtaben irgend 


einer. Schrift, ſchwoͤren, ſollen regelmäßig und alte _ 
doͤchteg die offiziellen Predigten anhoͤren und die welt⸗ 


lich geheiligten Gebraͤuche mitmachen, die man bon 


\ | Catholicismus, gder Hellenismus, aber. Peruanis⸗ 


mu⸗ zu entlehnen deliedt. Dabey koͤnnen wir nicht 


gleichaultig bleiben ;.. fonft waͤre unſere Gottesverehr 


ung uns nicht eine heilige, eine Gewiſſensſache; | 
—* en, auch eing Reihe lofer Phantaſieen, auf einex 

Reife, duch Deutſchland. Ohns alſo viel Worte ın 
maden; wid id auf den Grund der Sachen zuricch 
geben, und darnach Rechenſchaft gebena, von dem 


nes au chun und zy laſſen iſt. 2:3 20-2205 


gIch sche, auf drehe elev hoͤchſte Adcung & 


dire die mie Niemand in Zweifel ziehen wird; 


weil jedes geiſtige geben, wo und wie es erſcheinen 
möchte, dieſen Det y fachen Vorzug ausfpricht. Je⸗ 
der Menſch geohorcht, bis in die Jahre,dadie Ver⸗ 


nunft in ihm erwacht, under frey wirb, ſich vom = 


muͤrterlichen Scooße Mesteift,, bis dahin, Tage ich⸗ 


gehorcht er der Bathrit (Natunz), der Act, er ges 


hbrt ihr an · ¶ Es hänge: bavon ab, waser· aus ihe 


Mi 


ss 

wacht. Die Darhheit in mannichtaltig; fie wiiR Deu: 
Menſchen, beym Eintritt ins: Leben, nicht bloß dig 
Sprache, das allgemrine Beyprage bes: Beumunfeg 
fe gibt ihm eine Mutterſprache, nud adumit, 
wenn die-Barheit. noch aicht vom mentchlichen EBen 
witz geſoͤrd id, ein VWaterlaude Disk: Waserianiie 
erzieht ihn adurch eigenthaͤmlice GSebrbuche Bien 
ten’ und GSeſetze y. ehen fo eigenthuͤulich, wie ihn das 
vätesliche Haus bildet. Die Freyheit iſt gefaͤhrlicht 


7 pe dem, der fih nict zu mäßigen weiß, outer ſeleice 


im Frechheit und Zoͤgellsſigkeit aus. Mancher gehe 
in die weite Welt, und glaubt nur da fein Sluͤck ma⸗ 
chen zu koͤnnenz ſtatt frey zu werben, wird. ec vogel⸗ 

Ko. i Eiche Bee a BAT. 
0 Banz däffelbe, was hier vom Einzelnen geſagt 
Ik, gilt von Bolksarten, und von der Menſchheir 
‚Aberaupt. Jede WlRsart, deren Entwidelung 
einen ordentlichen Gang genommen hat, ‚häf 
alſo, wie die gefammte Menſchheit, brey Alter 


Bernunft, oder die Freyheit des Geiftes, und’in denk 
Dritten die vollendete Weisheit; welche in einer 
rechten Mäbigung, jener beyden Weſen, in einer 
Wilde oder Verbindung beftehtz' daher die Alten 
auch fehr Hecht hatten, für Michterämter nur die 
rauen (Graben, fenatores und patres) zu wählen, 


. Zene deep face. hoͤchſte Achtung ‚offenhart ſich 
wun, durchs ganze Leben, vom Hoͤchſten bis zum. 
Tiefſten; alfo Gottesderehrung, Gebrauch, Redt; 
Kunſt, Wiſſenſchaft, alles teaͤgt entweder das Ger. 
praͤge den erſten, des zweyten, vder das d.nitg 


/ 





DE < ur 
U - U 0 0 — 

tem Wterk.- Dep iR- daeſes ie fo zu vetſte⸗ 

: Yen, als: ab: die: Barheit won der Bersunft, odes 

bepde · von der Meacheit des Geweihten, jemahls ges‘ · 

tennt und geſchieden feya koͤnaten: alle dre y We⸗ 

fen wirken, in und durch einander, mie die Edda 

eb fo ſchon vetſinnlicht: es. find. drey Brüder, 

bie Borföhne, Odin, Wirte, We, duch die die 

Welt geichaffen und der Menfh zum Menſchen ges & 

macht worden if. Bey jeder Bifdung aber wird fi. 

immer finden, daß, in jenem Dreyklange, gleichſam 

ein Ton von den dreyen der Grundion if. So 

entſprechen, in der Weltweisheit, die bekannten 

drey griehifhen Hauptanhaͤnger gener deepfaden 

Höchften Achtung; die Epifureifche, die naturphis 

loſophiſche, gibt der Barheit den Vorzug; nah Ho- 

ratius Morten: Et. mihi res, non me rebus 

| fuhmittere conor. Die ſtoiſche gibt dee Innern, 

Freyhelt der Selbßbehetrfchung, den Vorzug und 

ging, 3 B, durch Seneca, augenſcheinlich in die, 

hriftliche Lehre Aber. Das: afabeniifhe Grfinde 

e- den fchönen Mittelweg , voifgen beuben. ee 


In Beziehung auf die Bettgtorrehrimg; will is var 
erſte Alter das heidniſche mönen, au dem alte auch ˖daß 
Judenthum, Germanemhum m. f. w. gehoͤrt. Das: 
zweyte Alter will ich — nennen, und das 
dritte das der deutſchen, d. h. volksaruigen Weihe. 
Ich vrauche mich deßhalb iaum zu rechtfertigen. Daß 
im Uralter, in der heidaifhen Jeit, das Angeſtammte, 
Artgemaͤße, das Herkoͤmmliche, die Sitte der Väter in 
Der hoͤchſten Achtung ſtand und. heilig gehalten wurde, - 
über alles, leider feinen Zweifel. Eben fo, daß das. Ehris 
frentgum: felb nichts anders, als die erwachte Frepheit 


— 


— 


> 


UA 


Su ee u — v7 — — 

Dei Qeiſtes Me Bisafruntinili, DaB imede Buße 
ſeyn des Gdrttichen iM; Iuuinlen. die Wrbahdin daffelba gar 
radezu aus, indem; le’ in.Eheiine die vermenfchlichte (Habe 
|. Vernunft: (aa). trfomnen "dad. Darftelken.: it 


Be Baruiß iſt verſq ieden, fie pergweigty die Ver⸗ 
— iſt eine, fie dereinigt, -fit geht auf Mlgemeindeit” 
und Einheit” Daher die Ausattung in Befehrung, Vers, 
folgunasſucht und Unduldſamkeit; daher die Entſtehung, 
der Meyaunges und Schriftabgoͤtterey (orthodoxia und 
-  Köhleralauben), "Die Vernunft achtete die Barheit nicht,. a 
ſeß ft dae naturam ſequi aus den Augen, und ſo ward ſie 
zut Undernunft; ſſe uͤnterdruͤckte die Volkeart, ſtatt ſie 


Bis "eerflären; my jelftörte die volfdartigen Heiligthuͤmer. 


derkwardig ift, "daß, die Urkunden dieſes Geiſtes des 
Wittelalters, alte in gemeiner Rede, die des Uralters das. — 
* in dichteriſder abgefaßt. ſind. Wirklich findet ſich 

pt je Gegenfag des unfinnfihen , ——— und 
bichteriſtden | 


[in Apr das. Uaberfnlice a — wenn m wiklich wer⸗ 


den ſoll, ſics, darch eine ſinnliche Huͤlle, offenbaren; vnd 


se baducch muß es fib arten... Daher finden wir, gleichfam 


me tm erſten Henyeräde, das Cheiſtenthum rein; in 
dan foluenden eufeheint gav dald bie hebtoͤiſche,“ griechi⸗? 


ſqe und romiſche Bolksart, mach den Spruchet marurem. 


enpellätfunce, tamen ueque toeurret ete. Die Berbindung? 


wit der ledren, der römifchen. Volleart, erzeugte den Ca- - 


thollcisumiue. : Dieſer Urt ſagte das allgemeine, weit⸗ 
berefefütßtigt Welten, in Geifttichen, ain allerdeſten zu; 
weit fie, eben durch dia weltliche Uebung dieſer Künſte, 
Untergang . gefunden; mit: denen die wolſiſche Roma nun? 


: 2 geiliich wieder auflebte. Ich getraute mit eine ſehr ars 


Zehende und neue PETER zu liefera; ikdem 8 nach⸗ 








23 
een er 
ieſt, Voir — au Mai DR afte Fink 
wieder zum Vorſchein Prime. VDas prodimeiss. fauend 
deiten die Gfbl@eibieihir,.’ "Bl oaı don Bei 
meh, in feinen Sechtaugeſchite, bay‘ Nerinitydang bed 
Bund Epiecopkitttumn ;!gerade ji aus? :bie-Legsti ſind 
Dieletden : und in den Möndsorden, Jam vellkommenſten 
in dem Zetuktetönden., haben ſich bie Lextanee aufs Weib 
ſtaͤndigſte wieder gebildet; die, wiß chenahis wettlicht 
— geiſtlich, den. Gathelichruns ſelbſt· noch oͤberleben. 
‚die Stelle des mauſtus, oder der, "Bonluie‘, war 
‚Ponufex Maximus. getzeten. , Uod: wie. dys Chriften! 
«feinem Wefen. nad, auf einen Greuftaat gebt, fa 
war; nie unter den Imperatoten, fo unten den Päpken, 
die republikaniſche Grundlage „ ſchon in der Wahl,. in 
der Eheloſigkeit der Prieſter 26. nicht zu verkennen. Und 
in der That, wenn das Chriſtenthum, als ſolches, Volks⸗ 
gottesverehrung therden ſollte, ſo konnte es nicht andere 


> geſchehen, als durch den Catholicismua.. Deſſen Weſen 


beruht Darauf, daß Chriſtus, im Himmel über alle®, und. 
‚der Papft , durch die allgemeine Kirche, "auf Erden, über, 
alles, und dadurch ſelbſt im Simmel herrſcht. Die ge⸗ 
ſchriebenen Urfunden „ alles Sichtbare ſtand dem Anſchu 
des Papſtes nach: "Ed wir dieſtin hhobchſten Auſehn des 
Papſtes, über ales Sichtbatc, es fey- weltlich oder % er 
lich, ſteht und Falle Dee Caihölleisahus, - | 
Der Catholiviemus alid hatte weicklich eine we) 
wenn ich hier dieſe deutſche Nedensart anddenden fol} 
aber et Hatte nar Eine Art, die roͤmſſche; deun dad Dei 
bedifche, Griechiſche, galt. nur fo weit es bet Pontifeit 


Maximus: geiten tieh. We andere Heren wurden gemons - 


- Der. Aber nicht dieſe andern Arten ſtürzten ihn, ſon dern 


der, na dem’ Zuſammenſtoß niit dem morgentändilcheil 


Guiholieismeue, dem Jelam,/ ip-Yen-Roonjzägen, erwed⸗ 


. 


ee . 


n Guain des eignen Beißes » deu Veruuuſt, heizung 


Wpehuglicdyen Thriſtenthumt Doe iR das Begmjeugaiß s 
und: durch daeſes wurde es «chi ‚dan: andern Uirten: möge 
üb, Hurt Rechte, gegen die untörbutelende Abnifhes 


‚ geltend zu achen. Der Geift ging au -viufiwörtk,' aufe: 


Ihfend, Daher auib icn Prowsltandumus fo viele Eehßeie 
. lungen vorkommen, bie den etken Bein bes heien⸗ 
Harn fo AHalich ſind. ee 37 
— Aber, ‚was "Hätte denn, im Proteflantlemus: — bie 
gzehſte Achtung, nachdem Luther, gegen das höchke, 
Anſehen des Pabftes in Kirchenſachen, gezeugt hatte. 
Es ergidt ſich ſchon, aus dem Geſagten, daß dleß nichts 
anders ſeyn konnte, als die ſchriftlichen Urkunden dei) 
Chriſtenthuns; denn etwas Sinnliches mußte g6 ton, 






um der fihtbaren Kirche zu Grunde zu liegen, „und bie, 


Stelle der Perfon des Kirchenhauptes zu vertreten. 
Damit iR das ganze Weſen des Proteftantismus und fein’ 
Verhältniß, zum Catholicismus , gefhifdert; feine Bude‘ 
ſtͤbeleyen, ſeine leeren Foͤrmeleven, Fürz das Weſen der 
Schriftgelehrten, denen die Katholiken, als Phariſaer, ge⸗ 
gen über ſtanden. 


Daram feht man ein, [er muen Die Zoranng ai6: 
die Witderueseinigung,, dee gegenjeugenden Kirchen, auf 
nichts Wefentlichem, sur auf Taͤuſchung und Mifverftand: 
bheruchte; sine blotze Disputis » Zaͤnkerey war; denm: fie 
Bägten ſich beyde auf ein und Daffelde höde⸗ 


‘Re Aufehen, ber fhriftlichen Uekunben des Epriftene 


thums. Es iſt mit diefer Vereinigung nichts gewonnen, 


eher verloren ;. denn Luthers Name, ald Name eines 
‚ Beutfchen Gottesmannes, ob er gleich nicht das hoͤchſte 


Unſehen Hatte, hatte doch ein hohes, und dur ihn hatte 
e8.die fe Def, Die deusfhe Het uud Eprace.  Ceihftr, 
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| 
der Reue Gegchjengntt-Aa@ "eine effenbäre Er⸗ 
Piäcung, gegen das hochſte Unfehen — nit des fremden 
gottlichen Geites, des wahren Chriſtenthums; — denn 
dee Geift if :iniaien Arten derſcie; — aber Dach gegen 


Bas hoͤchſte Unſehen fremder VBoſkdartigkeit, fremden 


Gebrauchet, aus. Ban dat alſo die Namen hingegeben, 
die den: teidhtekew Vebeczang, zum, vollbartig chriſtlichen 
Weihe, bie dem feit 1785 begonnenen dritten Yahıd 
theud und Deisten ter eigen ſeyn wied, dargeboten 
Hätten, indem man nur allmaͤhlig jenen Namen eine hö⸗ 
here und’ endild die hoͤchſte Bedeutung und Beglaubigung 
hätte beylegen Dürfen. Der einzig-gegrändete Unterichied/ 
azwiſchen Lutherifhen und Kalviniſchen 'iR der, 
daß der erſte Name, det Deutſchen, "der andere der galu⸗ 
nniſchen Kirchengeſchichte und Volksart angehört und den 
Uedergang zur volktartigen Weihe bildet. Deminach Bär 
ten, wenn etwas geſchehen ſollte, die deutſchen Reformit⸗ 


ten lutheriſch werden muͤſſen; in der gallikaniſchen Kuché 
ader wuͤrde mit dem Calviniamus lerdiaas etwas ven 


Acen ſeyn 


Da, durch — Bü, feinem innen Ber 


Yiriniffe abgeholfen iſt, fuͤhlt man auch recht wohl. "Dem 
eiſte fehlt das eben * bie Ast, die Barheit (Netare)} 
Wie fell, man diefe verfähnän,, getsinnen? Mamn iſt uf 


) 


Unfprang bet ‚Proteftantigmus- zuruͤrk gegungen, hat | 


ſo vor allen die Schrift, ja- den Buchſtaben des 
riſtlichen Urkunden, als die höhfte- Beglaubigung, auft⸗ 


geſtellt. Das iſt erſtlich nicht ein feſter Grund. Denn 


‚der Geiſt iR ſchon viel weiter zuruͤck zegangen, er iſt diß 


aufs erfte' Haupiſtuͤck des Evangelii Johannis — 
men, und hat die Vernunft‘, die abttfihe Wahrheit, des 


ren Kdaig Jeſus genannt wird, als dab hoͤchſte des geh 


Bien kebıns — Und nach — 
iſt ihm alles goͤrtuche Quenbarung, worin ſich der dat - 
wern Uebengengung; dem frenen Geiſte, ein goͤnucher 
Geiſt ad Sinn offendart, ſey ame. welcher Zeit, 
aAus welder: Sprache es wolle. Die weltweiſen un 
ſprachkundigen Beftrehgngen haben nas, ein für alemahl, 
uf dieſen Standpunkt zeſetzt; wir koͤmen davon nicht zus 


ruͤck. Ja, et war nur eine Folge dieſer algeaeinen Ach 


gufenmung,; des goͤtilichan Geiſtes, in abtuaben Scheife . 
ten, daß auch den Ugkunden des Chriſtenthumee, ſo wie 
dor. hedraͤiſchen Thora, Die Anerkennung goͤniicher Eingen 
Dong und Begeiſterung wieder gewonnen ward. Das in 
das große Mißverſtaͤndniß, die. große — 
Freylich erkennen wir die Schriften fuͤr gottlich; abes 
wicht ausſchſießlich; aber (mie ſchon in dem Aucfſatz dat 
‚deutfpe Heiliathum var Jahren gefagt wurde) 
ohne daß es beachten und hebergigt worden wäre) wir ert 
Gennen fie füp gottlich in einem gang andern Gins 
we. als der anföngliche Rinteftiniemus. Wfo, was 
das allgemeine geiſtige oder chriſtliche Weſen betrifft, ſe 
säumen wir fo wenig einen Buchitaben einer Schrift, ale 
eier Perſen, oder einer Berſannnlung wenlderfinen, die 
boͤchße Beglaubigung ein, überhaupt wiabse: Sianlichem⸗ 
fradern, ganz im Geiſte des wahren urfprünglicen . 
cCqdꝛiſtenthumẽ, einzig und aflain der frepen lieberzeugung, 
der Wehrbeit,, die unmiktelbar' zu waferm Innern | 
wis bauen der Dernunft, dem göttlichen Anyıa, "€ 
Sempel; nicht auf dieſem uden jenem Berge, Sondern ein 
Beten ihn, wie Freymaurer, im Geiſt und in der — 
heit, in allen Sprachen der Erde an. 


..2 Wh dielem Biege all ifbyanar Die bochhe sub eine 
Wegchadung , ‚aber tanere. mad-äugern Gerteänntcßuung, 








a? 
— et aicht die Beg iudrag xiner ſibaren 





—— ats ſelcher. Und. wo iR fie denn zu ſuchen? 


Statt, map ſo naht liegt, das Lebendige im keben, das 
Aetige in der Art, in dee Borheit zu ſuchen, Die deutſche 
Zirche alſo in der Deutſchheit, in der Offenbarung, duch 
Die deutſche Evrache, zu ſuchen und gu finden;. tuonauf 
dech (ei: wir Heilige Geiſt im Shriientbume, ber in Man 
wi faltigfein Are Sprachen die" Semtwmden erbaut, him 
weile; . fo: ng man cuß daß zuruͤck, worauf Luther -- 
Kch, bey Begrüubung des Getzerzeugniſſes, berief. Mut 
Doch bemeeft wäre nicht, daß dieſes Begenzeugniß ; all 
ſelches, in Sb einem andern,: ihm .eigenchumlihen Dep _ 
. Yend » oder Glaubensgrund hat; Der zwar verneinend if, 
aber auch: sicht anders feun kann. Üben fo wie man lab 
ae Srepheit. rkli gebieten fann, fondern die Satzuugg 
über die Frevheit im nichts andern befieht,,. at dag, des 
. selben won Heinem Einzeinen und feiner Gefeifehaft: Ei 
rag arfächen ſolle; fo iſt's auch wit der Geiſtesfrerheit, 
Dem: wahren’ Weſen des Ehriktenebums, fie vertraͤgt feine 
andere Sapung . als dıe verneinende, dag fie ven Rio 


= manden ia Der Weit gefrönfe werden foße. — 


ran man aber die Adriſtlichen Urfunben ; ns 
etwas ſichtbares und endlices, zur hoͤchſten Nchten! 
(auctofitas) aufſtellte, wo der Geiſt ſich doch web 
nigſtens ſchon in rege he und noch dazu im eime 


Dichtung gehält Hatte, Fo glaubte man einen Halt, 


a4u haben. Wit Unrecht. Da Tahen ſchon die Poͤbſtè 
viel heller. Der Geiſt, der in jener Dichtung weht, 
HR die hoͤchſte Frepgeiſtigkeit, und fein Körper. ik 
Licht; das Säͤtzliche ift nar ſtheinbdar. Wirkt er ch. 
ne Zeittang, unter Dem Molte: ſo muß er den Seiß 
entfeſſeln. Und in dieſer Hinſicht verachte man doch 
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4 — der Volt ‚ober den gemeine Sache: "Dig 


richtet ſich Die Gemeinheit und die Weweihihelt nice 


aab den bürgerlichen Staͤnden. Menſchen, aus den 
aledrigften Ständen, find durch finniges Lefen jener 
Schriften, die Schuppen von den Augen gefallen; 
das deweißt die GSeſchichte des angehenden Brotefians 
tismus; wo, wie beyn Unfang des-EHriftenthumd, 
gesade des. gemeine Mahn am ſchaͤrfſien ſah. Ein 
Beyſpiel iſt fo aus gezeichnet, daß es, fast allen af 
. Mern ‚. genuͤgt, das Beyſpiel Jakob'Boihms, bei 
deutſchen Weifenz deſſen Worta, als rind Sammlung 
görrtiger Schriften, herausgegeben worden, 
und der: zaäletzt, ‚einer ‚Heiligen. Handlung, : aufb 
Svangelium, theillhaftig zu werden, ſich gefallen 
eh, weil dieſes nicht wefentlih von feinen Offenbas 
augen abweichen: würde; ‚der dagegen aber auch 
don. ausdrücklich: fagt, wir haben in: der 
Mutterſprache eben fo fetten Grund, 
Und folcher Männer gab es von jeher viele; ‘aber Qix 
nee iſt hinreichend, um eine Satzung gu ſtuͤrzen, die 
‚ auf unrechtem Grande beruht. Aus demſelben Grun— 
de, wie Jakob Böhm, haben ſich jetzt fo viele, 
Die ja. der Zeitzeiſt unmoͤglich in der Blindheit der 
Buchſtaben, und Schrifsahgötterey gelaflen haben 
Eonnte ‚: dennoch die euer Begründung‘ oder Benens 
ung. vielmehr, geſallen laſſen. Sie wußten oder 
fuͤhltenrecht aut, daß es unmoͤglich war, mit dieſem 
deichten Bande den Seiſt zu binden; denn die Berus 
fung: auf den Spruch: -- Prüfer alles und das Beſte 
dehaltet! fand jedem frey, und MM auch gerade in 
dieſen Zeitläuften fo Häufig gehört worden. - Das 


- | eigen benn — — he am: wo je⸗ 
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we vermeiniliche-Gtäge drr Satzang, Die eia Behind 
us: poiſchen den Welten, ſchwebt und zerfließt. 
.v .. Dieb waͤre denn auch. alles recht gut; aber es 
aſt dadey dadurch geſchadet, daß uns nicht geholfen 
— ün; benn die ſichthare Erbauung der Kirche iſt niche 
etwa bloß ein diplomatiſchet und potitiſches Geſuch 
Be. it. daß, deingende Beduͤrfnis dentecher Seelen 
deutſcher Herzen. Wie. fol und kann es befeiedig 
werden? Die vorläufige Antwort iſt? nur durch diefe 
eg en su ihnen It dab 
on, was wir ſuchen; nur lebt es einzein. In den 
Agenblick, ‚da: fie zur neuen Demeinde zufammen * 
greten, hat audı Der. Bou des neuen Gortushnuſes 
desonnen. Und :ma& iſt die Vegrindung deffviben ? 
at. ‚deutiche, ‚oder Überhaupt had: voika⸗rtige, da. 
natunggmößr Leben. ; Dieb allem iſt die rechte Mira, 
wxoduxch der Geiſt Ichhaft un leibhaft werben nl . 
Man, Hatte alho wohl eine. rechte Ahndung, wen ' 
san. die oͤffentlickeStimzme vernahm, und daun ale 
gemeine Berfammlungen anſteltenn ym die gottede 
Dienſtlichen GSebraͤuce zu ſchaffen 4der zu machen; 
Aber dieß alles geſchah wit im. rechten" Sinn uab 
Bei; Daher ging es auch nerhwendkg den: Krebs⸗ 


gang: .. Unſexe Jugend, wie unfen Alter, hat de . 


Wartburg, und das wovon fie Denkmahl iſt, mit Eee 
gögung (Euthufiasmus) gefeyert. Ich lobe das’ 
ſcehr; es deweiſet, hab, das Weil, van: der Zroßen 
Aufregung, doch noch einige Regſamkeit nahbehals 
sen, ‚und noch nicht ganz in todtes Starten, das leid 
ber. Diele :beabfihtigen, verſunken iſt. Uder e 
kannte fo wenig ſtaatebuͤrgerlich, als kirchlich, aus 
bieten Mufwallungen,. eine graͤndliche Deitung het⸗ 
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we Go hat unſere Getnickkeit —E— 
ten, des. werdenden Ehriſtenthuus, eraent; ſie· hat 
ihren. Velfammiungen fogar die alteh geiechifehen 
min getzeben; aber fc wenig Als eine Wirderpas 
hung des Begenzengniffeh ausbelfen Fan; eucı % 
Wenig und- nett vlet weniger Kan eine Wicderhofini 
der. ganzen‘ chriftlichen Kirchengeſchichte, uns’ DaB 
Mindehe fremmen; ja fie if an. —* eine ons 
zn ——— 
I ER — ee 
Bean: en wict Hat;;?Focßergt — 

u glaubte ‚mim :alfo · das Gererachliche doergen· 
kbnnen, "kit Hd. der roiſchen Ricche;- Eh 
Ye Mcheöng (auctoritas) urah Übbigend' geken'gk 
- Koflen zae micht Muenk war. Da Mr eben fo, td Benn 
Bemand: dan’ Wedianten zu lt Wedicht u häben 
glaubee3 dir Adöfkgrung aber duscfiemde, aus ans 
dern erborgte, Zcrlen bewerkſteiligen wollte; wie bes 

ns  Zalfonia::die Annris ieh: An der Wer; 
nlihbrauibenwerfadt Has. "Wie wore fetöft dehu bet 
Wien Unfinay wenn auch wirn Fatkonia wohn · guam 
ben mochse ‚2. bie Kigenfände Im: Weſentlichen eihb 
‚ wären... Bergen macht alſo auch Hier Gorgen "A 
dem eignen Beifte:der Kitche, mſſen die Gebrauche‘ 
heevor sehen; * Lil Be —— — 
wbt. “ 
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u— Der: — * Sri, Dirß feier man — 

qus zu ſetzen, wor ungeſchickt zu Diefer Schäpfuagk 

Wird denn: der; der. ſogenannten evangeiiſchen Kir⸗ 

qe, geſchickten fen: - Wer in weine Derteltung ei 
-  gedeungen iſt, wird dieſe Frage verneinen. Geil 
Mei; in feines groͤßten Reinheet und Nigeme i 
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heit, ouf die das Ehriſtenthum geht, iſt es unge⸗ 
reimt, ihm einen Beynamen geben ju wollen; denn 
dadurch wird er getruͤbt, gefehlelt. "Der -göttlie, 


- heilige Geiſt aan ec allein genannt werden. Ss 
wie nun dieſer Geiſt der Wahrheit eine Bildung 
ſchafft, fo -erfcheint er in der Schöpfung, in des 

Bacheit :Natura), in der Urt, Wurzel des Lebens, 


Mac dieſer Art und Wurzel des Lebens alfo muͤſſen 


ſich fehnfüchtig und. andachtsvol unfere Blicke richten, 
Durch fie haben fi, im Uralter, die volksaetigen Heid 
ligthuͤmer gebildet; durch ſie hat aud, im Mittelal⸗ 
ter, der Io6gebundene, freye &eift wieder ein volks⸗ 
artiges, dichteriſches Weſen angenommen. Getdft 
die Edangelien konnten nicht Dichtung werden, oh⸗ 
ne volksartig zu werden; daher nur. das erſte Haupt⸗ 
ſtuͤk Fohannes bie allgemeine „oͤltigkeit enthält 


Und die Dentfchen waten, in iheer Bildung, eben auf . 


dem Tuͤpfel, der Barniß Gehör zu geben; wie die, zu 
Anfang: diefer Abhandlung: aufgeführten, Phantaſien, 
nedft taufend andern Zeichen, beweiſen. Das Ueber⸗ 
reiten, zu einer neuen Bildung war möglich: weil 


fie zum reinen, allgemeinen Geiſte, zum Seiſte der 


— 


Wahrheit, der ja immer atgch der baare ift, durch⸗ 
‚gedrungen waren. Über fie Hatten mehr nur phans _ 


raſirt, ale gedacht; als der Gedanke, der große, 


ausge ſprochen oder gefaßt wurde, war es, als wen 


fie davor erſchraͤcken, und theftweichend nad. den ers 
Ken Heften greifen müßten, um fi nur an etwas zu 
“ haften. Und wahrlich, ſolche Zeugung, ſolche Bes 


girinung des neuen kebens, ſcheint das Bewußtſeyn | 


zu unterbrechen. 


Dazu kam, daß diejenigen, welche ————— 


ben waren, gerade das, was und das Heil baingen 
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bvoate, perfegerten, berſchrieen, in den Bann — 
naoͤmlich die Barheit, die Natur · Ein Naturaliſt 
ſollte ein Laͤſtername ſeyn; faft mit Botteöteugner 
gleichbedeutend. Die Blinden ſahen nicht, daß Gott 
felbſt der hoͤchſte Naturaliſt iſt. Aber, dieſes Schre⸗ 
ckens ungeachtet, muß Das Bolf dennoch dahin Forts 
ſchreiten; umd Weihe, der Natur, neben der. Weihe 
‚des Stiftes, iſt das Einzige, was uns Beil bringen 
kann. Denn die allgemeine Bildung ift ſchon, His das 
bin, porgeruckt; nicht bloß ein zu fruͤhzeitiger Vogel 
(importunaeque volucres figna dabant. Virg.) ver⸗ 
Fündigt das neue Leben. Die Weltweisheit, diefe 
 Werkftätte des Geiſtes, hat ihe Werk, bis dahin, 
. vollendet ; daher fie auch ruht. Zur Raturphiloſo⸗ 
phie ſind nicht etwa bloß die Deutſchen, fondern 
Scanzofen und Engländer, vor ihnen, gekommen ; nor 
daß fie, in Deutſchland, um tieffien und gründliche 
ften, am günftigften und lebendigſten ergriffen hat, 
‚und ergriffen werden iſt; ganz in das Gemuͤthslehen 
übergegangen, Die Geſchichte, der Werkſtatt der 
Barheit des Lebens, iſt zu demſelben Ziele gelangt; 
ſie hat die Deutſchen, mehr als ein anderes Volk, 
durch die Todesangft und Todesnoth, zur Volké artig⸗ 
keit, welche nichts anders, als die Barheit oder 
Natura, in Erſcheinung des allgemeinen Menſchenle⸗ 
bens, iſt, hingetrieben; der reinſte Leib” derfelben, 
die Soprache, iſt aus dem Grabe der Verweſung, in 
Verjuͤngung und Verklaͤrung, auferſtanden; nachdem 
der heilige Bund, dutch das große Blot, durch grog 
Be: Bdikerſchlachten „verſiegelt worden. Durch 
Karl Schmidt hat Ach die Barheit am lebendig⸗ 
ſten geoffenbaret; ‚daher auch feine Schrift, ale. eine 





u. neue. Edda, unmistelbai sus "auffotiefung ber Ehe. 

















sn Leben. 


u Ren hingefuhrt hat. So eine Verfoͤhnung geſtif⸗ 
ret worden zwiſchen Geiſt Ind Schöpfung, zwiſchen 


Wahrheit und Barheit, zwiſchen Ratıonalidmud und 


Naturalismus, zwiſchen Srepheit und Gebundenheit, ‚ 


zwiſchen Weltweisheit und Dichtung ; zwiſchen Ges 
ſchichte und’ Altershbum; oder, es. mit einem Worte 
zu nennen, zwiſchen Ehriftenthum und Heidenthume, 
Bepde' find erneuert — zu einem neuen heilis 


— 


& * 


X ſehe wohl, daß mit diefer Antwort, die 


— eines Menſchen Wort, ſondern ein wahres - ° -- 


ſchaffenden Gotteswort (oraculum) iftz wieder. eine, 
Menge neuer ‚Kragen entftehen. Uber die. Antivors ». 


- ten, auf dieſe, entwiceln ſich alle aus jener großen 


Hauptantwort. Daher die große Uchereinftimmung, 
in ollen biöherigen‘ Erörterungen und Darftellungen 
diefer Sache. Es if ein großes Geſammtſtuͤck, das 
aber nur ans Einem Tone, dem einmahl angegebes 


nen, geht. Es iſt ein Heiliger Kreis, der fih dem 


gedenstaufe eröffnet hat; eine pimmtifihe (olympi⸗ 
ſche) Laufbahn, in der zeitliches und ewiges Leben 
ſich ſammeit; ein neuer Cyolus der Dichtung und 
Schöpfung. Ich uͤhergehe daher hier die Nebenfras 
gen, und beziehe mich bloß auf die Hauptbefimmung; F 
auf das, was der Hauptiſatz dieſer Abhandlung if, 
nämlich auf die hoͤcſte Achtung MEERE in Dies - 
fer neuen heiligen Erbauung. 


Das Wort Ehe, Weihe, druͤckt i immer eine 


Verbindung von we v Weſen, aus; die dabey 
dennoch ihr eignes Leben fortfuͤhren. So wird der 


Bund des Zeitlichen und Ewigen, das weltliche und 
a — 6% , 
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geiktice Sefeg, der alten Sorın,' in Karls 6 
pitulares die &he der Saxen genamnt: ‘ Diefer 


Ausdeuck if ſchoͤner, als der ausländifche teftamen- -· 
tum. Hier wied die allgemeine Weihe, von der bes “ 


fondern Heiltgen Handlung des Bermädtniffes, dev 
Beerdung , hergenommen; und noch dazu von einee 


ſolchen, durch bie der ‚Gang der Barniß unterbro⸗ 


cen wird; indem das Sut auf Fremde, nicht anf 
die Blutsvetwandten, übergeht. Daher auch Tacete 
tu 6 belobend, von den Bermanen, ſagt: jeden beer⸗ 
. ben feine eigenen Finder, und nichts won einem te- 
ftamentum. Viel natuͤrlicher und ſwoͤner alfo if 
jener deutfhe Auſsdruck Che oder Weihe; denn aus 
der Ehe gehen alle andern heiligen Handlungen, ges 


Hen alle Heiligen Verbindungen, der Barheit and des 


Seiſtes, hervor. - Wenn, für das Aralter, allenfalls 
der Begriff, eines Erbes der Väter, für das Mittels 
alter der, eines fänftlihen Wermächtniffe®, durch 


Annehmung an Verwandten Statt, allenfalls noch 5 
paſſen mochte; fo If dagegen der deutſche Ausdruck 


Ehe, für das dritte Alter, für dad, "der volfsartis 
gen Weihe. vecht wie geſchaffen. Denn zur ehe wird 
auch ein Erbe, eine Mitgift mitgebracht, ‚wie Tas 
‚eirus, von den Germanen, fügt: der Mann gibt dem 


Beide die Mitgift, und dieſe beingt jenem wie der⸗ 


um, an Waffen, etwas zu, gun fortaeferten Echafs 
fen. So ift, in dem beutichgeweihren Leben, eine 
Guͤtervereinigung ‚ eine. Gerlenverfchmeljung und 
Herzensverbindung , ſowohl des barlichen Lebens der 
Urzeit, als des reinen geiſtigen Lebens, des Mittels 
— und dieſes führt jur aa. ‚gut er 

it 
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Feceylich —— und wunderbar ift diefe 
"Bereinigung der Weſen, die bisher fi zu fliehen 
ſchienen. Es wäre nicht our vuchlos, es wäre ung 
möglih, dieſes Ehegehrimuiß, mit gemeinen Wars 
sven, außzufpreden; es waͤre uͤberfluͤſig; denn das 
Hochzeit gedicht iſt ſchon unter Die Gaͤſte vercheile wors - . 
den. Diefe Ehe ift nicht etwa bloß ein bürgerlichen - 
Vertrag, auf dem Rathhauſe, vor dem Bürgermeis 
ſter, geſchloſſen; nein, fie ik, durch den Gottes dru⸗ 
ven, eingeſegnet. Und wer iſt dieſer Drute? Es 
iſt der ewige und ollmaͤchtige Sott ſelbſt, der große 
Varmeiſter der Welt. Keine Menſchenmacht wird 
ſcheiden, was er geweiht, verbunden, Er ftellte die 
Verlobten ‚in dey heiligen Bauberkteis, den er mit 
dem Zauberſtabe, dem Runfiabe, umher beſchrie⸗ 
ben; er wechſelte ihre Ringe, und legte ihre Rechte 
in einander. -Mtfo, ‚froge mau noch: welches Die 
hochſte Bekraͤftigung und Guͤltigkeit des volfsartigen 
"Bundes fen? Es iß das ewige, das goͤttliche We⸗ 
ſen ſeibſt. So wie, in dem Druten (elbſt, die Weis 
he, der Bund des himmliſchen und ierdiſchen iſt, ſo 
in, in dem söntlichen, Weien, Geiß wa Beben vereis 
ige. .. Daher nad, in unieser heiligen, D- h. alten, 
Sprache Götter, (Spbiar) u und geweihe Mönngr oft 

gleichnamig fi fi nd. 


Will aber vr geroöbnlige — es —— 


Rs vorſtellen, fo zeigen wir ihm, in ber Edda, dad 


Märzerliche, die heiligen Arlaute der Mutterſpra⸗ 
che; die Barnis [Nasur) weisheit, und in dem erſten 
Haupfſtuͤcke des Welthoten, Die Seiſtesweisſheit. Eine 
höhere Offenbarung des aͤußerlichen arſcheinenden 
Lebens, den —— os iq Ienenctiehe der. Fe 
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eine‘ höhere Offenbarung des innern, Atttihen des 
ben, als in jenes Verkuͤndigung, fennen wir nicht. 
Aber, weder das :eine noch das andere, hat an ſich 
bie hoͤchſte Suͤltigkeit; ſondern ſie beſtimmen und be⸗ 
kraͤftigen ſich gegenſeitig; das Barliche gilt üns, fe. 
fern es das Wahre, das Wahte, ſo fen es das. 
—— iR, und eine It hat. j 


& der Weiße alfo liegt die hoͤchſte ——— 


und dieſe iſt Geiſt und Leben, und nach dem Letzten 


iM fie erſcheinend, nach dem Leiben und. Leben alſo 
bildet fie, das was wir ſuchen, die ſichtbare Semein⸗ 
‚de, und mit. diefer Bildung findet ſich die Schönheit, 
die ja fein Machmerf feyn fannz' es finden -fih,die 


ı Künfte im Heiligthum. - Lieder und Kunftwerke, die 


auf fremde Sinnbiidung (Symbolik) ſich gründen, 
ſtoͤren unfere Erbauung; foldye, die ohne alle Sinns 
: Bildung find‘, fördern die Erbauung nicht; fie haben; 
als philoſophifche profaifhe Sachen, wie faft die 
ganze Dichtereg ber” leuten Jahrhunderte, wenig 
Kunſtwerth. Was bleibt uns alfo übrig, wenn uns 
fer Gottesdienſt nicht einfeitig , fondern wirklich ges 
reift fen Toll, ale ber EIN Sinndildungze 
huldigen · 

| Daß das hoͤchſte Anſehen der Weihe ein — 
es IR," wird man alſo doch wohl nicht bezweifeln. 
Denn, iſt etwa der Seiſt der Wahrheit nicht goͤtttich? 
Die Freyheit des Seiſtes, Die Vernunft if das, was 
der Menſch nicht weggeben darf, ohne das Gepraͤge 


der Menſchheit zu verlieren. Die Gewiſſensfreyheit, 


alfo brauchen mir nicht zu erbettein; wir. innen fie 


von Gott und Mechtöwegen:fatbern. - Und zum anı 
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been: bie Deehäftnifle dee Barheit, det Ratur, find 


ſie nicht Gottes ausgeſprochenes Wort? Wird ſein 
unſichtbares Weſen nicht erkannt, an den Werfen, - 
‚nämlih an der Schoͤpfung der Weir? Die Menfds - 
‚ werdung jenes Wortes nun druͤckt ſich durch die Spra⸗ 


sen, dieſes geiftige Sebären, aus. Dadurch wird 
der Geiſt gefeflelt, gebunden am das Sichtbare; aber 
wicht durch Eiſendande, fondern durch Liebesbande, 
durch Roſenketten. Wahr it es: Jung und Ale muß 


ſich, den nothwendigen Schranken, im Leben, 
unterwerfen. - Nur Handelt eB fih eben darum, daß 


es Schranfen der Nothwendigkeit, nicht der Wills 
Eder, feyen. . Die necelfitas muß, als eine necelli- 


.tudo, erſcheinen; dann ift es ein fanftes Joh, eine 
leichte Laſt. Ihr alfo, Die ihe der Ungebundengeit 
und Zügellofigkeit ,- im eben, zu fleuern berufen 
ſevd, nehmt das Herz zu eurem Bundesgenoſſen, und 
ihhr ſeyd des Sieges gewiß. Auf die Art, die Vaͤter«⸗ 
get weiſet Hin, lehrt die mores et inſtituta majo- 


rum heilig. halten, ſofern fie dem Zeitgeiſte nicht 
widerfpreben! Denn die Artigkeit ift auch die Weiss 


heit. Das ift das Gängelband, woran die heilige . 


Mutter Natur uns leitet; an diefem Bande mäfen 
die Voͤlker geleitet werden. Darum find die neuen 
Einrichtungen fo fhwanfend, und haben feine Guͤl⸗ 


tigfeit; weit fie. ſich nicht auf die Het, auf das * 
| hen des Alterthums gruͤnden. 


‚Statt alſo das Streben, nach Deutſchheit, is | 


cherlich zu machen und zu unterdeüden, weil die Lind⸗ 
lichkeit (pietas) wohl auch, hier und da, ing Kindi⸗ 
ſche ausartete, Bien man biefem Winfe folgen ’ den 
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geiligen Tried beleben, und, due Ihn, De ur 


‚Bitburg fördern foßen. Dier trifft.ein: 


Was der Berftand der Verſtaͤndgen nicht Sicht; 
Das ſindet Einfak das kiadliche Gemuͤth. 


“Mas bindet den ausſchweifendſten, wildeſten 
Geiſt, und zieht ihn in der Gegenwart Kreis zuruͤck, 
aus der weiten Welt? Die Anhaäͤnglichkeit an 

das Vaterhaus, an die Heimath. Diefe irdiſche 
Heimath, dieſes irbiſche Vaterland iR das Bild der 


‚ ewigen Heimath, des unſichtbaren Vaterlandes. Ein 


und daſſelbe heilige Gefuͤhl it es, das und zu dieſen⸗ 
und. zu jenem hinzieht. Die Mutterſprache, alles 
Baterloͤndiſche, iſt Gottes Werk; nicht unſere, noch 
ſkines andern Menſchen Made, die Wotenfpähung, 
weile unfer Moſes, unfere erſte ſinnbildliche (¶¶ Im⸗ 
boliſche) Schrift iſt und bleibt, if älter, als alle® 
geſchichtliche Leden unſers Stammes. - Darum if 
diefe Achtung dor der Geburt, der Barniß, über alle 
Henfhlihe Deuteley und Mactgebor erhaben ; die 


- Wohl des Herzens if gar nicht zweifelhaft, Und. 
Bier wird der feheinbare Widerſpruch geloͤſt, der in 


Ben Worten der Pflichtenlehre Cicero, für Manche, 
Megen moͤchte: das Artgemaͤße fen fuͤr uns vorzuzie⸗ 
hen, auch dann, wenn das Fremde größer und beſſer 
wäre, Dasam nämlich iſt es vorzuziehen; weil die 
Kr, an fih ſchon, die Vernunft , und alſo das Be⸗ 
fte if. Darum zieht es den Deutſchen, aus Italiens 


‚Lorbeerhainen, zur Beimath, und wäre es ein raus 


der Wald, eine oͤde Sumpfgegend; er fucht fie auf, 
und ſchaut fie mit Entzuͤcken; das fie, wie Tacttud 
ſagt, nur dem einflößen kann, der in ihr fein Bater⸗ 
land erblickt. Winkelmann, defien Kunſtliebe, bis 


t 
ı ‘ ’ 
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gem «athoüitb werden, ging, und “ber, , in feined 
vertrauten Briefen aus Italien, fagt: „es iſt nicht 
zu beſchreiden, wie ſchoͤn die Ratur in diefem Lande 
MG woͤnſche nichts mehr als dich oder einen 
meiner alten Freunde hier zu fehen, um ihnen di 
Herrlichkeit von Rom zu eigen, die alle Einditdung 
‚überfteiger;” derſelbe fagt, in demfelben Briefe: 
„Mein Herz zieht mid aber aflgeit nach 
Sachſen, und die Erkenntlichkeit verpflichtet mich dab 
zu.“ Affein, Gott weiß, wenn die Umflände dazu ers 
feinen werden.” Er, der größte Grieche in . 
“ vrbaute ſich dort, an dem deutſchen Liede er 
Serhards: „Ich finge dir mit — und Mund, 
Serr, meines Herzens uf.” — undb diefe Stimme 
des Herzens, diefen Goͤtterſpruch, auf den das 4 
fehn einer Hulda, einer Alrune, m Herzen deß 
Warerlandes, ſich ſruͤtzte, ihn follten mir aberhdren 
revlich ſetzen wir voraus, daß wir zu *Weuten reden 
ie Vernunft gelten laſſen. Denn, wenn man et 
eine finnfiche Erbauung verlangt, wenn mir nachweß⸗ | 
fen, daß diefe mir der Art und Sprache uns geg⸗ 
ben, wenigſtens der Moͤglichkeit nach beflimmt fen, 


‚ and man dann wieder fagt, das Vortreffliche, 3 


icht nur finde, will ich anerkennen, und will mich ag 
keine Deutſchheit u. ( 1. binden, die Seelenmeſſe, 


der Laokoon, der Gebrauch eines Kamfhadalen gilt 


mir gleich; wenn man alfo im Rreife fi dreht, eh. 

etwas Saͤtzliches will, und dann wieder nur die welt⸗ 

buͤrgerliche Frepgeiftigfeit sugefteht; dann verliert 

. man, bey folchem Streite, nur die Worte vergebend. 
‚Man laſſe dann einen folden flüchtigen Gaſt, wie 

Boratüuus in feinen Briefen ſcherzhaft von ſich fagt, RE 

einkehren, wohin ihn der Sturm verſchlaͤgt. . 

2 J 


- . 


ee Briche pr * treu on die Sriecheit gehalten, pr 





J Konnſch⸗ Katholiſche ans Roͤmiſche, fo hätte ſich nie eing 


griechiſche ‚oder roͤmiſche Sdoͤnheits welt gebildet, und je⸗ 


ge Freybeuter hätten nichts zu betiebeln gehabt. Diefeb : 


fen iR von der wahren Erbauung eben fo fehr ent, 
kon als Die Bublerey von der. ehelichen Treur. 


30 uehe nunmehr. das bisher Geſagte PER 
u daraus die Schlußanwendung zu machen. Mur weil | 


I Man niet den boͤchſten Grund beachtet hat, hat man, in 


geiſtlichen und weltlichen Dingen, ſo blind umher tappen 
fünnen. Gott if der hoͤchſte Grund unferes Glaubens, 
und unſeres Ledene: nicht blos nach Art des Urafterß, 
ie es ung erſcheint, im Licht der Barheit; noch auch bloß 
Eeiſte des Mittelalters, wie, er fi offenbart, im 


Sipre ber Wahrheit; ‚ fondern nach beyderley Offenba⸗ 
xrungsweiſe. An ihn glauben wir, und an fein ewiges 
| deiliges Wort, das er, mit unausldfchlicher , unverfaͤlſch⸗ 

ter Schrift, in die Sterne geſchrieben hat, und in unſere 


Herzen. Und wenn wir, als deutſch Geweihte, ſchwoͤren: 
Suf Bott und fein Heiliges Wort ; fo verſtehen wie „unten 
Dem legten, gebährlich aunächft das heilige deutſche Wort, 

mwoburd er ſich uns geoffenbaret,, und ung, zu einer ſicht⸗ 
baren Gemeinde auf Erden, berufen bat. Theut heiße das 
Wort, dem wir vor allen trauen. Go wie jeder , der 


7 Ras hoͤchſte Unſehn des Pabſtes nicht mehr anerkennt, auf⸗ 


hört ein Katholik zu ſeyn; fo fang der, welcher übers 


- Haupt fein undeutſches Anſehen, für. fi als verbindlich 


anerfennt, zwar wohl ein Begenjeuigender bleiben ; — 


. denn das Gegenzeugniß Sat, nad) Jeinem fortfchreitenden 


Weſen, in unfern Tagen, ſich zur höchften geiftigen Frey⸗ 


heit ausgebildet, wie davon alle Schriften unferer beſten 


- 


Denfer und Dipter zeugen; — aber er kann nicht zu ei⸗ 
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ver PB aetbeen die eine ——— ale Hoch 
Achtung, geltend machen will, auf die das Gegrageugnill 
ſich, ae im Unfange, zur Bekämpfung DIE poaͤbſtlichen Einp 
J — berief. Dee Deutſchgeweihte kann ba, wo es kei⸗ 
ne gegenzeugende Semeinde mehr, oder noch feine Deuts 
ſche gibt, ſich äußerlich zw einer andern halten; — wir 
auch der Pietiſt, im Nothfalle, fein Kind von einem Far 
tholiſchen Geiſtlichen taufen läßt; — aber feine Geele ge 
boͤrt nur der deutſchen Gemeinde an. Und diefe erbaus 
ſich feioR ‚ Dusch die Kraft des Heiligen Geiftes. 1 


| Umfonß aiſo iſt alle eure Mahe, ihr — 
Das, was zum erſcheinenden Leben der Gemeinde gihoͤrt, 


die Begränbung-der ſichtbaren irche, laſſen wir Ans;non " 


euch nicht geben; denn Gott hat ed.un® geſchenke indem 
er uns zu Deutſchen ſchuf. Und das, was unſer, geiſtiges 
Leben begruͤndet, die Glaubens⸗ und: die Gewiſſens frey⸗ 
beit, die wir mit Recht die chriſtliche Frevheit nennen. 
Eönnen, die laſſen wie uns von Euch nicht nehmenz 
- win find ſchon als Ehriften, als Proteſtanten, von der Un: 
betung des Buchſtabens, eben: fo bifkent, wier von der 
Ainbetung des Goͤtzenbilder; und Der. Geil des Chriſten⸗ 
thums ik uns nicht mehr ein fremder, if nicht jene far 


natiſche popanziſche Weien, das Bonifecius und Karl, "_ 
Der Große, unferen Vorfahren, aufbrangen; er iſt, 
als goͤttliches Licht, in umfer innerſtes Weſen eingedrung 


gen, und ift lebendig geworden, in dem deutſchen Wor⸗ 
te; „wie davon die goͤttlidden Schriften, des deuiſchen 
Weiſen, allein ſchan Ver Beweis find, Die beutfche 
Wort, dieß göttliche Leben, frey im Geiſt gebunden nach 
der Art, foll man, wie uther fagt, uns laſſen ſtehn 
und ſoll keinen Dank dafür nicht haben, wir baben & 
| meh! —— mit Soitet So: und Baden, - N 





m | 
er, — —& ‚wir unfere Sache dem ulnddte 
den Gerr anheim ſtellen; ſie iſt feine Sache. Aber wir 


Vvarfca Sott nicht verleugnen, vor den Leuten; wir däw 


wicht unterlaſſen, wozu wit und, In unſeem Gewiſſen, 
verbunden fuͤhlen. Dieſer Abhandlung wird man ed hof 
frertlich anſchen, daß fie. dieſem heiligen Beweggrunde 
ijzjhr Daſeyn verdankꝛ. Sie nicht zu ſchreiben, wuͤrde ei⸗ 
ur Sande wider den Heiligen Geiſt geweſen feon, die dent 
Weichen nicht vergeben wird. Mod iſt die deutſche Ge 
meinde, 16 ſolche, alcht in bie. Erſchenung ˖ getretem 
Der Geiſt erbaut ſie erſt, durch einzelne Begeiſterte, und 
deefe muffen in ihrem Ramen ſprechen. Das: Gegenzeug⸗ 
ih aber und Purhers:gemahter Name, — geweiht, 
weil Feine That der Welreyung dem deutſchen eben ewig 
angehört, — diefe une nicht rauben zu faffen, 'iR unſere 
heitige Pfllicht. Hat: ich die deutſchgeweihte Gemeinde. 
beiblich gebildet, dann ift die allgemeine — 


Meer Glieder oder ihrree Betrauten die Satzung, Die 


Schranke, der alle einzelne, wie Kinder den Anſpruͤchen 

des Vaters, fi unterwerfen muͤſſen; dann hat die a 
wieinde ſelbſt die hoͤchſte Beglaubigung, im Namen Gottes; 
ithle Stiunme it Sottesſtimme. Aus der Angehörigfeit, 
gegen das deutſche Peben, geht der deutſche Gchorfamt 
hervor; geiſtlich, fo weit. die dentſche Sprache reicht‘ 
weitfich fo weit das deutſche Bunbesrei® reicht. Ob ba 
ader dort es Deutſche geben folle, ober.nicht, das iſt ei⸗ 
ne andere Frage; aber wo man Deutſchen das Leben 
Bft, da muß man ihnen auch den deutſchen Slau⸗ 
ben laſſcn, font raubt man ihm die Gerechtigkeit; 
denn der Gerechte lebet feines Glaubens. ntartung 
und Sünde bedeuten ein und daſſelbe. Da man Aberall, 
wo man Israeliten duldet, auch den israelitifchen Glauben 
duldet, fo wird man dep daſſelbe Necht den Deutſchen 








- ht ſireitig machen wollen, und doch mc! an wentghen 
da: ihrem eignen Bande?, OR,t dem Gegenzengniſſe, it 
dem Lutherthuume haben fie dad Recht der chriſtlichen, dat 
Het der deutſchen Freyheit errungen; und wahrlich blu⸗ 
tig genug! Und dag Dem Demticen dieſes Recht mihe 
‚gleihpgältig geworden, hat die Begeiſterung der Frende, 
üder die Krepheit, an dem. Gedaͤchtnißtage tuthe 56 und 
be Volterſchlache, bewiefen. i 


Da man nun aber, bey jenen kiecdichen Kuregum | 
gen, vorjäglich. die Befeftigung weltiicher Einrihtungen 
oor Augen haben mochte: fo will ich endlich noch anders 
gen, wie, Durch jene hoͤchſte Beglaubigung, durch Die 
Weihe des Geiſtes und der Natur, in der dritten. Ehe, 
in: dem. Bunde des begonnenen dritten Jahthunderts 
allem Leben, auch dem weitlihen, Begründung vab 
berlfeit gegeben werde, Es folgt aus dem, oben aus der 
deutſchen Treue abgeleiteten, deutſchen Gehorſamr. Sek 


einer fremden weitlichen Macht, die eine deufhe Ge 


meinde fehügt, ‚wird dee Deutfche , gleich dem Auden, im 
Wettliben, Zreue und Gehorſam beweifen, gefchweige : 
Denn der eigenen Bundesmacht! Due den Botteötraw 
ten wird der Khnıg geweiht; der Richter Lrex) und feine 
Gehuͤlfen, im Krieg und Frirden. Durch duefe Weihe er⸗ 
Halten alte Verhandlungen Guͤltigkeit, von Goites wer | 
gen. Das Hergedrachte, ſofern es nur deutſch ft, em 
hatt Heiligkeit, und kann nur durch einen allgemeinen 

Schluß der Gemeinde aufzehoten- werden. Daher ift dee‘ 


volfsartig Seweihte wen ensfernt, in einer geimaltfamen | 


Umfchrung der Berhäfiniffe, in der Muftöfang der Dane 
de, die einzelne Stämme und Fuͤren an einander false 
pfen, den’ Weg des Heils zu erblicken. Der Sachſe, ve 
Daher, —— — Auemoam | 


ned 5 Made . / 


‘ 


- r 


BER 


— ; 


ne, mit Teideia ürken, id ihm chen fo unnerfehfie, 


als das ginge Bundesreich. So erfprießlich es ſeyn moch⸗ 

te, wenn zur Verſtaͤrkung einer Macht, die an der Spe 
ge des Bundes ſteht, und die, wie Dohm fo ſchoͤn ge 
zeigt, mit dieſem Bunde durch eine wahre neceffitudo, 
Unembehrlichkeit, verknuͤpft iſt, derſelben nicht nur ihre 
derlocnen Erblaͤnder in Franken, ſondern auch die) dem 
roͤmiſchen Stuhl abgenommenen, provincise, oder ‚daß, 


was der fremde Beſchuͤtzer, des undeutſchen Rheinbundes, 


un ſich geriſſen hatte, fo weit es zweifelhaften Beſitzes. 
war, dur Uebereinkimmung dee Bundesglieder zuer⸗ 
- Sannt wurde; — indem, vor dem deutſchen Richterſtuhl, je 
‚ne fremden Eingriffe und Beſtimmungen feine Guͤltigkeit har 
” den konnten; — fo fehregendes und nit bald genug 
- gu veeföhnendes Unrecht wiirde es dem Deutſchgeweih⸗ 
ten fegn, wenn jene Vergrößerung, durch Verlegung ander 
rer Bunbesglieder, gefchehen follte. — Die Burg der Ges 


keöechtigkeit gibt befieen Schuß, als die Rärkfte Feſtung ar 


in 


der Eibe; und die Staatsweisheit fann Beinen kluͤgern 
Kath geben, als der in den Worten des Tacırus, 
"Germania 35, liegt: ut füperigres. agant, non per 
iniurias aflequuntur, Den unerfchätterlichften Grundſatz, 
‚auf weichen diefe Behauptungen ſich fügen, dem, baf 
innere weltliche oder geiftlicde @incichtungen; von Außer 
ser Macht oder Mächteverbindung dikurt, und ſchienen 
ſie noch fo wohlthätig, nun und nimmermehr Gültigkeit 
und Beftand haben, koͤmen, möchte man unferin Zeitalter, 
Hinfichttich Deutſchlands und anderer benachbarten Länder, 


“wohl hinter die Ohren ſchreiben. Außer den Unmittel⸗ 
daren koͤnnte ein Churfuͤrſt, felbſt wenn man auf den 


TFJitel ſieht, allein ihn erkannt und mit weiſer Standhafß⸗ 
tigkeit befolgt zu haben ſcheinen; doch nur bis auf, eırien 
gewiſſen — Punkt. Dean. wer etwas aus 
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a53 


, | : “ | | | 
N ahnt, hat feine Serle werichrichem.: Und fo beige eb 
denn, mit: Recht:. wer will einen-Reinen finden?. — — 


Diefes Beyfpiel, ausden Staatsvethaͤltniſſen, wisd zugleich 
deutlich machen, wie überhaupt das deutſche Recht, — 
freplih nicht ein ſolches, das im Bei umkehrender, 
gottlofer Zeiten geſchmiedet worden, durch jene Höchfie. 
Beglaubigung der Gemeinde, feine Befräftigung erhalte, 


" In diefen Bruchſtuͤcken aus der Stagtsfunde, wird Diefe 


weltliche Auferſtehung des volfsartigen Rechts, an des 
Stelle des gefpepfterartigen, abfttaftcn, ſell ſoe wachten, 


aoch vor Ausen werden. 


Doch alles das find Digae die * jener hoͤchſten 
Beglaubigung ſich van felbft-finden, _ fo wie alles, was 
‚zur äußern Erbauung der Gemeinde gehört, —X von ſelbſt 


finden muß. An jener Beglaubigung iſt alles gelegen: | 


Mir dem Ausbeflern defien, was ſich durch eigne Lebens⸗ 
kraft nicht mehr halten fann, mit dem Ueberfirnflen den 
Leiche, ſchadet man nur. Alle tiefer Duickende ſtimmen 


darin uͤberein: binftärgen muß es, es: ih anders feine . “ 


Rettung. . Der Bruch ift nicht zu heilen. Leib und See⸗ 
Le haben fi getrennt; nur Bott fann den neuen Funken 
des Lebens weden. Die Geſtalten wechfeln; um das 
Goͤttliche, das Ewige, dürfen wir unbekuͤmmert ſeyn, es 
Neht hoch Äber allem Zeitwechiel und in weſſen Menſchen 
Bruſt es nicht fein Heiligthum hätte, der wäre febon dem _ 
- Zode geweiht, . Daß eine neue Gemeinde ſich bilden wer⸗ 
"de, das glauben.alle; aber, fagt mancer, das werden, 
wir nicht erleben! Eben fo hieß eg vor fieden Jah⸗ 
ven: die Beftevung Deutſchlands werden mir nicht erlen 
ben! Wem dad Licht der deutſchen Weihe im Herzen aufs 
-gegangen ift, der hat fie erlebt. Und wo zwey-ader 
drey —— MER da ledi die RE Sei 


® 


| 5 


weinde, In Gemeinſchaft der Seelen. Und wenn bie 
himmliſchen Jeichen nicht truͤgen, fo wird noch in dieſem 
NMenſchenalter fie leibtzaftig vor aller Augen erſcheinen. 

Wem aber das Geiſteeauge nicht geöffnet if, um fie zu 
fehen und an fle zu glauben, d. i. in item Sinne zu tes 
ben, der ſhut Recht-baran, bey dem zu bieiben, was für 
ihn die hoͤchſte Beglandigung hat. FAR doch, auch. nach dem 
SGegenjengniß, ein folder Ruͤckſtand oder Niederſchleg ge⸗ 
blieben.” Das ſchadet uns nicht, wenn man nur und 
die eegheit nicht tauben will, die wie agdern fo gern ge 
Ratten, Bloß zu unferer Vertheidigung und Rechtferti⸗ 


— " gung (wenn wir Gleichguͤltigkeit gegen undeutſche Ges 


drzuche dezeigen), und zus Sammlung, Erbauung 
und Vereinigung derjenigen, Die mit uns nach dems 
ſelben Pfande des Heiles ringen, haben wir dieſes 
Slaudens bekenntniß aufgeſetzt. Es ſind die Eingebun⸗ 
gen dre her Tage (von der Ankernacht bis zur Rad⸗ 
nacht, im vier und dreoßigſten Jahr des 
dritten Jahrtheuds nach dem Gregor. Kalender den 
937 — 25.Novemb. 1818) und zwar in den Morgenftunden. 
Wenn diefe, wie dad Sprichwort fagt, Bold im Munde 
- geführt haben, fo fen es als eine Werhegabe der heiligen 
Irmenſul dargebracht. Als fuͤr dieſe Aeminius kaͤmpfte, 
Dörte der heil. Weſerſtrom die Untercedung, zwiſchen dem 
Deutſchgeſinnten, alle Herrlichkeit und Groͤße des roͤmi⸗ 
ſchen Reichs verachtenden, Bruder von der einen Seite, 
und dem verfuͤhrten und fremder Art huldigenden, von 
2er andern. Ein fpäter Nachhall diefer Unterredung ifk 
Das legte Geſpraͤch, in Ortwins Weihe; und die gegen» 
waͤrtige Erdrterung ift, im Weſentlichen, deſſelben Inhalts. 
Der deutſche Stamm bat bie alte Ehe, hat die mittlere 
Wurchlebt; Beine Zeit hat die-Aniprüche eines findiuben 
| deans, eines gefunden Geiſtes vermehten koͤnnen. Die 


* 
J 








dentſche Weihe — hehrer, gefraneter Zeitruck! — fie, 

Die Barbeit und Geiſt in die ſchoͤnſte Einſtimmung ſetzt, 
hat ihren Lebenslauf begonnen, und wi®d ihn nicht ſchlie⸗ 
fen, vor dem Ende der Tage. Wenn einft unfere Weltge⸗ 
ſchichte verſinkt, in die Macht der Bexgeſſenheit, dann wirb 
jme Weihe der Heiligen Glanz, der das Dild der Seligen 
umſtrahlt. 2 
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| Beihläffe der Mosionalpepräfentationen 


| der wichtigften Verhandlungen und Befchlüffe ‚de 


den Geſetzesentwurf, den Mißbrauch der Preßfreyheit 
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der. "wigrighen Verhandlungen and 


von Frankreich und England, in ihren 
letzten Stpungen. 
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ueberficht 


Nationalreptoͤſentation von Frankreich, in ihrer 
legten Sitzung. ; 
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Ueberſche ber Verhandlungen und Beſchluͤſſe, — 


und die Zenſur der Tageblaͤtter betreffend. 
Es verdient vielleicht noch mehr, als geſchieht, deacd⸗ 





tet zu werden: Daß es dahin doch gedichn if, daß bie | 


Regierungen die Preßfreyheit, in ıhefi, als Grundbeſtim⸗ 
mung „ aueplennen; und nur gegen ben angeblichen Miß⸗ 
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‚oder weniger: geltend zu machen fuchen, ðs ift datan jump 
mer ſchon viel geponnen; wenn, auch die Veranuworti⸗ 
keit, je nachdem fie ausgedehnt und in ihrer inmendung 
hehandeit wied, allerdings jene Seuntheftunmung, in ihrer 
Mirkung hemmen fapn, und daher Zenſurfrevyheit nie 
immer Prepfegoheis begeöndet. Die Myehfrepbeit, als 
Brundiag, hat auch Hier die franzoͤſiſche Regierung, aus 
gi allen Streit geſetzt; ſie mußte dieß wohl, da ſie bier 
«in politiveß Geſetz, eine der, Grundpeflimmungen, dee 
Verfafung (Charge) iſt. E⸗ handelt, fi d. daher, in, der 
nogptelgenden Debatte, auch nur um de Beſtimmu 

in, Betreff dee Becamsworslichfeit; freblich auch J 
hauptſaͤclich ‚ig Heltacht deren Aynfnb,_nuf die ge 

He Preßfreyheit; ſodann au daruͤher: dag die Jouxi 
Geitungen) vermitieiſt doe vorgech iagenen Beſehes, ap 
Her das. Geſet „Cd. h. anfer. ‚die geundagfaglichen —* 
mung, weighe die Ronftitutien, in Veſcte der, —* 
beit gemact hat) dahe ð geletit Werden oflen daß 
noch auf Deey Jahre anler ‚Die Defondere Aufficht, der 
Regierung gelebn werden. Der Ücheggeugung ung hinge⸗ 
bend: daß, was Mägner von Sppcfinn gab Geift, uͤbee 


‚einen fo. allgsmeyn intergflansen .r- . wenn, ah igen, vigl 
und vielfeitig, heſprechepen Begenfand. ſeh es and 


‚aus welchem Sehcegty unkte er Zuſaef⸗ h morden; ‚Map 
wie ſehr ſich auch Der. —*—* Natonafgeift darin eig⸗e 
‚mifgpend offenpaxen dge, verhanpeln, non algrmeineme 
„Spirefie, ſenn mäße,,.;uperhen, mir, ‚Dieler Debatte, in ige 
‚sem ange. {play up das — 32 — 
„Ben. Befarmeohnnaenad, mitiheileg. 3 


Der Bob eioloß day mar der Bericht, wei. 
im Ramen ages, * arte — Geienie 
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nlidutefö niebergefigten, Lommiſfion, am & Der, , der De 
putirtenkammer abgeſtartet wurde. Dieſer Beticht, die 
Srundbeſtimmungen des Geſetzesvorſchlags, in Betreff 
ver VBerahtwortlichkeit, im Allgemeinen, als zweckmaͤßig 
und angemeſſen, anerkennend, brachte nur einige Abe 
Anderungen, in Beireff Dre Berfügungen, jur Exekution der 
Verantwortlichkeit, in Vorſchlag. Der Geſetzesentwurf 
enthielt, unter andern, Die Beftimmung: daß Dafern eine 
Schrift auch noch nicht auegegehen, fondern, nur erſt dem 
Druck aͤberliefert worden wäre, fie ſchon ſollte konſisciet 
toerden koͤnnen:1. wenn die, durch das Geſetz vom ar. 
gt 1814 vorgeſchriebene, Dettaration, nicht gemacht 

berden, und 2. wenn — ed. moͤge auch: die Deflatatidn 
jacht ſeyn — die Schrift eine direkte Wuffoderung;; ge 
ebrechen, enthielte, Der Berichterfianter merkte Dh 
Ader an: daß die swente Werfügung Aberfläffig ey, 
Yüden Pie Verantwortlichkeit des Buchbeuckers dafät 
Wärge, daß dedfeibe feine, folde Yuffoberungen enhalten 
de, Stheiſt deflariten werde. -MBehn hingegen die Dekid 
tation gemacht und angenommen worden; ſo ſey es dußerſt 
Wvedenklicd, ben, darauf folgenden, Druck, ſelbſt eines 
dvichen Weriu⸗ fttr den Anfang bes Vegehens eiutt ſor⸗ 
"Sen BVerbrechent anſunehmen. Eine andere Beſtim⸗ 
mung, nach welcher“,em Schriftſtellet nicht weiter vers 
Folgt werden ſoile, wenn er der Vablikation ſeines Wer⸗ 
"es entſage, bevor noch ein @rempfar ausgegeben wot⸗ 
‚Sen ‚* erflärte’en‘, im Ramen der Kommiſſion, ebenfalls 
‚far Äberfläfigs. als "Grund. Hizüfägend: man konn⸗ die 
VBehriftſeller Wohl; zu einem ſotchen Widerrufe bemeiteirs 
aber fie wuͤrden atisrufen, wie "@atikkt, in Bezichung 
auf die Erde: e pure fi muove! Die Dritte Bemer 
Gag betraf die Etage: „weiche Teidunafe fompetenr waͤ⸗ 
‘ten; um die Preßoergehen und Verdeechen zu richten. 


Ber ) 
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DerWerihterkattsr reftbete fe, fächie Nouabe und ini 0 
kaieſte von allen; und theilte, als efultat der Derathum · 
gen der Rommißion, wit: „„Diefe wichtige Frage duͤrfe nicht 
aleichſam nebenher nur entfchieden; fonbern müfle, entiveder 
Inder Form eines beſondern Geſetesdorſchlagt oder in Form 
einer Bitte, um ein Gefetz, eingedracht, und ſo der Sam’ 
mer, zur Entſcheidung, vorgelegt werden, . In Betreff 
des ganzen Belege, faͤlte der Berichterſtatter, im Raincn, 
der Kommiſſion, das Urtheil: es bilde auch dieß nur eine. 
ſchwache Schranke, gegen den. Mißbrauch der Preſſe; bin, 
gufügend: „vielleicht wäre, eine Reviflon der Streafgeles 
ge, im dieſer Ginfiht, zu wünfden; fo wie die Einrich⸗ 
tung dan Inſtitutiouen, welche die Frechheit beſchtaͤnk⸗ 
ten, ohne der Frevheit zu nahe zu treten;“ (eine ſolche 
ſollte ja, dieſes Seſetz, ber Angabe nach, abgeben); „viel⸗ 
leicht. gehöre aber auch bie: Prefrepheit mit zu den Gegen, 
Adıiden, wo man, indem man einem lebel abheifen mol, 
ein noch größeres Nebel veranlaſſe, und wo überhaupt aus 
de. Benfpiele mehr bewirkten, als Die been Sefege. * 
‚Diefe Unit duͤrfte ohnftreitig die richtigere feun!) „Me 
‘gen daber ‚” fo fete er hinzu: „die Schriftſteller, denen 
Beredtſamkeit und Tugend ein Recht giebt, die öffenttir 
che. Meynung aufzuklären, dieſelde nur auf: daß richten, 
was wahr, nuͤtzlich und anfländig if; und, bey allen is 
- sen Werken, daS Urtheil der Nachwelt vor Augen has 





Gen!” (Wohl gewiß das bee Mittel, das Unnäge 7 u 


nee Periwange einfenchtend zu maden! —) 


In Vetref der Afentlichen . pofitifchen — 
| — im franzoͤſiſchen Sinne) verlangte der Geſe⸗ 
tzeſsentwurf: daß ihre Pudlikation, bis zum 1. Januar 
1821, der Koͤnigl. Autoriſation unterworfen ſeyn follte, 
Der Bericht der Kommiſſion wolite dieſen — bis auf i 
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ba PR der Sing. , vom Jahre 1818, deſcedett er 
fens und ſedlng zugteich ' dor: in der Ztpifchenzeit, ein ek 
genes Geſetz zu enrwerfen, welches den Öffentlichen. Blaͤt⸗ 


fern mehr Zrevheit, uͤnd der Regierung gleichwohl die 


J Mag gaͤbe, Migdrduche zu verhindern; indem es, ſtatt 


uhter der getoßßihlichent Senfur, die Scriftfeler er und - 


ter Die, ihres Intreſſes und ihrer Ehre, ſetzte; in weichem 
Geſetze zugleich zu verdtdrien ſeyn würde: daß bie, in ei 
nem ſolchen Blatt angedriffenen, Privatperfonen, berech⸗ 
Not feon ſollten, zu fodern: daß ihre ‚Bertheidigung, in 
Bemfelven Blatie, aufgenommen würde. — Als nun, 


nah Aöftattung diefes Berichts, der Tag, jum Anfange z 


der Debatte, über den Geſetzeniwurf anberaumt wurde, 
lleßen ſich neunze dn Mitglieder verzeichnen, die gegen 
vdaſſelbe, und achtzehn bie für daſſelbe reden wollten. 
Es waren, unter beyden, megrete der dosgegeigneifen 
ee: | = 


u « .. N 2 
⁊ x. ® 


Un ıı. Dec. — * Debaite, in — 
des Siegeibernahrer®, Dasquiet, und der Minifter 


a de Eaje, Faine und Motte, Dir erſte Redner ſprach 


gegen den Geſetzesentwurf. Er holte iemlich weit aus; 


und begann, mit dem, von der. Regierung unbeſtritte⸗ 


nen, Gemeinplatze: „das Recht, feine Meynung bekannt 
zu machen, ſey ein natuͤrliches Recht; uͤnd Skladerey def 
Sedankens die Mutter oder Gefaͤhrtin, jeder andern 


'- Eflaverey.” Er ging dann in daB Geſchichtliche ein! amt 


die Behauptung zu begründen: daß die franzöfifee Regies 
rung, vor der Revolution, mit allen Eenfuten, „den 


ewigen Gang der Meynung nicht hätte aufhalten, koͤn⸗ 


‚ nen; vielmehr ihn beſchleunigt; und daß, feit derſelden 
alle Regierungen, die ſich in Frankreich gefolgt wären, 
dieß Recht —— sank; aber en die Peebfeepbeit, 


t 
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immer nur, de bie bereftende —— 


She ale;” rief er aus, „haben jenes Recht verletzt; fie: 
find auch alle gefallen, und jener eiſerne Koloß — wer 
hat ihn geſtuͤrz? Europa? Mein, die Öffentliche Meos 


nung!” Dieb erregte einiges Murten. Der Redner 
ließ ſich dadurch nicht irren; fondern, gu den Maßregeln 


fortgehend, welche die jegige Regierungg feit ihrer Res, 
ſtauration, in Hinficht auf dieſen Gegenfand, genommen, 


bemerkte derfelbe: wie der König zuerſt, durch die Deflas - 
ration, vom 2. May 1814, die Preffrepheit ÿroklamirt; 


wie dann die Konftitutionsafte, fie, im 8. $. garantirt; 
das Geſetz vom aı. Dft. 1814 diefe Garantie wieder vers 


nichtet, und daß, vom 9. Hop, 1815, diefelbe mehr ale 


je in Seßeln gefhmieder Habe. Am Jahre 1816,” fuhe 


ee daum fort, „brachte der. Polijeyminiſter, ein- Sefeh, 
äper das Verfahren, ‚bey Wegnahme der Schriften, in - 


Vorſchlag; welches den Agenten, der Polizeygewalt, ein 
weites Feld difnete, und ihnen es erleichterte, die Unter⸗ 
druͤckung der Preßfreyheit, in ein Syſtem zu bringen. 


Man belangte die Schriftfieller, wegen Stellen, die aus 


dem Zufammenhange geriffen waren; man fagte: die 
Handlungen des Regierung tadeln, heiße den König ans 


greifen; man ftrafse den Schriftſteller, für die Aeußerung 


feiner Meynung, und ftrafte ihn wieder für den Verſuch 
ſie zu vertheidigen; man firafte die Buchdrucker, auch 
wenn ſie die, ihnen vorgeſchriebenen, Kormalitäten beob⸗ 
achtet hatten. Die Schriftſteller wurden, von den dffent⸗ 
lichen Anklaͤgern, mit Schmaͤhungen uͤberhaͤuft; die es 
dahin brachten, daß kein Buchdrucker, in dee Hauptſtadt, 

es mehr wagte, Die Bertheidigung eines Schriftſtellers zu 
drucken. — Man ſchlage,“ fo machte der Redner dann 
den Üebergang auf diefen, „jegt.einen neuen Geſetzesent⸗ 


— — —— um das ach Recht der m | 


> 
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F frevheit iu ſichern; aber durch die ee 

welche man darin dem Burbdrucker and Buchhaͤndler aufle⸗ 
ge, werde er diefelbe vollends zerſoͤren. Der Buchdrur’ 
‚der, von der Regierung patentirt; von ide, in Betracht 


feiner, Eriſtenz, abhängig, werde in Furcht geſetzt, und 


fo für die zu druckende Sceift, zudem ängflichften und, 
— gefoͤhrlichſten Zenſor werden. Man habe geſagt: es gebe 
keine Zenſur mehr in Frankreich: allein eine Zenfur ſey 
‚der Preßfrevheit weniger ſchaͤdlich, als die, in dem Ge⸗ 
F Leresentwurfe vorgeſchlagene, Konſiskatian der Schriften. 
‚Weller ſey es doch, wenn ein Werk, durch die Zenſur ver⸗ 
ſtuͤmmelt, als wenn es, durch die Konfiekation, unters 
dräct werde. Mit einer Zenfur laffe ſich unterhandein; 
nicht alle Zenſoren wären gleich bornirt; man bringe ih⸗ 
. nen, einige Stellen zum Opfer dar; und wenn der menſch⸗ 
liche Gedanke erſt einmahl, aus dieſem — 
‚heraus ſey; fo nehme er feinen feegen Aufſchwung, und 
gefichert wären Schrifiſteller, Drucker und Berteger. 
Allein welcher Schriftſteller waͤrde ſich ermuͤdenden Arbei⸗ 
‚ten, welcher Drucker ſich großen Geldausſagen unterzichhu 
wollen, um ſich der Gefahr auszufegen, die Fruͤchte bey⸗ 
derſeitiger Anſtrengungen, unter der eiſigen Band dee 
. Konfiskation, zu verlieren? — Mein!’ rief der Red⸗ 
ner aus; „Bonaparte feibf hat, in feine Geſetze, 
2 Aber Preßfreyheit, ſolchen Despotiemus nicht aufge 


nommen! Alte Verbeſſerungen, welche die Kommiſſion 


vorſchloͤgt, find nichts als elende Siuͤtzen, einer unkonſti⸗ 
tutionellen Legislation; die anflatt das Aſol ber Öffentsis 
‚ben Meynung zu werden, deren Grab werden würde. — 

‚ Und wem überträgt dies Geſetz die Befugniß, über Preß⸗ 
vergehn zu urtheilen? Man denke! den Poligepteibunae 


| len. fo untergeotdnete Behdbden follen, über den Ges 


danken, über das Genie, uͤber die Meynung, diefe Koͤ⸗ 
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igin der Welt, richten, wie ‚er Wettler und Lande - 
ſtreicher! ie follen den Gedanken ihre Schranken aw 
weiſen, und zu der menſchlichen Vernunft fagen: bis bies 


der und nicht weiter!? Freylich ein ſolcher Vorſchlag 
ſteht in voͤlliger Hatmonie, mit dem Soſteme, welches 
den Gedanken feld, unter die Vigilanz der Yoligen ſetzt: 


Die -iichte hat Fein Devſpiel aufzuweiſen, das mehe 


darauf Berechnet wäre,“ den menſchlichen Geiſt herab iu 
‚ wärdigen, und eine Ration geiftig untergehn zu faffen! — 


Hreß vergehn find ſchon deshalb, mit andern Vergehn, 


nicht in eine Hlaffe zu fegen; weil, ben jenen, die Regie⸗ 


tung ‚immer Partey iſt. Jede Regierung firebt nah Er. 
weiterung ihrer Macht; denn.fie it aus. Menfchen zuſam 


- men gefett; jedes Wort, mas gegen dieſes Streben ges 
sichter iR, ein Liedchen, was auf jene Macht anfpielt; 
verfege die Heren in Adele Laune... Daher ihre Mith, des 
böffentlichen Meynung Banden anzulegen; da es doch um 
gleich leichter und auch vortheihafter wäre, in ihr eine 


| mᷣundesgenoſſin zu gewinnen.” — Nachdem der Rebner, 


dieß noch etwas weiter außgefährt hatte, ſchioß er mit 


ker Bemerfung: daß wenn je Preßvergehn gerichtet wer . . | 


Den foliten, ib dazu, auf jeden Kal, die Geſchwornen⸗ 
Gerichte, am meiften eignefen, weil ſie, in ihren Urtheis 


fen, von der Regierung unabhängiger wären, als die.ge. 


woͤhnlichen Tribunale. Man dürfte vielleicht Specialju⸗ 
rys wuͤnſchen; aber auch die ordinären würden ſchon eis 


ne Wohlthat feun. Jedoch muͤſſe dem vorfigenden Richtet, | 


nicht, wie dieß in dem Geſetzesentwurfe geſchehen, Die 
Macht gelaſſen werden, bie Kragen fo zu ſtellen, daß 


% 


Die Kondemnirung der Schrift nothwendig — u 
wiäfle.” 


&in anderer Gegner det Geletetentwurfe oder, 


was eineriey ift, des Miniſteriums, richtete feinen An⸗ 
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.. SH "bauptfächlich gegen die preirftiste Gortdauer ben, 


Cenſur, über die politiichen Tagesblätter. Es unıgebe 
dieſelbe, ſagte er, „die Nation, die Kammern und das 
Minfterium ſeibſt, mit Finſterniß, und zeige den beyden 


eztern, flatt der wahren Öffentlichen Meynung, eine era ' 
Fünftelte.” Er behauptete: „dieß habe einen nicht zu Deo 


gechnenden nachtheiligen Einfluß, auf die Beſchluͤſſe dere 
ſelben, :und erhalte die, Mation in Unkenntug, über Din⸗ 
ge,.die ſie zu willen berechtigt ſey, und wiſſen muͤſſe, um 
ihte Lage richtig zu beurtheilen. Man ſagt,“ fubr deu 


- , Wedner fort: „der Abnig ertheile die Privikegien zu den 


Zeitungen; folglich könne er auch die Bedingungen, füs 


‚ihre Erſcheinung, feſtſetzen. Blfo: die Meynungen und 


Reklamationen ber Bürger, die Urtheile der Gerichthoͤ⸗ 


RK, Die Verfuͤgungen der Regierung, die Debatten den 





Kammech — alles Dinge, die, im einem ſehr hohen Grade, 


> Blnaligentbem ib, fo De Ban, nein Al et 


Privitegiums, erfahren? Sie find. alfo wohl das Erb und 
Eigenthum des Poligenminifteeium6 ?” - Eben fo unange⸗ 
meſſen und tadelnswerth fand der Medner die Ruͤckſicht, 





. „ Die mar etwa auf die Monarchen Curopas, und unhaltbar 


Wen Grund, den man daher, für die Aufſicht, uͤber 


- Die Zeitungen nahme. „Fuͤrchtet man vielleicht, die Mo⸗ 


narchen Quropens,” fagte er, „möchten, an einem armſe⸗ 


Uligen Zeitungsaotifel Aergerniß nehmen? Allein, brauchen 


bie Fremden uns erſt, au den Zeitungen, kennen zu lernen ? 


ni Wien fie nicht: daß, wenn gleich ımfere Schäge er⸗ 


fenönft find, doch .unfer Muth, unfere Baterfandsliebe, 


unſer Gefuͤhl für. Baterlandswuͤrde unerſchoͤpflich ge 


und daß das keanzöfifihe Volk, fetbft unter der Loft, der 
unechörteften Retten, noch immer ein großes Volk iR?” 
rk nüpfte — ‚den — ein * in —— 





27. F 


ei u EN Ahron in, einen. [5 Brian 
* ver — 


8 J 7 
. 


er Der au — welcher‘, pur — 
brs Gefetzes, redete, war der, uns allen wohl befannte; 
bormahlige napoleomifce Staatsrat, und weſtphaͤ⸗ 
lingiſche provſſoriſche Miniſter Jollibet. Was er 


dortrug, verrieth die Schule, in welcher er gebildet war 
Wir heben nur folgendes aus; was genügen wird, ik x. 


und feine Vertheidigung zu beurtheifen. — „Man faget 
Preßfreyheit fey nöthig ‚ um die Repräfentanten der Rab 


fin aufzuflären ; allein der König fey der geborne Repräs 


fntant der ganzen Nation” (man erinnert fib: daß Ras 
- Holeon einft, in Beriehung auf fi, diefen Brundfag 
äufftellte, und den foggnannten Kammern einen oͤffentli⸗ 
lichen Verweis gab „daß fie fi beugehen liegen, ſich, für. 
bie Prepräfentanten der Nation zu halten), „von dem’ade 


Übrigen Repräfentationen ausflöffen” (ziemlich omind6 ' 


für’ die Freyheit der Wahl der Deputirten !); „in der legh 
timen Erblichkeit finde fib das ganze Depofitum der Som 


-veränität” (Bringe Sinn in. Diefe Ahrafe, wer es ver. 
mag!) „und die in.der Konftitutionsurfunde-anfgefteliterh 


Berwalten, wären nur ihre Handlanget; — folgtich kon⸗ 
‚ne die Preßfrevheit feinen Einfluß auf die repräfentative 


Regierung haben; die immer, für ſich ſelbſt, Mark ges 


nug fepn werde,” Man finder nit angemerkt: daß übel 
Diefe Lehre irgend eine Bemerkung in der Verſamm 


fung gemacht, geſchweige denn, daß daräber einige Uns. 


ruhe darin entftanden wäre. War dieß wirklich nicht dei 


. all? Oder fand die Zenfur der öðffentlichenBlaͤtter 


= 


für rathſam, die Unführungen daruͤber zu fteeichen? — 


Beddes wäre gleich beachtenswerth. — In der Vertheß 
digung der einzelnen Beſtimmungen, des Geſetzesentwurft 
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Ben * Nedner, wie zu ——— auch den 
Antrag der Gegner, Dat die Prefvergehn, von us 
rys gerichtet wetden follten; dieſe nich nur für unnäg, 
fondern auch für, den Schriftſtelern, gefährlich erklaͤ⸗ 





gend. weil bie Geſchwornen, wenn es „tiffinfchaftlich ges 


bitdere Maͤnner wären, ſich leicht einem Soſteme bingäs-- 
* benz und twenn nun das Gyſtem des geſchwornen Gerichts, 
> mitdem des ju richtenden Schriftftellers in Widerfpeuch tehs 
„ge, tehterer in Voraus verloren wäre.” (In der That 
ein ſchoͤnes Bild, der. „wiflenichaftlih gebildeten Männer” 


Bu in ge ankreich! Wie möchte man fie von den Septembes 


‚zifireen unterfcheiden, als dadurch, daß Diefe blutbefleckte 
Faͤuſte hatten, und jene etwa tintebefleefte_ haben ) — 
Der Redner ließ auch die, in Antrag gebrachte, Fortdauer 
der Zeitungszenfue nicht unvertheidigt; dieſe Blätter mit 
“ Den Theater vergleichend; indem beyde Thatfachen,, die 
einen in Handlungen, die andere in Rezitativen vorftellten ; 
nur mit dem Unterfchiede, daß die legteen ihre Darſtellun⸗ 
gen für Erdichtungen gaͤben; erſtere aber faſt immer als 
Wahrheit behaupteten. In dee Phraſe: „die Preßfreyheit 


,. Der Öffentlichen Blätter beinge die buͤrgerliche Geſellſchaft 
nicht in Gefahr; fege nicht6-anders gefagt als: wir haben 


einen ſtarten Koͤrper, wir Fönnen — ein Sieber tisliren. v 


Bon: den Minifteen trat zuerſt der Siegelbewahrer 
Pasquſer, als Vertheidiger des Geſetzesentwurfs, auf. 
Doch war der Haupttheil ſeiner Rede, gegen den Antrag 
der Oppoſition: daß Preßvergehn, von. Jurds -ges 
richtet werden ſollten. Er führte dagegen hauprſaͤchlich 
an: daß wenn auch Jurys, zu dieſem Behuf nieder⸗ 

geſetzt wuͤrden; dieſe doch nur über den Thatbeſtand deg 
Bergehns, mit Ya und Rein, aburtheilen koͤnnten; und 
alſo dem ordentlichen Richter bie Strafbeſtimmung bliebe, 
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VDie Entſcheidung verwickelter deechtofragen ben Gyſchwor⸗ 
wen zu uͤberlaſſen, wuͤrde den Zweck der Jury gänzlich 
wverräden; auch dürfte e6, in fanden Departemmten 


ſchwer halten, die-ndthigen Subiekte hiezu zu finden; da 


es, an ſolchen, unter den ordentlichen Richtern, in feb 


nen Bepartemente fehle. Um der Berufung auf Enge 


land, wo Diefe Wergehn, von Jurys gerichter werden, 
zu begegnen, dezog er ſich auf folgende fafrifche Angabe. 


Bon dem Jahre 1688 bis 1791 Hätten auch hier Die Ju⸗ 
196 nu bie Fragen zu entfepeiben gehabt: 0b der Ungrges 


behe-Berfofler der denunciirten Schrift fen? Und ob die 


angejeigten Stellen, in berfetben, enthalten wären? Im 
Juahre 1791 habe For, den Sieg uͤber Pitt davon tras 
‘gend’, es bewiikt: daß der · Jury auch die Frage vorge⸗ 


legt werde· ob ein dreßdergehn Stoit gehabt habe d. Der 


igehtliche Richterſpruch werde, auch hier, der Jury nicht 
— —— 
rer — U a 


13" Der bekannte Staatetath und ehemahlige wefthhäs 


Yingilche Miniker; Graf Beugndt; ſprath ebenfalls fuͤt 
DaB: Gef; "doch ſeinem Soſteme nach, auch bier bes 


Reedt, ſich als independent’ zu zeigen, wollte er gewiſſe 


Wexbefetungen ümpebradht wiflen; "zu bein Ende fötgende 
: Weundfäge autitellend:; „die Dhrifter Däcften dee Macht 


reines Iegitimen. Mönigs nicht den ainſttich und die Stel, 
Deſſen ergebenften und betrauteiten Blenern er befanntli 

gehoͤrte) „aehabt habe; Die Franzoſen haͤtten ein Recht, 
EUR ihre Mepnurben; ohne fie der Zenſur zu unterwer 
fen, drucken zu baſſen; Die Mißdräuce der Preſſe waͤren 


iedoch allerdings, ‚HP Folge gefegticher Beſtimmungen, zu 


defteafen. Inbeſſen muͤßte, dieſe Wifbräuche ge 


Hang geben,‘ wwelist die Regierung des Ufurpators” (ja 


Anne einfachen · Uebertretumen bed Seſetzes (. . Ale. - 


% 


— FO: 
. ; Sezlaffung vorgeicbeishener Bormalitäten) und unter gunse 
Uchem Prefvergehn und Verbtechen untetſcheiden merden; 
. und,. für ‚den. Buchdrucker, guch im legten Galle, uns 


Verantwortlichkeit ‚Start baden, wenn feine Theiluahme, 


dw dem Vergehn, durch andere Thatſachen, als den bios 
den Druck, konſtatirt wäre, Kür einfache Kontraventig 

200, wären die Poluzeyſttafen hinceibend; bey Vergeben 
and Verbrechen hingegen follte, fobald Die Sache, von 
den Poligengerihten, an das Appellotionsgericht gebracht 
werde, diefelbe, ..in gmey ter. Inſtanz, von einem ge 
Ichworaen Gerichte, eatſchieden werden; ipelces; Dunch,Paß 
Seo, aus ſechs und drepfig Gelehrten, Geſetzkundi⸗ 


gen, und horkhefignerten Buͤrgern, pon dem Präfidenten, 


des Appellosiondhnfs . qufammen gefegt werde. ‚Huf Diele 
Weiſe würde der Rechtsgang nicht yerändert. und. den 
Schriftſtellerz dig nöchige Sicherheit gewährt;.. die fonß, 
durch verſchiedene Berfügungen ‚' ded neuen Gefekgkents 


wurfs, leicht, oder faft nvermeidlich gefaͤhrdet werden 


Soeten. · gigghyem der Redner Disk. mäfer adege faher 


En fuhr ar. jo fort: „Sieperheit.der Perfen, Suhe⸗ 


eit der Eigenthums, Frevbeit der, Gewiſſen und fpgge 


keit der Drefle find die.nier sigentlichen Stögpunktg,dge 


Kuͤrgerlichen Fepheit; fie find, durg Die Sonfitutigpängs 


$unde, garantich und ihtentroegen. hat, man Pie Zrennuug 
ber. Gewalten, mp Staate, als Grundſatz gusgefprarnien; 


an jenen. Punkren Darf .alfo aichts weiter gefünftelt mad - 


derſtuͤmmeit werhgne: Und find, denn Die ‚Gefahren aher 
räeven Preſſe fo groß? Miniſter die nichts ng 
der Öffentliden Mepnung „iu fürchten. dp 
„ben, haben aud,feınen Grund, ihr Sautmap. 
den zu unterdbeiden;. und ‚Haben fie eiwas von ihr 


du fürchten; mit. mefehem Rechte wolfen fe dem Könige? 
des siniige Mistphanhen, ‚Die Fahsheit zu vernehmen? 


1 


— . 


- 
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it ride Wohte uns eine folde Wobfthät emgieher 


"Dee eigentlichen Preßberbrechen,“ fette der Redner 
och hinzu: : „wären fehe wenige ; und · ihrentioegen muͤſſe 
war nicht die allgemeine Krephelt beeinträchtigen. ie 
. mühe man vetgeſſen: daß die Macht ſich ſelbſt ſchade, 
weiche, einmahi zugeſtandene, Rechte wieder zuruͤck mehr 


men wolle; das Mißtrauen, was fie dadurch gegen ſich 
errege, ſchade ihr weit mehr, als der — met wi 


Wege je —— 


An dem Zortgange. ‚dee Debatte, drehte PR biefethe 
m’ Wefentlichen, um zweo Hauptpunkte: die Forbe⸗ 


"gan; der Oppofitien, daß Preßvergehn uud Verbrechen, 


Dureh Jurys gerichtet werden foßtten; und den Antrag ter 


‚Regierung , auf Bertängerung der Zenfur dee Zeitungen. - 


Ein Vertherdiger des Geſetzesentwurfs, machte, in Betreff 
ſdes erſtern Diöfeußerung: er fehe nicht ein > warum ein ls 


dernft einen andern Gerichtsſtand haben ſolle, als ein Win 


cherer, oder Vetruͤger; ‘de Libelliſten wären die Vaga⸗ 


- ıBanden-der-Zesnhlit, Mit bee Berufung, auf das Dee - 


fpiel der Engländer möge man wegbleiden; erſt uhren 
Die Franzoſen fo moralifch ſtark werden, als die Dritten; 
"Ss dahin fen es gefährlich, bie Prefvergehn Gefchworen⸗ 


“getichten zu übergeben, Noch ſpukten allenthalben die 


gIdeen von Bellöfouneränität; daher feg er auch für die 


"Wenbehaltung der Zenfur, über. die Tagesblaͤtter. — 


- in Gegner tädelse den Geſetzentwurf, erklaͤrte das. Ge⸗ 
-feomorengericht, zur Schaltung der Preßfreyheit, füe 


noͤthig. „Selbſt die Vertheidiger des Geſetzes“ fente er 


Hinzu — „ſo groß fen Die Macht der Wathrheit! — hat⸗ 
‚ten nicht umhin gekonnt, der allgemeinen · Wahrheit bee 
upfichtene daß es Feine Frebheit, feine Lonfitutioneiie 


Monarchie, ehne Preßfreyheit, Feine Vroßfrerhen, ohne 


7 
⸗ —J 


Nr 


Seſchworengericht, ' ohme ‚Unterdrückung, Det. verucz⸗ 


Zen Konfiäfationen gebe.” Zür bie Fury führte er nah 


an: „die Strafen, für Mepnungsortgehn, fönuten nung 
von. Richtern auferlegt werden, Die mit dem Geiſte der 
Sfentlichen Mepnung verstaut wären; Dich ſey das ein⸗ 
‚ige Mittel, dem Aergerniſſe jener Verurtheilungen, bag 
Jubauen; welche Dem verurtheilten Schrifißeller.eine Ant 
Zeiumpb. bereite ; „des, für, die Regierung gefährlich, und, 
für die: Öffentliche Moratirdt, Bat nachtheilig feg.” 
Der Theil des Befeesentwurfd, "welcher die fortgefegte 
Aufſicht, über die Tagesblaͤtter, ſtipulirte; nannte dieſe 
Redtzer, ein, „demſelben angehangenes Erratum ;” De 
begnuͤgte er’ ſich nicht, bey diefem Wigworte; fondern egs 
‚Lthete ſich ſehr ernſtlich dagegen; „weil dieſe Stipulation i 


das Spfiem einge volllommenen Preigwanges vollende ; 


Jedem es die Sehriftſteller ber Macht:derer, weiche die 
Eogesblaͤtter keherrihen, fubmittice; ſie der beſtaͤndigen 
MBefahr, einge Kriminglklage ausſetze, und, aufs wenig 
‚Be den Sarkasmen, und beyi Spotte gedungener Zeis 
tungeſchreiber, ohne — #0 zu — 

RE: — — 


SGegen des Ende der Debatte, erhobte fe * 
tereſſe, durch das Jatereſſe der vedenden Perſonen, und 


das Tigenthuͤmlich⸗ Charokteriſtiſche der Vertraͤge. Sir 
Den Geſetzesentwurf ſprach noch, fehr. ausführlich, Der 


‚ohewahtige weſtphoͤlingiſche Miniſter, und der vormah⸗ 


ige franzoͤſiſche Staatsrath, Simeon ex oflicio — 


in feiner Qualitaͤt, als koͤniglicher Kommiſſarius. — ;r 
erklärte ſich bauptfächlich gegen- die, Anträge der Oupo⸗ 
wenten, auf die Beftimmung der Jurps, als Getachte⸗ 
hoͤfe, für die Preßvergehn, und Verbrechen, Ex nahm 
— — ans ee id ash ver⸗ 








— — 
fange," ſagte ee, jühter dem Vorwande geoͤherer Un⸗ 
parteylichkeit, daß Die Grundfäge der Kriminaljurisdik⸗ 
tion, außer Kraft geſetzt werden ſollten; denen zufolge die 
Seſchwornen⸗ Gerichte nut dann eingufeeiten bätteg, , 
- wehn von koͤrpeelichen, oder beſchimpfenden Strafen die 
Rede fen. Man wohe alſo, fuͤt Unterdraͤckung des Pre - 
misbrauchd, dieſelde Gormalität, als für die Vefrafung . 
Don Verbrechen; und man bedenke nicht i daß, dieſer Fobe⸗ 
tung wegen, ein weientlicher Theil, des gerichtlichen Sy⸗ 
ſtems, umgeformt werden müßte. Die Interhention dere ı 
ſchworenen deöhalk fodern, Damit fie den Sinn, und die 
Tendenz einee Schrift entwidelten, beige einen’ Grund 
anführen, ‚warum die Geihwornen » Gerichte hier/ nicht 
anzumenden waͤren. Sie waͤren ja eingefuͤhrt wor⸗ 
den, um den Spigfindigfpisen det alten Juſtizverwal⸗ 
tung ein Ende zu machen; und damit das Leben und die 
Ehre Der Buͤrger, nicht länger von den Kombinationen der 
. Riester abhaͤnge; die gewohnt wären, untet den Neben⸗ 
umſtaͤnden, verwickelter Kalle, eine Uedereinſtimmung zu 
Anden , die vielleicht nicht immer ‚begründet wäre. Mar 
wolle , dei die Verurtheilung, zu Pörperlichen , oder bes 
fnimpfenden Sttafen, nit non dee Erkenntniß eines, 
aur geäbten Augen fichfbater, Wahrheit, ſondern von eis 
‚ner ſolchen Evidenz abhänge, die auch dem geiheinen > 7 
Menſchenbetſtand erkennbar Tey., Die Geſchworenen 
‚würden daher nur befragt}; ob fie den Angeklagten für 
fenuldig hielten, In die Motalitaͤt der Handlung, deren _ 
ee angeflagt worden, einzugehn,.fey ihre Sache mit, 
Die Charakteriſtik des Verdrebens gehöre dem Gefepe; 
und die Unterſuchung: ob die, von Dem Gelege, angege 
benen charakteriſtiſchen Kennzeichen, ſich ben dei in Ans 
“ Plage gebrachten, Thatfachen fände, den Richtern. Hug 
> 7 Die Beiten. Februar 1819. 18 
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geben, und al6 loiche anertensen.” ‚(Was -fagen unfere 
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vuärfte °W. in dem vorſiegenden Falle, bie Fragen ob 
ein. Preßverbrechen ſatt habe, oder nit? von a t 
Richtern (dreyen in der erſten Inſtanz, und fünfen 
dep der Appelation) mit mehr Zuberläfligfeit entfdichen, 
nd die Sichecheit-der-Scheiftfteller; dur Die Segenpro⸗ 
"pe der deyden Juſtanzen, und: bie Deffentlicpkeit ihrer Den. 
- satten, mehr verbärgt werden, als durch eine einige, us 
widerrufliche Entſcheidung der Geſchworenen. Man be⸗ 
rufe ſich auf die dffentliche Mepnung, welche bie Berie⸗ 
“rungen der Preſſe berichtige; allein die gute Öffentliche 
Mevnung bilde Ach laugſam, und wirfe-fangfam; die 
Deßttafung den Verbrechen aber ſey dringend. Die dfe 
‚ *entiicde Meynung aleiche ber göttlichen Gerechtigkeit; fe 
*fomme fiher und unvermeidlich ; aber ihre Entſcheidungen 
wären das Werk der Zeit. Daher koͤnne aub- fer - 
Srifikelter die Entſcheidungen der oͤffentlichen Mey⸗ 
ung , als ſoiche, ‚geben; erſt die Seit muͤſſe fie dazu et» 2 


eſer ˖ ju diefen Phraſen? — So ſchwer ein Sinn date 
Hin zu finden iſtz fo ſchwer iſt es zu ertathen, wie fie in: den 
Mund, des alten Exmumſters, Sime on kamen; bei 
 Marheik der Ideen und des Vortrags ſonſt eigen 
SR) Mon fieht, was es thut, de Sache, ex officio, 
ꝛvertheidigen zu möflen, die man ſelbſt vielleicht mißbil⸗ 
fig; In der Werfommiang lie ſich Beyfall vernehmen; 
Daoß er kein allgemeine war, braucht nicht angemerkt zu 
> werden.) „Ich bin weit entfernt zu debaupten ,” fo fube 
der Redner, nach dieſer Unserbrechung fort, „daß die 
Minifter angreifen, und’ Die Regiernng angreifen, ein 
und daſſelbe ſey;ꝰ (man bewundere Die Billigkeit des Advo⸗ 
caten, und die Diſtinktion des Rechtsgelehrten —) „mal 
tann die Verwaltung der erfern tadeln, und ihre will⸗ 
Sürlichen Sandiungen - Öffentlich - zur Sprache. bringen; 
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"man basf daven nicht Veranlaſſung aahmen, Die Grup. 
lagen der Diumatchie zu untergrabes. — (WBiederam,: 
weiche weiſe Bgmertung!) Die Rebner, welche von 
der Abhaͤngigkeit der gewoͤhnlicen Richter ſprechen, vers 
geſſen: daß dieſe den Richterſtuhl der oͤffentlichen Mey⸗ 
mung, uͤber ſich daben,“ (der Redner (uut hier ganz 
vetgeſſen zu haben: ange er, fo eben horher, von der oͤf⸗ 


fumtichen Meynung,:aefagt har; Die Öffentliche Mepnung, 


die ar dort, als Richterin verwirft; ‚weil „die Zeit erſt fie 
baju erheben: and ale ſolche anerkennen mäfle;” ſoll hier 
Obrtrichterin, : ober Oberaufſeherin⸗ des Richter wer⸗ 
-. ben? — Dien vougu ſie der Zedner, dort mar fie ippi 
an Wege.) nmähesed Der Geſchworene Miemanden de⸗ 


.  Yaner,: Migmanden,perantıworsiih: iA; ” (dee sinjeing Ge - 


Imworene ſprudt ja bie ſo wenig sigig,hest ‚der einzcine 


Richter; fondern: in. Keoden Foͤlles Ig Sericht) Mi’ 


wergeſſen die ‚großen Wuepipiele..; mele, sig D’Manelr 


grau, ‚unp mare feiner Borfahueg geaaien; welche fie 


ber die Siegeß ſich eufkeißen Liekpmuz a9 ;ie gfaen ihre 
Neberzeugung aufdruͤckten“ (auch fe, „über hie ig, 
 sählichen, wohl gu. vergeſſen, wa Be unter alles geduäct 


weurden, was vorgelegt worden, zndnon,der Urberyegi; 


x / 


zur 


gung gar. feine. Rede wat), „Benlpisie„ au. melden, uch 


m neuern Zeiten, Leconbe und Gjapier die Seiten, 


wormahis die Cat royaux, zu priwilegisten Vfrdre chen er 


Rüde geliefert. Warum will wan die are m 


"heben? Du wahre Ürepheit befchs, unjder. Gleich 
hrit vor dem Geſetze, micht in. Ausnahmen und Pri⸗ 

wilegien. Und hörten wir ef, „für die Prefverge 
ben, ‚eine befondere Gerichtäbarkeit aufgefellt;. fo wüg 


ben. auch bie Ultsamentaniften kommen, und, für dgn 
. Misbcauch der. bifhöflihen Gewalt, — nach dem Ron - 
kordate, das ihter Prüfung bald vorgelegt werden wied, 


et. 


s 


I >» 


7. Ali bie Wppelfätionen gegen dieſen Mihbrauch dr die h ve 
pellatſonsgerichte gedracht werben «= Mmiibe Gpecast 
geriote Tode" — (in dieſen Mendengen erkennt men 

die alten harlaments a bootat ca. Be a 


‚1 @enug hievon. Maß der koniziice Loumigariv⸗ 
‚keine Berheibigung ante auf die ſote auernde Zenſer · bez 
Zogesdlaner vefiedite, verſicht Adinan:fetbt: mie 

de indeflen diche nRyie; Teineni Sarimgt adu⸗r aufohgent 

da er nichts deſenders Sigenpäinkindbiienuhtett. 66 
wanchn wir Fra; was ein Wegen des "&efegednätr 

Pacht: der Gera ac Si me RM; "Dorbraibtrg 

Ai äteihemin Grunde Aus Dein Werktage, bes Welktane 

Br Eammitie  Yordan aber, wuiirs.cbeufalit 0 
Sour: Benfetbeii MH "Märre, heben win abeh Sinises aus⸗ 
Nas. he, der Wohakorling werth: Abeint Mieter Bebuet 
waddte Fuer duf den Untere ae, uwrichei 

ſwen der’ Mnnv —2 

dent Gewöhnticher Vartewen, Mat Aribel‘; Didier Inh, 
‚höher feiner: Meohudigi, darm: daß Duffiebe ; bey -tegrertt, 
3:9. Bey Ruube, Morde er leicht, dubq Geſee. cha⸗ 
ereriſtet, Teich) auch von dem Maesfahrunfien,;.ider - 
Kab Corpus deſion der ſich habe, "beurtheite werhea Alne 
ne. Bey Pteßverbrechen tzingegen, ‚wären die Beige . 
wnbeſtimmt und ſchwankend, und koͤnnten auch nicht Ze 
"pers ſeyn Weiches Seſetz Ebrine: gende angeben: maß, 
umnter vertletzter Ehrfurcht, gegen die: oberſte Gemiakk, 
per gegen DAS Wölferbecht, zu verſtetza fep?2- Unf dicke 
deoden Gegenſtaͤnde ‚aber bezoͤgen ſich die weiemiinpen 
Preßdergehn; jedoch wären dieſe lben fetten offne, ſoo 
dern verſteckte Angriffe, indirekte Aufſoderuugen u. ſi w. 
Weoiches Betd- dffte ſich hier nicht der willk khrticden Hubs 
ilegung der Richter? — Gebieteriſch foderten daher Bes 
ö a Se Zu | 
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manft und Breyheit die Befchwornen.s Beriäne, ie bi 


rehoergehe, Es dra ‚ Die Mitglieder der Jury 


nit gerade Gelechrte und fe Politiker iu ſeyn: gefuns 
der Menſchewerſtand (ey Ginzeichend, um ju enticheiden: , - 
sd eine Schrift eine Verlaͤumdung, oder Beleidigung, ger 
gea Bürger, einen Aufruf, zur Empoͤrung, gegeh die les 
gitime Macht, enthalte? Die Schriften würden je gu 
druckt, um Eindruck auf das Yubtikum zu machen; uns 
abhängige Männer, aus dem Publikum genommen , * 
ten daher auch am beſtea beurtheilen ger | 
Eindruck fie auf das Publikum gemact hätten. Trete 
au der Kali einmahl ein: daß die Geſchworenen einen 
Schriftſteller losſpraͤgen, den die Beraunft berdonme; ' 
fo würden die bffentlichen Blätter bald an ihm Gerechtig⸗ 
feit üben. — Hieruͤber hätten alle ferge Bölfse nur eis 


we Meunung” — 
Mit gewohntem dathe⸗ ſpeach gegen den Ge⸗ 


fegesentwurf,, ‘dee vormablige bonapartiſche Dis 
blomatiker, jegige® Mitglied der fogenannten Liberalen, 


Bianonz der bey der Fortſetung der Debatte, am 13. 
Die. dad Wort erhieht. Er ging davon aus: da er „auf- 


‚einer gang fehlerhaften Grundlage berube;, indem er bee 


Regierung dad Recht eimaͤume, ein Werk u Lonfisci, 


⁊* 


‚zen, bevor noch tin Geeicht darh ber gefprochen,, bene 
8 ausgegeden, und in dem Augenblicke, wo die 


vorſchriftmaͤßigen Exemplare, bey deu Behoͤrde, deponitt 
worden. Durch eine. Verwirrung alles Begriffe nehme 
man deponiren und publiciren, fuͤr eins .und baſſelbe 
Man erklaͤre die Zenſur für aufgehoben; aber man feſſele 
zugleich den Gedanken, und fein Inſtrument, bie Preſſe; 
indem man erklaͤre, daß dab. Verbrechen ſchon begangen . 
fen... wenn auch das Bift Kch noch in den Händen des 


na befinde: Dey alten civiliſrten Bölfeen, fep_ 
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es nid, der todte Soff,. ſondern die. —E Ns. 


ficht, auf weichen die Shufguße, und weidde die öffente | 
- Tide Rache ‚treffe; in: Dem Befegesentwurfe hingegen, 
ſcheine es weniger auf Beftrafung des ſchuldigen Schrift⸗ 
ſtellers, als auf Vernichtung des Werks, angeſehn zu 
ſeyn. Man degreife, mie leicht, auf dieſe Art, die nuͤtz⸗ 
lichſten Werfe uffteedrächt werden Pönnten. So ſinke das, 
mit fo bielem Pomp, als lideral, angefändigte, Geſetz, 
zu einem neuen’ Ausnahmegeſetze herab. Nichts ſey ges 
wennen, wenr man bloͤß die Feſſeln vertauſche. — Die 
Miniſter glaubten etwas Wichtiges vorzubringen, wenn. 


fie ſagten: bie Einrichtung von Geſchwornen ⸗Gerichten, 


fuͤr die Preßvergehn, würde eine ſehr bedenkliche Yende 
tung, in dee Gerechtigkeitspflege, veranlaſſen. Als ob 
die Preßfreyheit nicht auch zu den, durch die Konſtitu⸗ 


tionsurkunde befätigten, Rechten gehöre; oder, als ob 


und Verierungen der Menſchheit zu richten, ſich niht 


dieſes ſchoͤne Recht nicht fo viel werth wäre, daß man, 
feinetwwegen, einige Aboͤnderungen, in der Juſtizadminiſtra⸗ 

tion, machen Pönnte. Es herrſche nur eine Stimme dat | 
‚über: daß e® feine Hrehfrepheit, ohne Seſchwornen ⸗GSe⸗ 
richte, zur Entſcheidung über den Preßmißdrauch, und ohne 
Unabhängigfeit der Tagsblätter,. gebe. Preßfreoheit, oh⸗ 
‚nie dieſe beyden Bedingungen, wäre eine Chimoͤre, die Po⸗ 
lineygerichte waͤren dazu unpaßlich; — weil die Perſon, 
deren Beruf es ſey, die ausgearteten SHändliäkeiten 





wohl fogteich , in die Stimmung zu verfegen vermoͤchte, 
die ihr noͤthig ſey, um uͤber das Maaß zu entſcheiden, 
welches beherzte Vertheidiger der Volkerechte nicht übers 
ſchreiten ſollten; weil ferner Kichter, Denen die-PRicht ed 
zur Gewohnheit gemacdt Habe, die Schuld zu erfunden, 
und fie bey dem Angeklagten voraus zu fegen, gar leicht 

in dem Werte eines ———— Meynuagen und u 
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ſidun — moͤchten, — die itzm nie in den Stan gu ge⸗ 
kommen; — endlich weil permanente Richter nicht unab⸗ 
haͤngig, auch zu ſehr gewöhnt, waͤren, nach fruͤhern Foͤl⸗ 
len zu entſcheiden; fo daß, wenn daß erſte Urtheil zufaͤl⸗ 
lig ungerecht ausſiele, es in der Regel, zwanzig unges. 
rechte Uethel zus Folge haben wuͤrde. Alle dieſe Nach⸗ 
theile fielen, bey den Geſchworenen ⸗Gerichten, weg; die, 
frey von Vorurtheilen, und ohne Ruͤckſicht, auf fraͤher 
gefaͤllte Urthel, ‘über die Schuld eines Schrififtellere, 
nach dem Eindrud entſchieden, den fein Werk, auf ihren 
gefunden, unbefangenen Verſtand gemacht habe. »— —. 
Die te, im Weſentlichen, was diefer Redner, 
. wer Empfehlung bee Gefhwornen » Berichte, ‚vorteug. .' 
Ueber die, in dem Geſetzesentwurf, in Antrag gebrachte, ' 
Fortſetzung der Zenfur, über die Tagsbläster, äußerte er 
fi ebenfalls, und zwar wie folgt: „Die Gefahren, welche 
aus der Unabhängigkeit: der Tagshlätter (Journale) ents 
fpringen follen, werden und, unter einem doppelten Ge⸗ 
ſichtspunkte dargeftellt; naͤmlich dem der innern Ruhe, 


und dem der auswärtigen Verhoͤltniſſe. Im JInnern 


fuͤrchtet man der Parteywuth freyes Feld zu eröffnen; 


allein, wenn es wirklich Mißvergnuͤgte gibt, fo iKdieg 


ein Grund mehr, den Tagehlättern ihre Freyheit zu ge⸗ 
ben. Das Mißvergnoͤgen was ſich durch Sprechen und 


Schreiben Luft machen kann, idſt ſich in Luft auf; einge⸗ 


ſchloſſen, erzeugt es Sturm, wird es zu einem Vulfan, 
deſen lang verhaltener Auẽbeuch fuͤrchterlich iſt; der ſich 
aber allmaͤhlig entledigt, wenn ihm Aus wege geſtattet 
werden. Wenn die Zagsblaͤtter frey geweſen wären, 
würde man fo viele ungerechte Abſetzungen, ‘und Die ends 
lofen Epuratiohen gefehn haben; ben denen man es zum 
Berbrechen anrehnete, zwanzig Jahre gedient zu has - 


ae bey Denen man die Stelle des Eee, dem Uns. 2% 


- 


| geber als Saohaum⸗ ertheilte, ynb ie ander umt u 
nnterdruͤckte, btos, um es, unter einem andern Zitel, 
für einen Begänfiigten, wieder hetzuftellen ? — 
Selbſt, für die Minifter find freye Zeitungen eine Wohls 
zhat; fie hindern fie, ihre Gewalt zu mißhranchen, Die 
Zeiten der Proffeiptionen find zwar vorüber; aber. es 
gibt etwas noch Mergeres, als Proffeiption; in den Zeis 
tungen Öffentlich angeklagt zu werden, und ſich nicht ver⸗ 
theidigen zu duͤrfen. — Die —* auf die auswoͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, betzeffend; fo follte man, ben beforge 
lichen Yeußerungen na, glauben; es fen zu befürchten, 
ganz Europa werde ſich erheben, um den fehler eines pas 
riſer Zeitungeſchreibers zu beſtrafen. Wiegt Eure Worte 
ab! ruft mag, die Fremden Hören euch! — Möge Eus 
ropa uns hören! Es wird die Stimme, eines edelmuͤ⸗ 
thigen Boifes vernehmen, das leidet, aber ſich night er⸗ 
niedrigt; das wohl fein Geld zum Opfer bringen kann, 
aber ſich nie entfliehen wird, .feine Unabhängigkeit 
“and feine Ehre zu opfern. Urtheilen Die auswaͤr⸗ 
tigen Zeitungen, nicht auch über die framzoͤſiſche 
Wationd“ m Sp weit das zur Cache. gehörige. 
Wie. frößerhin fhon, erlaubte fid der Redner, auch 
bier, einige Bitterkeiten gegen bie Minifter, die wir, 
wie dort. ſchon geſchehen, auch hier unwiederholt Lafe 
fen. Es ſchloß ſich, * dieſem Tage, mit Ac Rede, 
" Debatit. 


er 


uw, am 29. Dre. ., die — dielet Gegen⸗ 
— fortgeſetzt wurde, geſchah es zunaͤchſt vermittelſt 
einer Erkloͤrung, von Seiten der zu deſſen Pruͤfung nie⸗ 
bergeſe zten Kommiſſion, vermittelſt eines ihrer Mitglie⸗ 


dee, des Inhalts: „i. die, in dem Geſetzesentwurfe vor⸗ 


beſdlasenen —— noͤmlich: die Verantworticheeit 








Dee Buchdrucker, die dadurch einen Öffentlicden Charakter 


‘erhielten, die vorläufige Deklaration, in Betreff det 
Druds, und die Deponirung der gedruckten —— | 


wären hinreichend, zur Verhütung des Mißbrauchs der 
Dreffe, und thaͤten auch: der Fredheit, feine Mepnung, 
durch die Preſſe befannt zu machen, Leine Eintracht; 2 


‚eine fo wichtige MbAnderung der Kriminaljuſtipflege, als 
die, von vielen gewuͤnſchte, Cinfuͤhrung der Geſchwornen⸗ 


Gerichte, für Prevergehn, dürfe nicht, als bloße Vers 
Defferung, in das Geſetz eingefchaftel werden: 3. der Ar⸗ 
tikel, die verlängerte Eenfur der Tagsblaͤtter berreffend, 


koͤnne zu einem befondern Geſetze gemacht werden; jedboh . 


mit der Beſchroͤnkung der Suͤltigkeit deſſelben, auf den 
Zeitpunft, der Beendigung der Gigung der Kammern, 


‚von 1818; in weicher Sigung ein neues Geſetz, äber die 


Meefverachen, ‘der ‚Deraußgeber,, folder Blätter, vorzus 


legen ſeyn würde.” WS Refultat der Mefäpitulation, 


und Zufammenftellung der Abftimmungen, einzelner Mit 
hlieder, und bei Kommiſſion, und deren Zufammnienftels 


- Ulung ; weiche der Pröfident darauf anfteßte, ſprach diefer 


darauf den Wunſch aus: daß über den Artikel, bie Zen 
fur der Zeitungen betreffend, als/ uͤber ein befonderes Se 
ſetz, abgeſtimmt werden moͤge; worauf der Siegelbewah⸗ 


ser Pasquier, als Adgeordneter des Miniſtetiums, 


ih dahin aͤußerte; wie der König, von diefem Wunſche 
bereits unterrichtet, denfelben nicht nur gemähre, fondern 
auch zu der. Befhränfung der fortzufegenden Zenfur dep 


Tagsblaͤtter, auf den vorgefhlagenen Termin, feine Eins 


willigung ertheile. Dagegen aber wurden nam wieder 
Einwendungen gemacht, und behauptet: der König ſey 
nicht dazu berechtigt: aus einem Gefetzesvotſchlage, weg 
zu machen, -beaoe die Kammer'nicht Artikel, für Ar⸗ 


Li über denfelben u. habe. auf use wur 


4 
’ 


36—2 
de dann auch, in Folge dieſer Behauptung angetragen; 


und hieruͤber eine Zeit lang, geſtritten. Um zu emem Re 
fultate zu gelangen, brachte der Präfident die fiteitigen 


Segenſtaͤnde unter beſtimmte Fragen: Die erſte war: 


Soll eine Theilung des Geſetzes ſtatt haben; fo daß 
über dem 27. Metilel,” (die Zenſur der Zeitungen. bes 
treffend) „beſonders adgeſtimmt werde ?” Die Mehr⸗ 


beit erklaͤrte ſich, jedoch nicht ſehr überwiegend, Dafkr. 


Die zweyte Frage hatte Die Entſcheidung zum Gegen⸗ 


ſfnande; Aber weichen Theil, von dem nun getheilten Ge⸗ 
fegesvorfäjlage,, zur abgeſtimmt werden follte; die, da 


der Miniſter Darauf angetragen: daß es ber letzte ſeyn moͤ⸗ 
ge, ſo geſtellt wurde: „Soll, uͤbet den 27. Art. zuerſt be⸗ 
rathſchlagt werden 7” Vermittelſt einer großen Mebrs 
heit wurde fie bejahend entſchieden. Worauf denn der 
Dräfident ſogleich zum Werke ſchritt; durch Vorleſung dies 
ſes Artikels, wie er, nach der, von der Regierung bereite 
jugeſtandenen, Verbeſſerung, abgefaßt war; in welchen er 


fo lautete: „Die Zeitungen, und andere periodiſche Werke, 


weiche don politiſchen Gegenftänden oder Neuigkeiten hans 
dein, werden, dis zum Ende ber Gigung, von 1818, nur 
mit Genehmigung des Königs erſcheinen foͤnnen.“ — Und 


. nachdem .nun dieſer Artikel, als beſonderer Geſetzesent⸗ 
wurf, zur Mbftimmung gebracht worden, entſchied eine 
"Mehrheit, von 34 Stimmen (131 gegen 97) für deffen 


Annahme. Es begann auch unverzuͤglich die Abſtimmung, 
Über den bisherigen erſten Theil des Geſetzesentwurfs, 
die Verantwortlichkeit der Autoren, Drucker und Verle⸗ 
ger betseffend, en auch als aͤber ein beſonderes Geſetz. 


ic Bortfegung folgt.) 


— — 


2 —— 


VI. 
Neue . 
Verba mmungs s und Strafverfügungen 
des Koͤnigs son Portugal gegen die 
Freymaurerz nebſt einem Anhange und 
Nahmworte 
(Bor Et eng) 
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Anhang 
Bortfenung), 





Scns bollen wir wohi auseinander — 2 hoͤre ich 
von Vielen fragen. Mein, bleiber vereinigt, aber geket⸗ 
tet duch wahre briftliche Bruderliebe und nicht zus 
ſammen gehalten von hierarchiſchen und egoififchen Feſ⸗ 
fein und Banden! Tretet, wie oben ſchon gefagt worden - 
"iR, Hand in Hand heraus und befennet vor aller Welt, 
daß ihr nichts billiger und gutheißet — daß ihr nichts 
befoͤrdern wollet, als was mit Gottes Gerechtigkeit und 
ſeines Sohnes Liebe überein fiimmt, und wa. euch das Ge⸗ 
gentheil vor dqs Auge tritt, (ſollte es auch in zuerm In⸗ 
nern felbit ſeyn) fo bekaͤmpfet es vor aller Welt am 
heilen Tage mit evangelifber Frebheit und 
Achriſtlicher Sanftmuth, das heißt: ohne | Rebellion 
und Revolution, ohne Störung und Krönung, wohl 
aber mit dem kraͤftigſten Ernſte eines liebenden Bruders! 
Gehet nicht auseinander, ſondern bleibet zuſammen: bes 
kennet euch aber zu feinem andern Geheimniß, als zu dem 
kuͤndlich großen Geheimniß der Ertöfung der Menſch⸗ 


N 


heit duch Gortfegung und ficte Erneuerung des Lebens in 


euh, was in Chrtius,-dem wahren Meifter, (in wel⸗ 


chem er, der oberſte Paumeiſter aller Zelten, lebt) 


für. alle Zeiten gebffenbaret wurde. Anſtatt Abends, wie 
JZouberer in magiſches Dunkel geiyäkt, init. den alten Do 


- genflingen: der Templer wetzend bie Befzunchmenden wie » 


Geiſterbanner zu ſchrecken, zrareift am hellen Tage vor 
den Augen der ganzen Welt das Schwerdt des Glaubens 
und der Gerechtigkeit, um es u führen gegen Alle, wel⸗ 


 &e von Gott abgefallen find und ihr Leben an die Thor⸗ 


beit verrathen wollen. Anſtatt eure Huͤte, Sidcke und 


ESchurzfelle mit blauen Streifen und Schleifen, die doch 
jeſuitiſchen Urſprungs find, zu ſchmuͤcken, teaget lieber 
die lebendigen Jeichen beflen an euch, der euch einen uns 


gefaͤrbten &lauben und. ein ungefaͤrbtes Erbe für alle 
Zeit und Ewigkeit in Liebe gegeben hat! Binder die Ram, 
merherenſchluͤffel illummatiſcher NMBeisheit: aus euern 
Knopfiöern; eröffnet Dafür mit dem Scloͤſſel des Him⸗ 
melreichs (damit meine ich aper nicht den. Dieterich der 
hierarchiſchen Kleriſey) die engen Pforten sur Ewigkeit, 


und verfchließt die weiten There der Willfähe in allen 


{ . 


Staͤnden und Verhaͤltniſſen, und das alle auß Liebe zu 


den Brüdern und zur Ehre Gottes, nicht gu eurer Ehre 


und eurem Gewinn! — Ja, wenn wir alles das in 


fortdauernder Verbraͤderung thun ſollen, (ermiedert ihr) 
fo maſſen wie doch auch dazu angeleitet werden? Nicht 
alle Reben auf gleicher Stufe der Einſicht — nicht 
alle haben gleiche Empfaͤnglichkiet — nicht alle gleiche 
Liebe und Kräfte zu dieſer Mufgabe! Wohl wahr! 
Eben darum bleibet zuſammen und ermuntert einander eins 
mathlich! Einer Fräftige den andern — einer trage mit 


- Dem andern das Joch, bis es ihm leichter wird — jeder 


heife dem andern in Demuth — jedes Individuum wer⸗ 


6 


/ 


4 
L 





2» 
— — 
de Heat — Seyn des —* Sinnes in dp 
Ständen in: Xıede gemonnen!. Die Ösfräftigten und 


Starken im Giauden und in.der Biebe mögen den Chwäs 
ern’ benfichens dann werden die imiiebendigen Chriſten⸗ 


ihume Gefoͤrdertſten In Diefem fortäefehren Deudervreeine 
die verfchiedenen Pfunde wohl in Liebe iſtegen, aber Wi 
nie wieder ſo weit erniedeizen, ihre kirde zu den Bruͤbern 
ais geſteigerte Grabe gu’ verkaufen. Ehriſtus pflege 
forgend die Pfunde, welche fo verſchieden am feine Juͤnger 
Wertheilt waten. Er ſteigerte fie in Liebe und Ernf,- she 
ne das Berhaͤnniß, Im welchem er zu den Juͤngern flad, 

we rinet engbtuͤfrigen Schulform⸗ oder zu einer dtoßen 


Aenden Staatsunterihaͤtiigkeit der Wilkuͤhr Anbefennter 
Ddern gu ermedrigen. Er kroͤftigte Änen jeden, Vak 


von feinem Stönbpiinfte aus nach dem ihm vertieheu 
Kraftmaße feinen' Beytrag zur Reahıfiling des Reich 
Gones geben konnte und durfte. Mm haͤrteſten zuͤchtigte 
er aber den Perr us wegen ſeines Ehrgeizes und: fatſchen 
Vertrauens auf ſich ſelbſt, und heitigre feinen Ehririeb 
für den Dienſt zur Ehre Goritd.: Er betrochtete ehte 


Juͤnger nur als feine Fremde; Joh. 15, 13. ſagt ee: 


„Rremiond das größere Diebe, denn die, daß er fein. Leber 
läfiet für feine Freunde. Ihe ſeod meine $r N 0 
De, fv ihr thus, was. id euch aehiere. 34 be 


dinfort wiht, Daf ihr Anzchte fand; Dear Br | 


weißeni cht, was fein Herr thut, euch aber habe ich ge⸗ 


— 


‚sagt, daß ihr Freunde ſeyd.“ — So longe aber noch die 


— ‚wit Graden handelt — fe lange dig peip 


ſteckten Odern in der Maurered no gnaͤdige Bbmgerigoe 
Melt imponcenden ſog⸗⸗ 
en den Ton.angeben uud die 
Bräder nur. ale unterthaͤnige Ruechre ihrer eingedijdeien 
und —— NT bu tange werden. u 






halten — ſo lange die 
‚nannten Großen in. unſern 
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wir den hetichen Sit vernifen: ne wine 
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Von Dielen %* gie Einwurf grmadt worden, w 


ich mit meiner chrißlichen Anſicht bon der Freymaurerao⸗ 
gar Einſeitigkeit darch Einſeitigkeit verdrängen wolle, 
‚Die Frevmaurere lege ja dem Eheiftenthume nis in 

dan Weg — fie werläugne ja. das Cheiſtenthum nicht: als 


icia eine bloße chriſtliche Geſellichaft kRnne und weile big | 


Freymaurerey nicht ſeyn, ſondern ein Humanitätöverei 
ei veredelter Menfchenbund , und in diefer Form umfa| 
Fe vielmehr, als das Chriſtenthum. Wenn man gig 
daß ih auf der Freymaurerey eine einfeitige hriftliche & 
Aellſchaft bilden wolle, virileicht gar. Kopfhaͤnger, Herta⸗ 
wier ober „Quaͤcker, (Chriſtus war dies alles nicht) 
‚fo. ji der Einwurf ungegeändet. Wer fo-negatio und paſ⸗ 
fo für das — da ſteht, tie die ſelbſtgerechten 

* Kinder dee Einbildung, der ift qach meiner Anficht ei 
Geind Gottes, der das Evangelium den Menfchen des 
“gegeben hat, damit fie alle aus ihm £eben und Sehateß 
ſadofen koͤnnen. Ri 


Es if nit genug, daß wid daffelbe nicht beeinteäche 
gen — ihm durch unfern Dünfe die eeldfende Kraft 






faͤr das Bolt rauben und ehrenvoll von ihm fprechen ⸗ 


und undeſchabet unſerer Bequemtichkeit auch wenige 
ihren deſſelben erfuͤllen. Wir muͤſſen vielmehr für Sie 
Serwirklichung deffelben nicht allein unſer gewohntes Le⸗ 


den aufgeben, ſondern auch das Leben unſers Noͤchſten im 


Kampfe mit der ſchwierigſten Selbſtverlaͤugnung retten 
Betten. — Ihr wollt ein Qedelter Menſchendund fepn ? 
Wohl. Wie jſt es aber möglich ein wahrer Menfch zu 
ſeyn, ‚wenn man nicht von Chriſti Sinn gan) durch, 
Daungen RI Dadurch are ſich ja in ec 


z> 
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ja den Bater) war er ja der wahre Menſchenſohn, (das 


\ a87 


RETTET TTS a 


ugleic Der waher Menfepenfaßn (unfer aller Ideal ua ja 


Ibfende Aufgabe) daß er der wahre Gottesſohn war! In fe 
fern er des Baters Sohn war (dem wer ihn ſah, der foh 


Ebeabild Gottes) an dem dee Vater Wohlgefallen hatte: 
Erblicken wir in Pothagoräs, in Sokrates, m 


— 


Johannes, in Molay, in Aumdat, in Lovola,; 


in. Weishaupt und Knigge vielleicht noch ein Höhe 
wir einen veredelten Menſchheitsbund bilden wollen; tie 


res Ideal? Wfr haben ja gar deine Wahl mehr, wenn 


[ l R ’ 


imäffen den wahren: Benfchenfohe;, das wahre Ebene \ J 


bild des Varers zum Oberhaupt dieſer Berbindung wah⸗ 


len; dert er fügt ſelbſt: Niemand kommt zum Bas 


ter, denn durch mid. Wie kann Ih alſo an eine 


. . Berbrderung für das Ideal dee Menſchheit denfen, of 


he in dieſen Bruͤdern bloß Jünger des Herrn zu eblidin® 


Dein, ihr Männer, lieben Brüder! Jede Betdrade⸗ 
. tung welche nicht in feinem Geiſte, nicht in feinem under 
dingten Gehorſam den Vater, und in feiner Liebe gegen 


„den Naͤchſten geftiftet, d. h. in feinem Namen gegränder 
wied, fo daß er ben den Verbundene Alles in Allem wird, 


it eher eine Berſchwoͤrung gegen: dad "wahre Wohl der 
Menſchheit und ein Hochverrath am des Liebe Des Vaters 


der den Sohn ja deshalb- fandie,. damit wie ihn hören. 


End außer feiner Heilsordnung feine: aene erdichten foßttew; 


FJene wahren Berbrüderungen aber Tdnnen am hellen La⸗ 


ge, auf oͤffentlichen ‚Straßen: vor allem Bote geflifter 


‚werden. Staat, Kirche und Bolk därfen und fönnen' fie 


nicht für gefährlich halten, weit fie in Teinem Namen 


u stfammen getyeten find; denn alle wiſſen mehr als zu guf, 


we nun zwey oder drey in. feinem Ramen (d. b. in 


gleicher Abſiche und Gefinnung ). fih für. das Woh dee 


— 


Bruͤder vereinigen, da iſt Er mitten umser ihnen. Da 


— — 
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A Gelslic mches gu fhnchicn,, wohl aber Beben uud Wihe⸗ 


bdeu au hoffen — da hat das Bol keine geheime Pflege 


der Despoue jeder Art zu argwbhnen, wohi aber helfen 


de Bruderliebe zu erwarten — da darf sicht gefpielt und 


— 


getaͤndelt, wehhl aber mit aller Selbſtverldugnung in 
Eenſt und Liebe gewicht werben, ſo lange es Tag 
iR, Alle wiſſes, wer ihn bekennet vor Den Mmenſchen, 
(sit in Wınfein bey Laternen), den ‚will er wieder de⸗ 
Bernen var feinem himmlischen Water. Während der bio 
Ge Freymaurerverein ertweder bloß geduldet, oder ignge 
sieh wird, fo wird eine ſolche Berbrüderung in Chriſto 
von Sott sefhhgt mad geachtet. In einen ſolchen offer 


ven und wahren -Berhältpiffe zur Menſchheit allein kann 


Die Freymaurerty dag Salt der Erde werden. Go lange 
fie aber noch im: Geheimen mit den alten Degenflingen im 
Nebel Hetum weget, mit blauen Bändern und lagen Aut ' 
ters ſuch ſchmuckt und mit den angeblichen Schluͤſſeln einges 
bildeter Weisheit ſpielt, ſo lange ruft ihnen der Meißer 
ms ron aber das Balz geſchmacklos wird, womit fol 
geſalzen werden 7 es iR gu nichts näge und wird wegge⸗ 
werten. — eb will aber auch zugeben, daß ihr ein ver⸗ 
edenter Menſchenbdund ſeyn wollet. Wie kommt es aber, 
dei. ihr, die he fa vaßlos nach dem Edeln ſtxebet, euern 
Heuaufgenoaunenen gleich mit Luͤgen entgegen tretet? 
Denn ſo lauge ihe aoch fortfahrer, von Geheinunſſen u 
reden, welche nieht vorhanden find — .fo lange ihr noch 
sicht den Muth faflen koͤnnet, offen gu geſtehene - wir has 
den nichts Beſſeres, nichts Hoͤheres, nichts Geheimeres, 
was nit ſchon laͤngſt im Chriſtenthum Allen gegeben und 
noch deutlicher geeifenbare: worden wäre, ſo lange zweiffe 
ich an eurer Veredlung, teie ſophiſtiſch ober gutmuͤthig bes 
fangen auch eure Verteidiger dafür ſprechen mögen. . Se 
kange ihr noch fostfäheet, euch ven dem Staate entiven 
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bee ale eine derbotene, oder ignerirte, oder bloß geduß 

dete Geſel ſchaft betrachten: zu laſen, und das ruͤhrt bloß 

wow euerm Heimlichthun mit OQAichts ber), fa lange finde 

ich in der. Freymaurerey mehr Loͤhmung ale Staͤrkung, 

geſchweige Derediung der menſchlichen Kraft. Fuͤrwahr, 


eine. bloß geduldete Geſellſchaft verliert und begibt ſich ale: 


ns bildenden Einflafes auf das Ganze; denn fie ruft ih⸗ 


sen Mitgiiedeen ſtets zu: miſcht eu nicht in pelitifche 


wid fircliche -Uingelegenhriten, fonft laufen wir Gefahr, 
Vak amfere Logen gefehipffen werden. Nicht do! Wenn 


wie Wahrheit Iieben und befoͤrdern weiten, fo brauchen: 
wir uns, Gott fen Danf, nicht su verſtecken; denn die. 
Wahrheit indem Sohne wird nicht mehr, wie: früber,. 


von .chmifchen Soldaten und Advokaten verfolgt — fie ik 


ein fredes Eigenthum alter Redlichen — fie hat in unfern 
Zogen durch den heiligen Bund einen ſolchen Sieg erhalten, ' 


daß Prine Macht fie wieder von ihrem Thesne verdrängen 


tanz ja wir ſehen, die Throne der Erde ſuchen jetzt in 


ihr ihre eigne Exiſtenz zu ſichern. Warum ſollten denn 
alſo evangeliſch freye Männer noch jetzt in eine Berbim 
dung treten, welche fich in heimlichen Abendreiſen zuſam⸗ 
wen finder? Dabdurch, daß die Freymaurerey fo viele 
wadere Mönner zu Mitgliedern einer bloß gedulden 
ten Geſellfchaft macht, kähint fie die braofien Vormuͤn⸗ 
bee des Volkes für ein kraͤftiges Entgegenftreben denen 
De Unbilden, ‚weiche im Staate und ın ber Kirche zum 
großen Nachtheile des: Banzen ſich zeigen. Wer zum 
Gregmancer. aufgenammen worden ıfl, der darf Öffentlich 


uicbts fagen,. weıl er feibft nur geduldet wird. Er wird. 
auch verleitet, nichts zu fagen, weil et ben Ungerechten 


nichts zu verbieten wagt; denn ſie ſind Bruͤder feiner Loge 

umd vielleicht aoch Dazu gnadige Obere. Wollen wir nue 

als Freunde der Wahrheit einen verhelfen: eer 
* Bu Sehruar [1 1 T Pa 19. 
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Hrüu derdund bitden, ſo muß eb offen vorafler Wein ohen 
alle Gcheimthueren geſchehen; im GSegentheil kann Teine 
Beredjung Start fihben. Meohlhane Ehrikus Rh 
- wenn er ſagt: Die Wahrheit macht eu Frey. Warum . 
verſteckten ſich bie Templer, die Yefniten, Die Ylnmsinar 
"ent Weit die Wahrheit nit in iharu war. Du 
Kinder der Finſternißz fdeuen das kicht. Warum verber⸗ 
gen wir uns? Geſteht es mur und bekennet es laut: wir 
wiſſen eidſ nihr warum. = Da -ibe nun aber Te fehg 
auf euern veredeiten Menſchheitebund port, fo will ich 
tuch doch noch einige Thatſachen zu Gemmäche führen und 
Damm euch fragen: - eb ihe wirklich glaubt, daß Die Frev⸗ 
... maucereh ih ihder jegigen Geftalt einem Ideal entgegen 
"Rebe? Faden Lagen, weiche zur Reifen Obſervanz ge 
Hören‘, iſt es gewoͤhnlich, dab die. Mitglieder ber Dir 
vefroristloge als Freymantermeiſter in der blauen Ronfer 
Sen; Gericht bber einen Bender hatten, ihn auskeliehen; 
ehne daß er als Staatsbhrger, oder als Minglied det 
‚Kirche etwas verbrochen hat. ey feine: Exkommunika 
nion machen aber die Mitglieder des Gchottendtreftertumt, 
"7 weile hier als Freymaurermeiſter gerichtet haben, be⸗ 
kannt, daß «6 dem ausgefebloflerien Bender jedoch nach 
frey ſtehe, an das Schottendirektorium zu appeliisen; 
Bier erklären ſich dieſelden Behber, weicde ihn ausge 
‚ Kbloffen haben, für ein Öberappellationsgericht; "denn 
die, ‚welche dem ausgefihloffenen Bruder diefe Zuluchs 
verfatten, find auch bie kimmführenden Mirgliedes ie 

Schotzendirektorium. Was will man damit: andeuten 7 
‚Da es gnädige Dbere gibt, weldhe.binden und Ioßlaffen 
 immen. FR das nicht Acht tempferifeh? Mar denn das 
Lempterweſen idealiſch? — Menn ein Wärger ſich ge⸗ 
‚gen Staat und Kirche vekgangen hät, fo wird er gefraft, 
‚wu von rum an, as das Gericht über ihn Iffentiip 
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atkaunt hat in er auch aus allen Lgfehtlihen, oder geſchloſ⸗ 
lenen Geſeliſchoften fullſchweigrnd gewieſen. Hat gher ein 
Mutglied der Freymourer ſich affen und laut gegen Logen⸗ 
despotie, gegen die Wilkuͤt hoher Dbern, gegen den 
Tand ber maureriſchen Formen erklaͤrt, fo wird er von 
den Logen pusgefloßen — feige Berwrifung wird an ale 
le Logen gemeidet, umd fa wird oft: der bravſte Menſch 
vuad der eheliche Buͤrger gebrandmarkt. Eoflic glaubt 
das Hublikum, welch ein Verbrechen muß der begangen 
haben, daß er Ausgelioheh worden iſt? Zweytens find did 
Mitsliedet ſo hierarchiſch arſinnt, Rab fie thzu nur abſicht⸗ 


uich fein Leben anfameten, wenn ſie gleich vorker ihm daſ⸗ 
ſelde auf keine Weiſe erleichtert haben, was auch kbein 


rechtlichet — wird, wern es auf Koſten And 
derer aehbehen, ph, —. : Wie verttagen ſich Denn nun die⸗ 
- fe. egidenten Zhatfachen- mit der Berfiderung Det Feeb⸗ 

 maneecen, daß ſie Bein Stoat im Stante.feg? "Die heu⸗ 
dae Sreumaugadgo,poill 26 nit. ſeun, und dech behält ſie 
unbewußt bie, alten Sehroue der. Templer und Jeſuiten 
bey, welche ſie Jurchaus a6 einan Staet im Staate bes 


zeichnen! m Ya peefcbiebenen Fönkesn.if es Seſeth, junge 


Bye hicht wer Dem Fünf. und. Eee Jahre 
anſnnehmen; und iciet Ceſeb hat feinen: vollguͤ ſtigen 
Grunud. Es aidt aber Logen in Nochbarſchaft ſolcbee 
 Spgaten, ‚Weihe die jungen Rente benmam bot dieſer Zeth 
aufnehmen ‚agb. ſanoch ihnen beußebeit, das Gefetz ihres 
Gtaates zu wungesen.. Gehoͤrt dies Wil: zu Den. Idealen/ 


nach, weichen Die. Grm, SEHR: ern. i 


— dirh BeRRe NR in © 
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Kinder, noch vor ber Aufnahme nach. bes Gelde zu fta⸗ 


Br: — vor. Dekill cachoiuselegen cuuſ· 


Bn. 


⸗ 


a er — 
Mas iR denn hier Deaiifih? - — ic he uer · ſtei⸗ 2 
fen Rafeliogen und euse Anſtrengungen, bey jedein Worte 
und ver jedem Xeunfe den. Logenbrädern eine Menge 
nichtsfagender geiſtlicher Titel zuzuſchmeicheln, ermas 
Idealiſches.? ‚So geht es aber, wenn man ohne Ehris 
ſtus idealiſch, eber wahrer Menfch feun will. Won ats 
len dieſen Dingen rede ich hier nicht deshald, um etwas 
Werdächgiges darin zu rügen. Mein! da ſey Gort ja 


. . 


SE Ich ſoreche von dieſen Erfahrungen, wie ich muß, Das 


beißt, wie von kindiſchen Opieleregen der Willkar, die 
wichts Gefaͤhrliches, ader auch nichts Idealiſches zeigen. 
Daß ein grotzer heil der Freymaurerlogen die alte Rauͤſt⸗ 
ig und Garderobe der ſchon langſt verſchollenen ges, 
* Batman, :Schaufpielee der Kirche, Teinpier, Neftiten und; 
Jibiminaten, ‚auch aufdewahtt und die Aufſunehmende⸗ 


vderanqlaßt, den Eid für dieſen geheimen Zrödel aus dei 


Rummelkammer zu entweihen (denn das ſind Ber 
bdie Geheimaiſſe, Di hr derrathen ottden follen), das 
kann doch kein idenliſches Sterben gendunt werben: Lei⸗ 
ur, Behörde verlaugt einen Eid für etibas Unbekanntte 
er ader, die uhr borgebt, euer Stechen fen auf dat 
| JIdeale ſaeichtet, iht verlangt eine ſolche Eattzeiligung des 

Wides fuͤr ein ichs. Ich bedaute dem Meiſter vom 
Stubl;, dee, Kraft ſeuues Auues das forbern muß, wenn 
ide nor» vecſtanet iſt/ die Bediagung vera zu ſehen 
daß nmichts datin enthalten ſey, wäs gegen feine fruͤher 
vbdvbernommenen Plich ten fteeite: - Bir wollen es · uns · nut 
geſtehen: wie haben alles mitgemnihe Weas bie Bir 
Ger den Logen als ihr hoͤchſtes Glaͤck eine Zeit lang bel 
traditeie; Ya wir fuͤhren das Geheimniß von Schaufpielen 
kgphy, wekbe ſchon loͤngt im grohen Welttzeater audge⸗ 
pocht worben ſind. And fe: muͤffen dic: denn‘ ee 
| andedeien EN daß Ra ak — 














us u te it. In weſthe olilonsfall⸗ fent 

wicht oft die Mitgkiedfchaft den difentlichen Staatsbeam⸗ 
gen? 86. iR oft der Fall, daß derfelbe Dann, der Bow 
mittags als Richten da fine, um Ordensverbindungen uns 
see jungen Leuten zu zerſtoͤren, ihnen verbietet, blaue, 
sder ſchwarze Quaſten an den Pfeifen zu tragen, Abendé 
um 7 Uhr aber ſeibſt mit einer blauen Schleife auf dem 
Bode ın einer bieß gedulbeten oder gar ignotirten Geſell⸗ 
ſchaft als Mitglied erſcheinat. Was aber zu ſolchen Ins 
onfequengen 'im öffentlichen Leben verleitet, das — | 
wit wahrhaft. ldeotiſch fepn. — | zu 


Einige baben den Sinwurf — es ſey doch un⸗ 
gerecht, ſo laut gegen eine Geſellſchaft zu fprecden, welche 
doch ſo viele Wohlthaten ſpende. Ich habe alle Achtung 
fuͤr die Wohlthaͤtigkeit ber Freymaurer; dazu iſt aber 
ſchon jeder als Chriſt verbunden; und. da iſt das Chriſten⸗ 
thum ſchlecat gelehrt werden, too man fi noch nicht die 
Verbiadlichkeit, „wohl zu thun und mitzutbeis 


ten,” zur unerläglichhen- Pflicht gemacht has, und zur | 


Aufmunterung days noch’ eines Schurzfells bendthigt iſt. 
" Welten: wie wirklich wohlthuende Brüder ſeyn und bieia - 
ben, fo koͤngen wir. denſelben Zweck oh: das theute 2 
genweien erreichen, wenn wir unfere Verbindung zu ziner 
Gefelif haft für Rath und That umfermen. Wir dürfen 
aber unfern Rath und unfere That nicht bioß auf Brod 
und Kleiderſpenden defchränfen, fondern au dahin en · 
weitern, daß wie die Wunden am Bolfe (dad morali⸗ 


ſche Verderben. zu heilen ſuchen. Unſere Armen find no | 


gar. nicht gerettet, wenn. man ihmen alte Soden und 


Drod zuwisft; auch ihre Seelenkrankheiten follen geheilt, : , 


der Bimmetöfchläflel foll ihnen gereicht werden. Das Er⸗ 
ſtere weit laichter/ denn ie — ul) | 


! 


u 
‚6% — Fr vief feet, weil bazu eighe Aaſtcro 

. nung und grofe Geibfiveriäuignung gehoet. Mit der 8 
enerſparniß des zweckloſen kogenweſens koͤnnte 10 bis 30 
Dorfſchulen aufgeheifen werden; da waͤre doch der beden 


dige Tempelbau gefördert worden, anſtatt daß man in den 


Logen Kanmmern bauet, un das alte Seruͤlle aufzubermah, 
sen. Es klingt hart, aber es If grÄßtentheite wahr: Der 
größte Theil der Wohlthaten hat be vielen Bogen feinen 
andern Zweck, als die Erlaubenß zu Debatten, Die hieran 
chiſche Mummereg als Geheimnig fort zuſezen. Dieſe 
Mummerey iſt zwar in unſern Tagen ein bloßes ſeeres 
Spiel ohne alle bedenklichen Folgen; aber ein rechtlicher 
Vroteſtant follte doch die alte Poſſe micht immer wieder 
ernenern helfen. Wie hierarchiſßh und nicht chriſttich 
(alſo auch nicht idealiſch) die Freymaurerey auf einen 
großen Theil der Mitglieder wirkt, Pas hat der Mf. teis 
der jetzt erfahren. Wide, namentlich Mitglieder Der 
; ſrrikten Form/ ſprechen laut, daß ce es bereven werde, 
. tw offen geden die Freymaurerey geſprochen ju haben 
man werde ihm auflanern — es feiner Familie fühlen 
laſſen — ihn in Zukunft auf feinen’ grünen Zweig kom⸗ 
‚ wen loffen u, ſ. w. _ 86 werde aber auch alles nich hel-· 
fen; denn e6 werde bleiben, wie eb biöher geweien. @6. 
wären ſo viele Gchriften gegen bie Freymaurerey erſchie⸗ 
nen: (fonderbar, daß diefe Blinden nit fehen, daß ber 
Verfaſſer für die Maurerey gefcheiehen hat) und-pergef 


. fen worden: fo werde’ auch Diele pergefien werden, wand 


des Werfafler werde nur unnennbaren Schaden Davon tra 


gen. Die Zahl derer, die ſich fo vernehmen kaflen, iſt 


nicht klein, beweiſt aber nicht beſonders viel Ideslitaͤt. — 
Ig Rebe da, unerſchrocken und gefaßt auf alle. Ob⸗ 
glei ich nur ein Anfaͤnger im lebendigen Cheiſtenthume 

bin und NE DO Fin: fe gibt doch 
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ſeibſt das Elementatieben in ſeiner Gnade mehr Kraft zu 


widerfiehen, als jede Hierarchie und jedes Behmgericht 
FIR und Gewalt beſitzt, die Wahrheit zu erſticken. Auch 
ehe ich nicht allein; denn ich weiß, die Zahl derer, wel⸗ 
che gleich mit. mir denken und fühlen, iſt fehr grok und 
uͤberwiegt bie oben erwähnte. Taufende haben daſſel⸗ 
se gefühlt und fühlen noch als drüdende Laſt, was ich 
getadelt habe; nur dee Murh hat ihnen gefehlt," es laut 


m fagen. Sie heben ſich ſo einkhächtern laſſen — ihren 


find.die Feſſela der leidigen Bruderkonveniem fo feh ge⸗ 
ſchmiedet worden, daß fie mehr in heimlichem Zittern das 

gegen-flößerten, als in evangelischer Freudigkeit dagegen 
kaͤmpften. Euch, treifliche Brüder, Die ibe mir auch in 
diefer Zeit Weth und Zuverſicht zu dem gerechten Vorha⸗ 
ben einbauchtet,, euch reiche ib im Seiſte die Bruderhand 
"it der Verfiherung, daß, wenn ich auch, wie Baus . 
lus in dem erften Briefe auf bie Korinther, berb auf die. 
Zregmaurer eingedrungen bin, ‚mir doch dieſelbe Liebe 
wicht ‚mangelt, mit weicher Dausus in dem gwegten. 
Briefe diefelben Korinther umfiag. — u 


_ (De — folgt.) 
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Erik kein Zweike; daß Granfreie — befer⸗ Die. 
Berwaltung, nach der jet darin eingetretenen Beränder ' 
rung, zur Einheit und Zeftigleit gelangt, feine.erfahrnen 
Kalamitäten batd verſchmerzen und, in erneuertem Wohl⸗ 
fiande und reſtaurirter Kraft, da ſtehn wird. Die angebr 
lichen Geldrerlegenheiten, welche neuerlich Statt gefuns 
hen haben, zeugen nicht Dagegen. Sie gingen der Nas 
tion eigentlich gar nichts an; fie waren auch nicht natuͤr⸗ 
lich, fondern kuͤnſtlich; ein Mittel, zu einem beſtimmten 


.. Bwede: ‚Berlängerung der Zahlungstermine; ‚der auch 


erreicht if. _ Man weiß es fehr gut, von franzoͤſiſcher 

« Seite ber , darzuſtellen. dak Frankreich, als Zahler, we⸗ 
miger, dena das Ausland, al6 Empfänger, dabey gewoͤn⸗ 
ne; und daß man auch weniger den Vertheil jenes, als 
ten dieſes, bey den Uinträgen, auf diefe — nun. vier mahl 
perlängerten — Zriften, vor Nugen gehabt babe. Ber wich 
‚Daran zweifeln, da es zur Genuͤge erprobt if, daß die frams 
zoͤſiſche Politif, den eigenen Vortheil ſtets dem Underer, 

nachſetzt! — Franukreich, im Befig großer, unzweifelhafter, 


En : pi 
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. pofitifcher @üter, — thein PER PR 


. theil& noch unnelfonumen haben, wird, jur Buhe gelangt, 


nicht ermangeln Daraus bie Vortheile gu ziehen; die ſich ne 
tärli daraus ergeben. Ein ſolches But if: die gänzliche 
UAbthuung, aller lehnsrechtlichen Berhaͤltniſſe und Laſten; 
‚und, in Folge dieſer Abthuung, voͤllige Frevheit der. Pens 
fen, volig freyer Beſitz und unbefchränfte Bentzung des 
andlichen Greundeigenthumg. Es fällt Niemanden cin, 
in dieſer Hinſicht, alte verjahrte, ſogenaunte Grrecitfanie 
wieder erneuern zu wollen; und wie. halten uns uͤber⸗ 
zeugt: daß ſelbſt die entihiedenften Anhoͤnger, am dem - 
alten, vormabligen Regierungsfoßenme, ihre Spekalati⸗⸗ 
nen fo weit nicht ausdehnen; denn tie bommiet und: bene⸗ 
beit. ihre Einfihten und Anſichten auch feon mögen;. fo 
möffen fie do die Unmöglichfeit,, einer refitatlo in inte» 
gram, hier wohl exfennen. Bey dieſen Vortheilen, dep | 
der Mößigfeit dev Grundſteuer, dee Freyheit des Ver⸗ 
tehrs, mit den ländlichen Produkten, und der Beugatität 
des Landmann, ift unter densfelden Wohlſtand vorher 
ſehend; und wo er auch, in Koige der Lokalitaͤt, arm iſt; 
da iſt er doch, in Folge feiner wenigen Webärfniffe, und 
- feiner politifcben Rechte, zufrieden und voll Bueger⸗ und 
Nationalgefuͤhls. Die neueſten Ereigniſſe, und die Ras 
lamitoͤten der letztern Jahre, haben hierin wenig oder 
. gar nichts verändert. . Darum find auch! die verher dem . 


— der Landbebauer Angehörigen, ſeibſt wenn he gm | 


| alichen Officierchargen gelangt waren, ohne Anſtand, 
Br ven urſpruͤnglichen Verhaͤltniffen und Gefhäften zus 


ruͤck gekehrt; und ſoll es nichts ungewöhnliches ſeyn, 


Männer, die'man mit den gemeinfen ländlichen Arbeiten, 
in den Wochentagen, beſchaͤfti gt gefchen, am Gonntage, in 
Dficireuniform, und mit Orden gefamädt, zu erbliden. 

—— ei) ————— und ae 
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2: Anber auch, in den kbeigen, gewerbeteeibenden Ständen, 


Statt. Jeder ik, ‚auf feine Qualickt, als Bürger, 
delz, amd hat es autd Urſach: Denn bitte Qualität iR, im 

allen Ihren itsrilmtionen, vollendet und gediegen ; und giht 
‚ Meran Inhaber :bekimunte .und weſemliche Rechte. Die 
Remmunaiverhhitaißie Reben fe; und das Bemrin:mit 
‚ed erkennt fi darin, alp ferger Mann und Bürger. 
Die Yohizwertaftung Richt feh;. der Grundſatz der Sieich⸗ 
Geil, bee Geriches backeit und wor dem Gerichte, Der dem 
Dacger, aus gerechten Gruͤnden, fo wichtig iR, iſt darin 
acägefahet und erhalten; die Reſtauration bat weder 
Matrꝛmeniaigerichte, und. Eximitte wieder mit gebrat. 
Aie Adminiſtratien iſt feſt/ thätig und kraͤftig. Schloff⸗ 

"Seit der Betieibung der Geſchaͤfte, und Verſchleppung 
Bee Gaben Find, in der. Adminiſtration, wie ig der Ge⸗ 

. eidtäpfiege, faſt amerhört. Eigenmoͤchtigkeiten moͤgen, in 
Ber erſtern, mebe: oder weniger, mit einlaufen ; (in der Letz⸗ 
«eren find fie unerhört;) und da, nad .dem' befichenden 
Gofem, nad in biefer.Hinfcht Üerhaupt, auf die Pet⸗ 
AUsnlichkeit wiel-anthiumt,, fo Därfte eine Epuration aller⸗ 
Sings nörhig ſeyn, Die dem Verarhmen na, mit dem 
Miniſterwechſel, auch einteitt: Uebrigens fan, in einem 

Staate, der eine Nationalreptaͤſentation und eine Pubi⸗⸗ 

gditot Hat, adminiſtrative Wilkuͤr nie: ſich begründen, 
: mod weniger. allgemein werden. Die einzelne — aller 
Pings felbft Graͤuel dieſer Art, weile, wir z. B. zu Nimes 
und Lyen, vörgefalten ſind, geſchahen zu siner Zeit, ma 
aoch ein halb revolutionaͤrer Juſand herrichte; auch haben 















. Ke doch, niches deſto weniger, Öffentliche Rauͤge, wie fie 


 verbienten, erhalten, und ind ſonach, wenn zu Benfpielen, 
doch nur zu quſchreckenden Beyſpielen, für andere Macs 


dboaler . „in veriadcſcea Wetf, Die Ribliacher 
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— hat Han sigmtiich die Beſiiinvag, derglei⸗ 
Men lfltbeen Öffentliche zus Soroche sn Dringen; wid 
ui. darin, durch feine Jenſur, gehindert; Die Win _ 
kung daven kann nicht zweifelhaft fun; fe wieDit. nem 
Dennsiationen,; in der Kammer der Deputirten ange . 


dracht; wenn diefe auch, in ſoſern, nicht unmittellarn den 


ſolg hatten, als Diefelbe Notiz Davon aahm und zur Hi 
Uaterfuchung und thadung, der — un | 
nie einſchritt. | 

* 


Einen großen Bertheit hat —* in Be 


a — Siaatéeverwaltung, auch darin: daß, in Folge der 


Revolution, und der.ihe folgenden B ana part ſhen Re⸗ 
sierung, eine große Anzahl, ausaszeichnet: fähigen und 
thaͤtiger Menfchen, . in dieſer Hinſicht, zu ‚feinen Bebote 
- Wehn;: und auch bereits, durch alle Verwaltungszweige, 


derthem ſind - Wie meiſten haben: feenlich piekeicht, .im 


wiſſenſchaftlicher und moraliſcher Hinficht , eine febe mam 
 geihahe Bildung ;: indefien haben ſie docd die, melde es 
wen Staare hauptſoͤchlich noth thut; ber aus der Rieder _ 


geworfenheit fich empor-heben, usd, aufs Rehe, su Min 


fehn ‚und Macht wieder gelangen will. Die Rationaicee 
: geäfentation.bat, unter andern, auch den Vortheil: daß, 
in ihr, das ausgezeichnete Tolent ſich ausbildet, und 
hervor hebt. Wo fie Statt findet, kann und wird die 
Regierung nie, wegen der Auswahl, der vorzuͤglich fau | 


gen Sudjekte, für die Miniſterſtellen, 'und andere der er⸗ 


‚ Ren und: wichtigen. Staatsamter, in Verlegenheit oder 
VUnentſchiedenheit feyn; ber Vartengeift , der Hier umer⸗ 


meidlich wirkſam iR, wird felbſt und vorzüglich dazu mit . 


beytragen., theils daß fie diefelben kennen lernt; the, - 
dat ſie fe anftelt; indem fie genäthigt, — 
De gewinnen, EEE UNE .r 
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Andet auch, in den aͤbrigen, gewerbetreibenden Staͤnden, 
Statt. Jeder ik, ‚auf feine Qualitaͤt, als Bürger, 
ah, ud hat es au Urſach: denn dieſe Qualitoͤt iſt, in 
alen Ihren Attritatieneo vollendet und gebiegen ; und giht 
cqherm Fahaber beſtimmte und weientliche Rechte... Die 
Bemmunaioechättnife Reben feſt; und das Gemein:mit 
‚ed erfennt fich ‚darin, alßs freyer Mann und Bürger. 
Die Yohisnertaffeng ſicht fe;. der Grundſatz der. Sieich⸗ 
heu, der Geriches harkeit und wor dem Gerichte, Der dem 
Where ‚and gerechten Graͤnden, fo wichtig ik, if darin 
auögehbhtt und erhalten; die Mefauention bat weder 
Macrimeniaigerichte, und. Erimirte wieder mit gebracht. 
Sie Adminiſtratien iR fe, thätig und kräftig. . Schloff⸗ 
"Seit der Betreibung der Belepäfte, und Berſchleppung 
der Sachen Find, in der Adminiſtration, wie ig der Ge⸗ 
. eihtägfiege, fa amerbört. Gigenmäctigleiten mögen, in 
Ber erſtern, mebe. oder weniger, mit einlaufen ; (in. der Letz⸗ 
teren find fie umerhört;) und da, nad dem befichenden 
Soſtenn, and in Diefer Hiuſicht berhaupt auf die Pete - 
Usalichkeit viel ankͤmmt, fo Därfte eine Epuration aller⸗ 
Vings norhig ſeyn, Die dem Bermehnten nach, mit dem 
Miniſterwechſel, auch einteitt- Uebrigens kann, in.einem 
Staate, der eine MRationatrepeäfentation. und eine Yublir 
pitaät bat, adminiſtrative Wilfär. nie: fich begründen, 
a0 weniger: allgemein werden. Die einzelne — aller⸗ 
Pingh ſeibſt Graͤuel dieſer Art, melde, wie 3. B. zu Rimes 
und Lyon, vorgifalten ſiad, geſchahen ju.siner Zeit, me 
- and ein halb revolutivnaͤrer Zußand herrichte; auch haben 
Jet, nichts deſto weniger, Öffentliche Rüge, wie fie 
verdienten, erhalten, und find ſonatd, wenn zu Beyſpielen, 
deoch ·nur zu — Beyſpielen, fuͤr andere Macht⸗ 
haber Ain BEN Merf, die Bibliexher 


— 
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a 
a Ze uz 
Me, dat ——— Sergteb. 
hen Wfitbren fentuch zut Soroche zu Pringen; toich 
u. darin, durch feine Zeniue, gehindert. Die Win . 
ung davon. Sanı nicht zweifelhaft feunz fo wie die nem 
Denisrgiationen,; in der Kammer ber Deputirten ange : 


e 


dracht; wenn dieſe auch, in foften, nicht unmiltellann den 


ſoig Betten, als Diefelbe Notiz davon aahm und zur Un⸗ 
Mnterfachung und Mgabung, der —— on 
, re | 


ii groben Berfeil het Auontic, PM 


F — Stagteverwaltung, auch darin: daß, in Folge der 


Revolution, und der. ihr folgenden Bona part ſhen Bes . 
wiesung, eine große Anzahl, ausgezeichnet: faͤhiger und 
thaͤtiger Menſchen, in Diefer Hinſicht, zu ‚feinem Gebete 
Wehn; und auch bereits, durch alle Verwaltungszweige, 


wRethjeilt find: - Die meifen haben. feeplich vielleicht, .im 


wiſſenſchaftlicher und moraliſcher Hinſicht, eine ſehr am 
gethafte Bildung; indehen Haben fie dom die, welche eis 
wen Staate hauptfächlich noth thut; ber aus ber Mieders _ 
nheit fich empor-beben, und, aufs Wehe, zu An⸗ 
fehn und Mac wieder gelangen will. Die Rationaieee 
: yeäfentation-bat, unter andern, auch ben Wortheils: daß, 
in ihe, das ausgezeichnete Talent ſich ausbildet, mb 


hervor hedt. Wo fie Statt findet, Saum: und wird die 


Regierung nie, wegen der Auswahl, der vorzüglich Füße 


2 gen Gubjekte, für die Miniſterſtellen, und andere der er⸗ 


en und: wichtigſten Staatsamter, in Verlegenheit oder 
Unentſchiedenheit ſeyn; der Partengeift, der Hier unner⸗ 
mieidlich wirkſam iR, wird ſelbſt und vorzüglich Dazu mit 
beytragen, theils daß fie dieſeiben Eennen.teent; theiug, 


dab fie fe auftelit; indem fie zenbthigt, era = 


zu gewinnen, ———— 


3 

; soft. — . 
7 ne * 

N 


ee 
N 
—EE Fraufreich wieder iur. Beiig eines 
deien ſeyn; dem kaum eis anderes, eines andern 
GStaeis, ſich wird gleich ſiellen fhnnen ;- beſonders ia Big 
debug, auf deu Geiſt der Armee; ber hier jet verhaͤ⸗ 
niß maͤßig derſelbe int, melden, im Jahre 1813 und 14, 
in den deutſchen ‚und andern, Frankreich bekaͤmpfenden, 
Serum war; das heißt, den: Geiſt des beleidigten Na⸗ 
 amol.» amd Kriegerſtolzes, und. des Rachegefuͤhlt 
Was, -im deu Äbrigen Heeren, dieſe Gefühle jetzt ge⸗ 
‚dämpft: Bet; Hat fie, in dem framoͤſiſchen, zus: hoͤch⸗ 
en Uufregung, gerrizt. Es iſt wohl fein chemahlir 
vder franzoͤſcher Seiegee — Dfticige' ober Soldat — 
ei. mit mit Freuden bie Waffen ergeiffe, wen 16 
gum MWiederausbruce eines Krieges käme; kein framjoͤſi⸗ 
‚ $ipen. Bürger, der nicht bereitidilig,, deßhalb nöthige 
Hiufepferungen machte, — um den Natienalruhm :und 
Die Matinnalehee, an „den Fremden’ zu rächen. SE 
Gaben war Redner und Scheiftſteller sicht nur kecklich be⸗ 
houptet, ſondern ſelbſt zu beweiſen ſich bemüht: dag Fraut⸗ 
reich noch unbefegt ſey; indeſſen mag ihr Gefühl, . im 
Stillen, doch anderes zeugen; und es fehlt daher gewiß 
nicht an Wänfchen, in einem neuen .Reiege, neue Thatfas 
chen u erhalten, mit welchen man folde Behauptungen 
beſſer, als mit Phraſen unterfiägen könnte; denn da 
man fie darin erhalten wärde, baran — kein Bu 


N 


a Pr in ſonach wohl er 2: daß” die verbändeten 


: . Monarchen den, fo oft ausgeſprochenen, Wunſch: daß 


Keanfrei wieder groß und mächtig werde, und ſei⸗ 
en alten Rang, unter den erfien Staaten Europent, wies 
ge. einnehmen möge, ſehr batd erfaͤllt fehn werben. Es 
iſt wohl gewiß, bag es, wenn es in EDEN, ine 


308; 
dauernden Habe und Heſtigkeit zelangt, ſehhe diel mhen | 
gro, im Kutzen, ſeyn wied, als es je vor des Wieoaie 
een, gewefen if. MWorzäglich wichtig: ik allerdings, in 
dieſer Hinficht, der Beſih dee Kenfitarion und die Erhau 
sung desfelben, in ihrer Integrität. Es iM zwar — 
huͤr die Anhänger des Soſtems dee alten Monaribie, 
Bor Revolution, noch immer zin Graͤuel, und ihr —— 
ben, fie zu ammerdrabin., ‚durfte, darch den Ichten angebb 
Inden miffumgenen VDeoſuch, ſeidſt vermitrelſt des Mine 
ſteriums Aenderungen darin zu machen — wricher DE - 
Veftofung defetben: yar Jolge gehabt Haben fol, — Walk 
dehea6, für immer gelaͤhmt worden ſeyn. Uder, da die 
Winietimg, eben durch das Miflingen dieſes Beeſuche, 
n Kraͤft gewonnen bat; fo iſt, von Erneuerten, um fo we⸗ 
Wger, eine Erfchatterung zu fürchten. . Die negatioem Ok 
Amſchaften des Nntasr ſinð, der Behamtung Det lem 
Richtlön und: des dermahligen Syſtenns ungemein 
I; und iſt auf ſte hauptſoͤchlich die Ooffaung ju baucun 
da, fo —— —— in ſeiner Saregeicht, 
‚ Watt werdem Eu 


Wie man abrigens die franzoͤſiſche arahitetien * 
ſolche auch deurtheilen möge; -fo muß mon den ‚Vortheil 

anerkennen, den Frankreich dadurch, daß es fie ba t, üben 

andere Staqten echäßf,,, in welchen noch feine Statt fins 


det; ſondern Konfıtytionen nad Rationalsepräfcntatipneg | 


* gebildet und eingeführt werden ſollen. Solche, Zeit⸗ 
punkte find, — in großen Staates — aliemahi für. Krig 
fen zu achten. Doc bierpon auch adgeſehn; 1") iſt aicht 
"zu leugnen, daß es immet andern nachfegt: ſich erſt any 
Maffen zu muͤſſen, was andere ſchon beſigen. 


= Deffentlichen. Nachrichten zufolge, ſoll das dermat⸗ 
* ae der — der — — die ſe⸗ 


| — — ohne Di 
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greiftich, ba, und warum dieß aber Der Regierung das 


Sichere iR; denn je meht die Wählerqualität, in deu 


Belle hinunter geht, deſto leichter wird es auch ber Regie 
vung, suf die Wahlen Einwirkung u gewinnen; und 
menu diefe auch nicht fo weit geht, daß fie Männer, wie 





Sata ee und Abuliche, aus der Matienalrepraͤſentation 
nıtvene: zu halten. vermag; fo Sau daeß arch nicht ihre 





Br in der Achtung uud dem Interaßp 
des VDolte aicht gu erhalten; elches doch die Kezıeeung, 






een ſelbſt wegen, wänfdyen muß. Ihr thut noth und 


genkgt, die Yluralitäs zu behaupten, und die Aubim 
08 des alten Opftems dadurch immer in Nachtheile a 
argelten. - Deus daß die. Renuklilanikhgtiinatin:, ned: 
wiehee das Uebergewicht erhalten. fellsen,, Lanı fein Ro 








bvdenand · der Beforgniß, für die Miniſter ſeyn; wahl ad⸗⸗ 
N deidt dießz immer Ding Beſtreben der Wittanopalifien, nach 
der Wiederherftellung des alten Spfems anne en Pe 





egter kraͤftiger Gegenwirkung, vor der Hand, fid 
1e Wohrſcheinlichkeit des Erfolgs ergidt; “für die Re⸗ 


erung ein Grgenftänd’der-Beforgnik. Fuͤr die Venus 


cheitung des Werth des jetzigen Wahkfoftems, in’ Ber 


ziehung auf ſeinen Ligentlichen Zwetk, hat uns übelgend 
bie Unfährang ſehr beachtenwerthgeſchienen? daß miehs 
dere Kandidaten, zu einer erledigten Repräfencamienftäie; 


fie Paris, nachdem fie mit einander eine Zeitlang gewetti 
Öfert,, endlich eine fdemliche Konvention abgeſchloffen; in 


weicher zwey dem drit ten ihre Unſproͤche umd jugleich 
lhre Stimmen aͤberlaffen haben. — Daneben duͤnkt fe 
une, in Bay auf die Wohlfrepheit, in vepräfentatio 
ven m aherhaupt ‚Kirsch au fern = — 











——— 303 f 
TEE — 

wi — am dieſer —— in daeſer ul, 
—** mancher andern Hinficht, nach zu defidericen (ey 
möchte ; fo ift Die. Erhaltung deefeiben, in ihrer Insegeig 
hr, für jegt noch, für Die Schaltung der Ruhe und Den 
Regierung, hoͤchſt wichtig und nothwendig. Gie bak 
aber eine Oauptſhe, an einer ihrer Srundbekimmuagen; 
Ber Yreßfrevheit; welche zugleich Frankreich auch gineh 
” (ehe wichtigen and. weſentlichen Borzug, von fo mascheng. 
Mecibarfinate gewaͤhrt. Wie ſeht au, in Fraukteich 


ſeibſt, noch Aber Preßzwang geklagt wird; fo beſteht bag 


Vreßfrevheit nichts deſto weniger, und, in einer Kraft u. 
Kübmbelt, wie, aufer England, weiter in keinem Bandg 
Quropens. Fredlich ſind Preyeße genug, eos Sagen 
ker, anhängig gemacht werden ; abes ohne ben be 

ten Erfolg. “ Dean wenn auch monche Autoben und 

. Anger in: Sttafe genommen worden; fo find Doch wepgg 
diefe wech andere dadurch abgeihredt; - wielmehr find fiA 
noch kuͤhner geworden: indem die Volkstheilnahme 
dadurch aufgeregt iſt, im weicher fie nun eine Stuͤtze ins 
den. "Deffentliche Unterfptiften find aufgenommen wor 
den, um die Strafgelder zuſammen zu bringen: zu dareg 
Ertegung, zur Verantwortung gezogene Schriftſeller vera 
urtheut find; und felbft har ſich eine permanente Befehle 
ſchaft, für Diefen Zweck, gebildet. Der Gefegesentuurte 
welcher, in der ‚vorigen Sitzung der Bationalerpräfene 
tation, zut Begründung ſtrikterer Berimmangen MR. 
Prozeduren, in Betreff Der Verantwortlichkeit de Scheift⸗ 
ſteller und Drucker, van der Regierung eingebtacht wure 
de, iſt von derſelben verworfen. Die volizedliche Auf⸗ 
ſicht, über die politiſchen Tagsbläuter, dauert fredlich 


noch fort; aber doch mit Moderation und Nadine | 
So wagt es die Begierung nie, die Mittheilung det... 


Debetten, in den gefengebenben Rocpotaninuen. zu nerbite 


Rs ober ſie hierha zu fehe zu beſchtanken; obhlelch bier 
wanches vorkonmt, - was fie wohl ungern zur Vublizitat 
gelangen ficht; denn es hereſcht; auch in diefen Debatten, 
biel KRedefreyheit und Kühnheit. Zudem erſcheint dieſer 
Zwang als ziemlich zwecklos; indem die periodifch, "obwohl 
ia unbeſtimmten Zeitraͤumen, erſcheinenden Schriften, 
welche durch dieſes letzte Mandver/ fi der polizeylichen 
Aufſicht entziehen, nachliefern, was bie regelmaͤßigen 
Tagedlotter ihnen vorenthalten muͤffen, und nur mit des 
No mehr Frevheit dad Küͤhnheit zu Werke gehn; ingleb⸗ 
en die uͤbrigen politiſchen Schriften; die in groͤßern De 
Aumenen, ebenfalls fortlaufend, erſcheinen. Es ſcheint 
auch: daß die Regierung dieß und ſeibſt den Vorthell den 


We die Pudliitoͤt bringt, einficht; denn es heißt, daß 


iR damit umgeht, im der jetzigen Verſammlung der Koaiı 
ser, einen Geſetzetentwurf einzubringen, welcher Die Bo⸗ 
fefiäung: der Fonfitutioneiken a zum ae 

Binde habe. 


In einem ueberblicke deſſen, was in einem Gtadte 
—* „und, im Hinſicht auf die Wuͤrbigung feb 
ner politifhen Lage beachtenswerth it, dürfen gwey 
Dinge nicht uͤberſehn werden: dad Werhältnii des 
Worte, und des Kieruß, zu der Megitrung. In Ber 
tracht bepder erſcheint die Lage Frankreichs ebenfaus 
vortheilhaft; beſonders in Vergleichung, mit feinen 
Nachbaren, in Welten und Süden. Wir haben zwar der 
Beſtrebungen gedacht, welche die Partey der alten, ut 
tratovaliſtiſchen Rovaliſten angewandt hat, um Einfluß, 











auf bie Regierung gu gewinnen. Obglerch Diefe Parteo 


hauptſoͤchlich dur den alten Adel gebiidet wird; fo übt 
le diefe Weftrebungen ddch nicht als Adel; fondern als 
Partey, und ald Oppofitionspartep aus. - Eine eigentliche 


' 
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IT 
——e———— — Die Heine air be 
mehr:gibt. ‚Die Mitglieder des Pairelammer haben. ihge 
Vaoͤtze, in derfelben, nicht in Folge ihrer adlichen Würde), 
uch wenigee.ihrer Abfunft echalten; fombern durch kouis 


Ernennung. ‚Die Paitsqualität it. nicht mehr eig 


liche 
WBoreecht der, Gehurt und. des Standes, ſendern eine 
vom Staat ertheilte Würde, Ave freulih auch erblich 


* 


merden faun. - Sdhne der Revolution Ind, unter. den 


Dairs, und Optäflinge des ältefien adirchen Stämme, uns 
‚ve den Rupräfensenten; fie ‚find unter dieſen, wie alle 
‚übrigen, als Tuamzbüfche Buͤrger, und in Folge der Wahl 
ihrer Milbuͤrger. Eine gleiche Miſchung findet ſich, im 
den hoͤhern Verwaltungsämteen, mic Autaahıne dee. Mi 
nifteriume; auhgsehben der alte. Adel jege: gamg verdrängt 
iR. So barfimmae wohl behaupten: . daß der Adel, als 
Serperatien, ia Fraukreich feinen: poßitifchen Einfluß hatt 
ed an ainderbecheliung: atier Ston desvorcechica —— 
wicht zu denken iſt⸗ “= 

Vin Gleiches ——— Ban dio 


- 


- . 


‚re, wie des aite Adel, Anfangs einige Einwirkung äbteg - - 


ſa geſchah dich, durch den Einfluß der bigotten Glieder 
des Einiglihen Hauſes; der alter befaunslich,: in.politie 
Aber. Hinſicht wenigſtens, jetzt aikbt:.mehr. Stats findet. - 
Ser entſcheiheudar Beweis iR mobi: Die Merwerfung daB 
Kontordats; „wegen der Tenden, weichenes, in.Hinfiche . 
auf die Vermehrung der geiſtlichen Pfrinden, nd: die 
gZuruͤckgabe von Bewadinhcden." am. deu: Mierub — ae - 
WMerdings, anf: die, egänftigung: detßeiden, hattet 
Auch hierin bewahrt ſich der Boetheil eumr Natinnakkeg _ 
präfentation;:. dena/ ohne diefeibe,, witde nicht nurx diej 
Renfordät , ſondern ohnfireitig, ein, fürden Alerus nuh 
der paͤpftlichen Stuhl viel PR aus — 
— ſeyn ee It dB 
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amn ober Re hiecha zu ſehe zu befihtänfih; ebhielch Bier 
wanches vorkoͤmmt, was fie wohl ungern zur Publijitat 


gelangen ficht; denn es hereſcht; auch in dieſen Debatten, 


biel Redefreyheit und Kuͤhnheit. Zudem erſcheint dieſer 


Awang als ziemlich zwecklos; indem die periodiſch, obwohl 
in unbeRimmten Zeiträumen, erſcheinenden Schriften, 
welche dutch dieſed letzte Mandver/ ſich der polizeylichen 


| Aufficht entziehen, nachliefern, was bie regelmäßigen 


Kagsblätter ihnen vorenthalten muͤffen, und nur mit Des 


- Mo mehr Frevheit sad Käbnheit gu Werke gehn; ingleb 


Sen die übrigen politiſchen Schriften; bie in größern Der 
Iumenen, ebenfalls fortlaufend, esfcheinen. Es ſcheimt 


and: dafı Die Megieriing Dieß und feibR den Vorcheũ dem 


We die Publizitaͤt beinge, einfieht; denn es heißt, daB . 


FR damit umgeht; im der jeßigen Verſammlung ber Kanis 
(wer, einen Geſetzetentwurf einzubringen, welcher Die Bes 
re der Fonpitutionelin 0 vum a 


gIn einem ueberblicke deſſen, nos in einem Gtoate 
——5 „und, im OHinſicht auf die Wärbigung feb 
ner politifchen Lage beachtenswerth iR, dürfen swey 
Dinge nicht Äberfehn werden: dad Werhältnig des‘ 
Worte, mund des Kierus, zu der Regierung. In Be⸗ 
tragt bepder erſcheint Die Lage Frankreichs ebenfaus 
vortheilhaft; beſonders in Vergleichung, mit feinen 


Nachbaren, in Wehen und Suͤden. Wir hahen zwar der 


Beſtrebungen gedacht, weiche die Partey der alten, ub 
tratovaliſtiſchen Ropsliften angewandt hat, um Einfluß, 


uf bie. Regierung zu gewinnen. Obgleich Diefe Parteo 


hauptſaͤchlich durch den alten Adel gebiidet wird; fo übt 
ſie dieſe Beſtrebungen ‚Vbch nicht als Adel; fondern als 
Vartey, und als DOppofitionbpartep aus. Eine eigentliche 


zos 
Abeleaeteg gilt ed abe; fo wie ⁊a teiaca alten del 
mehr: gibt. Die Mitglieder der Pairelammer haben. ihge 
läge, in derſelben, nicht in Folge: ihrer adlichen Waͤrde, 
ach weniger ihrer Abkunft eehaltenz fondern durch koͤuig⸗ 
liebe Ernennung. Die Pairsqualitoͤt if nicht mehr ein 
VDorrecht der, Gehurt und des Standes, fondern. eine 
vom Staat ertheilte Wüche, Aue fredlich auch erdlich 
merden kaunn. Sign der Revolution find, unter den 
VDairs, und Sproßiuge des ältefien adtıhen Stämme, um 


‚der den Rupröfentanten; fie ‚find unter Diefen,. wie alle - 


übrigen, als Tramzbüfche Bürger, und in Helge Dir Watzl 
ihrer Mitbuͤrger. Eine gleiche Mifchung finder ſich, im 
ken höhern Verwaltungsäutern, mic Autanhıne des Mü 
uifterinmd; amd ꝓoeichem der alte. Adel jegt: gan; verdrängt _ 
iR. Go barfinnan wohl behaupten: . das der Adel, alg 
Lerporatien, im Fraukreich —— Einfluß hatt 
und an Wiederherſtellung atier Staa des verrechun gat 
nicht zu denken ie oO — : 

vi Ein Gleiches gilt ande von ham Alert. Wear dies 


fer, wie der aite Adel, Anfangs einige Cinwirkung übtez * - 


ſa geſchah dieß, darch ben Einfluß der bigotten Glieder 
des koͤniglichen Hauſes; ber ather beksunslich ,: in politi⸗ 
bee Hinſicht wenigſtens, jetzt aibt.mche. Stats findet, . 
- Dee entſcheideudar Beweis iR wohl: die Bemwerfung dep 
Kontordats; wegen des Zendem, weiche es, in Oinſicht 
"auf die Dermahruag der geiſtlichen Pfrͤden, und: die 
Zuruͤckgabe von: Geuadſtcken am. eu RNierus — a 

> herdings,. auf: die. Beghuftigung deſſeiden, hatter ex 

“ Muc..hierin dewaͤhrt ſich der Boctheil euur Natiuneiken _ 
pröfentation;.. dena ‚ohne dieſelbe, wiede nicht nur daej 
Renfordät ‚; ſondern ohnfreitig, ein, fuͤr den Meruk un) 
den päpftlichen: Stuhl viel —— zar re 
 ebichen fega. Hr Er 4 
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Zur +lligniticherhiär,, der iuneen Rüge drantxeiche 


| a Ren nun noch einen Blick, auf deſſen finanzieie 
.. en Zuſtand, zu werfen. Fraufreich ‚hat große Laſten zu 


a y 


“x 


tragen gehabt; hat Ach derfeiben,, bis auf sinen teberceh, 
zu entiedigen vermocht. Theile hat. es feine Verbindliche 
' Reiten witklich erfuͤlt; theils ſich denfelben entzogen; je⸗ 
doch, dem Arußera nach, auf eine völlig sestmäßige 


WBeiſe; indem es Wlitsel gefunden ‚ die, gegen weiche es 
dieſe -Berbindlichfeiten hatte, dahin zu diaponiren: fh, 

vermitdelſt eines —. redlichen — Akkords, mit Bauſche 

ſummen, für vielfach groͤßere liquibirte Sammmen, abfinden 


zu laſſen. Die, ‚gegen weiche es eigentlich. dieſe Bug ⸗ 


biudiichkeit hatte, d. h. die Untertanen der verfcbichenen 
Staaten, mit welchen es hieruͤber unterhauktehe und Deu 


nenen Vertrag abſchloß, waren fredlich dabey nicht gas 
fragt worden; indeſſen war bieß nicht Frankreichs Sache; 
jondern die Soche dee Regierungen, wit denen es / jn dee⸗ 


in dieſem Betracht oblag, und nad ſie verantmorten 
konmen: und Frankreich war: dollksmmen derechtigt, ſei⸗ 
ner Seits, für echtlich zu Halten, was jene, ihrer Bieitd, 


als legitime Wertretet threr Unterthanen, ihm sugtflamp 
Dens:;inbem diefe faltiſeh darlegten, daß fie es. ihrer Ber 
fugniß zu ſeyn erachteten; weiches rochtlich zu beurtheiben, 


fer Hinſicht, Fontrahiere. Dieſe mußten wien, wah ia 


Die Sache. Frankreichs nicht ſeva fonnte;. Kir die Abtrad 


gung: de6 Reſtes feiner. Zahkungtverbindtichkeiten; iind 


qhm ſolche Feitten geworden; wodurch dieſelbe alles Bes 
ſchwevende verliert; indem nun auch Die eawanigen Ver⸗ 
he: ihm geipaet werden, welche Die ſchnellere Entrich 


tuag. ihm vielleicht haͤtte zuwege bringen koͤrnen; worauf 


2 


Ian 


deren Bewirkung auch allein abzwecken Forte; da Die en - 
derderlichen Fonds, dutth die befannte Anleihe, bereit6 vors - 
handen waren. Auen Anleihe iſt freylich u im RR. 
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— werben; aber nit aus GSrinden der Bein 
digkeit; fondern aus politifden Gruͤnden; deren: haupt⸗ 
| fühlichfter it: das Intereffe des da ihenden Auslandes, 


an ereſſe Frankreichs zu fndpfen n. Ben Staats⸗ 
onleihen finder naͤmlich der umgelehrte Fall, als ben Pri⸗ 






vatdarleha Statt; indem hier Der Empfaͤnger von dem 


Darieiher abhängig wird; seite dort der Darleiher zu 
Ban Gmpfängen in dieſes Berhaͤltniſſes. Daraus wird 
* nun auch klar, warum die Regierung, die Antraͤge der 
Pariſer Geldnegozianten nicht angenommen dat; die, 
Öffentlichen Rochrichten zufolge, fich erboten: nicht nur, 
den Betrag der Unteihe ebenfalls herden zu fchaffen ; forg 

dern auch, für die Regierung, vortheilhaftere Bedinguns 
| gen zu machen, ‚Wenn dieß, Auf der einen Seite, da 
für zeugt: daß, in Frankreich, trog der erlittenen Kalami⸗ 
täten, noch große Beldporcäthe-feun muͤſſen; fo beweiſt eb. 
‚au „auf der andern: daß die Schuld diefes Staats noch 

deyweiten nicht feinen Kredit uͤberſteigt; denn wo dieß der 
| Sal iR, da pilest man ſich nicht Ba ju drängen, dems 
ſelben Darlehne zu machen. Obwohl die Berwaltung der 
Finanzen — wie ses jetzt wenigſtens, nach der Entlaffung 
des Fiaarzminiſiers verlautet — miht in den geſchickte⸗ 
en Händen geweſen fegn fol; ſo hat man de, von In⸗ 
potenz oder Unordnung, indes Koimptabilitär, nichts vers 
nommen. Die Auflagen find frehlich den Laften des 
Staats noch angemeſſen; aber do kaum höher, als in 

den meiften übrigen geogen Staaten; und; ben der Vera . 
mwinderung jener Laſten, ſcheint auch eine Berminderung der 
tUuflagen, als nahe und gewiß, bevor zu ſtehn. Dadurch 


werden fie Abrigen® fchon jegt ſehr erleichtert, daß fie vöh 


lig aleich ind, ‚und daß man daran ſchon gemößnt iſt; . 


ud * fer * die — uf, des — weg 


— 


u | 


s f h ; 
| Dean; und Diefe,; 707 WBaren 
und irugai MR. | 


Ein — daute — für die Beurtfeiieng des 


‚innern Wohiſtandes zu ſeyn: daß Die Sicherheit Deus 


geüthums, in der letzten, fo wichtigen, Krifis, und den. 


druͤckenden Zeiten, mangetaſtet, und die Benutzung def 


oe a feiden völlig.frey geblieben if. Man hat hier nichts von 


gezwungenenen Anlehn, nichts von Moraterien ud: g⸗ 
gehoͤrt. Reine Art des Erwerbftethes, if einen Mugen 

blick geſtoͤrt worden. Eine, ehemahls ſehr weitgreifende 
Induſtrie, der Welthandel, liegt feeutich verhättnignds 
Sig noch damieder; mnd dürfte ih, bey dem Verſuſte 


mancher Kolonien, und der. Seemacht, auch fo batd niet, 


zu feiner vorigen Höhe und Größe, wieder echeben; indef 
fen ift er doch immer ſchon wieder, nach verſchiedenen Ge 
genden hin, fehr bedeutend; und es if Fein Ziweifel, dey 
der raſtloſen Ermerbsthötigkeit, melche eimfo gam eigens 


thämlicher Charalterzug diefee Nation iſt, daß er ſich 
tar Kurzen, weit höher noch wieder heben werde, Auch 


darf wohl, mit eben -fo vieler Sewißheit, voraus aefege 
werden, daß bie Regierung, da fie mun die Hände wie⸗ 
‚der. fren hat, dazu auf alle Meile mitwirken - wird. 
Wenn fie au ; wie wohl anzunehmen ih, St. Dominge 


nicht wieder gewinnen follte; fo werden wir doch Frankſ⸗ 


reich vhnſtreitig ſehe bald, in Nordamerika, als Rival 
Englands, auftreten ſehn; und, nach dem Syſteme, der 


jetsigen Regierung des erſtern, welches auf Unabhaͤngig⸗ | 


feit, Freyheit, und moͤglichſte Verbreitung ‚in Hinſicht 


auß den Handel, gerichtet ift, darf erwartet werden: BR: - 


«fie diefe Konkurrenz nicht nur geftatten; fondern auch ums 


“ terftägen wird. In Südamerika duͤrfte derfeide Fall ein⸗ 


/ 


— 
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" geltens fobatd Pr bier ein feſter —* der Dinge u 


| Det haben wir, 


-, * 
Bedarf es, nach dieſer Darftellung, — die, in ihh⸗ 
ren Grundzuͤgen, hoffentlich für richtig anerkannt werden 
mird — noch eines Mehrern, um ein Urtheil, aͤber 
EVErankreichs Page zu faͤlen; fo werfe man’ einen Blick, 
auf din Zuſtand, der wehlichen und ſuͤdlichen Nachbar⸗ 
" Kaaten; befender6 und zunächft auf Spanien. ' Welch 
trauriges Gegenſtuͤck bildet hier Die. Schilderung des ders - 
mahligen JZuſtandes! Hier herrſcht die finſterſte Biget⸗ 
aerie und Despotie; und. was im Entwickein iſt, ſind de⸗ 
sen Folgen. Die Revolution welche, duch die Enttoßs 
‚fung und Berhaftung der Bouebons, und den Unterjes ' 
Aungskeieg Bonapartes'in dieſem Reiche entſtanden 
war, iſt hier bekanntlich nach der Ruͤckkehr des Ra 
nigs, durch die vdͤllige Wiederherſtellung der often Orb⸗ 


| * ‚nung ber Dinge, und die Verfolgung und Berbannung des 


rer, welche in ie wirkſam geweſen, ganz unterdrückt, , 
‚amd mit ihr alles Gute, ta. hätte aus berfelben entnoms 
"men werden. Fönnen, . wena. der wiederfehrende Beherr⸗ 
ſcher die Wetshzeit, anſtatt der Rachſucht und Bigettere, 
zu ſeiner Rathgeberin gemacht hätte, Wir glauben 


wohl, daß es der Konig Ferdinamd gut genug 


-megnen magz aber, wir koͤnnen uns doch kaum einen 


andern Srund, warum ihn die Vorſehung wieder auf 
‚den Thron feiner Vaͤter geſetzt hat, denken; wis um In 


ihm ein, in unſern Zisgen, in manchem Betrachte wich⸗ 
tiges, und fuͤr Manche beachterdwerthes, Beyſpiel aufzu⸗ 
ſtellen: wie verderblich feine. Staate, ein ſchwacher ei⸗ 
genmaͤchtiger Regent werden kann; dem, ſtau eimr, 


derſtaͤndig geordneten Nationatrepraͤfentation, ein egoiſti⸗ 


ſcher, vornirter BR und ein BeDIONGEE und — 


— 
* * * 
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aͤctiger Klerns sup Seite Rehm. Die Cortes, Die mäte 
‚ zend feiner Abweſenheit vegierten, mochten, in ihrer 


Kompofition und Tendenz, Manches Fehlechatte haben; 
ober es liegt am Tage , waß fie geleitet; ihr Bet iſt es, 
daß Ferdinand wieder auf feinem Throne figt.” Sein 


Haß, ges fie y und in ihnen, gegen alle wahre Natio 


näfrepräfeittation, zeugt von der Schwoͤche feines Ber⸗ 
ſtandes, und der. Mangelhäftigkeit feiner Einſiot. Die 


Eigenmaͤcht, in den Händen ſoicher Regenten, kam nur 


auf Vernichtung des Staatszwecks und Zerrättung dee ge⸗ 


ſellichaftlichen Finigung, hinarbeiten. Man uchme nur 


das alle augenblickliche BVerabſchieden der Miniſter, und 


das jedesmablige Beungnadigen ded Verabfchiedeten:; die ° 


gieihwohl ; in Kurzen wieder, in ihre Poſten zuruͤck be⸗ 
rufen werden; wie letzteres wenigſtens, mit einem ber 
‚Minifer, in Kurzen, fieben mahl wechſelnd, geſchehn 
iſt. Kann’ ſich Megentenunfähigfeit und Despetentaune 


ſaͤrker ausfprechen? Und kann dieß, für die Staatsver⸗ 
mwaltung,, ‚andere, 016 hemmende und zerrättende Wie⸗ 


kungen haben? Miniſter, die Despotenknechte ſind, 


konnen nie eine freye und kraͤftige Wirffanifeit uͤden; fie 


werden auch weder die Lu noch den Much daye Seh; 


da ſie ſtets von der Lame bes. Hetrfchers abhängig, und 


wie einen Tag, eine Stunde, ihrer Stellen gewiß find, 
uUnd wenn denn dach Einer etwas Beſſeres zu begründen 
‚unternimmt; fo wird ee doch nie dahin fommen, «6 m 
vollenden; und was er er zu Bauen angefangen hat, wird 
von feinem Rachfolger wieder nieder gerifien werden; um 
die Gunſt des Tytanneıf zu gewinnen ; der ſein Mißfallen, 


an dem Werke jenes, dura defien Entfegung, avegeſpro⸗ 
* hat. | 


0; 


VER 





f F 
— 'eagr 5 


AUTOREN ! ® 


Slecchweht Me Meß and zit sur die Wirkung mer 


mentaner Laune, oder fremder Jnfinnationen. Der iepte 
Finamminiſter, in Spanien, fol wirklich ein Mann yon 


Zalent feyn, und es gewagt haben, das Befiere zu mols, 
sen. Aber er mufte.bie Hälfsquellen des Adels und deu 
Geiſtlichkeit anzieha; weil dieſe die einzigen in Spanien 
find, die woch dergleichen haben; und dieß Aörzte ihn; 
denn, es ſind bekanntlich auch bie, melde am wenigſten 
geneigt (ind, etwas zu geben. Die gänzliche Verarmung 


Senten Sriegd, und des Mbfalis der Kolonien. Jener bat 


das Dafegende, vernichtet; biefer hindert "die Zufluͤſſe. 
Bon jeher find die Zufläfle, der Schäge aus den ameri⸗ 


kaniſchen Kolonien, mie man weiß, nur Durchfluͤſſe ges 
Weſen. Derſtaͤndige Beobachter haben das jtgige Schick⸗ 


fa Spaniens längf voraus gefegt; für den eingetretenen 


ı Gall, der, früher oder fpäter, aus ohneıdie Statt ge⸗ 
‚baten Greigniffe, nothwendig eintreten mußte. Das Wolf, 


906 nie Wohtfond gekannt; findet ſich, bey Den geringen 


Seduͤrfaiſſen, auch leicht, im ‚die. nöllige Verarmung. 


Ohne geoße Beſchwerde, erträgt es jede. Entbehrung; 


‚nnd Beine erzwungene Unſtrengung, ‚um ſich einen Ermgnb 
zu verſchaſten; es ſen denn, daß «6 mit einer Met vom 


Nriege verbunden ſeyz wie. das des Kontrebandirer 


EGuerilac); in den pyrendiſchen Gremgebärgen, : und 


den ‚Eierra » Morena. Denen, dig nichts haben, if 


“aber auch nichts zu nehmen; daher verſiegen die Eim 
kommenquellen, aus, Abgaben. Der Adel, bee Sr 


rus ihre alten Vorrechte dehauptend, wollen nichts zah⸗ 


len; da nun die Zuflüfe, aus Amerifa ausbleiben;. To. ß 
IR Wie Regierung foR ganz ohne Einfommen; und ohne _ 


_ Minfommen, auch. ohne Kredit, Als eine fige Idee, ſteht 


3. 
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es in dem Kopfe des Rduige,. und. ohne Zweifel aller fei 


. 
- 


‘ ” s L 


u ai rertenuten Berccher Be Graafe ſey rabikal nur zu 
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helfen, duch die Wiederunterwerfung der Kolonien. Seit 


; Xahren: wird dazu gerüftet ; :aber, ba, zu einer Rüftung 

Feid erforderlich iſt, und Geld nicht herbey geichafft wers 
den. kann, fo.uöfler man, ohne eine Ausruͤſtung zu Stans 
de zu bringen, Außerdem, daß die Truppen nor nicht 
in den, zur Einſchuffung erforderlichen, Stand haben ges 
Aetzt werden können, find’ auch noch die, won Rußland er⸗ 
keunften, Schiffe, zu Ihrem Transport unfähig befunden 
worden; — ein fonberbaser Umſtand; ber, unter Priwat⸗ 


perionen leicht einen Rechtshandel veranlaſſen koͤnnte; hier 
aber nur den Sturz des Miniſters, „der nem 
i ‚mad Hat, init veraulaßt haben fol. 


x Das Welabt — uabermoͤgens, hat aub Sie a. 
‚anf. die Idee gehkher, ven Beyſtand anderer zu füchen. 
Da auf-die-Unträge, welche früher ſchon dahin, dep Eiigs 


: land, gemacht worden, wahrfcheinlic nur dilatoriſche, 


rd. auf deſſen Verbindung mit den alliirten Mächten ber _ 
ziehende, Antworten ertheilt find; fo mag dieß dahin ge⸗ 
leitet haben, ſich auch an die Kontitentalmoͤchte zu wen⸗ 


- «den... Der. Yachener Kengreh wurde als eine bequeihe Ges 


ıfegeubjeit- betrachtet, zur Erreichung des. beabfichtigten 
“Zwes ſchuell entſcheidend wirfjam zu werden; und der 


- Rhnig hatte, Öffentlichen Nachrichten zufolge, die Idee 


gefaht, Ach felhft in Perfon dort hin zu begeben; welches 
indeſſen, von den verbuͤndeten Monarchen höftichk verber 
ten feon foll; indem, bee Angabe nach, die Erklaͤrung 


- »bepgefägt worden: daß man ſich nur. mil denen, fär Diefe 


‚Bufammenfunft eigens beſtimmten, Objekten beſchaͤfti⸗ 
„gen werde, Es wurde ſehr wenig, fuͤr die Öffentliche Heußer 
tung bewiefen, die, bin und wieder, in Öffentlichen Biäts 


tern gemacht worden iR: daß ber © Bamaplige Minifier der 
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nuonirigea Verhaituiſſe, Pizarxo, cn heber Kopf 
md ſcharffinniger Diplematiker ſey, wenn es erwieſen, 


daß ven ihm dieſe Idee ausgegangen waͤre. Was für 
GSruͤnde konnte er, als ein verſaͤndiger und einfichtẽdoller 


Mann, zu der Porauöfegung haben: daß die verbänberen 
Monarchen, , in diefer beiltofen Sache, helfend oder‘ ver⸗ 
muittelnd, einfchreiten würden. Wenn es auch ihsem In⸗ 

tereſe gemaͤß geachtet werden fünnte — was doch . 
> ben. feinem; ihrer Dipiomaten, voraus ju fegen if; — 


kuoͤnnte e& dies doch nur ſeyn, —— — 


den wäre, etwas Entſcheidendes auszurichten. Aber 
Dies iſt nicht ber Kalt; indem die Sache, fo tief hinein, 
ſchon verdorben if, daß nichts wieder gut gemacht wer, 
den kann. Haͤtte die ſpaniſche Regterung haher einen 
Fonken von, Weisheit; fo. warde fie, von dem Projekte, 
: der Wiederunterwerfung der amerifanifchen Kolonien ganz 
abſtrahiren, imd ihee Aufmetkſamkeit, auf das Innere 
ihres Landes richten.” Wahrlich! Es dedatf derſelben hier! 
Die Schilderungen, welche, vom dem Zuſtande der Ad⸗ 


miniftention, in den öffentlichen Blaͤttern, gemacht wor⸗ 


den, find faktiſch faſt unglaublich; doch nicht ohne in⸗ 
. „were MWahefſcheinlichteit. Die Staattdiener find, nach den 
ſelben, größehtentheik, unbezahlt: die Krieger gehen in 
Lumpen einher, und betteln um gu leben; ober laufen da⸗ 


von, and geſellen fich, zu den Guerillas, in der Gircen Mor. 


rena; bie hier fehe zahlreich und förmlich-orgenifiet find. 
WBaram erhält inan ein Heer, das man zu Meiden und zu 
bezahlen nicht vermag; dad alſo nur pridilegiete Bettfer 
und. Räuberhorden bildet; und’ im weichen man felbft, den 


Stoff zu einer Revolution hegt? — Schon follen hiek und. 
da bedenkliche Unruhen Statt gefunden haben ; die durchbie ° 
Brotloſigkeit des Militärs hauptſaͤchlich veranlagt worden | 
find; ſelbſti in Madrid ſollen ßa Bewegungen zeigen. Es 


⸗ 


| 


u. 

(ein Wiätter angeſchiagen feun ; in welchen bie Werlemuns 
luna der Eortes, eine Berfaffung ab die Abſchaffung der Jar 
.quifitien gefodert worden. Nichts deſto weriger wird das 
Bolk fo leicht nicht reveintioniten: und wenn ſich auch eine 

Nevolution hilden ollte; fo wırd fie Doc ihre Tendenz nicht 
» gegen den Röuignehmen. Eine Bolkszevointion, in Spanien, 
wenn fein innerer Rrieg Damit verbunden iR, will fo viel aicht 
bedeuten; der Nationalcharakter hindert fie entfcheidend zu 
‘ werden. Über hungernde und detorganifitte militãriſche 
Horden, konnen ihr einen Charakter geben; ben fie, duch 
bdas Bolf felbfi, und wenn fie Jahre lang dauecte, nie 
‚erhalten würde. Das Volk iR fah gänzlich in ben Hoͤn⸗ 
‚den des Rierus und des Adels; fo lange alfo ber König ſich 
"Diele zu Freunden erhält, wird nichts Allgemeines und 
Catſcheidrades, in revolutionaͤrer Hinſicht, von demfels 
ben u fürchten ſeyn. Mun weiß man aber Daß der 
. König beuden, befonder® aber dem letztern, gen; hinge⸗ 
gegeben R.. Die Inquifition, «die Jefuiten find ja wie⸗ 
der in integrum reſtitnirt, und werben dieß wicht eher 
ihhee alte Wirkſamkeit ſeyn. Go iſt dies ungtädliche 
Land, in jeder Hinſicht, dem Barbaritmus und Obfku⸗ 
rentiemus hingegeben; und die Betifel, in Dem Ham⸗ 
burger „unpartepifcen Correfpondenten ,” weile, alß 





eingeſandt, in einem wenigſtens halb offiziellen Eharafı | | 


ter, feit Jahr und Tag, von Zeit zu Zeit, abgedruckt 
worden, beweifen, nichts roeiter Dagegen; . als daß der 
ſpaniſche Geſandte, oder Ronful, in Hamburg oder 
Berlin, ſelbſt aufgeklaͤrter denkt, und,. aus nicht zu 
tadeinden Nationalgefuͤhle, gern eine beſſere Idee, ven 
- berh Zuſtande, ſeines Landes, und keiner 0 in 
dieſer Hungı, « — moͤchte. 





Wet iſt von Portugal ji a Tagen; worauf — der, 
fi von Spanien abmwendende Blick faͤnt? Edenfalls leider! 
nicht viel Vortheilhafteres; wenn ſich auch nicht in ihm 
'&än lolches Bild vollendeter Zerruͤttung aufſtellt. Dieß 
Land if, in Folge des Lutege, in welchen es ſich edenfalä 
— gleich Spanien — für feinen Regenten auf eopfett 
bat, in eine zweyfache feltfame Page verfegt ; ald Kolonie 
zu feiner" Kolonie, und al Provin; Provincia, In altıds 
miſchen Sinne) zu einem fremden Staate;' und, von feie 
nem, in einem fernen Welttheile haufenden, Monarchen 
die Beherrſchung brittiſcher Prokonſuln überlafisn. Als 
eine, wohl nicht unnatuͤrliche, Folge hievon iſt die angebli⸗ 
che Verſtowoͤrung ju betrachten; die, im vorvorigen Jahre - - 
Statt gehabt hats und der man, obgleich fie obnſtreitig 
nur gegen die engliſche Afterherrſchaft gerichtet war, daͤs 
Unſehn einiee Verſchwoͤrung, gegen den rechtmäßigen Mes 
genten, zu geben für gut fand. Auch in diefer Senden ' 
fonnte ſie, unter den obmaltenden Umftönden, freylich 
nicht befremden; denn, wenn ein Wolf, von leinem Regen⸗ 
“ten? für den ed Gut und Blut geopfert, fo ganz, wie hier 
geſchieht, abandonniet wird; wenn dieſer nicht nur ſich ſo 
wenig geneigt zeigt, anzuerfennen und zu vergelten; ſon⸗ 
dern, vielleicht aus bloßer Scheu, vor einer abermaßjligen 
Seefahrt, nieht einmahl zu ihm zurück gefehrt ; ſondern 76 
einer fremden Afterherrſchaft uͤberlaͤßt; möchte ſich dann 
nicht das Volk auch ſeiner Seits, von feinen Pflichten, ze⸗e⸗ 
gen einen ſolchen Regenten, entbunden achten koͤnnen? — 
Aber wir ſi ſi nd uͤberzeugt: das treur, kindliche, bortugieſiſche 
Volk dachte hieran nicht; auch hatte es ſelbſt keinen Theil ° 
an der Verſchwoͤrung, “gegen die engliſchen Gewalthaber; — 
die nur von dem Adel und dem Militaͤr ausging, und auf . 
dieſe beſchroͤnkt war. Uebrigens mag es leicht ſeyn, daß 
19 das Voll ud, m dem — auf die 


— 


TRIER Order befindet, als wenn es bei PR, 
ariſtokratie gam hingegeben waͤre; welches ohnſtreitig Statt 
haben wuͤrde, ohne dieſen Einfluß, bey der Entfernung 
des Hofs, dee Schwäche des Regenten und der Unfäpige 
‚tes feiner. Minifter; — nachdgm der.@inzige von. ihnen, 
der einige Einſicht und Thaͤtigkeit zeigt, mit Tode abge⸗ 
gangen iſt, — und daß es felbft, wenn der König zuruͤck 
kehrte, in dieſer Hinſicht, von der voͤlligen Reſtauration 
der portugieſiſchen Regierung, nicht viel zu gewinnen has 
‚bet därfte. Indeſſen Halten. wir und auch überzeugt: 
Daß die «goififche Politik Englands, die überall, wo fe 

Einfluß hat, denfelben nur für ihre Zwecke anwendet, ſich 

„auch hier nicht verleugnen wird. Um das Wohl und 
Web) des Landes ſich nicht kaͤmmernd, als in ſofern es 
mit feinen Zweden zuſammen greift, wird es daſſelde auch 
in alien Begiehungen, wo dieß nicht iſt, fi ” und eis 
——— NEE uͤberlaſſen. | 


Dieß beweift die Richtung, ’ rn bie Engländer 
dem braſiliſchen Handel jegt geben, wodurch der Handel 
Portugals, dee hier bekanntlich die Haupterwerbechaͤtig⸗ 
keit ausmacht, immer mehr zu Grunde gerichtet wird. 

Die braſiliſchen Produkte, die ſonſt uͤber Portugal, gu 
den Orten ihrer Beſtimmung gingen, gehn jetzt über Eng⸗ 
‚sand. Der auszufuͤhrenden portugieſiſchen Produkte, find 
zu wenig, um ein Gewicht in die Handelswage zu legen. 
.. „Dagegen bedarf dieß and einer großen Zufuhr, an Better . 

. de, und andern notwendigen Beduͤrfniſſen; die ſonach grds 
Geftencheild mit baacem Gelde, ‚bezahlt werden möflen,; 
wovon Verarmung unvermeidliche Folge if. «Portugal, 
durch feine Rage, von der Natur unverkennbar. für den 
. außgehgeitetfien Handel beſtimmt, den es dekanntlich auch 

. ebmapie. beitiehen, ſicht ſich deſſelben fonach faſt gänzlich 
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deraubtz ducch bie Unfähigkeit und Unthätigfeit feiner 
Negierung, und den @igennug feines ängeblichen Freun⸗ 


des und Beſchuͤtzers, und fo dein dkonomiſchen Rıuik, und 
mit diefen Bieleicht einem Pen politiſchen Untergans 


br Bingeagben. 
— darfte vergebenes — — den — ie 


% 


"Benfehun darin auffphren zu wollen: daß fie die Länder; 
Die, als ſolche, vorzugsmweife fo Benänftigt find, in ih ven — 


—2 


Berhantmfen, ald Staaten, fo quräcfegt. Do idee 


natuͤrliche Horizont beiterer , alt in Italien, too der pos 
fitifche rüber, als hier! Die Refisutionen haben auch 
Bier die unerfreutichften Reafttonen zur Wirkung gehabt: 


Auf dem’Königreiche Sardinien druͤckt der Despotismus 


imd Ob ſeurantismus nicht viel leichter, ' ald auf dem Ks 


higreihe Spanien. Die Jeſuiten haben hier zunaͤchſtr und 


hauptfächlich ihr Reich der Finfternig wieder hergeſtellt. 


Unter ihrer Direktion wird, über alles, was in den Gei⸗ 


Keen, das, kaum erſt erglimmende, Licht erhalten und vers 


" Aörken Pönnte, das firengfte Polizeugericht get. Es find 


ſchon drey Kollegia wieder, fär fie geftiftet; zu Nadar⸗ 


a, Wenua und in der Hauptſtadt. Dagegen find die. 
ehreranftalten gu Turin und "Genua, die in blühens 


dem Zuftande waren, fo aut wie aufgeloͤſt; Die Lehe 
‚ ter, die Beruͤhmtheit und Wirkſamkeit hatten, entlaffen, 


Nicht etwa traf dieß Loos anbrüchige Theologen, Philos 
“ fophen oder Politiker; föndern auch Phyſiker, und ſelbſt 


provifatoren. Aller literaͤriſcher Verkehr IR geiperet ; 
den Reifenden werden ihre, -beu ſich führenden, Bücher, 


> 


mit unerbitterlicher Strenge , an den Grenzen weggenom⸗ 


% men, um. fie den Jeſuiten zu uͤberliefern; oder man ger 
ſtattet ihnen Höchftens‘, fie ins Ausland wieder zuruͤck zu 
Menden. Es defindet ſich zwar, in der Stelle eines etſten 


v 
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Aufklärung beymuißt; aber die Königin und ihr Beichtuas . 
ber xegieren. Der Abel it nicht nur in alle feine Praͤroga⸗ 
VUve wieder eingetreten; ſondern die Regierung hat auch 


eine Menge fiößolifcher- Verfügungen getroffen, ihn und 
den Kierus, für ihre erlittenen Verluſte zu entfihädigen; 
or auf Koſten des, ohnechin ſchon bedruͤtkten, Wolke, 
Ztahe Bigetterie iſt dieſer gamgen - Hercfperfamilie, 
wie, btkannt genug, eigen Eine Anzahl von Prie⸗ 
feen; ein übergroßer Hofftaat, und ein ungäges 'unk 
 unvechältnigniäßig ſtarkes Militär, druͤcken dieß — mit 


Ausnahme Genuas — arme, mit Auflagen belaſtete, fand 


ſehr, und faugen es vollends aus, Beſonders beloͤſtigend 
ijnd groß ſoll das Polizeymilitaͤt Carabinia, (Gens 
d’armerie) fcon; von dem uͤberall Landſtraßen und oͤffentli⸗ 
sbe Pläge und Dste wimmeln. Der Geiſt der Unjufziedens 
Heit foll freylich allgemein ſeyn; find-aber ſpiche Maßre⸗ 


geln nicht mehr geeignet ihn zu mehren, als zu ver mi 


peen?, Ben dem regeſten Haſſe, und der thaͤtigſten Vers 
folgung, alles deffen, was framoſiſch iR, hat man dod 
die franzdfiihen Auflagen benbehalten, oder vielmehr, 
um fie nicht fo begzubehalten, mie, fie waren, noch erhöht. 
Den Grmwerböfleig bat man, durch Monopolien unp 
Privilegien, befchränft und gehemmt, und mande Er⸗ 
werbsquellen befonders, fuͤr Die nördlichen Propinzen, find 


duch ıhre Trennung von Frankreich, verſiegt. So ver 


finft dieß, ohnehin Dürftige Land, ſchnell immer tiefer, i 


Verarmung. Nur Genua mat davon noch eine Ausnahs _ 


ine, wo, in Folge der Wiederbefrenung des Seeverkehrs, 
Ber Handel fi meu belebt hat; doch iſt der Ping, mehr 
ein Stapels und Wedfels ald ein Hamdelsplag; und, in 
| Diefer prächtigen Stadt, um fo weniger das alte leben wies 


ber. hergeſtellt, ‚da die Robili, die idee alten Regentens, 


\ 
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rechte und Dorden ·void nicht: vergefien Minneh, Gäu fi DIE - 
Geimirungen an ihr neues Muteithanewerhöttnig dadurch 
yo unzerdrücten fuchen, dat Re auf ihren tandhäufern HG 
und ra gezogen leden. tn 
= Der Zuſtand des tdcaiſchen Staats iſt vollſtaͤndig darge⸗ 
Bei, wenn manfagt:v6 iſt wieder da, wo dee, vor den N 
Fran bfiiiben Invaſionen und Riootuticnen, geweſea. Es m 
dieß aacurtich, do ·die Regierung wieder ganz in ben Hüns 
den des Kierus iR}; der den Staat nur als rine Pfruͤude bei 
fracheer: auch feine Sorge und Thhtigfeit, auf einen Beam | 
kanbienpret, gogen welchen · ine Wehhl eines lirinen Staats 
ſehe uabedeutend erſcheint: oder vinfehche in” gar Feing 
DHetratung fowunt: die Wiederherſtellung des Unwerſaß 
herrſchaft ber papſtlichen Kurie. Wenn man das wheß 
ge:öberheupt ber Kirche, fü wie es, auf dem, der edle 
ganienAeitung ⸗(warum dieſet7 vermuthiich der a 
gäng.feider Pantoffeln und der Schoͤnheit ſeiner Hände web 
gs „welche letztere quch ausdrüctie gepriefen wird) ns 
Bengeiegten Blatte, fo wie er da In feinem antifen God 
- ‚Auble:figend, . abgebildet iM, und’ ihn der Werfideräng 
vachd⸗ ſer Ahnlich darſtellen fell, anfleht fo wird es einen 
frerlich nicht leicht zu glauben; daß, Mm die ſem Kopfe, 
* = (u. tiefe und weitgteifende Plane liegen Follten; aber Dal. 
in jeder Monchskepf, wie er äbrigend auch äußert 
aber innerlich beſchaffen ſeyn mag, eingerichtet — geb- 
füprerige denn ein Papſtkopf. —Daß ed au nicht an 
geſchickten Werkzeugen zur Ausfaͤhhrung dieſes Plans mad 
’ gelt, beweiſen die gemachten Fortſchritte. So if (um 
Bier. qur eines Beleges — indem wir die übrigen Belege - 
hiefuͤr füczine andere Orkegenheit zutäc zu halten — zu 
gebenfen) faR Die einzige von Meapel. anguführende Merk⸗ 
wuͤrdigkeit, die: daß, auf fehr vortheilhafte Bedingungen, 
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F 
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| zu, —EX siegte i: Du abi Eher 


dinand, den feinem Binder, in-Rom, einen Befuch 
abgeſtattet, und, vor jeineg-Mbreife, ‚Varauf:befiunden 


‘Habe, dem heil. Water den Beweis der tieffien ‚Mexabe 


sung ju geben, welchen ihm jeden, var ihm erfheininde, 


"7 garholiige heiß, ih verbmnden und: gedeungen. fäßleH 
@. b’dhm den Wonsefiel 1u-Ahlen); upd Boßt-Dieß 


zwar. anfangs dee heil. Bater nicht ıgugeber wollen, „zus 
fegt aber „‚dem dringenden Wunſche des Koͤnigk,je⸗ 


u doch es nicht habe nerweigern koͤnnen“ Wahrlich merk 
miardig genug, im Jahre 1818! Uls beſondere Merk⸗ 


woͤrdigkeit/ aus Dem Janern des neapolitaniſchen Meicht 
wernimmt man nar, die Zahlreichheit und Frechtzeit der 
Mauberbanden; die, wie in Rom, mit militaͤriſcher, 


.. "auf viele Voſten vertheilter Wacht, kaum einigeumnag 


Gen im, Zaume. zu halten find. Wo es ſo ſteht,iſt foev⸗ 
ich von einer ·Regierung nicht, zu ‚verlangen: daß ſig 
ihre Wirkfamfein, auf Verbeſſemug der Bermaltung dag 
GStaats, ‚auf bie. Erhoͤhung der Erwerbeaͤthaͤtigkeit ‚und 
Dub. Wohlßandes der Raripn tichten foll;- aber "dem 


Wesbachter.. ift.red auth nicht zu. peraugen, wenn er die 


Regierung, ‚fm einem ‚Lande, in meiden es ſe ingeht; 
für eine Regierung: Hält; — wie fie nicht. ſeyn foilte, Bun 


: ſchoͤnes Italien! Wedurb haſt du den Fluch auf 
"Bi geladen, ‚daß du, deinen größten und herdlichſten 


x 


ECheile na, unfähfgen Regenten, ſchlechten Minsterten, 


and babfkchtigen Pfaffen bingegeben. bift; ein Schick⸗ 


fal, daß um ſo haͤrter erſcheint, da auch die Zukunft, ſo 


weit die Wahrſcheinlichkeit, -in--diefelbe: bischen; age 


5 ‚zus Befreyung davon keine Hotfnung gewährt, - 


. 


— — vortſehung folgt). 
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Minatie ir es, nicht zu Magen, 
De Geduld fein Loos zu tragen, | BR 
Spricht die Weisbeits fe hat Recht. F 
Mein Gedaͤchtniß kennt die Lieder, 

Doch beugt das Gefühl mic nieder 0. 
Und zu beucheln/ deucht mir ſchlecht! | 


& Welt, dich will ih nicht beſchweren / 
Dich nicht meine Schwachheit lehren, | 
Was befümmert dich mein Schmerz? 
Aber du, vertraute Muſſe 
Hoͤreſt mi nicht mit Verdruſſe, : 
So erleichtert ſich mein Herz. = 


| Bas mich druͤckt mit Centuerſchwere, 
= Abt, es ift die große Leere, wa 
| Das Gewicht der Richtigkeitz En | 
Ach, es iſt nicht eignes Leiden. BEN 
Könnt ich mich vom Gauzen ſcheiden? 
Auf mir liegt die Roth der Beit. 
Ach, es iſt nicht mein Verihulden, 

Daß ich dieſen Kampf muß dulden, 

Der mir an das Leben gebts - | 

Ds ih. dem böcfen. Arsber. 


Riem Ir x. .IxE I 


- Nicht in — Schranken lebe, 
Schafft der Geiſt, der im mir weht. Ze 


- Er hat mich zur Gruft getrieben, 
wo. Um im Schatten nad zu lieben, 
Was der Vorzeit Blütbe war; ei. 

— Er bat in des Lebens Woͤgen Da Br 

Mich gewaltfam fortgesogen, | Ä 

Daß ih trotzte der Gefsbr. 


Schafen wohl’ ich das und, inte 
Mag die Sterne ‚mir verkünden, * 
Was mein Herz mir ſtreng gebot; 
Doch, wenu ich / die Zeit befiege, a 
Suhl ih daß ich feier erliege, 
‚ Das gebieret meine Noth. 


5 Staat und. Lirche ſind werkam 
Alles Leben ift verfümmert, 
Faͤnd tin Einzelner wohl Heil? : _ | 
F Us, ſo bin ichs nicht, ich riigg 
Nicht nach dieſem, jenem Dinger, —— 
Seb dad Gauze, nicht den Theil. 


Rap, men Sohn, bie Logil en: 
a ind ven Glauben ſich verinfe, 
as der Kun die Phautafey,. -- . \ 
Denm Minifter die Geſchaͤfte, on 
0, Dem Eriverb weib deine Kraͤfte, 
SM. Spribt die Welt, biß ſorgenfrey! 


Könnt ich fo mein Welen fpalten, - 
. | So des Geiſtes mich enthalten,  . - 

— —2Diun — waͤr ich lebeundig todt. 
IT Mas IR ohne Gottes Speiſe et 
Dieſes Lebens kurze Meile? . - ©: 
Lebt der Menſch denn nur voni San: 


— — — 


SGluͤe erbluͤhte mir im- Hauſe 
Doch ber Gottesdituft-der Staufen > 
Iſt ein kraͤnkliches Gebild;- - —— = 


z Freundes Gruß hat mich erfreuet, 








a — Ti xxı ) 
Doch der Beiten Sturm zerſtreuet/ 
Die ſich finden, rauh uud’ wild. 
Geligkeit iſt mir geroordem 
In der Seher Hellgem Orden, 
Jedes Siegel that ſich anf! 
Die Natur gab mir den Becher, 
aͤglich Iabet fie den Becher, 
Und vergeiftigt wird fein Lauf. 
SGaoͤttin! ſelig iM Vieh Gterbens 
Doch o kann ichs nicht erwerben, 
Jenes Werk pollbracht zu ſehn? 
Konnte ſchon der ik entzuͤcken, 
Ha! wie, muß ver Dom begtüden, 
Wird er eingeweihet Mein! 


" Stein zu ‚Stein wird aufgeisuben, 
Durch das Beitrad; mit den Gtunden, 
 MWinvdet fih mein Leben ab. 

Sollt ih denn nur Trämmern ſchauen, 
Und mic felb zu Truͤmmern bauen? 
Vind ich bier.denn kur ein Grab?. _ 


Buaa erſchien⸗ bev-diefem Stbhnen; 
Bott will deine Wuͤnſche kroͤnen 


ESprach fe; fie find fromm und ‚gut, 


Das Gemuͤth fant, mit dem Abend, 
Seny der Schlaf dir füß und labend! 
Morgen hebt dich neher Muth. 


Laf.die beilgen Sterne walleny 
Laß fie deine. Welt geflalten, - 

ns geheim wirkt Ihre Kraft. ' 
Ließen fie dichs doch gerahreny — 
Und durch Wort es offenbaren/ 
Gibt es hoͤtzre Weiſterſchaft? 


Wrorgenlicht! du geigh der Seele⸗ 
wWa⸗ fie bat; nicht was ihr feble; 
Dich erblidend ward ich froh. F 
— mit dem bochſten Streben, 
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Aunch das hoͤchſte Out gegeben, _ 
7 Gottes Weisheit fügt. es fo. —— 
Kommt, Geſellen meiner Klagen, : 
‚Brüder, kommt! wir müflens wagen 
Selbſt uns zur Gemeinde weihnn. 


Nux wenn wir zufammen treten | — 1 
Um die, Irinenſul zum Beten . 
- 0 Mirp-der Troß zugegen lu  . 7" 
- = Eruſt Trautvetter« 
Den 2. nach der Kirchnacht, — 


Jahr 34. des dritt en Jabe⸗ 
mcuds. Nach dem Calend. Gre- 
gor d. 2. Nov. 1333. 
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FE Denkſchrift | oe 
der neueſten Diengpsfhicdiale des koͤnigl. bayerfchen 
Landrichtets Schutz zu Anſpach betreffend. Zur 

Bekherziqung feines rechtsloſen Zufandes , den Mitgliedern 

der hoͤchſten konigl. Staatodehoͤrden in München vorgelegt. 
. (Jim Anszuge) 

.  (Bartfeaune). 





* 


Der Lr.Schul; erließ, an den Kommiffariu 


darauf folgende Vorſtellung: 


"Könige Amesertraditionsfommiffiont 
Gegen die mie, zu gleiher Zeit mit der Hauptverfuͤgunh 
. der. Tönigl. Regierung und des königl. Appellations ge⸗ 
richts vom 27. d. wegen meiner temporären Quiescirung 
und Anordnung eines Verweſers bis zur Ankunft meines 
Amtsnachfolgers , von diefer koͤnigt. Kommiflion, auf 
‚heute Vormittags um 9 Uhr angekündigte Extradition 
{ehe ich mich ermäßigt, gegenwärtige ehrerbietige Word 


. 
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ſtelung zu machen und jeden Falls um Auffagıs zu bitten 
. aus folgenden Sründen: ı. weil ich glaube; fordern zur . 
tönnen, daß das allerhoͤchſte koͤnigl. Reſkript über meine 
Aulescirung mir zuvoͤrderſt in Original publiciet werde, - 
da auch meine Deftallung von Sr. Pönigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
hoͤchſt vollzogen iſt, und ich das naͤchſte und wefentiichfte 
“x ‚Sutereffe.dade, von dem Sinne und der Form der koͤnigl. 
Sntfchliefung mich anſchaulich zu Informiren. 2. Weit 
ich die Maßregel der Auieschrung , file meine Gerechtſa⸗ 
me als Richter und Staatsbeamter verletzlich, erachte und 
' dagegen den Rechtoweg betreten werde. , 3, Weit die Ans 
ordnung eines Verweſers ohne die Bringendften. Urfachen 
‚von den löniglichen Kreisbehärden nicht abhoͤngt. 4. 
Weil die in der Hanptverfügung vom 17. Mov. angeges 
- bene Urſache nice. einmahl gegründet iſt, und ein Mares 
Mißverſtaͤndniß des Sinnes meines fraglihen Gerichts 
- begangen worden. ; 5. Weil mir das Beneflz, nicht benom⸗ 
men werden fann, an meinen Amtönachfolger unmirtel/ 
dar zu ertradiren und bis zu feiner Ankunft und dem ords  . 
nungs maͤßigen regulirten Prtraditichstermin, da er ſelbſt 
Auch ein Amt erft zu Äbergeben har, in dem Genuß mei⸗ 
ner Amtseintänfte zu bleiben. 6. Weil die Amtsextradi⸗ 
- sion aus Mangel der Vorbereitung einen Ihrem Zweck 
widerfrebenden tumultuariichen Gang erhält, und wenn 
«8 gleich fcheint „dab. id megen der dienſtlichen Folgen 
‚ davon unverantwortlich bleibe, «6 fich Hoch weit mehr von 
meinen privarrechtlihen VBefugniffen handelt und mir 
niamand zumuthen kann, in einer fo folgenreihen Anges 
legenheit mich üßereiten- zu laſſen. 7, Weil Die ganze 
Amtsmaſchine mit einer ſolchen -Srtrabfticnsare mehrere 
Wochen lang In gänzlichen Stillſtand gerathen müßte, 
und der Verweſer darüber gar nicht zum Hauptzweck ges 
langen koͤnnte, ſomit deffen Aufſtelung doch vergebens 
' wäre, und endlich weil 8. das Ganze das Anfehen und 
den Effekt einer Suspenfion ab officia hat, weidhe nur . 
Folge einer erfannten Specialinquiſition aus dem Be⸗ 
ſchluß des koͤnigl. Staatsrarhs ſeyn ann. 9. Auch wenn 
irgendwo gefeglihe (2%) geheime (277) Grände 
— Rechtfertigung eines fo außerordentlichen Verfahrene 
m 


‘ 
s 


# 
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Hinterhalt Iegen ſollten und konnten, der Zweck deig 


® 


y _ 
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falten viele ft . Sauriontteitung un erreicht wei, 


ben kann. 
Dem allen, — würde ich mich zwar in — 


wie fih oßnehin von feibft verficht, dieſem Exrtraditions⸗· 


werk nicht widerfegen,, ich müßte e6 aber in allen Wegen . 
för unförmlich, null und nichtig, und gaͤnzlich unpräjus 


diclrlich, erklaͤren und mußte mir jede Art der private 


rechtlichen Genugthuung und. Entſqhaͤdiguns con⸗ 


J Wemeangug vorbehalten. 


Bis ich nun deßwegen bie hohern Verfügungen extra⸗ 
- Hieit, bitte ich gehorſamſt Die auf heute angeordnete Ex⸗ 
‚ teabieion an einen Interimsverweſer wenigſtens auf eine 
ſalche Friſt hinaus zu ſetzen, in weicher auf jeden Fall doch 
die nothwendigſten Borbereisungen dazu gemachte und die‘ 


erforderlihen. Verzeichniſſe, Ausweife, Abſchluͤſſe herge⸗ 


ſteilt und die Akten ‚sur Uebergabe — werden 
tkönnen. 


Ulbrigen⸗ myruſudieiriich unsereignet en Bots 
trag ehrerbiesig, | 


a ‚den 21. Mobember a 
um 77 upr, N a, 
\ 3 x 6 buiz. 


ale, in feinen Antwort Hierauf vom nömfichen - 
Tage, (io angelegentlichſt wurde dieſe Sache, als gleich⸗ 
kam die wichtighe F nzen Kreifes betrieben) erfläte , 
der Kommiſſarius, dad er fein Geſchoͤft nicht verfchieden 
tönne,. weil. die Regierung und das Appellationdgericht 
die vorgebrachten Gründe, nad teifliher Erwägung, 
3 an * us: — nicht geeignet se 
unden 


Eine — bareuf, ats dieſe Verfagungen inf 
— worden, am 22. November 9 Uhr, erfdhien auch 
der Kommiffarius, verfammelte dad Perfonal, Abertrug- 


in un der faufenden und fünftigen Geſchaͤfte dem 


ffeſſor Hofmann die Iandeichterfigen Funktionen, - 
von benen e ben Landrichter entband, und une Die Amts _ 


Sax 


‘ 
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ceitradition votbehielt — Co war der Soupeiaing * 


ſchehen! = Das hierüber verkuͤndigte Kommiflarium: . 
enthielt außer dem Aufttag der Einweiſung des Aſſeſſors 


‚ Hofmann als Verweſers, die: Weiſung: „von dem 


"zquietcirten Er. Schulz die Gelder, Schluͤſſel zu den 
„Kaflen, ſaͤmmtliche Amtsatten, Tonfige Bücer und 
„Papiere unverzüglich zu übernedmenund Alı 
„tes ſoſches dem einſtweiligen Amtsverwe⸗r 


„fer, Laudgerichtſaſſeſſor Dofmapn, nach⸗ 


„dem berielbe zuvor in das Amt gehörig eingewielen.und 
„uerpflichtet wurbe,' zu übergeben, wobey auch die bey⸗ 
„den Schreiber Stadelmeyer und Mepger von. 


‚Dem Amte:gänzlic zu entfernen feyen;” 


Die Abſicht, das Amt des &r. Schulz im Augen, 
blick der Uebergabe in .einem vermirrten Zuftande ericheis 
nen zu laſſen und es dahin zu verfegen, ‚weiche aud aus 
dem abichläglichen Beſcheid des Anerbletens des Landrich⸗ 
ters „ feine Geſchaͤftsruͤckſtaͤnde aufzuarbiiten, ‚hervor - 
gegangen, war nun bi6 auf den legten Punkt entichleden; 


. dene der Oberſchreiber Metzger, der mit dem Sta⸗ 
‚delmeyee entfernt werden follte, war Deorbeiter aller 


Kaſſen⸗- und Rechnungsgegenflände, und Siegiftrater und 
Expedient in allen Ziveigen des Adminiſtrativfaches. Das‘ 


. zu kam, daß aus den Ie&ten Amtsvifitationeaften befannt 


genug war, daß die Hauptregiſtratur, durch eine höhern 


. Dres veranlaßte Aenderung des Lokals, bereits länger in, 
NAnordnung gefommen war, und einer völlig neuen Auf⸗ 


ftelung bedurfte, in weihem Chaos nur ſchon bewander⸗ 


"te feute nothduͤrftig zurecht finden konnten. , 


J Landr. Schulz ſprach im Publikationeakt ſowohl 
wider feine Quieseirung ſelbſt, als wider die vorlaͤufige 


: eigenmächtige Amtsabnahıne, im Angeficht der Verſamm⸗ 


lung und in. Bezug auf feine Vorfiellung vom geftrigen- - 
Tage, feine Proteftation aufs. feyerlichſte aus, und er . 
Härte, daß er in jedem Fälle entweder nur durch feine 

benden Dberfchreider Stadetniener und Metzger, 

als feine Rechnungsführers, Amtas, Kaflen, und Regb- 
fraturverwalter , ertrabiren könne, worauf er dann bin 
nen vierzehn - Tagen In vollſtaͤndigſter Drdnung Die 
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. ganze Uebargabe Sewirten wolle, oder daß ihm vorhere 

Zeit.gelaffen werden muͤſſe, ſich ſelbſt erfi extradenda von’ 
dieſen feinen Geſchaͤftaleuten ordentlich Äbergeben ga laſ⸗ 
fen, um fih deren, Haftung gegen ihn zu Adern. Das 
hätte, alsdann die vierte Extradition gegeben; die 
dreyfache lag im Kommiſſorio: Herr Schutz ſollte 
an den Kommiffartus, diefer an den Verweſer, und dier 
‚ fer erfi an den Dienfinachfolger übergeben. — — 
Sefährlih noch und verletzend war für den Herrn 

Schulz die Ausichiteßung feiner Subalternen von dee 
Extradition. Es iſt fhon oben daran erinnert, daß der 
- Landrichter In Bayern das gefammte benöthigte Amtspers - 
ſonal, außer den Aſſeſſoren und wirkfihem Aktuaris, 
wach. eigener Wahl angufiellen bat, Hingegen für dieſer 
Leute Handlungen und Geſchaͤfte unmittelbar veramtivorte 
dich iſt; infonderheit kann er unmöglich Regiſtratur⸗ noch 
Aaſſengeſchaͤfte ſelbſt führen, und dieſe Gehälfen werten 
. Ihm die nörhigfken Werkzeuge ſeyn, die er hierzu zu hate 
ten, und.die er bey ber Uebernahme, wie bey der Ruͤck⸗ 
‘ gabe des Amts benzuziehen hat... Sie Aıbın gegen: ihn, 
in Anfehung der Gegenflände, die Re in Gewahrfam und 
Berwaltung hielten, in demſelhen privasrechtlichen Ver⸗ 
haͤltniß als der Landrichter‘, in der Vertretung Ihrer Ges . 
ſchaͤftsfüͤhrung, gegen den Staat und die Parteyen 
lebt. - Wie? wenn in der Folge. wichtige Alten und 
Werthszdokumente vermißt werden, weiche in den Händen 
dieſer Gehuͤlfen waren? Es kommt daräder zum Nes 
gareßptozeß; der Nachfolger fagt: mir find fie nicht über 
geben worden; der abgesretene Vorfahrer fann das Ge⸗ 
gentheil nicht beweifen; er will ſich an feine. Regiſtratur⸗ 
verwalter halten. Dieſe behaupten, die Dokumente 
ſeyen bey ihrer Verabſchiedung vorhanden geweſen, und 
ihnen koͤnne nicht zur Laſt fallen, daß der Beweis der, 
Extratendorum vereitelt und erlaſſen worden; weil man, 
Die Abgewährung der MWerwahrungsgegenftände ihnen 
nicht zugelaſſen, fomie das Ganze von. Ihnen. in Bauſch 
und Bogen, oder wie alles ſteht und liegt, übernommen 
Babe; und diefe rechtliche Bewandniß kann ein Richter 
verkennen! — Es Bleibt. nur dann ein Anfpruch gegeg 
dieſe ohne Uebergabe verabichiebete Verwalter, wenn ih⸗ 

"non erwiefen werden konnte, daß fle die sermißten Dokus 
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mine: entweder noch In % Inden bder gefuiffentlich Pr 
Seite gebradt haͤtten. 


m ordentlichen Gang ihrer 
Beyziehung hingegen muͤrde Ihnen der Beweis der Ueber⸗ 


. gabe allemahl allein obftegen, wenn fie fi von dem Ans 
ſpruch befreyen wollten. Genug! — Go wird, der 
Landrichter eben fo judlfatmäßig dem Beſchaͤdigten das ' 


Inter eſſe zu verguͤten haben, ais er den NRegreß an ſeine 


Schreiber verloren bat, auf die er die ganze Betriebſsart 


der ihnen Aäbertragenen Grfchäftsfädher baute, um wel⸗ 
che er fich (dem weſentlichern Pflichten eines unermeßli⸗ 


chen Wirkungskreiſes Zeit und Kraft zw erhalten) nur in . | 


entfernten Aufſicht befümmerte, weil er hierzu nicht bloß 
rechtiiche, fondern aud) vermögliche Leute-gewählt Hatte, 


on denen ih zu halten il. Dafür wird er freylich ad 


alium quemfungque verwieſen, der, es mag der Kommiſ⸗ 
farius oder fein Kommittent, Proponent, Referent u. ſ. 


wi; feyn, ‚unterdeffen möglicherweife geftorben und verdors. 


ben fenn oder atwa eine Witwe hinterlaffen, Haben kann, 
die , (nachdem noch bey feinem Leben in öffentlichen Erklaͤ⸗ 
rungen gegen. jebe Art und Folge der Gaͤtergemeinſchaft 
proteſtirt worden,) nach feinem Tode, mir Nädfordes 
rung ihrer Illaten, den Regreßnehmer, ſo wie de us 
waigen üörigen Gtäubiger, auslacht. 


Vergebens ſtellte der Landr. Schul 3 di⸗ — 


ley Ruͤckſichten dem Kommiſſario vor. — Vetgebens 
fragten Er und beyde Oberſchreiber nach dem Grunde die⸗ 
ſer willkuͤrlichen und gewaltthaͤtigen Entfernungsmaßre⸗ 
gel. Er wieß fie mod. ſchimpflich vom Amtsort hinfort 


- und befahl dem aufgeftellten Verweſer, fie zum Ungehors 


welchen er, nach dem ——— ———— nnnie 
Rn telbat nn jehte, ce | 


famsarreft abzuführen, fo wie fie ih nur im Amtstokal m 
fehen Liegen! — : @ie behielten fi Ihre echte bevo 


on ihrer ſtatt, zu tbun, was feines Amts und Berufs gar 


nice, oder nur mittelbar Durch fie, wart — @rhatte 
nur noch ein privatrechtliches Jalereſſ dabey zu erhalten, 
das ihm uͤbrig geblieben war, nämlich das gegen dem - 


Kommiflarius, als ſeinen Amtsübernehnier,, an 
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je Geflimmung ‚deffen Auftrags war. ſeht unge: 


; sähe ‚fon fol der Extraditionskommiſſaͤre das Ua. - 


bergabs geſchaͤft, als eine Privarangelsginheit zwiſchen 
den abgehenden und angehenden Beamten, nur beglaus 
-bigen, und im Falle‘ von Kontraverſen und Konteſta⸗ 


"tionen, leiten und vermitteln. "Daher. ifl auch in dem - 


neueren Reſſortreglement wider das Amtsextraditions⸗ 
weſen, lediglich als ein Gegenftand der Verwatzung, der 
Megterung zugewielen, und, wenn in dem gegenwärtis 
- gen Falle die Regierung vermuchlih aus Mangel foh 
“der, bie hierzu ablommen konnten, oder" nicht rekuſirt 


werden mußten, hierzu einen AppeBationsgerichtsrach- 


entlich, ſo wurde das Geſchaͤft dadurch weder ein gericht, 
llched noch ein richterliches, ſondern blieb ein abminifiras 
tives, was es nad der Abſicht des Geſetzes und der Nas 
tur feines Zweites ſeyn ſoll Wenn gleich der Aufırag 
. von dem Appelationegericht mit anfgeftellt war, fo blieb 
— —— und allein unter und in dem Reſſort der Regie⸗ 
rang‘, 


nihil agit,” unſchaͤdlich und unwirkfam. 
Der Kommiſſarlus, Abpellationsegerichterath S ey. 


feet, war aber mittelſt feines Kommifforii nicht einmahl 
3, das höhere amtliche Verhaͤltniß eines ſolchen Ertrabis 


tionskommiſſarii getreten, fondern bloß in das Verhälts 


niß des übernehmenden Beamten oder deffien Stell⸗ 


vertreters geſetzt. Beyde, er und der Landrichter, ſtun⸗ 
den ſich daher im Weſen des Geſchaͤfts, wie in forma, 
in gleichem Amtsverhaͤltniß gegenüber, und Diefe recipros 
eirliche Gleichheit war um fo nothwendiger und durch den 


nd die Mitunterfertigung des Appellatiänsger , 
richts machte der Rechteſatz: „qui incompetenter agit, 





KFall feld gegeben, weil unter der. amtlichen Korm fin. 


jeder fein privatrechtliches Intereſſe, Diefer fuͤr ſich jener 


für einen andern, ben neuen Landrichter mit voller Frey 
* zu beſorgen, Standpunkt, Fug und Macht haben 
mu te. Br i 2 . 


\ & I. 
So offenliegend biefes-gegenfeitige Verhaͤltniß war, 


- fo auffallend war der. yon bein Kommiſſario angenommene 
. @raminie » und Territiconston eines Großinquiſitors und 
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Biſttatort. un Das Erſte was er that, war die Abfor⸗ 
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derung der Kafſaſchluͤffel und die Vorlegang fertigte Kal⸗ 
ſenabſchluſſe. Der Landrichter ftelite ihm vor, wie we 
nig, rine Stunde vor seiner Ankunft, dergleichen. Arbei⸗ 
sen, bey einer reinen Kaſſenſtelle, um fo weniger bey ei⸗ 
nem Landgericht, verlangt werben könnten. Darauf ers 
wieberte ex mit Gewmeinplaͤtzen: daß ein Amt fo geführg 
ſeyn muͤſſe, daß es in jeder Stunde ‚Äbergeben werden. 
könne; und, als er von dem Vormerkungsbuch der neuen 
. Depofiten, das ad Interim gehalten wird, weil die wah⸗ 
sen Depoſitalbuͤcher nod den der Rechnungsreviſſon vore 


liegen, die lichen Seiten nice laterirt fand, erfiärge u 


er dieſen Mangel für einen folhen Defekt, daß er die 
Uebergabe der Kaſſenbeſtaͤnde gur nicht vornehmen koͤnne. 
Sofort legte:er die. beyden Kaſſakiſten und ſaͤmmtliche 
Rechnungsbuͤcher, ohne eindd derſelben nur weiter anzyg 
ſehen, unter Siegel, und nahm letzztere in das Appe 
tionsgerichtliche Depoſitorium fo lange mit ſich fort, bis 
der Landrichter einen "andern zulaͤſſigen Rechnungsver⸗ 
ſtaͤndigen zur Herſtellung der Abſchluͤſſe werde geſtellt ha⸗ 
ben. Dagegen beſqaͤftigte er fi mit lauter Allotriis, 
nahm umſtaͤndliche Beſchreibungen/ der Lolasitäten, ins 
und Zugänge der Gemaͤcher, Geftigkeit der Mauern, 
Thuͤren und Fenſter auf, als ob er ein Corpus delicũ 
aufzunehmen Hätte, verhandelte ein breites und weitez 
über die Unfiherbeie der Kafla (welche in vier fach vers 
ſchloſſenen und verflegelten eifernen Kiffen In einem feuer⸗ 
fetten Gewölbe ſteht), und ordnete zum Schutz der Kal⸗ 
fa eine Race im Zimmer an, bie er no In-fpäter Nacht - 
auf drey bis vier Mann zu. verfiärken befahl. Es 
ſchien dem Lande. Schul; nie mehr zweifelhaft, daß 
alle diefe Anftalten nur kraͤnken, ärgern und, fell Er 
ceſſe, wieder au Exceſſen reizen, und fo, oder anders, als 
Mittel zum Zweck der Verlaͤumdungen, Die feine Quies⸗ 
tirung bewirkt hatten, ‚Die Gründe oder Belege erſt vers 
ſchaffen folten, und daß man mir Einem Worte darauf 
ausgehe, irgend erwas durch Meberrumpelung zu entdek⸗ 
kan, was Ihm aufzubürden fey, und follte es am Ende 
nur die Unordnung und Verwirrung feyn, die man feldff 
angerichtet hatte, Selbſt fein Anerbieten, die vorbandes 
nen Geſchaͤftsruͤckſtaͤnde aufarbeiten zu wollen, wurde un - 
ter dem rauhen Worte der Ausſchließung abgeſchla⸗ 
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gen. Zazwiſchen war fein Zufenb degen ein ſo muge 
Ichentes Gewaltſyſtem völig Nechtslos, weil er auf den 
Richter nicht prooosieen konnte, ber wit dem Wermwalter 
gemeinfgaftlihde Bade gemacht hatte. Es\war ein feis 
ner Meiſterſreich des Grafen von Drexel, womit es 
ihm gelungen , biefe fonderbare Allan; zu Otande zu 
Bringen, um die Juſtizſtelle in die faktiſche Binfhrriuunges 
art der Regierung (vom Quiescirungsautrag an bis zu 
dem Extraditionswerk) mit Hineln zu ziehen, und damit 
fie für den Zweck der Rechtspflege in dieſer Bade außer 
Wirkſamkeit zu fegen. Es ifi fehr zu Bedauern, daß bes 
Berühmte Herr Appellätionsgerichtspräfidene von Feuer 
Bach, durh Eingehen auf ein ſolches Syſtem, das allers 
Dinge allgemein zu werben droht, der Hoffnung, die 
y fd von ihm gebildet, fo wenig entiprocken hat. 


Den Landrichter Schulz Hatte der Enthufiasmus 
. für den Namen, fo ergriffen, daß er, bey drs Heren von 
Zeuerbdach Auftreten allhier, fidy gegen feine erbitterts . 
(ken Feinde im Appellartonsgertcht, (mörıfiter audy Bern, 
landrichter, die ihre Lage mit einem angenehmen Lands 
richterspoſten zu vertaufchen wänichten,) wehriös madher, 
und in des neuen Chef Hände die Eurfagung' aller feiner 
Merhorrefcenzbefgwerden, für melde dag konigl. Juſtiz⸗ 
miniſterium das forum unmittelbar bey dem koͤnigl. Obers 
appellotiondgerichte eröffnet, hatte, niederlegte. Es if 
gar. nicht zu läugnen, daß man ſich bey der Juſtizver⸗ 
faffung zu Ansbach vor. dem Hierſeyn des Herrn von- 
Feuerbach beruhigter befunden. Wenn fonfl die Abs. 
miniſtrativſtelle einſchritt, fo ſalvirte man fi mit Betre⸗ 
tung des Rechts weges. Jetzt gefäfle fi die Zufliy, an. 
Dem fremden Spiel, einer Praͤfektenadminiſtration, Ans 
theil nehmen zu duͤrfen, dieſer gleichſam dienſtbar nach⸗ 
jutreten, und das, was vor dem Richterſtuhle als eine 
willküriiche Rechts s.und Formverletzung dereinft noch Hefr 
. Hg angefochten werden Eönnte, zum Voraus mit fubale 
ternen Beyfall gleichſam zu legalifiten. Daher höre man 
behy den Kollegin und ihren. Gliedern, befonders ihren . 
Vorſtaͤnden, von nichts als von „Oehorſam und 
Immer weniger von Recht fprehen, und der Gewalt 
ton iſt an der Tagesordnung. Veſonders If der Stand 
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der untergeordneten Gtaatsbramten Abel daran. Die - 
Befehl des Obern iſt, nach ‚den neuften hiefigen Grund⸗ 
fügen, nicht darch das höhere Geſetz, nit durch den 
Zweck des Berufes, bebingt. Die Untergeordneten mhäfs 
fen folgen, ohne fragen zu dürfen, wie und warınn? — =, 


Die Drbuung der Gtaatsgefellichaft, die ſonſt durch das — F 


/wechfeiſeitige Otreben und Gegenſtreben der Gewalten 
stern und niedern Grades gegen einander, zur Beſchir⸗ 
mung jeder eigenen Kompetenzgrenze, unter einem’ hoͤch⸗ 
fien, für die hohen und niebern Beamten gleich unpars 
seite entſcheidenden Centralchef, für -wefenttich bedingt 
gehalten wurde, kann jegt nicht anders mehr beſtehen, 
als durch blinden Gehorſam des niedern gegen den odern, 
ohne Bernänfteln und Rectein! — Das find die nrues 

Looſungs worte im Rezatkreis, die inzwiſchen einen Lande 
rihter Schutz, in Griedriche Lande geboren und erzo⸗ 
gen; und fg lange gewohnt, mit der Idee feiner Exiſtenz 
eine feſſe Rechtsverfaſſung zu verbinden, fo gefchwinde 

nicht zum Profelyten machen könnten. Ja leider iſt et 
fogae das offenbare Opfer der Anſtrebung gegen dieſes 
orientalfpe Syſtem geworden! — — —— ': e 


% 
. Gr hatte ſich gegen die Anmaßungen des Kommiſſa⸗ 
zii im Kommiſſionsprotokoll rüchtig gewehrt, und da ihm 
derſelbe fogar die Protokollsnothdurft verſagte, das ers 
forderliche jedesmahl bey der Unterſchrift ausführlich beyge 
zuſetzen fih erlaußt.- Dadurch mar das ganze fchnide ' 
und gefährdevoße Verfahren des Kommiffarii zur Akten⸗ 
maͤßigkeit gebracht, und der Beweis jeder Beſchwerde 
ſchon da, die Here Schulz darüber unverzuͤglich bey 
den Allerhöcften Stellen in Münden führen wollte, 
Aber Die Abſchriften diefer Kommifionsverhandiungen 
wurden ihm geradezu von dem Kommiffarip; und den 
Kollegten felbft, abgeſchlagen! — - Dagegen marterte 
ihn Kommiſſarius, nad hinfort geſchafften Regiſtraroren 
und Schreihern, wegen eigenhaͤndiger Ueber gabe ber Ati 
ten, und nothigte ihn, in der That, die einzeinen 
Konvolute und Baͤnde ſelbſt aus den Fächern heranszus 
ſuchen. Er erſchwoͤrte dem Willigen aber auch dieſe Ars 
beit bis zur Unmoͤglichkeit, daß er darauf beſtund, die 
Akten nad den von ihm willtuͤrlich gewählten Nubriken, 
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und nicht mach den’, fi Renofienrien geſchledenen wirklich 
Geftchenden Regiſtratutabtheilungen vorgeſtuͤrzt zu erhal⸗ 
sen. Erſt da es ſich hierbey Davon handelte, anf Leitern, 
un über vierzig Schuh hohen Repofttorien, herum zu 
Herten, und der Sandrihter Schutz die Lebensgefahr 
vorſchaͤtzee, In die man ihn hierbey verfegen würde, wur⸗ 
de mit diefer Procedur abgebrochen, Dagegen watde 
dem Herrn Schulz, noch ſelbigen Tapes, durch eine ges 
meinſchaftliche Verfügung der Regierung and des Appel⸗ 
lations gerichts befohlen, folgenden Tages dem Kommiſ⸗ 
fario zwey Subſekte vorſtellig zu machen, weiche (au 
der Stelle Dir removirten Regifiratoren). zu dem Geſchaͤft 
der Uebergabe und Werzeihnung der Akten verwendet 
‚werden koͤnnten; als wenn damit Alles gethan wäre! — 
Herr Schutz unterwarf ſich auch dieſer widerrechtlichen 
Verfuͤgung, unter Vorbehalt ſeines Rechts. 


Es war ein Kommiſſionstermin vom 25. Movember, 
wo der Kommiſſarius die Verhandlung mit Dielen, ihm 
vorgeſtellten Subſekten, nämlich dem Accefliften Weis 
gard und Rechtspraktikanten Maller eröffnete. uns 
terdeffen Hier Schulz die Kommiſſionsverhandlungen 


u der vorhergehenden Tage, Deren Abfchriftsertheilung 


= abgrfchlagen worden, inſpiciren durfte, und gerne 
> Kinfah, um nie ganz aus dem Zuſammenhange zu kom⸗ 
men. Unter dem.Lefen glaubte er zu hören und zu ders 
ſtehen, daß, wider Verhoffen, der Praktikant Müllee 
dem Gefchäft fich unterziehen zu wollen Anftand nahm. ° 


Lr. S. trat hinzu und befragte Ihn: „Ich glaube zu 
‚hören, Ste wollen nicht; und warum nicht?” Er vers 
fegte: „Weil ich in dieſem Falle angefehen werden fol, 
„ats ob ich vom Landgericht abgetreten wäre.” — 


(de. Schulz erfuhr im der Folge, daß Senfelben 
der Kommiffartus wirklich ſchon Tages vorher abfpenfiig 
zu machen gefucht, und gefagt habe: „Es werde ihm bier 
„ſes Geſchaͤft an der Zeit feiner geſetzlichen einjährigen 

„Praxis nicht angerechnet. werden,“ fomit diefer Köom⸗ 
miſſarius hinterruͤcks ſeibſt wieder zu vereiteln fuchte, was 
. es offiziell dem Lande. zur Pflicht machte) 
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herbey zu holen.) 


( xxx De — 
. "ande. G. fagte: „wer hat Ihnen das geſagt do 
Antwort: „Der Herr Kommiffarius!” Diefer — 


Lr. Se ſah Ihn an und ſagte; „Herr! wenn es wahr waͤ⸗ 
„re, daß Sie dieß geſagt hauten, fo koͤnnte ich von dem 


Augenblick an nicht mehr mit Ihnen commifiionigen.” - 


Auf diefe Worte trat dee Mann mit Heftigkeit dem 
Le. ©. entgegen (mo er doch, als in eventum hiermit re⸗ 
Lufire, um fo mehr Urfache gehabt, ſich mit Refervarion 


"zu benehmen), uud führte: „Hert! feyen Sie night uns 


„gezogen, dder ich laſſe Sie arretiren; Sie follen 
„nicht meinen zu Ihren Bauern‘ zu fprehen!” — Le. 
erwieberte: „Wie können Sie zu mir von Ungezogen und 
„von Arretiren Sprechen? Er: „Ya und gleich falle ich 
„Ste arreticen ;. Gensd’arme her!” (wobey er die Bewer 


gung machte,. jemand zu rufen, und die Sendd’armerie . 


. . 


Hier Relder ſehr fhüdterme Praktitant Mälzer in 


Die Rede, und erklaͤrte feine vorbergegangene Aeußerung, - 


für ein Mißverſtäändniß; „der Herr Kommiffarius nut 


„Hert Er. möchten ihm bieß verzeihen, er wolle den gan⸗ 


„den Vorgang auf ſich nehmen. 


Ein tuͤchtiger Verweis von Seiten des Landrichters 
an den Muͤller (von dem er dieſe Wendung gläubig 
für baare Münze nahm), und eine Art Exrplikation zwis 
fchen diefem und dem Kommiffario anderer Seits folgten, 
defänftigend, dieſem lebhaften Auftritt, und beendigten 
ihn. Indeſſen wollte es doth hinterher der Kommiſſa⸗ 
rius protdtofliren.. Br. Schulz ſtellte vor, daß es deſ⸗ 
fen vielleicht gar nicht bebärfe, dba beyderſeits die uns 
ſchuldige WVeranlaffung angenommen fer. 
Kommiſſarius wollte nur davon abgehen, wenn ihm der 
Landrichter auf der Stelle Abbitte feifte; welches dieſer 


natuͤrlicherweiſe ablehnte und erklärte, daB, wenn irgend, 


\ 


einer beleidäge ſey, nur er ſelbſt und allein es ſey. 


. De Konmmiſſarius ging zum Protokolliren Aber, 


und impucirte dem Lr. © Sulz. darin gleich von Anfang 


groben Ungeftäm, ſudſtituirte Auch feinen eigenen 
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F “Morten: „Hekr, ſeyen Sie nicht ungezogen, oder ich 
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zlahſe Sie arretiren,“ die Phrafe: „er habe dem Lands 
 „wichser feinen groben Ungeftüm verwielen!” 

Er. ©. proteſtirte wider dieſe Unrichtigkeit. Es war 
ſchon offenbar, daß Kommiſſarius den Vorfall, durch 
Auelafſutzgen und erdichtete Umſtaͤnde oder Entſtelungen, 
als eine Beleidigung ſeiner Amtsehre conſtatiren wollte, 
Er verwieß den Lr. auf das Ende, wo er feine Erinne⸗ 


rungen machen koͤnnte, und fuhr fort, den Vorgang uns 


richtig protsfoliren zu laſſen. Es kam mehr als einmahl 
vor, daß Here ©. durch den grobſten Ungeftüm 
„die Achtung gegen das Kommiffarius und dadurch auch 
„gegen die Hohen Kreisftellen außer Augen geſetzt hätte.” 
Es war dem Er. natürlich daran gelegen, den Vorfall in - 
feinem wahren Zufammenhang erzäßit zu fehen, und. er 
ftellte, dem Kommiffarius daher vor: „Sie Handeln jege 
„the in Gegenftänden Ihres Auftrags , fondern in Ih⸗ 
‚ „ter eigenen Sache, und können. alfo in dein, was Gie 
siegt protofoflicen, nicht Richter oder Kommiſſarius 
“ „feya, fondern wir find in aller Hinfihs Kite einander 
„gleich. Wir folten uns daher entweder vereinigen, das 
- „Protetol als ein documentum commune aufzunehmen, 
2,00 Ich dann bey jedem Worte mit drein zu reden habe. 
„oder noch beſſer: Sie übergehen diefen ganzen Borfall, 
‚„und wir überlaflen Ihn der künftigen Unterfuchung,, dir - 


> „wie darüber zu erwarten haben.” Dieler Nemonfttao - 


‚tion ungeachtet, fuhr der Komm. fort und fort unvichtig zu 
protofolliren. Lr. Schulz fragte ihn: „Ob er. ihm mes 
„uigftene die Werfiherung geben wolle, daß er am 
„Sdluſſe ebenfalls den Vorgang vollftändig zu Protokoll 

 „biktiren dürfe?” „Das werde ich erfi noch fe» 

„hen, antwortete gr. Hierauf wandte ih Lr. Schuls 
zu den anweſenden beyden Praktikanten und dem, Aſſeſſor 
Hofmann, mit den Worten: „Meine Heren! ich hoffe . 
„von Ihnen, als rechtlichen Männern, "Sie werden das 
„Protokoll nicht unterfchreiden, als nachdem ich ebenfalls . 
„vorher den Vorgang protokollirt habe” „Der Here 
„Kommiſſarius kann Bier in eigener Sache nicht handeln, 
„und Sie find ihm keinen Gehorſam ſchuldig. Er if 
„hier Partey, wie id,’ , 
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Der Kommiſſarius ſchickte Hierauf Im Eernt nach 
Genedarmen, und hörte auf feine Remonſtration mehr 3 
er befahl muͤndlich und ſchriftlich dem‘ Gensd armerit⸗ 
brigadier, „den Herrn Landrichter Schulz Bier zu 
‚„arreticen, und ihn au den Herrn Pollzeylommill 


„non Lugenberger auf das Rathhaus nur mit der - 


„Ausrichtung zu Überliefeen, daß Er Kommiffarius 
Fihn ſchicke“ (als ob v. Lugenberger ſchon bereiss 


” I ogngereichtet gewefen?) „und man denſeiben bie anf 


‚weiteres in Arreſt verwahren fole!” — Lr. ©. dat 


“fi dagegen nur noch fonlel aus, zuvoͤrderſt zum 


Heren Präfdenten von Feuerbach gehen zu dür⸗ 
fen. _ Der Kommiſſarius befahl, Ihn daran zu vers 


hindern; und der Brigadier hielt ihn koͤrperlich ano 
Er ſchrieb Hierauf ein kurzes Promemoria an das. Ap⸗ 
pellations gerichtspraͤſidinm und Direktorium, worin ex 


— 


feine Arretirung, aus Anlaß einer von dem Kommiſſa⸗ 


rius gegen ihn veruͤbten Injurſe und Des ihm beyin 
Protokoll verſagten Rechts: ‚entweder einreden ober 


am Sqlußſe feine Mothdurft voltaͤndig yrotokoliron 


„iu darfen,“ meldete, ſte als IMsgal anfocht, und fü 


fort bat, ‚einen Kommiflarium zur Unterſuchung de6 


Vorfalls und Aufhebung der Werhaftung: abzuordnen. 
Er erſuchte den Acceffiken Weigard, der Ueberbrin⸗ 


ger zu ſeyn, und bemerkte unter dem Memoire, daß 


dieſer ein Augenzeuge geweſen. Der Praͤſfident nahm 


daſſelbe in Empfang, um, wie er ſagte, ſogleich mit 
‚dem Direftorio Ruͤckſprache zu nehmen, verlangte. aber 


nicht, ben Weigard im Mindeften Aber den Vorfall 
Kommiflarius fort, "fein unrichtiges Protokoll weiter zw 


— diektiren, wobey Er. Schutz feine Rechte eben fo unab⸗ 
Uſſig fortfuhr, durch Einſpruch und Berichtigung. u 


wahren, ohne daß der Kommiſſarius darauf attendiren 


weite, und, auf feine wiederholte Frage, ob er ſich gicht 


noch entſchließen werde, ihm am Schluß ein volikändts 
Distandum zu geftatten, ihn abermabls ohne Beru⸗ 
"Sigung ließ, viämehr das Ihmimer, worin fie waren, mit 


“ Bm Hrotokollſchreiber und beyden Anweſenden, Aſſeſſo r 


Hofmann und Praktikant Malte Arad und dem 


- * 


"gu befragen oder zu hören. Während. deffen fuhr der 


. 
‘ 


( aan I on 
Mrkgübier BelabL, den Sr. darke ala Urrilenten in verfisabrer, } 
wuctheilung 


‚damit Kommtflarine das Protokol 
.. vollends fertigen one. EN 


ommiffarind ſetzte darauf im — te Dimmer” 

% —X fort und An mit dem Prot m. 
A die zütternden Aſeſſor Hofmann unb —J— — Mü 

Ter nur unter der Klanfel — baben ſollen ober we⸗ 

migſtens haben umterfchreiben wollen (aber damit nicht zugeluſ⸗ 

Sen worden), daß Re tu ihrer Beſtuürzung den Vorfall fü genau 





Led 


qxicht * hätten. Der Aceeſſiſt Weigarb, weicher ich eut⸗ 


fen wurde auch berufen , bie beſchriebenen —R 

—ãE durch feine Nuterſchrift zu beſtaͤrken, weigerte 

ir et, und a RG egthtärtig „wegen Widerfegung” 
— Unterſuchnug. 


ollegien ieiten fogleid, auf den Bortra und auf 
"Bas * — dkoll de4 tilden Kommiffarli s Aulerons 
benttiche gang — war die ſie — te, — in diefer Antts⸗ 


euttich: 
* gas item wurde Und m 52 Uhr —— bis dabin des y 
richters Hausverhaft unter der Gensb’armenwade von - 
1/4 Übr an gedauert hatte, erfihien der, von dem Landrich⸗ 
. Her fo auedrůͤ lid, als durch eigene offene nmriautte Chat 
yon ſcabſt recuſirte, Kommiflarius (fein Deuunzlaut, Redenuns 
hate: nad Beleidiger), aud pablxciete ibm — a 


t 
> 


er“ Namen des Abaiss Pe 


Da nach dem Seutiden Veidturß das Verfahren der wai 
en nen — Ih ver Arreſtandrohmmug gegen deu Laude⸗ 
ichter Sul; wicht nur genehmigt, fonderm anch die Es 
| f vier-und zwanzig Stunden in dem Gefängmi * 

— an dahier, In —* — AWee⸗ 
* es Thetl rt. 318. ansgeſprochen worde 
men —* gi Landrichter Saal — je — en 
a a nal Bella 9 —— —* 
er e 
man laſſen.“ Ausbach, deu 25. Novbt. 1612. 
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Noqh zwey patriotifce Boden. 


‚von 


J Arn. Mallindrode,. 


> medR. einem. Anhange. 


— 


ihr {ent vereinigt, Fürfen! Deuticland Rest; 
Ein neu verjüngfer Phoͤnix aus der Aſche, 
Uns lächelt eine ſchoͤne Zukunft au. ' 

Des un — Wunden werden heilen! 

— —X F 


ER des Berfaffers. 
Aus warmen Herzen floſſen die d rey Reden,. deren er⸗ 


ſte bereits im vorigen Heft dieſer Zeitſchrift abgedruckt iſt. 


Unendlich theuer iſt mir mein deutſches Vaterland. O, 


— — > en ä j y 
r I - 
— R 


Srittes Stack. März 18319. 5* 
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moͤchte es zu der Blaͤche, zu der Bildung, zu dem Wohl⸗ 


ſeyn emporfeigen, die meine innige Theilnahme ihm‘ 


wuͤnſcht. ·Jnnige Theilnahme ſpaͤhet leiſe; bald findet 


fie Nahrung für frohe Hoffnungen, bald fenfen ihre ban⸗ 
6. Ahnungen die Fluͤgel. Ron iR gluͤcklicher, wenn man — 


ERBE IE, — 213 


Per 
— — 

nicht Theil nunmt; doch! wohl uͤcklicher nicht, — 
gleichguͤltiger. Lieber indeß jene Theilnahme, als diefe 

Sleichguͤltigkeit, w welche da laͤhmt, wo Pflicht ruft. 
Bielleicht werden Manche die, hier zunaͤchſt folgen, 
de, jwente Rede, wegen ihres ſarkaſtiſchen Gewandes, 
wegen ihres Wermuths tadela; aber der Wermuth der 
Wahrheit iR Arzney, Hier geiſtig, wie dort koͤrperlich. 
uUnd nicht aus bitterm Herzen floß dieſer Wermuth, ſon⸗ 
n aus innigſter Baterlandsliebe. Die Wahrheit, wenn 
auch bitter, aber ohne Bitttrkeit geſagt, berührt unfern 
Verftand um fo fhärfer, und in der Verftand gewonnen, 
ſo ſchließt fi ja unfer Gemuͤrh, unfer Wille um fo leich⸗ 
-ser ihm an. : Das. Todtengerippe ift nicht ſchoͤn, aber es 
mahnt, ja es beeifert uns zum Beſſern. Man mißdeute 
mich alfo nicht. Innige Liebe preßte aus meinem wehmuͤ⸗ 
thigen Herzen den Wermuth, aber wahrlich ohne aflem 
perſoͤnlichen Stachel. Lege man daher diefen Doch nirgend 
hinein. Hat die Sache ſelbſt Stachel, fo if das ein Bes 
weis für die Wahrheit. ‚Und Wahrheit wollen wir ja, 
denn wir wollen unſer Wohl Screckt ung die Wahr⸗ 
beit — um deſto leichter der Schritt zum Beſſern. Ja, 
vieled muß in unferm deutſchen Vaterlande beſſer werden, 
Gebe Gott Gedeihen zu dieſem Beſſern, und wirke ag ſei⸗ 
nem Theile Jeder dahin, ſo viel er nur immer vermag. 

Gilt's ja dem Vaterlande! 

Der Anhang enthält eine Feine Sammlung in 
mößer Stellen auß einigen anerfannt trefflichen Echriß 
ten. Sie gehören jur aan, die Gebensgeifier eur 


benden Arzney. 
Jena den 9. Sebr. 1819. 


. 





4, 


303. 


/ 2 * 


4 Se : a i u 
- Die Deutſchen iin ihrer Erniedeigung 
Eine Rede. | 


Deutfche Männer! - Wir haben Deutſchiand, die 
Deutichen in ihrer @rniedrigung gefehen! Stemde 
fegten ihren · Fuß auf unfern Naden, und. wie kruͤmmten 
uns unter den Hieben eiferner Peitſche. — Deutſchen 

das? Ja — Deutſchen: un 
Sremde geboten in unferm Vaterlande, geboten dey 
Tobesftrafe.. Was einſt dem Deutfchen dag tiebfle, feine 
Ehre, fein Stammbaum — die Waffe auszuliefern, 
ward Ihm geboten, gebsten bsy Todesſtrafe. Und site. 
teend, zitternd für fein Leben der Deutfche, lieferte er ſie 
aus, oder ſann liſtig ſie zu verſtecken. Auf Wagen zu 
auſenden wurden unſere Waffen gen Frankreich gefuͤhrt, 
gen Sranfreich, ivo einft Die Deutſchen geboten. — Bey 
Todesſtrafe mußten die englifchen Waaren angegeben wers 
: den; zitternd gaben wir ſie an, nur auf Liſt und Trug 
ſinnend, wie der entherzte Gauner und Schwaͤchling. 

Wuir kauften unſer Eigenthum von den Gebietern, um eg 
nachher noch einmahl zu faufen. Wir ſchacherten, und 

ſchacherten um unfee @igenthum. — Napoleon woll⸗ 

te erfahren, wie weit bet, Deutſche gefunfen ; geachtet hats 

te er ihm längft nicht mehr; er wollte fehen, wie tief man 

ben einmahl Entarteten erniebgigen, wie tief man ihn 

beugen koͤnne? Marqueurs un Friſeurs, Rammerdiener 
und Lakeyen wurden nach Deutſchland geſandt, uns zu 

regieren, und unſere Rechnungen an die große Nation. zu 

“ machen, zugleich ihre eigenen Taſchen zu füllen. ‚Und 9 
der Schande! die Deutſchen bücten fic tief vor diefen . ' 
vornehmen Herren, fuchten den Rang ſich abzulaufen, 
dieſen vornehmen Herrn zu hofiten, fie zu deſcharrfuͤßeln 

„* 21 * 
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ihren Ebeldet zu — um Godperfeisen hohe Funk 





- zw erwerben. Bornehmlich ſah man unter dieſen Bewer⸗ 
| Fe fd viele unferer Edeln, Deren Ahnen und Stammdoͤter 


ihren ol; darin gefunden, Ritter der deutfchen Nation 


zu feon, Maͤnner, Deutſchihum im Buſen, kuirſchten 


drob dor Ingrimm, aber heifen konnte das nicht; zu enteo, 


artet war. die Menge. Dungrige Emporfömmlinge aller 

Art, unſere Gebieter, hohnlaͤchelten unſerer, preßten 
das Blut aus unſern Adern, um ihre Hungerfäce zu füls 
.. In. Gouverneure ſahe man in den Prodinzen umherzie⸗ 


hen wie Fuͤrſten, mußte ſehen, wie fie unſere Toͤhter ent⸗ 
ehrten, wie ihre Gefährten Beyſchlaͤferinnen unter ihnen 
ſich aufboten; mußte ſehen, daß fie, wie Barus eink, 


den Richterſtuht und, über uns, über unfere Habe, über 


imfee Leben ſich aufpflanzen ließen. Erſchoſſen· ward 


- Yalım in ünferer Mitte, erſchoſſen ſo viele diedere Birs 


ger, Deut ſche. Deutſche Viedermänder fahe man von 


den Bemaltigen (ein Bratenwender mit der Kücenfhäre 


je et) -wie Schulknaben behandeln, miß handein durch 
Wort und That. Unſere Fuͤrſten ſahe man ziehen an 


' Napoleons Siegeswagen; ihrer, die, den deutſchen Kais 
fern mit Stolz entgegen fanden, und ihre Gleichduͤrtigken | 


fühlten, fahe man viele ſich beeilen, dem Algemwaltigen 


- ihre dentſche Demuth zu bezeigen. Und eine Gnade. für 
"fie, wenn er.an feine Tafel fi? zu giehen geruhte; die 


meiſten von ihnen wurden, an den Reiſigentiſch gewieſen, 
und machten hier feinen Knappen die Kour. Go’ tief gen . 
funfen hatte der Uebermüthige die Deutſchen denn doch 


nicht gewaͤhnt; er ſahe nun, daß er alles ihnen bieten- 


Dürfe, Mit despotifher Hand rättelte er, nicht mit dem 
Schwert, nein durd bloßes Wort, das deutſche Reich 
taufendjährigen Alters in Trümmer zuſammen. ' Und o 


der — es fpielte ru Sürfen, wit deuse 


- 
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ſchen Fuͤrſten wie bhnmäctigen Knaben und reichte ihnen 
Mandeln zum Kaacken und Marzipan. Fa, er reſchte ih⸗ 
nen, Maͤdchen gleich, im Rheinbunde eine Yuppe, ums 
— hangen mis einer Schnur Glas, Schein⸗ und Prunkper⸗ 
fen. Und die Fuͤrſten foigten dem Köder, opferten deu 
Scheine bie Wahrheit, dem Namen die Furſtengroͤße auf. 
Geſchachert ward mit deutſchem Beide um eine Spanne 
Landes, dem Nachbar, dem Blutsfreunde entriffen, und -- 
jeder faufte fein eigene® Land, um in-frembden Zehen zu 
Lehn nein gu Gnadenſold, auf Wiederruf es zu empfan⸗ 
gen. Nur einen deutſchen Furſten hörte man fagen: lie⸗ 
ver Alles verlor ld, als die Ehre, und daher gewuͤrdigt 
gu. nachheriger Königöfeone. Werächtlid wuͤrdigte er, 
der ſtohjze Schöpfer des Blendwerks, den Bund feiner 
Bundesverfammlung ; Gebieter der Bündner ward er mit 
deespotiſcher Strenge, und führte Die preisgegebenen Vbl⸗ 
Fer ,. nicht in fremde Länder und Zonen allein, nein auch 
sauf väterlicher Erde zur Schlachtbank, zum Kampfe ge 
gen das Vatetland und die Brüder. Was er befahl, . 
das geſchahe. Er ſprach, und das deutfche Phlegma zit⸗ 
terte; was der Deutſche laͤngſt als gut erkannt, aber zur 
Ausfuͤhrung nicht bringen konnte, das geſchah im Fluge 
auf des Allgefuͤrchteten Machtgebot; Kunſiſtraßen flos 
‚gen in Monden auf, wo mau in Deutſchland an der 
Möglichkeit für Jahrzehende gezweifelt Hätte. Sahe man ' 
ja doch aud Strafen großer Städte auf den digen Bes 
fehl feiner Schergen von Koth reinigen und täglich fegen, 
die nämligen Straßen, die nach dem Abzuge der Diäns 
ger wigbee verfotheten, mie vorher: Gerade als wären 
die Deutfchen dis dahin verfunfen, daß fie ohne Zwang, 
ohne Machtbefehl nichts, auch das Gute, Das Beſſere, 
das Beſte nicht mehr zu thun vermöchten,, und daher zur -, 
ng ; —— zur — gereift waren; alles 


— 
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geſchah ftiabiſch, weil man mußte. Zum Erſtaunen ſahe 
‚man insbeſondere, was Beamte vermochten; fuͤr Arbei⸗ 
ten, su welchen man font Monathe -bedungen hätte, 
toucden eben fo viel Tage von den geſtrengen Heren gefegt, 
und fertig wurden die Arbeiten, ‚Die Draͤnger lehrten 
uns; daß kaugſambkeit und Schwerfaͤlligkeit nicht ugabaͤn⸗ 


derliche Naturfehler der Deutſchen ſind. Und ſie ſoll⸗ 


ten, was fie quf Machtgebot vermochten, nicht aus 


freyem Antriebe, nicht aus Liebe zum ſelbſt erkannten Beſ⸗ 
.ſern vermögen? Bis dahin ſollte ed mit uns Deutſchen 


gekommen ſeyn? Dann freplich wären wie reif, unters 
zugehen, und aus der Zahl der Rationengefrichen zu wer⸗ 
den, wie ein in Stumpffinn verſunkener Voͤlker Afiens 


. mehrere. Ob wir nit auf dem Wege dazu waren? . 


Strecke feine Finger auf, wer ed nermag! Beſchaͤmt, 


erroͤthend fehe ich die große Mehrheit den Blick ſenken. 


— D, mein Vaterland, mein Vaterland, noch einmahl 


⸗ 


bit du gerettet, gerettet durch die Mißhandlung deines 


Draͤnger, im Wahn ihrer Verachtung den Bogen zu hoch 


fpannend. Ermannen wir und, erRärfen wir und an dem 
Wilde, was einft wir waren. Unſeren Vaͤtern hätte. 
wahrlich Napoleon nicht das geboten, mas er ihren 
erfchlafften Nachkommen bieten zu dürfen fein Bedenken 
trug. Unfere Väter, hätte er nicht vernichtet; -fie Hätten 
Fupiters. Blitzſtrahl auf feinen Kopf gedonnert. Nicht, 


daß wir deßhalb hinauf ſteigen muͤßten in die Zeiten, da 
Herrmann die Römer ſchlug, da der Deutſche Karin 


Dem Grogen. trogte, . die Denfchen bie Siaven, 


Wenden, Ungarn fid unterwarfen, in Italien geboten, 
und in allen Staaten Europens gefürchtet, zugleich als. 


edle, großherziges Volk geachtet waren ; -nein, nur des 
Mittelalters dürfen wie uns efinnern, auf. das fo viele ' 
von une tief and mitleidig len ' 


/ 
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ENTALTEN TRETEN 


Bürhen, unter Lem Adel, munter den Bürgern! Mo fahe 


man Zürfite, die unter der Bormmndfchaft ihrer Minis, 


her, damahls neh Roͤthe genannt, gefanden? Diein, 
fie handelten ſeibſt, waten Aberali unter ihrem Bolfe, an 
der Spige ihrer Reifigen, an der Shitze der Berathungen . 
im Ritterſaale, fie felb zogen gu dem Reichstage in des 
ſaiſers Hoflager. GSie waren die Regenten nach Rath 
und Ther, Eben aber, meil Rath und That ben ihnen. 


> war, wurden: fie für Vath und That, nicht wie aflarifche 


5 


für die Unmuͤndigken erzogen. Gie:leraten nicht. von. den 
faanzöfiiden Tangmeifisen ihre Glieder aà la franzaile bes 


wegen, ober dafaͤr traf -ihre. Lanze fiber des Gegners 


Game; freylich bapd Bein framzoͤſiſcher Friſeur ihnen den. 
Ouarbeutel,. aber Helm und Panzer legten, ſelbſt Ritter, 
ihre Knappen ihnen on; fit lernten Fein franzoͤſiſch parlie 
ven, aber fie fprachen deutſch, und was fie ſprachen, mar 
kraͤftiges und zuverlaͤſiges Wort, auf daB man Haͤuſer 
bauen konnde. ( Kehrte nicht Frie de ich von Oeſtreich 
der Edle, weil er Wort zu halten nicht im Stande, in die 
Gelangenſchaft zuroͤck?) Frauzofen lehrten fie nicht char⸗ 
miren und galant ſeyn, aber treu liebten ſie ihr -erfornet 
Weib, und daher hatten ſie in der Regel eben fo Eräftige 
Nachfolger im Regiment als fie ſelbſt waren, ja es wett⸗ 
eiferten Jahrhunderte lang in Heldenmuth, Kuͤſtigkeit 


VDieles micteteiter — welge Bepfamfeit unter der 


BGatrapen für die Parade, nicht für das Ruhebette, nicht 


ee“ 


und lebendiger That die Geſchlechter. So wuchſen fir - 


noch und nach immer mehr empor und fiegen höher und 
böher. - Daß fie aber das thaten, ja im zwoͤlften 
Jahrhunderte, als wirkliche Landesheren ſich zeigen konn⸗ 


ten, das verdanfteh fie vornehmlich" mit ihren Landſtaͤn⸗ 


den, die als: Stimmbalter des Volks mit. den Fuͤrſten 


- empor geſtiegen, das verdankten fie dev Weicheit und dem 


7 


eblichen Sinne, womit ſie die Landſtnde eheten, achte⸗ 


"ten, und auf. ihr Wort hoͤrten, und fo mit ihnen, mit 
ihrem Bolle ein Ganges auf Gut und Blut, kauf Leben 


und Tod bildeten. Ja, da war Kraft und ebler Ritter⸗ 


ſfinn, und kleine Fuͤrſten wurden u großen, und Rus 


dolph von Habsburg, der Hohenzolleer Feied⸗ 
rich, der Burgsraf, konnten Stifter großer Donaſtien 


werden — Und was waren unſere Ritter, unfere Edeina? 


Regfamfeit, Kraft fah man uͤberall; md fab man auch 


einzelne in Ihren Burgen. als Räuber, im Algemeinen 


hkrrſchte unter ihnen ein hoher ‚-ebier Ritterfinn, . Richt . 
wollten ſie ihren Adel den Vätern (den muͤtterlichen Adel 
kannie man bey der Sittenreinheit Deutfchet Frauen noch 


nicht) verdanken, fie ſelbſt ſuchten ihn durch Ritterfinn 


und edle That zu verdienen. Sie hielten es fuͤr um 


Stolz , Die Schäger der Unfchuld und der gerechten Sache 
zu ſeyn, und wo es zu rathen und zu thaten gab, data 
man Die Ritter raihen und thaten. — Und auch der 
| Baͤrgerſtand, die freyen Buͤrger dlieben nicht zuruͤck, auch 


fie wußten zu rathen und zu thaten. Meiſterlich verſtan⸗ 
den fie ihre Hellobacderzu führen, und ihr Heergeräthe 


“war immer bereit; fahe man Doch eine einzelne Stadt 


- einft gegen acht und vierzig Landeöhjeren, unter. de⸗ 


nen mehrere Churfuͤrſten, eine ein und zwanzig mo⸗ 


nathliche Fehde mit Ehren beſtehen. Und weich eine Tha⸗ 


— * 


tigkeit lebte in ihnen, welch ein Getriebe von Fabriken, 


wveelche Blüthe ıde6 Handels; in dee deutſchen Staͤdte 


Hand: ide Jahrhunderte lang der Welthandel, und na 


ſehen wie die Denkmaͤhler jener glaͤnzenden Zeit in den 
dprachtvollen Dömen, Kirchen, Thuͤrmen und deren Lup⸗ 
peln, noch jetzt die Zierden fo mancher Staͤdte. — Nur 
von dem Bauernſtande ſchweigt die Geſchichte, denn un⸗ 
tergegangen waren, mit: und ed iber u, die 


zn: 2 
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Möchten old. Opfer der Jeit. Uber gekhägt weren hans 
noch ihte Saaten, ſeibſt in des Jauſtrechts wildeſter Zeit, 
dennoch erhielten fie hin und wieder (in den Gemeinden 
immer) ihr Stimmrecht, und gingen als Stand eigener 


Mundbarkeit faſt nirgend ganz unter. Weiche Kraft ind 
befondere fortwährend auch in ihnen, ben treuen, nahen 


‚Rindern der Natur, wohnte, das lehrten in großem Weye 


fpiele die ſchweizeriſchen Landmaͤnner deutfchen Stammes 


und Reiches. — Deutſchland endlich, das deutſche 


Reich, die deutfchen Kaiſer — mit Ehrerbietung wuw 
den ihre Namen unter allen Zonen genagnt, genannt, und 
mit Recht, als erfieß Neich. von Europa. . Da gab es 


noch ein Deutfchland ; und raſeten auch feine Benoflen zus. 


weilen unter einander in unbruͤderticher Fehde, gegen den 
gemeinſamen deutſchen Feind ſtanden fie doch immer in 
dercinter Kraft da, nd verfochten bie deutſche Ehre. 


- gegen Raifer und Weib mit dem feemden Feinde feiid- 


die Deutfche Eher: , und jmendentig warb -bie deutfehe 


-Zreue der Fuͤrſten, ja, als swegdeutig von den fremden - 
HDeẽrrſchern a a und- fe ſelbſt als ein Erlelbal des 
handeit. | Ä 2 a 


8 
m__ 


Weher denn aber dieſe ſcmaͤhlid Verhaderum der 


neuern Zeit, dieſer Kontraft zwiſchen Son ſt nnd Jetzt? 


Di gemeine Ehre, der wuͤrdige Stel der Wehzre war 
verloren gegangen, die Waffe war in gemeiner Söldnen, 
in der Höfe Hand; Ritter und Bürger waren unter den 
Schutz, unter die Mundſchaft dieſer Höfe geftellt ; dieſe 
„Hoͤfe galten, und ſtanden uͤber Ritter und Bürger; 


* 


Erſt als ſpaͤterhin deutſche Fuͤrſten nicht erroͤheten, ſich 


Staatsbuͤrger ward eine veraltete, dergeſſene Ränge. 


Ritter w ra weh, jener an — — — 


| x } 

— — 2 J 
Aebſchee und an die Landjunkerſchaft, dieſer an / das 
Handwerk, beyde an den Brotdienſt verwieſen, und lern⸗/ 

sen bier, in kleinlichen Eigennutz verfinfend,. alles Ges 
; meinweſen „alles Oeffentliche, alles Höhere und Edlere 
wvergeſſen. Die Faͤrſten fingen an, ſich an das Intereſſe 
: fremder Staaten gegen KRaifer und Reich zu verfaufen; 
ein Unheil, das immer mehr einriß; bis ſogar dee weh 
wphoͤliſche Friede dieſes Krebsoͤbel deutfcher Einheit. und 
voutſcher Freyheit gefeglich ausſprach. Bon mun,on gab 
8 nicht Deutſche mehr, ſendern nur Sachſen pud 
Bayern, Deftseicher und Brandenburger, Hannoveraner 
and Hefen, und jeder forgte nur für ſich und feinen. Ei⸗ 
‚germug, der. gemeinen deutſchen Sache vergeffend. Bon 
jetzt an wuchs der eingeinen Stämme Pfohibärgerfinn von . 
Zage.zu Tage, bis er jenen:höchften Brad loͤcherlichen 
——— erhielt. Einzwentes Krebsuͤbel, ei⸗ 
men ſchrecktichen Polypen impfte der nämliche —— 
Tide Friede in Deutſchlands Herz; derſelbe ſprach die 
——* die Souvbetoͤnitaͤt, dieß Schredienswont 
weuehter Beit, als einen Fluch über unfere Fuͤrſten und 
. bber -da6 deutſche Vaterland aus. Bon jetzt an wurden 
wnfere Fuͤrſten mehr oder minder der Minıfterichaft übers 
geben, und dieſe ermangelte nicht, um den Weg zur 
Bormundfchaft über ihre Fuͤrſten deſto ſicherer ſich zu bah⸗ 
wen, die Landſtandſchaft immer mehr- zum Schatten, sum 
leeren Wort herabzuwuͤrdigen, ja endlich hin und / wieder 
"fe gan) verſchwinden zu laſſen. Denn von nun an ſtan⸗ 
den die Färſten ohne das Volk da, und ohne ein Volk, 
ohne ein kraͤftiges Wolf iſt der Kürf nichts als ein Dirt 
ohne Heerde, ein Rahme ohne Werth und ohne Beden⸗ 
sung.. Dean mas ift unbefchränfte Gewalt: in einem 
Staate anders als Willführ und Despotie;. wenn der. un, 
Sefgrhnfte Regent ein gerechter, edler, weifer Mann if, ' 
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—* ihn, aber Despot bleibt er Immerz und Senn eẽ 
felöft ein gerechter, edler, weiſer Maun if, mer baͤragt 
ihm für „einen Bon, fär feinen ed, für feine Dad 

demmen? ; 
Gott will, wir ſoten — — 
Draum gab er und Geſetze. 

Ind ewig bleibt es wahr, unbedingte Gerefchergerohit, 
ezjede Despotie trägt den Fluch in ſich ſelbſt, den Fluch der 
DBebormundung durch die eigenen Diener, dem einzig 
das große Talent, deren es fo wenipe, oft Jahrhunderte 
lang keins auf einem Throne gibt, dem einzig das große 
Zalent entgeht; eben folche ‚aber, ja nicht felten auch jene 
Sꝙchwaͤchlinge, werden nur zu oft Opfer verruchter Hand, un⸗ 
natürfich ihr Leben durchſchneidend. Sehen wir hin in die 
Geſchichte aller Zeiten und Völker, diefe große Wahrheit 
fieht fe und unabänderlich in. ihr gefchrieben. Sehen 
wir hin auf die Länder Aſiens alter and neuer Zeit, ſehen 
wir hin auf das uns nähere o8manifche Reich, Unmäns 
dige waren faſt Äberafl die, die Kaifer und Könige hießen, 
und vieler Leben endete die feidene Schnur, oder ber Dolch. 
Blicken wir hin auf die Geſchichte des tömifchen Kaiſer⸗ 
reichs, Biden wir hin auf die Merobinger, widaufl® 
manche der europaͤiſchen Staaten Der Zeit, als die Herr 
ſcher derfelben, nach unbegrängter Gewalt, und ihre kanv 
fände, die fi vornehmlich in allen Staaten germanis 
ſchen Urſprungs gezeigt, zu unterdrücken firebten; befäs 
tigt ſich nicht überall (der Ausnahmen bieiben nach Ber» 
hoͤltniß immer nur wenige) jener Fluch? Und was iR 
denn auch wohl ehrennotier, zu Reben , zu biäben, kroͤftig 
‚und felbftftändig zu ſeyn, unter feinem Wolfe nach. weiten, - 

bvon Gott felbft in die Ratur gezeichneten Geſetzen, und ar 
les das — . geliebt und geehrt alt Vater unter dem Bes 
ke, von der einen See, di 8 wnbepeäntter — ec 


wer 


J 


zu — umb sanken Diener ach üben ninder Bi 

dormundet zu ſeyn. von dee andern? Zur wahrhaft 
edie, große Miniſter werden hier eine Ausſaahme machen; 
denn der wahrhaft edle Miniſter ſucht feinen Stolz darin, 
daß fein Monarch ſelbſt Herrſcher ſey, wit eigenen Augen 
fehe, die ficherke Kontrolle und die ſaͤßeſte Buͤrgſchaft 
äbte :ond für ihn ſelbſt und fein vaterlandfinniges Thun. 
- in ſolcher Minifiee war Sully, aber der Sully's-- 
“ gibt es nicht viele. — . UNes dieſes zufauimen — muß: 
- gem nicht die Deurfchen finfen, fiafen:bi6 zu dem Grade 
u wir fie in ihrer tiefen Crniedrigung sefehen? 


Sr Dennoch war der deutſche Geiß nicht ganz geſchwun⸗ 
den. Über er mußte gewaltſam, durch ſchreckliche Miß⸗ 
—— fremder Droͤnger erſt wieder aufgeroͤtielt 
en. Die allgemeine Moth weckte die Lebensgeiſter, 
ertoͤdtete den kleinlichen Egoismus; redlich und treu und 
als Deutſche boten unfere Zuͤrſten einander die Hand, red⸗ 
U und treu umfaßten die Deutſchen aller Stämme ſich 
als Deutfche, als Brüder eines großen Stammes, und 
fo beftätigte ſich ‚die alte Wahrheit: 0 Redlichkeit und 
Treue waltet, da bluͤhet der Segen des Herrg: Und 
wahr, große Thaten haben die Deutſchen gethan, haben 
ihrer Ahnen ſich wieder wuͤrdig gezeigt, haben in Einig⸗ 
keit, ‚in beäderlihem Sinne zuſammen ai und gr Ä 


— ſiegt, mannichmahl geglängt fogar. 


>= "Und ales das follte umfonft geſchehen mt Die 
. BDeutichen follten wieder unwuͤrdig einſchlafen, und bie 


U große Zeit verſchlafen? , Unfere Fuͤrſten, an des Abgrunds 


Band und kaum gerettet, - foßten nicht weifer geworden 
ſeyn, nicht kluͤger geworden ihre Minſſter, nicht kluͤger 


"Bee Udel, nicht klͤger unſer Buͤrger und Bauer? Sollte 


demn der Deutſche auch — — 


we. . ne. Bu 
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— and —— an den — — 
gen, bike endlich an demmfeiben ben Kppf fich zerſchellet ? 
Wäre denn der Fremden Rache über an6 wahr; ‚wo.dir 
Demſche nicht muß, rest er nicht: Hand oder Guß? IR 
denn unfer kecker Poſaunenton uͤber und felbft, über uns 

ſere Groͤße, über alles das, mas wie, gleich dem Dom - | 
von Köln, für die Ewigkeit ausführen wollten, ſchon ver⸗ | 
hallt, war dieſer Pofaunenton etwa ein Husfpru ‚dee. 

Berwunderung über uns gleich dem des Schwaͤch⸗ 
lings, dem feine Frau zu m Erſtaunen einen Sohn 

geboren? Iſt ünfere Sehne ſchen erſchlafft? Ar’ denn 

> etwa: mit dem deutſchen Rock und bem Schnurrbart alter 

Zeit ſchon genug? Ya, alles wollen wir hun! Fr 

fanf Minuten foll alles fertig werden, und währt es 
zehn, fo ih unfer phlegmatiſches Dunfifeuer verraucht, 

der Muth und die Kraft iſt verflogen, wir iaſſen es lie⸗ 
gen. Iſt denn das er hodgepsiefene deuiſche Groͤße? — 


4 







J Aber wie! haben wir denn, nicht eine Bundesafte t _ 
| &a,' auf dem Papier! Wie? haben wir nicht, einen Dun 
deſtag? Ja, gewiß; ‚hatten wie ja doc einen Reichẽ⸗ 
Nag auch, und feit 1663 einen ewigen, und das Reich 
fiel dareb in Zedmmer! Wie? vergleichen woßteh du 
mit jenem Bleypogel, “mit jenem Etiquetten⸗Archiv, mit 

jener Big: Shar, unferm Bundestag? Gott bewahre, wir 
. sollen das den Fremden uͤderlaſſen, aber darüber haͤch⸗ 
Nens ein Beſchluß, daß der Fremden Laͤcheln drob — nicht 
in die Falte des Hohns, ſondern nue des Mitleide ſich 
verziehe EINE? und wie hätten feine Bundesarmee gu 
ESchutz und- Trutz? ‚Steht fie-denn nicht ſchon halb auf 
- - dem Papiere, und wird fie nicht weniger bumefehedig eng - 
ſcheinen, als jener Reihöhrmer traurige. Geſtalt, fo bey. 
truͤblen als laͤcherlichen Andenkens! Es komme nur ag - 

Bin — a ch — 
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Anmahl — — von Selena, tie — don em; 
und ſtecke feinen Medufenfopf- aus‘ den Kuliſſen Roch 
einmahl wird ee fein Diadem an unfersr-@in Mache und . 
Lebendigkeit, zerſchellen! —Wie? und wie wären Mcht 
im Stande, große Ideen aufzufaſſen? Gewiß, nur rufe. 
" Miemand’ uns zu: "Ausführung, That if mehr denn 
gIdee! Dieſe koſtet nicht Mah', wir bleiben im gemoͤch⸗ 
tichen Schlafrock jene fordert Musdayer und. Muth. 
‚Rufe nur Niemand une Widerfand bringe ung, 
; wie ‚Berährung der Sinnpflange, Raxplaffen und Er⸗ 
matten! — Wie? und fie hätten: nicht. den Binden 
fürs Beſſerwerden , für unſere Verlebendigung gefunden, 
 hieht ihn geworfen? Haben wir den den Dreyzehnten 
Artikei dee Bundesafte, haben wir denn nicht geleſen, 
was Preußen, Hannover und Oeſtreich fo weife, fo libee 
raf, fo wuͤrdig geſprochen und gemollt- haben! Zweifele. 
noch, mer kann, an unferm Than! — Wir? und mag 
wollte an unferm Nationalſtolz nod zweifeln? Schreyen 
denn unfere oͤffentlichen Blaͤtter nicht genug, daß die 
Fremden, Engländer und Franzoſen nicht nur, nein, auch 


= Polen und felbft Wallachen uns mit Füßen treten! Haben’ 


wir denn nicht ſchon genug darob uns erzuͤrnt, daß die 
Abrigen Ratiofen und mit vornehmen, ſpoͤttiſchen Herab⸗ 
blick das Tutopäifche Affengeſchlecht nannten, daß man 
Jetzt ſogar zu rohen, unmündigen Halbwilden uns ſtem⸗ 
peit: Gerade als wenn man jetzt noch, wie einſt, uns 

vorwerfen koͤnnte, wir hätten franzoͤſiſche Gouvernanten | 
und franzdſiſche Tanzmeiſter berufen, ung zu franzoͤſiſchen 
‚ Wien abzueichten, und die jungen deutſchen Bären zu len⸗ 
Ant Wie? jene Vermeffenen wollen unferen Kosmopo⸗ 
Unismue/ dieſes hohe Stolzwort deutſcher Nation, zum 
Borwurf und machen? Wollen und veraͤchtlich jueufent 


m u. fein — iſt ein n Vagabund, ein 
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dadaeide, ein Ziegcuner; der, weißer 6 (AM on 
rathen kann, Fann dee Weit. nicht sachen, und iſt, will 
er eb dennoch, ein Gimpel. Wie, und uͤder unſern Zora 
- Sogar wollen. fe. (wir die Griechen, fle die Barbaren!) 
lachen? Eben fie wollen das Witzwort gegen und wagen: 
Wird des Deutſche auch noch ſo ſehr gemartert und ge⸗ 
draͤckt, und man laͤßt ihm nur Die Fregheit, wicht derb 
zu ſchimpfen, das genbgt ihm?” — Wie, fie wollen 
- uns zurufen, ihr reiſet gen Rom, roͤmiſhe Utterthämer 
zu fehen, ‚und: die roͤmiſchen Alterthümer daheim, am 


. 
x ” 1 


Rhein und bin und wieder umber, vollends die Deuta . ' 


fen, defcher ihe nicht? Wollen ung jugufen:. ihe, die. 
Ylermeliserfinder,, achtet eure Erfindungen nicht, fender 


fie und zur, Benugung, Die Erfinder uns, ihren Moͤzena⸗ 
we,- zu gnädiger, großgänfiger Belohnung u, und 
wenn wir das Fett abgefotten, geben wir euch Die Bro⸗ 
fomen zu foften, die,fär die Hoͤndlein von. dee Herren Ti. 


ſche fallen! Wie? und fie, jene Fremden, wollen une: 


zurufen: ihe laßt es beym Sprechen, und gilt das Thum % 
tollen und zurufen: Wo wachfen no auf euern Geldern: 
ein Ulcib von Hutten, ein Luther, det Krefie 
mann mit feinem. Feuereifer, ein Goͤz von Berli⸗ 
| Singen, ein Franz von Sidingen? Iſt ja dech 
‚bey: euch alles Konvenienz und winzigen Bigennug, und 
abgemeſſener Menuettſchritt! Wa zeigt fi unter eu: - 
Kraft und That für Wahrheit und Rebe? Zeigt uns. 
doch Miniſter unter euch, die, wie bey. und, — 
ans großer Idee, aus Liebe fuͤrs Wohl des Vate 
den Minifterpoſten, nicht berechnend, weiche Same: 
SGyoſchen er ihmen einbringt, ſeidſt abtreten? Zeigt. he 
auch Rationaigeift, Nationalehre, und, ohne weliben! 


eine Nation zum Untergeben reif iſt, Nationaltrotz, alles, 


—— PEN Ur, obgleich: 


En 


\ 


— 


N | 2 
fange rifen, noch zeigte? Doch, wie wire das euh 





a moglich? Fragt ihr doch nicht: ift er ein Deutſcher 


ſondern: iſt er ein Reuße, ein Schwarzburger, ein Wol⸗ 
— iſt er ein Frankfurter oder Bremer ? Feagt ibe 
nicht: kaunft ⸗du deutſch, fondern: Lannft du frangbe" 
“Mi, engliſch, kanuſt du italiänifh ? Die Juden haben, 
‚ swep Jahrtauſende lang unter allem Drud, -unter 
een Mißhandlungen als Bolt ſich erhalten, weil ſie als 
Voit infammen hielten; ſtehen denn die Juden Höher; 
als die.-Deutfhen? Trotz des langen Despotismus, und’ 
der allgemeinen Lähmung Öffentlichen Lebens, leben noch 
immer die Griechen. Gteßen denn etwa. Biefe Neugrie⸗ 
qen auf höherer Stufe der Bildung, als die Deutſchen 
Sollten fie, dieſe Deutſchen nicht von den Meſſeniern 
fernen, von ihnen, die, obgleih Dreyhundert Jahre 
lang aus ihrem Vaterlande vertrieben und umheritrend, 
- dennoch auf6 ſtandhafteße ihre vaͤterlichen Gebraͤuche, ih⸗ 
re dugeflammte. Gregbeit und Freyſinnigkeit, ſelbſt rein 
und unvermifcht ihre angeſtammte Mundart erhalten 
batten , und auf des Epaminondas leifen Ruf in das 
werwoifete Vaterland zuruͤckkehrten, und raſch ihr = 
fena wieder erbauten! Oder iſt etwa alle Lehre der Ver⸗ 
gangenheit nur an ‚ihnen, den Deutichen, vergebens! 
Denten fie denn nicht an ihres Meißners Deurfben in 
ig, und an den Savovarden: Hecheln kauf! — 
Was! Und noch immer der Ausländer Vorwuͤrfe nicht 
‚genug? : Mögen fie doc beutſch lernen und unfere Frege 
finnigen Zeitſchriften kefen! Eure frepfinnigen Zeitſchrif⸗ 
tm? Co, was gelten bie denn? ine nach der andern 
ſteckt ihre Pfeife ein, manche haben unverftändig ges 
ferien und raͤſonnirt, andere erfäuften in ihrem Waſſer, 
viele farben (ehrenvollen Todes nur wenige) bald an 
Riänipfen, bald an Schwind» und Voͤrrſucht, bald an 
\ 


* 
* 





gewaltſamen Operationen und Kalfeefnitt Er die 
Ffortbeſtehenden? Hannover muß die Raͤder ſchmieren, 
bey euch erkauft und dezahlt man die Baterlandsliebe ju 
‚. 3wey baaren Thalern den Bogen, und die Lefer laflen 
längft gefättint am Patriotismus und re 
Streben zum Beſſern, den Verlegern die Zubuße! 

die deutſchen Patrioten mit ihrem Waflereifer ! Ai 
kommet zu un, rufen Engländer und Franzoſen, feher 
bey uns zehnjährige Knaben mit der Zeitung in die : 
Hand auf den Straßen einher gehen, fehet unfere Tage 
jöhner, ihre Zwiſchenſtunden mit der Zeitung ſtatt der 
Pfeife ausfuͤllen, ſehet, wie bey uns Alt und Jung an 
dem oͤffentlichen Leben, an Gegenſtaͤnden des Vaterlan⸗ 
des Theil nimmt! Aber ihr 2. Was thut denn ihr, die 
ihr hoͤchſtens auf den Bierbaͤnken roͤſonnitt und faſelt, und 
wenns hoch koͤmmt, auf die Tiſche ſchlagt, daß drob die 
Glaͤſer erklirren? Ya, die Glaͤſer zittern, aber nicht ihr 

für euch ſelbſt, für eure Kinder, fuͤr euer Beſtehen als Nas 
tion! Sehet da andern hodigepriefenen- Patriotismus, 


Behaltet ihr mur euere Schüffel und euern Labetrunf: fo... 


mag das Vaterland zertruͤmmern, bleibt ihr ja a Kos⸗ 
——— — — | 


Do, wer gibt euch Auelandern ein Rest, une zu 
hudeln? Sind wir bis dahin gefunfen? Liegen wir denn 
in den legten Zügen, wie jener Löwe?. Oder find wir 
fchon geftorden? Nein, wahrlich noch niht! Noch iſt 

die deutſche Kraft nicht ganz 'erlofhen. Habt ihr nicht 
unſern Marſchall Vorwärts gefehen? Fuͤhrte er nicht in 
Greiſes Hand ein jugendliches Schwert! Habt ihr nicht 
unſere ruͤſtigen Feldherrn geſehen, unſere biederſinnigen 
edein Fuͤrſten, und unſere fo viel verſprechenden kuͤnftigen 
Thronerden an ihrer Spitze? Lehrten euch denn die 
Die Zeiten. Maͤrz 1819. 22 22 F 
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u — — noch zeigte? Doch, wie — 
wͤglich? - Beast ihr doch nicht: iſt ee ein Deuticer, 
. ‚fondern: iſt er ein Reue, ein Schwaͤrzburger, ein Wals’ 

der, iſt er ein Beanffurter ober Bremer? Beast ihe 
bech nicht: kannft ⸗du deutſch, fondern: kqunſt bu framb⸗ 
ſqh, engliſch, kannſt du italianiſch 7 Die Juden haben, 

‚ swen Jahetauſende lang unter allem Deu, unter 
etien Mißhandiungen als Bolk ſich erhalten, weil ſie als 
Volk iufammen hielten; ſtehen denn die Juden höher; 

- als die-Deutfchen? Trotz des langen Despotismus, und‘ 
der allgemeinen Lähmung Öffentlichen Lebens, leben = | 
"= jmmer die Griechen. Stehen denn etwa bieſe 
gen auf höherer Stufe der Bildung, als die Fuer‘ 
Sollten fie, dieſe Deuiſchen ‚ nicht von den Meſſeniern 
lernen, von ihnen, die, obgleih dBreyhundert Zahre 
lang aus Ihrem Baterlande vertrieben und umherirrend, 
dennoch aufs ſtandhafteße ihre väterlichen Gebräuche, ih⸗ 
re dngeflammte-Kregbeit und Freyſinnigkeit, felbi weit 
—und unpermifcht ihre angeſtammte Mundart erhalten 
| hatten, ‚and auf des Epaminondas leifen Ruf ih das 
werwaifete Vaterland zuruͤckkehrten, und raſch ihzr Meſ⸗ 
ſena wieder erbauten Oder iſt etwa alle Lehre der Ver⸗ 
gangenheit aur an ihnes, den Deutſchen. vergebens! 
Denken fie denn nicht an ihres Meißners Deutſchen in 
VDenedig, und an der Sapobarden: Hecheln kauf! — 
Was! Und noch immer der Auständer Vorwuͤrfe nicht 
‚genug? ‚ Mögen fie doch deutfch lernen und unfere frey⸗ 
finnigen Zeitſchriften leſen! Eute freyſinnigen Zeitſchrif⸗ 
ten? ‚8, was gelten die denn? ine nach der andern 
- Net ihre Pfeife ein, manche haben: unverftändig ges 
. rien und raͤſonnirt, andere erfäuften in ihrem Waffer, 
— viele farben (ehrenvollen Todes nur ivenige) bald an 
Beönipfen, d bald an —— und Vberſagi, bald an 
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gewaltſamen dotratien⸗ und Raiferfänit wb die 
‚ fettbeftehenden? ' Hanyover muß die Räder ſchmieren, 
den euch erkauft und bezahlt man die Baterlandsliebe zu 
zw ey baaren Thalern den Bogen, und die Lefer laſſen 
längſt gefättigt am Patriotismus und vateelandfinnigem 
"Streben zum Beſſern, den Verlegern die Zubuße! O, 
‚die deutſchen Patrioten mit ihrem Waflereifert Mein, 
kommet zu und, rufen @ngländer und Franzoſen, feher 

bey uns zehnjährige Knaben mit der Zeitung in dir : 
Hand auf den Straßen einher gehen, ſehet unfere Tages 
löhner, ihre Zmwifcbenftunden mit der‘ Zeitung ſtatt der 
Pfeife ausfällen, feher, wie bey ung Alt und Jung an 
dem difentliben Leben, an Gegenftänden des Vaterlan⸗ 
des Theil nimmt! Aber ihr ?.. Was thut denn ihe, die 
ihr hoͤchſtens auf den Biechänfen roͤſonnitt und faſelt, und 
wenns hoch koͤmmt, auf die Tiſche ſchlagt, daß drob die 
Glaͤſer erklirren? Ja, die Glaͤſer zittern, aber nicht ihr 

für euch ſelbſt, für eure Kinder, für euer Beſtehen als Nas 
tion! Sehet da andern hodsgepriefenen- Patriotismus, 
Behaltet ihr nur euere Schuͤſſel und euern Labetrunk: ſo 


mag das Vaterland zertruͤmmern, bleibt ihr j L = Kos⸗ 


moyoliten! — —— 


| Di, wer gibt eu Kuttändern ein Reit, une zu 
budeln? Sind wir bis dahin gefunfen? Liegen wir denn . 
. In den legten Zügen, wie jener Loͤpe? Oder find wie 
fehon geftorben ? Mein, wahrlich noch nicht! Noch if 
die deutfche, Keaft nicht ganz 'erlofhen. Habt ihe nicht 


unſern Marſchall Vorwärts gefehen? Fuͤhrte er nicht in | 


GSreiſes Hand. ein jugendlihe® Schwert! Habt ihr. nicht 
unſere ruͤſtigen Feldherrn gefehen, unfere biederfinnigen 
edein Fuͤrſten, und unfere fo viel verfprechenden kuͤnftigen 
CThronerden an’ ihrer Spitze? . Lehrten euch denn die: 
— Min 1819. — 22 F 
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Solachten von Leipig, von Hanau, von ESchoatund 
nit, daß noch deutfches Blut in unfern Adern Arömt 2 
 @erinnest- euch unſerer ſo vielen freudigen Aufopferungen 
‚für, die gemeinfame Sache, für das gemeinfame deutſche 
Waterland! Sprechen wollen. wie jwar binfort nicht 
mehr, nicht ſelbſ mehr uns loben, aber die That ſoll den 
übrigen Nationen zeigen, dag wir ihrer Achtung werth, 
daß‘ unſere Ahnen Deutſche waren, und ihre lebenden 
Urenkel der Ahnen nicht —— 





Wohin ſirtbt unſere Zeit? 
Eine Rede: 


‚ Durch ihn lernte ich die Idee eined Staats faſſen, 
der nach gleichen Geſetzen, der Buͤrgergleichheit und 
Werbtögleihbeit gemäß, verwaltet, eines Reis, in | 
welchem’ sberall nichts höher geachtet wird; als up ei 
— ber Veherrichten.“ 
fer i Mark Aurel 
er | CHaterbaltungen mit ſich felbh. Lage): 
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LS 





m . ı 
1 


Freunde! Es gibt ein großes Buch’ des Lebens. 
Mer in ihm zu leſen verſteht, der erblidt_die Gottheit im 
. Ihrem Heiligthume, der ſieht ihren Singer auch in dem 
ſcheinbar verworcenften Gewirre der Welt. Ueberall Har⸗ 
monie, überall ein Ineinandergreifen, überall ein tiefer 
Zuſammenhang der Begebenheiten, ſo entfernt, ſo fremd 
ſie einander urs anfangs auch erſcheinen moͤgen. Dieſes 
große Buch des Arbens iſt die Geſchichte; fie iſt die beſte 
heodice, der beſte Fingerzeis über die unendliche Welt⸗ 
regierung des TONER. zugleich aber eine Wahnlng 
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Mr: dan Nenſchea; ſuihe erinoch ſw hoch, quherſliche 

BDoxunh. Mage doch kaner ju · Wihaen X in die Re | 

der unendlichen Weltordnung areifen zu fönnen; gebt] " 
lhep, Werfisug nye.öit er in der. Hand des FLwigen. Mrs 

| Ber Menſch — an ftehen ſich vermii! Thug 

——— 
melten —Datthfüt den Sitblechen die Weiſan , 

Der einzelne Meuſch M:basuignb der Menſwhhtan 

wie der — vom Rinde zum Jüngling, vom Junglinge 

un Manne fh entwickelt, fo entwidgit ji die Deeping 


eik nd die menschliche Geſellſchaft; fie ift in beitändigem . A 


gorlgreii, und. einzelne Ruͤckſchritte verlieren lich wie 

age und Monden in ihrem visltaufendjährigen, Eben, 

Dara us die Weiſung ſich dur einzelne Partenungen,, 
Kämpfe und Küdiseikte nicht irre machen zu daffen, wohl, 

| gar in Zweifel zu gtheben. ed in 

Wir ſchtejein vorm aͤrte ja te - 

wuuſende hatte diẽ Wet; hatten die grälbethen WERE. - 

. Mm Staatsdurges aad den eigenen Stanleae das BUN 
erdannt; die chriſtliche Religion ſtelite leiſe Roch She 
al, Gen Nenner hd te Menſchheir⸗ Veriahenz ry 
Salyrranfende find: hingedemgen, che id vieſes Höhere 
Welle» begriffen ©. Brad. beynahe - grey duicſedj äh a 
Rainpfe. hattender Heilige Bund Bir ohekeſthle Grince 
fg: Ser Staotia erkannn. Bis dahinnu- Yerı@yieie 
Echulen habea wirn gemacht, wie viel Seien 
uud Kaͤmpfe hat die Weitgeſchichte ſeildeun dur chiünn 

Nur Bir uinſont, das tdab endlich dubchfiegtez/ 
war: nicht zu heaer: erlaufı.: Mr Reden Zeltad⸗ 
Mir des Menſchichenr: Menſcdach ſoif uͤberaͤl dad 
Menſ cliche ſich gehakteny, menſchlich aho Uuch die dar 

Srrireho Verfaſſungin allen ihren· vWlelfachea: Bein - 
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ee "Peg a 
wvwie aber ka 
liche zum Beſſern, zum Menſchlichen ſich geftalten 1 


7 


4, wie muß, iwie wird dieß Baͤrger 


Dargwandein wir die‘ verſchiedegen Verhältniffe‘ der 


— 


Kae. erfpähend:: wiehn. ütebt unfee. Zeit ?: — 


garſt Gib Volt diiden den Giant} “eins ohne Dad 


Bor iſt kein, —* — Fuͤrſt; das Wohl. des Eilien 


‘ 
. 


‚ wit des Audern find innig. "in einander verfchlungen, 


« 
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innen, dad Gemeirtwohl. Die yeofe König Frile d⸗ 
Ka, ats Shen ein Mufter füt abe Zeiten, nannte ſich 
den erfien Diener des Staats," naunte ſein Abnigehäkt: 


e She, Und UN nicht wirklich 10? Mr Menſched find. 
gleich vor dem Herrin gleich vor de Bade: Wohin em 
Sans jeden -Gimeluen ſtalt, da — ih isin Beruf. Und 
an, wie Jeder Dielen Beruf erfäht,: wordia ober der 
- würdig, da aibt vor Gott und im. Tode Hp. MWerth, Ara 


ge. ce auf dem ren oder auf. dem'niektighen Dunkte, 
er Foͤrß ader ‚der giehriafen: Dienes Einer: Alſo gin 


"mt. nur ik: den Farſten Würde, non dem Oruigen diem 
asppertraut „und Rechenſchaft maß er einf:geben non Aien 


fen Minte, neine--uım fo eraßliihere,- de cr de hab 


. Aaht, awfaßendere Pflichten ihtraufiiegen, won fa Wich⸗ 
tigeretsihm anvertraut in. Bor Tem Gmwigen alfo fiebe 


we, dee Fuͤrſt, amten. Seſetzen, un mohl.ihın, wenn au 


behimmena 5 IR.mm fe: ſicherer, en gu regieren, fein 
Mt war fm ſehlerfreher gu verwalten, um. un ja:uuber 


dbeybe Haben Ar ein’gemieinfanies Ziel, das Wohl des 





RER a eil@einin ja Hasch | 


:Utfo Grfege, Berfaffung — das fagt dee menſchliche 
-Berkand, das hier alfo das Menſchliche. Sechs 

Jahrtauſende hat bie Willfär Cinelnet gegen bad Geſet 
Aecextampft, das ſiebente regiere, ühie in det ‚weiten 
Natur, das Seſes. 


e 


J » 


‚ Einheit zwiſchen Söchen und Moll — das iſt das 


‚Ziel, Einheit alſo der hoͤchſte Geſichtspunkt. Drum ſey 


"jedes Kaſtenweſen verbannt, welches mehr dad Cinzelin- 
tereſſe vor Yugen bot, mehr nach dieſem als aach den 


VBemeinwohl ſtrebet. Drum auch Einbeit der Vollever⸗ 
ſammlung, fein Kaſtenweſen in ihr, drum Eine, nicht 


‚mehrere Raimmern! Oder mäßten, Eönnten wir Deutſche 


"que vochahmen? inter Srörmen nur haben in England 


die jwen Kommern ſich gebildet, Stuͤrme aur haben 


Re. erhalten. In Deutſchland machten Die Landſtaͤnde ie 

mer nur Fine Kammer, wenn glei in mehren Bü, 

fen, und, ſtuͤrmiſch wurden nie ihre ee ur oo 

- sen nie in ſtaatagefäͤhrliche Gewaltthat aus. a ge 
St | . 


‚derung, nur bereinzeite Jutereſſen werden dem 


wohl gerlbrikh. - ‚Borausfogen ließe ſich daher: Rate 


rer had in Deutſchland enthanden, mad werden Site - 
feier mebe noch entſtehen; aber baid werden fie verge⸗ MR 


:en, wird bie Jeit Re wieder derſchlingen. Das nick 
aus dem Geiſte 4 Volkes, was nicht aus dem Seat 
- Sich + Verkändigen entifeingt, was aur die Noechehmum 
herver ruft, das Hat Seine Grumbtäge feines Sehehent. 


wo Und — dffedtli® werden: Diefe Berfammiungen. 


‚stegn, denn dieſe Oeſſeutlichkein I der Rärffie porn fie 
die Gehaltung des Wahreen und Rechten. Oeffentlich 
ag der. Menſch mr als ein guter: und verſtaͤndiger et⸗ 


J 


\ 


wen, daß Bareat lebe das — das Bade | 
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RL Der Berunnfenbeag aFentlich — folder — 
ſcheinen. Drum für Büch- und Bott gleiche Buͤrgſchaft 
— und Pfand gegen Ausartung landſtaͤndiſcher Verſammlun⸗ 
gen — die-Deifenflichkeit, Uad wichtig uͤberdieß; 
sin ihe liegt fuͤr Fuͤrſßen und Br dae Mittei des 
Wolfövertrauene.- 
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Wenig und ‚einfache Biete, regieren dat: Beh 
Sollte das Richt adıf Einfachheit ber. Sefepgebung . uns 
vufmerkſam machen? Dennoch iſt unfere Gefeßgebung 
dur eifln Schwall von Geſetzen "dat von fremden und . 
‘m fremder &prage, ſo verwickelt und wird durch ein taͤg⸗ 
lich wachſenbes Seen neuer — immer verwickelter. Wann 
wird dieß Unheil enden, wann werben wir Deutſche ein, 
Amidchte Gott gemeinfarhes ‚gutes ‚“einfaches Geſetzbuch ih 
Der Mutterſprache erhaften? Welch em Unfinn, Gefege 
Yin fremder Sprache, melde von denen befolgt werden 
wilen, die fie nicht verftehen! Sollen mie denn ewig Ws 
mundige bleiben? Diefe Schande tiefe Hinfort nicht 
mehr unſere rZuͤrſten und das deutſche Bo nd Ber 
pin ige, dat Menſcliche will unſere Zeit. 


. r Cin Staat. muß Binnahme haben, Denn: Auegabe if ; 
ilup unvesmadlich,:: Aber auch Hier. if: Einfachheit das 
‚abe Geſe. Des geſetckte Ziel des menſchlichen Wer 
Mondes iſt bier: wur. wenigen uder Alle trefiende „le 
genifefihe Sittlichleit nicht verle geude Stenerarten. 
omiguo AR kin. ſoſches einfaches Steuerfaſtem niht.r 
‚Nur dir, alle; Schrauken verſdaͤndiger ˖ Ruoͤckſicht übers 
— ch venende Bingnmpth: der Staaten: ließ zu jedem Miitel, 
auch dem vemperflichfige „ ſchreiten, um .nas Geld für den 
Augenblick zu -enkpfiken, lehrte insbefondene.gu, den fages 
wannıga indiveften, Steuern jeber ar -gueiien, Hätte 
un fie mit Ren Namen, die ung er aden Steuern 
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genannt, bielleich Hätte mancher Staat, — iAnen zu i 


greifen, Bedenken getragen. Dieſe ungeraden Steuern, 


Die vornehmlich nur den Redlichen treffen, indeß der Uns 
redliche mit hohen Schuhen bücchgeht, bie, auf Ledends 


“ bedürfniffe geleat, mehr den Armen als den Reichen, 
mehr den mit Nahrungsſorgen koͤmpfenden Vater großer 
Familien, als den Wohlhabenden treffen, welche die 


Haͤlfte, oft mehr noch, der Einnahme, bioß zum Druck 


des Volks! an Verwaltungskoſten verſchlingen, die die 


Sittlichkeit der Nation untergraben, und ein Heer von 
Btutſaugern, von Auflaurern und Volksverderbern bil⸗ 


«den. Auch ſchuf jene Finanznoth das Papiergeld, ſeitdem 


ein freſſender Krebsſchaden fürden Wohlſtand der. Staa⸗ 


Er ten und ihrer Bewohner. Wann wird hier, wie im Fi⸗ 


nanzwefen überhaupt, die Wahrheit fliegen? Want mer 
“den un Friedriche, wann Sutly’6 und Colber⸗ 
 ge'erfichen! Nur zum Einfachen, nur das Uedel 


an der Wurzet gegriffen, nur von hinten, bey den Hude . 


gaben, Angefangen, und hoch find die Staaten vor — 
erotten, * den — drohen, zu retten. 


ber mit ben Zinamen ſreht ein großer Solingwutn 


in naher Verbindung — die fiehenden-Heere. Schon . 
Batd Hundert ohren fohe Montesquieu *), dee 

. große Beobachter pofitifher Verhoͤliniſſe, in den ſtehen⸗ 
den Heeren den Todrsengef des meiften Staaten: aber 


man enthörte ihn, den Propheten. Die mehrfen Staas 


ron fiehen jegt am jähen Abhange. Und fie wollten daß ' 


ihnen fo nahe, fo leichte Hütf6mittel von ich ſtoßen? 
Wird ja doch der Zweck ſelhſt durch die Landwehr beſſed 


erreicht! — Verſtaͤndige ſpricht fo — 
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GSol Vorurtheit ued Sewobehenn und eigen —* 


KERNE gelangen —— 


uber: wie ſtreben ja, das Band 5 Blei zu bringen, 
und fo. für Die Abgaben nie verfiegende Quellen zu eröffs- 
nen. Richten wir nicht unfern Blick auf die Landwirth⸗ 
ſchaft, die Fabriken ‚ auf Die Handlung und deren Flor? 


Wohl, aber oft wird mit der einen Hand, was mit ber 


andern fcheinbar gegeben, genommen; Fuͤr alles Menſch⸗ 


liche, für alle Gewerbe insbefondere in Srenbeit das 


gtoße Geſetz Bor —— ihr Fluch. Den beſten 
Vormund gab bie Allwelsheit dem Menſchen in der Geibfr 
liebe, die des eigenen iedifchen Vortheils nicht Jeicht vers 


fehlt; fie finder bey völliger Freyheit am ficherfien den . 
‚Weg zu demfelben. Drum feine Vormundſchaft hier, 


feine vermeintlihe Weisheit in Beſteuerung von Einfuhr 


and Ausfuhr; det Menſch kennt zu wenig die Berhältnifie 


Der Länder und des Weltalls, er ſteht nur auf’ eis - 
nem Pleimen Punkte. Aber Hinderniſſe heben, Erleichte⸗ 
tungsmittel herbey führen, das kann eine weife Regie 
ung; Land⸗ und Waflerficagen, Öffentliche Sicherheit, 
ſehnelle Rechtsangedeihung, Ermunterungen, Belohnun⸗ 
gen = das find für wohlwollende Regenten die wahren 


Witiel zur Aufhälfe des. kanddaues, der Zabrifen und 


des Handels. Aber Über jedes, in-die menfchliche Frep⸗ 


heit hier greifende Mittel ber Ciawizfung ſorici die 


Wettordmung ihr Wehe! L 


Eben jenes maladliche reihen * Benormundung 
—— ein Kind guten Willens, und daher nicht 


Gegenſtand des Exzuͤrnens, fondern-der Milde). hat ein 


. für die buͤrgerliche Geſellſchaft hoͤchſt nachtheiliges Uebel 
- geboren, die Deamtenbberfhwenmung Des Menſch 
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te mie den Jahren verändiger werden, und weniger 
der Hofmeiker bedärfen; bier aber gerade ih es umge 
kehrt; je Alter und verſtoͤndiger, deſto mehr Geſinde für 
keitband, Aufſicht und Zuchtruthe. Sollte man es für 
moͤglich balten, daß in ‚einem Staate beunabe der 
zwarzigfte Familiewater, : Beamter oder Penfionirter 
feon koͤnnte? Wie, wenn fchon die Viehzahl zwanzig 
. einen Birten enforderte! Steht etwa das Thier Über dem 
Menſchen? Und welde Staatsſummen feefien diefe Geo 
bäfter, und jene Penfionen, biefer, ein für fo Viele wer 
nigſtens nicht ehrender, @nadenfold und fuͤr wg viel⸗ 
keicht mehr noch als daß, 


| Das hoͤchſte Ziel i im Staate iſt Gerediigkeit für de6, 
Banze, wie für die Einjeinen. Rechtspflege drum eig 
chrwuͤrdiges Wort; nie werde fie durch ungerechten 
Spruch enrweiht. . Bo aber das Mittel? Das menſch⸗ 
liche ift die Deffentlichfeit, für den Menfchen (dee wahre .- 
haft Edle bedarf defien wicht) Zaum und Sporn zugleich. 
Diefe Oeffentlichkeit neben muͤndlichem Bortrage der. 
Harteyen, das Erbtheil der Deutſchen funfzehn Jahe⸗ 
Hunderte long ihrer befannten Geſchichte, ward ihnen 
durch den Lindraus des fremden Rechts, das nut Wenige 
zu Wiſſenden machte, verdrängt. Sollen wir nicht die⸗ 
ſes Erbtheil der Väter als ein geheiligt Recht zuruͤck neh⸗ 
men? Die Vortheile davon ſind fuͤr die menſchliche Ver⸗ 
nunft entſchieden. Was wollte uns zuroͤck halten, hier 
dem Vernuͤnftigen, dem Menſchlichen zu folgen? Und 
auch das fen unter uns als das Wärdigere die Lofungs 
nie werde die Rechtspflege zur Zinanzſache! 


u‘ die Polizey enthält einen hohen Beruf. Aber. 
nicht den der. Beyormundung und deö in die menſchliche 
Auobeit unnuͤtzen Lingreifeno. Sie fol ermuntern, Dot, 
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ſorgen, dufmetklam wagen, fol Oinderniffe aus den | 
' Wege räumen; : weniger foll fie befehlend einwirken. 


VDann bietet gern jeder zu dem Gemeinbeſten, zur allge⸗ 
meinen Behaglichkeit mir die Hand, ſtatt daß hier ſtren⸗ 
EB @ingreifen nur zu leicht zur Widerſtrebung aufreitzt. 
Werde Doch insbeſondere jeder Reifende Hinfort nicht mehr 
als Landfreicher, Gauner und Straßenroaͤuber behandelt! 


Und nie werde Handhabung der _.. en ven 
Menden anvettraut: | 
( 


- Gott dulder ans alle ‚ und Sunder. Und wir kollien 
Far Andersglaubende nicht dulden! : Wer hat das Recht, 
Aber den Stauden abzufprechen? Micht der Fuszfichtige, 


ſo eng beſchroͤnkte Menfb. Darum ſey im Staate jede 
Blaubensgenoſſenſchaft glei, wir alle verehren den Höch 


fen, wir alle find zum Himmel berufen. Und Chriſtus 


"der große Meifter ſprach: Friede ſey mit eu! . 


Der Gedanke ift frey, frey jey das Wort, in fo fern 
des Dritten Recht nit dadurch gekraͤnkt wird; dann 


aber ſey dem Gekrankten nur — das Recht zur Ge⸗ 


wnugthuung. So ſpricht ſich das Menſchliche aus. Alſo 
weg mit der Sklavenfeſſel für den — und m das 


veſcheiden frepmäthige Wort! 


Und die Politik endlich — ihr iſt ein ihr a — 
gen in dem heiligen Bunde. Lug und Trug hat lange 


‚genug fie geleitet, Graͤuel genug find ins große Schuld» 


buch aufgezeichnet. Die Regierungen, an dem Einzelnen 


‚Die Verbrechen Rrafend, erlaubten ſich ſelbſt jeden Ftevel 
und Wortbruch, und machten dadurch Ihren Untertanen 


ſich verächtli , ermunterten fie dadurch zu gleichen Ver⸗ 
brechen und riffen das Heiligthum der Menfchteit nieder. 


Das fell, ſo iſt es im Heiligen Bunde beſcworen, ; binfost 


J 








nicht mehr ſeyn, und die Menfchheit ſorach ihr Amen! 
' Schande und Klub dem, ber je’ dieſes große Kaiſer⸗ und 
Königsiwort brechen wollte! Leber ihn ſey don der aa Ä 
beit der Bann: gefprochen! 


So iR das Menisliee denn das hohe, wärbi 
ge ziel, wornach-unfge Zeit eebe, Und Parteven follten 
bier einander gegenftreben ? Send ihr alle nicht Mens 
fen? ‚Im Menſchlichen werdet ihr alle ja leicht euch 
— Whaten wir es nicht, unfere Nachkommen wire - 
den uͤber und richten. Deutſche Maͤnner! Freunde! laſ⸗ 
ſet und bie dahin nicht verirren, daß fie uns fluchen 
mößten. Fluch unferer Kinder über u dieß 
ss recklichſte — uns nie! 
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"Les maifons de: ban- 
que avec lesquelles le 
gouvernement frangais 
a trait£ de l’execution 
de fes engagemens pe- 
cuniaires, et dont le 
credit .univerlellement 


reconnu a determine 
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s Auszug 

aus dem Protokoll der 
Konferenzen von 
Aauchen, vom 19. Re 
vember 1818. 


Die M-Hfelhäufer, 
weichen die franzöfifche * 


gierung wegen der Vollzie⸗ 


hung ihrer Geldverpflich⸗ 
tungen unterbandelte, und 
Deren allgemein anerfannter 
Kredit die verbändeten Höfe 
dewog, nicht allein bie von 





We’cohrs allikes‘, : don 
fenlement::& accepter 


en payement.des lettrea 
de, change, .tiedes. fur 
egs maifons par. ie, tre- 
for de France, pour la 

mme de 165 millions, 
seltant d'acquittet d’a- 
pres: :Parele VI de ld 
einyentinn kazig: orte: 
 tabre, —— & 
faire realil; F AR: len 


_ eniremife Ta .fomme de 
100 millions: 'valeur 
effective payable en in- 
feription de rente d’a- 
pres l’article - 
H meéme conv ntion, 
alien d&cläre: A qu’el- 
jes poürraient effectuer 
en netf termes les dif 


ferens’ pa yemens, dont 


&lles fe chargeaient; et 
Rs pofition favbrgble de 
. Ja place de Päris;' Ale- 

öque ou cet arränge- 
ment eut lieu, les’ faci- 
Mtes :qu’&prouvait la 
äirculation, Ja valeur 
dlevée des rentes, et la 
‚perfpective d’un ‚fur- 
croit de confolidalion 


. da er&iit püblic-ä la 


V de’ 


dev. Schchlowmte Framt 

reichs auf. dieſe Häufer ge: 
sogenen -Wechfel- für: 269° , 
Milttonen, melde Sum 
me mach: dent 6; Urtikel dei 
Komorarion ya 9. Ofrobes 
noch zu⸗ entrichten war⸗ at⸗ 
Zahlung: anzunehmen; "fund 
been auch durch ihre Beer 
mittiiaq; die: Gumme von 
100 Mittionen effektiven 
Werrtzes; Fahıbar in Rem , 


teminſchreibungen nad dem 


51 Artiket doeſeiden Rondem 
tion, - . weatificen au laſſen 
hatten ettiart, Daß: fie: dig 
verſchiedenen Zahlangen, bie 
fie äbernommen, -in neun 
Zröinihen ienitichten Ang 


ten; 1; und die Bünfige, Lage F 


des Pothſee - Plogeh ., Amf 
Epoche «018: dieſe Uebercin 
kunf⸗ gerchiefien: Ward 
Leichtigfent dee Zirkulativnz⸗ 
der hohe Stand der Renten 
und die Aubſicht eines Zu⸗ . 
wachſes won Befefigung vi 
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. Auszug 
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gierung wegen der Vollzie⸗ 
hung ihrer Geldverpflich⸗ 


tungen unterhandelte, und 
deren allgemein anerfannter 
Kredit die verbuͤndeten Höfe 
hewog, nicht allein bie von 


Ws cotrs alien‘, don 


fenlement:;& accepter 
on — leitreo 
de, change, ..tirees. fur 
\ERB mailons Bar.) le. tr&- 
for de France, our la 

mme de 163 millions, 
seftant d'acquittet d’a- 
pres: ;Partlele VI de la 
eanyentinn Ylazigı. seta: 
topre. ——— a 
feire realil Fr Ar: Aug 


entremife Jomme d e 
100 millions: 'valeur 
effective payable | en in- 
feription de rente d’a- 
pres l’article ° V de 
: 3a _m&me, cony ntion, 
aliient déclaré?! qu’el- 
}Es poürraient e ectuer 
en nebf termes les dif- 
ferens' payemiens, dont | 
ölles fe chargeaient; et 
M pofition favorsble de 
Ra place de Päris;' ‘A reè. 
öque ou &et arränge- 
ment eut Heu, les’ faci> 
Utos qu'éprouvait la 
rculation, laà valeur 
dlevée des rentes, et la 
‚Berfpective d’un ‚fur- 
croit de confolidation 


| da exvuit IE la 


reichs auf: diefe Häufer -ges 


ogenen Wechſel fuͤr 169 
Miltione n., welche Sams 


me nach: dem 6: Urtikel Deo 
Korventibn yon 9. Ditebee 
noch zu entricat en war/ At 
Zahlung: anzunehmen,ſdu⸗ 


dern auch dur ihre Ben 


mitt? die: Summe von 


100 Mitkionen effeftiven ... 
Werthes; Tahibar in Rem , 
teninſcheeibungen nadyı beim: 
Sr Artikel doeſeiben Rondem 
tion, - . watifiten, zu tale: 
besten eeflärt,, daß ſie dig 


verfchiedenen Zahlungen bxa 
fie äbernommen, ‚in neun 
Tetminen ienttichten Ang: 


ten;. und die Hünfige Lage F 
beo ‚Pacifet. Piobes um 


Cpoche „,olß:Diefe Mehensim 


dev. Euagfeiniee: Frant 


funkt geschteften: words 


Leichtigkeit der Zirkulation; 
der hohe Stand der Renten 


und die Aubſicht eines Aus 


wachſes von Befeſtigung vg 
bitentlichen Kredits, in Ba 
ge der für. Frankreich At 


herſt girfficden und befries 


m. 


— eh Ktanbr - 


| faite- des Aranfactions 
politiques les plus heu- 
eufes et.les plus fetie 


aiſantes pour laKranoyy 


femblaient.. pleinemens 


. juitiber l’apjnion..qua 


Igg terınes.vsppolös par 

læscditas maiſons damam- 
que, ..ne.. depallaient 
pas la.limite . des.mon 
yens 'disponjblas , ‚et 
pouvaient @tre gbweptes 
et. :maintenma, fäns: au. 
gun 
pour la France, .nei 
our: 1ds — 
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"Tel, talk, Fälgp.gen 


€ eigfes lorsc ug ga, con- 

”  Fition du 9. Octobre 
- Rüt ſiknbe. Mais'dös Ies 
derhiers Jours: du Atftäe 
mbis, Pplufeers-Iymp! 
tömes. dont il £tait, im- 
peliple : de.fe. difimgler: 
DPimportance 2. „averti- 
rent Te gouvernement 
ancais que mafgre !’e- 

| tötdue des reflources 
que les. buniquiers, 
oharges de:: das; —R 
— muent Ada 


— 


inconveaienti:ni 


wen 
aktionen ſchlanen bie Miept 


nung vollkommen :zu vecht⸗ 
fertigen 7 ‚daß! Die“ son 6 
dacten Welhrelhäuferh vor⸗ 
geſcht henen Termine die 


| Otenjen, der verfügbaren 


Mittel. nicht. . übesfirgrgg 


udd ahne Rachsheil ;: wedet 


ſuͤe Bragkruich, noch für Sie : 
Rode Maͤchte 1a} . 
cepiirt und hatten wich 
fennien, ” ER = 

ER o-ngr- 

ae 2 ‚la 

, + 

u u F as 


.& handen die Soden 
qis dle Konvention nom 9; 
Hftbber unterzeichnet mard, 
Allein ſchon in den letzten 
Fageq, defleiben Monathẽ 
— fi. Spmptomgy 
deren takes mi ſich 
nicht konnte. un 
die det, franj. Regierung die 
Üeberjeugung. gaben, daß 
troßzder ausgedehnten, 

pülfequglicn weie Dig 
mit dien Zahl ungen heauf, 
trogten Weceler, zu ihren 
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_ dispoßtion, 3) ferkit dif- 


munications 
ques de pays, rempla- 
. “cent le numeraire, ef- 


Er 


— ae 2 


Scile.. de realifer ces 


pey&mens dans les de- 


lais ftipules,” fans ex- 


pofer. directement 1a 
-girculation de Parjs et 
‚de la France, - st indi- 


rectement celle de toute 
J’Europe coınmergante, 
a de graves inconve- 
ziens. Quoique les 
charges. pecuniaires, 


'que le traite du ao n0+ 


vembre 1813 avait im- 
poſées ala France, euf; 
ſent èété en tre3 „grande 
partie acquittées par 


‚de reviremens de com- 
merce, par des Opera- 


tions de change, et par 


tous ces moyens artici- 
“Siciels,. qui dans l’etat 


perfectionne de com- 
recipro- 


fectif, il parait cepen- 
dant, qu'en derniere 


anälyfe une quantité. 
. alfez confiderable de ce 
humeraire a du être né 


ceffairement employee 


à ſolder la balance de 


ſeyn zoügde, diele Zahlum 


gen innethald den beftimmy - 
ten Friſten zu bemwerffichg . . 
gen, ohne die Zirkulation 


in Paris und Frankeeich die 


cekt, und jene von dem gang - 


zen handelnden Curopg Ying 
direkt gu gefährden. _ Dr 
fon die pefuniärcn taften, 


welche der Traktat vom 29° 
‚November 1915 Fronkreich 
auferlegt hatte, geößteng 


theils durch Handelsüperz 


tragungen, durch Wecdhſel⸗ 
operationen, und durch alle 


jene. kuͤnſtlichen Mittel entg 


"richtet wurden, die im very 


nollfommneten Zußande deg 


gegenfeitigen Berbindungen, 
der Laͤnder das baare Geld 


erſetzen, fo ſcheint es doch, 
daß, in letztee Analoſe, eis 
ne ziemlih beträchtliche 
Quantität. dieſes Geldet 


nothwendiger Weiſe zur Sal⸗ | 
dirung der Dalany Frauk⸗ 
veihs angewandt murde, 


Zu dieſer erſten Urfache dep 
Verminderung ig der Maſſe 
des zirkulirenden Geldes ga 


ſellten fi andere,. Dr 
Wirkungen nit verkannt 
werden Fönnen. , Mehrere 
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la France. A“ cette 
dhule\ premiere, de di- 
. minution dans la mafle 
‚Ges valeurs, circulantes, 
ji} en .acceda. d’autres 
dont les effets‘ne peu- 
vent peint etre mecon- 
us ° ‚Plufeurs: 
principaux états de 
PEurope travaillent à 
fubſtituer les valeurs 
— Tnetalligues au papier, 
qui.. jusqu’ici en avait 
rempli les fonctions. 
Les melures adoptees 
dans ce but ont exige 
\:ne forte importation 
de num£raire; etil eft 
fuffiſament arbré que, 
cette Amportation" s’eft 
en grande partie op£- 
r&e ' par l’exportation 
‚de celui de la France. 


‘Des conjonctures mo- 


entanées, aflez con- 
Aues de ceux qui S’og- 
cupent  particnliere- 
ment de ces objets, ont. 
#endu, cette diminution 
du numeraire‘ plus fen- 
fble à l’Epoque même, 
où une nouvelle cre&a-. 
'. tion de rentes était an- 
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des. 


der —— — 


teen Staaten ‚find beflifien, 
dur Metallwerthe das Pa⸗ 
pier zu erſetzen, das bis jetzt 
die Stelle der erſtern erſetzt 


hatte. Die zu dieſem Zweck 


genommenen Maßtegeln hate 
ten eine ſtarke Geldeinfuhr 


nothwendig gemacht; und 


es if hinlaͤnglich bekannt, 
daß dieſe Einfuhr groͤßten 
theils durch die. Geldaus⸗ 
fuhr aus Frankreich erzielt 
wurde. Augenblickliche Kon⸗ 
junkturen, die denjenigen, 


die, ſich beſonders mit dieſen 
Gegenſtaͤnden befaſſen, him . 


laͤnglich bekannt ſind, mach⸗ 
ten dieſe Geldverminderung 
gerade zu der Gpoche noch 
fuͤhlbarer, zu welcher, ver⸗ 
möge dee Stipulationen des 
Raͤumungstraktats, eine 
neue Kreirung von. Renten 
angekündigt wurde. Die 
franzoͤſiſche Bank verfphrte 
die erften Folgen davon. 
Ihre baaren Fonds, die eis 
nen Augenblick zuvor, ſelbſt 
fuͤr ihre Beduͤrfniſſe, zu be⸗ 
traͤchtlich waren, wurden 


nach und nach fo bedeutend 
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cuation. 


¶vonebe par les ftipula- 
:tions du traite d’eva- 
" La banque 
de France en a' eprouv6é 
les premiers effects. 
Ses fonds ‚effectifs, na- 
gueres trop forts meme 
pour fes befoins, - ont 
ete. fuccefßvement. en- 
tames au point, que-la 
loyaute et la prudence, ' 
bafes effentielles de cer 
‚etabliffement, . lui ont 
commandé de refferrer 
fes escomptes, et de 
reftreindre par confe- 
quent lémiſſion de {es 
billets. Il en eft necef- 
fairement refulte un re- 
doublement d’embar- 


ras dans la circulation. 
 genörale. - 


Sous des 
circonltantes qui au- 
raient 'rendu defirable 
une augmentation- de .. 
num£raire ou de fignes. 
qui le tepr&fentent, 
pour 'abforber les nou- 
velles rentes qui al- 
laient étre verſées fur‘ 
la place, _ Pinfuffifance 
des valears disponibles 


a ete telle, : que le prix 
— Zeiten. Wa 


- 
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angegriffen, daß Gedeiide 
keit und Klugheit ihr gebo; 
ten, ihre Diskontirungen 


und folglich die Ausgabe ih⸗ 
rer Billet⸗ zu befchrähfen; 
daraus entftand notgwenhis 


ger Weiſe eine geſteigerte 
Hemmung in der allgemei⸗ 
nen Zirkulation. Unter Um⸗ 


ſtaͤnden, welche eine Vers 
wehrung des baaren Gel⸗ 


des oder der Zeichen, die 
es vorſtellen, wuͤnſchens⸗ 
werth machten, um dem 
neuen Renten, die auf dem 


Platz in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den ſollten, einen Abfluß zu 
verſchaffen, war die Unzu⸗ F 

laͤnglichkeit der verfügbaren 


Werthe fo auffallend, daß 


Tetbft der Preis der vorhans 


denen Renten fich auf der 
Boͤrſe nit Halten konnte. 


Das Sinfen der Staatäpas . 
piere trat. ein in einem Au⸗ 
genblick, in welchen nie 


ſolche Urſachen, die mit den” 
—— Berhätife 
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' - rivee, un concours de 


Pa Fu | Zu 
meme des rentes. exi« auoſchlietlich ——— 


ſtantes — „pas pu {fe a, eine Cr : 
foutenir. & la bourle, gen, ſcheinung je⸗ 


La baiffe des effets pu- fer Kt, erklaͤren tonnten, 
blies s’eft declaré dans da alle andern politiſchen 


an moment od des cau- und moralifchen Urſachen, 


ſes exclufivement liees _ 
aux rapports p&cuniai- die auf den Kredit einer Rer 


res, jpouvaient feules gistung einwirken, fi zu 
expliquer pn pheno- Gunſten wZrankreichs derei⸗ 


'möne, pareil uib ae’ 
er = — Soli nigten; ſobald aber dieſes 


‚“ques et morales, . qui Ginfen einmabl eingetreten 
peuyent fur le oredit par, fo ſchwaͤcte ein Zus 


d’un gouvernement, Te 
re&uniffaient en faveur ſammenfluß von ſckundaͤren 


de la France; mais - Umftänden, und‘ vor lc 
cette’ baifle une fois ar- die unäberfegte, Hof, . mit 


circonftances ſecondai- welcher eine gewiße Anzahl 
res, ‘et fürtout P’em-. Jnhaber von Einfhreibum 
proſſement irreflechi, gen fi derjenigen, die fie 


u'un ‚certain nombre 
a: porteurs d’inferip- befaßen „zu entledigen ſuch⸗ 


tion ont mis & fe de- ten, augenblicklich Die Wirk 


..  fäire de celles quils ſamkeit der Maßregeln, wo⸗ 


poſſédaient, a momen- 
tanément affaibli V’efh- duch es der Regierung and 


cacjts.des mefures, par, jeuen reſpektablen Handelös 
lesquelles le gouverne- häufen, Die ihre Operatios 


‚ment, et les maiſons 
“ ‚de commercss refpecta-, nen unterfiägen, ſehr bald 


bles n qui fecondent — waͤre, die — 


= 1 
+ 


Es r 


/ se * 35 


TE 


bieniöt parvenus à ra- 
mener les, chofes à leur 
Julie niveau. 

.; Le>contre.: coup de 
‚ce: qui s’eft palle. à Pa- 
xris doit necelfairement 
fe faire fentir dans les 


‚tres places Europeen- 
nes; et fi le mal n’eft 
‘pas attagıne dans ſa 
racino. auoun pays De 


= ‚jera à Yabri de ces ef- 


fets. ' Ce [erait fe.livrer 


à une. illufion dange- 
zeufe, ‚que de croire, 


x ‚gu’ä proportion que le 


| pays. - 
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»num£raire diminüerait 
en France, il abonde- 
wait dans les autres 
La tosalite des 
eperations -pecnniaires 


“du :monde eivilife , fe. 


fait au moyen d'une 
Jomme. ‚gormparative- 
moent tr&s - petita War 
gent monnoy£e. Ce ‚qui 
‚determine la rarete ou 
}ahondanee du nume- 
eſt —— 


aꝛfes — ſoraient in ——6 


such zu leinen 


"Der Gegenfioß beffen, 
was fi in Paris ereignete, 


‚muß ſi ſich natätlih auch in 


‚selations commerciales .°" Hondelss und, Geldin⸗ 


set pecuhiaires -des au- 


tereſſen der andern eyropäjs 


ſchen Möge fühlen. iaffen, 
und wenn dieß Uebel nicht 
in ‚feier Wurzel angegriffen 
wird, ſo if fein Lind dor 


deſſen Wickungen geſchuͤtt. 
Eine gefährliche. Zauſchung 


wäre es, wenn man glou⸗ 
den wollte, das baare Geid 


muͤßte in andern Ländern: fh 
dem Mafe ſich — 


gls⸗ eß in Zrankreich ade. 


gilnmt, . Die. gefamaiien 
Beldoperationen in der civb⸗ 


‚tifieten Welt geſchehen mi⸗⸗ 


teiſt einer werhältnigmähig 
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mönjten Geldes. "" Was: 
über die. Seltenheit, Be 


m Ueberfluß x baaren 
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moin 4a —8* abſo⸗ 
“ lue, que Je dägee de fa- 
cilité et de rapidite du - 
“ mourvement qui le fait. 
eirculer. Mais aufhtöt 
‚qu’une: cauſe queleon- 
"que arrete, ce mouve- 
. ment dans. "un de ces 
2 prineipaux foyers, les 
'affaireg commerciales, 
les: reffources de Findu- 
Strie, les transaetions 
‚du change, le prix des 
‚effets publics, deivent 
‚s’en reffentir per. tout 


3 et. la ftagnation qui ce 
ziänifelte fur üne des 
places contrales de PEu- 


vrope; doit inevitable- 
ment amener une ſtag- 
Aation plus ou moins 


‚generale. Auſſi les em-: 
‚barras produits a. „Paris 


Par la reductiöä des 
escoinptes de la‘ ban- 


- .. 'que; ‘et le refferemenit 


vꝓrogreſſif de l’argent, 


F dant- ils deja,Gmultane-. 


inent. fenfibles dans. les 
operations de toutes les 
= autres places de com- 

mere⸗ ot dans les fonds: 
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ſowchldeſen ahelute Dim | 
tität, ale der Brad voB 
Leichtigkeit" und ſchneller 
Bewegung: mit weite es 
zirkuurt. Sedeld aber" 


gend eine Urſache dieſe Dt 


wegung in einem ii 


rer Hauptwirkungekreiſen 


demmt, fo niäßen bie Hals 
beiögefchäfte, die Quellen 


des Kanſtfleihes, die Bird» 


feloperationeh,. dei peenn | 


‚der — m alen⸗⸗ = 


in einem der: Eenteatpiöge | 


Europas eingeteetene Stobs 
kung muß. unlehlbar cine 
mehr oder minder allgemei⸗ 
ne Stockung hervot dringen. 
Auch ſind die, duch da⸗ 
beſchraͤnkie Disfontieen. ber 


Bank iu Patis, entſtande⸗ 


nen Hinderniſe und das im⸗ | 
mer wachlesde — 
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Ind&pendamment de 
‘ces 'conliderations ma- 
la valeur des 

Matt pnblich defrance. 

 & Jans l’epaigup 'actuel- 
%; un igteret partiou- 
| ker pour les püflanzen 
2 omt eu paxt au tral- 
\..du :. 205 aavembre 

= t5,. et. la canvems 
don dus &vell 1878. 
ss ayanko: Ktipaik au 
nam . ie. jew: fujers, 
ertanciers-d& Is France, 
 quils receutsieat: Je. feritrun 


—— — Ki ten Den 
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bdelsplaͤtze, undin.denKondg 
alle Baolscangen Hhlten.) j 
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; Außer ef 
fiöten, hat der Werth den 
franz. Staatspapiere im ge⸗ 
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beſondenes · Intereſſe fuͤr Die 
Mächte. die. am ‚Zraftas 
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381: Bprilsagıd TU gie 
ueramenh Rem De: Bei 


Marten: tihrer. Uaterthanes, 


als Glaͤnbiger ougn Grende 
reich; riapuliren, daß ſie 
dan · Sercag: cheen Schule 

fecervchen in Giaſchreibuc 
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mouotavt de leuns:ereen: gen.aufrdad: große Wucht 


ens eninfctiptignklerle fen. Steatejouit empfong 


grand lives de ſa dette su follten;.: fe Dürfen is 
publigue; eHas ne Ydiz fein: Mittel, :daB- ihnen! zu 


‚ went negliger auchs des Gebote ſecht, vernactäfie 
moyens à ser, poriid gen, um die Serabwärdir. 


psur empdcher.gue les gung der Durham verbins 


valeurs, Ahe.den Amıli- dern, de-Diekefagtan Zeh. - 


ridus en quaftipn ont diriduen empfangen heben, 
veogueg. ou vont reber. odey empfangea wesnden; 
wolr,;. ne !föient depre- und die vonder ſtanjoſiſches 
ulkos; 


et les: mefures Begierung zu wehmenben 
que :le ;gpawernement ÜWafsegelo,. an ben Dub _ 


— 


» U 


f 
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381 
N es rt 


— — 
pu ameliorer: le toygrs 
ı di fes ihferiptiong‘;; ne 
ſauraient par -oatto rai⸗ 
fon feule, &£tre indiffe- 
,Yontas. — les — 


v ‚N — ge en 


OR: Byant Yerdenteiunn 


‚+6llschi für Eette: poh: 
ch den: chöfegzsi.fur 
"ee Peonveuons nom⸗ 
Brisk: 3quutonaitraient 
er luopᷣlacem elire Nulsie 
Duse tröperände malte 
de'muimertirs „fur bais 
(elnt? que Neiteraient 
, Winter: nme 
—R —— 
X s forcess; 


quelleslac mauon 
. MeiiWangueis; ‚charges 


ee ſeraint 

oblip&as d’avoinrecouss 
your effsctderi un de- 
‘ Macement päreil: dans 
. warufpaeo.de tems Wop 
Birk,‘ en. göiverne- 
Met Francais:a-propes 


Sb aur'puiffatices:cräan: 


“iöres, d’adniettre dans 
Bas arrangemens conye: 


— les deux: "mödih- 


cheer —— " o 
halten, oder zu 

Pbnnen, aus eben diefen Ur⸗ 
faben, den andern Staa⸗ 
ten * ee. fe 


"abe bie framoöſtſche 
Regierang::hber dieſen Zus 
ftand der Dinge ernſtlich 
nachgedacht, fo wie auch 


über: die unzaͤhligen Nach⸗ 


theäle,,: ‚Die art der ploͤtzli⸗ 
Gen: Entfernung einer zu 


großen Muſſe baaren Gel⸗ 


bed eadſtehen warden, deh⸗ 
gleichen uͤber ben Schaden; 
der in den Handelreinterep ee 
feh aßler Laͤnder durch die 

aerwungenen Operatienen 


entſraͤnde, weiche bie: mis 


den Zahlungen beauftragten 
Wechſelhaͤuſer, zur Be 
werkſteligung einer foldhen 
©ritoerfendung: in fo kurzer 


Feiſt enternrhzmen mößten, 


ſo hat ſie den Moͤchten, als 
Glaͤubigern/⸗ vorgefchlagen, 
in den „getroffenen Ueberein⸗ 


kaͤnften folgende gw ey. Ab⸗ 


anderungen zuzulaſſen, naͤm⸗ 
lich: iñ Die durch Die Kon⸗ 








[ 
‚ estions Inivantes, f{a- 
yoir: ı. celle deprolon- 
ger ä dixhuit- mois les 
termes des payomoas 
ſixé à neuf-mois par. la 
convention du 9.0cto- 
bre; / a. celles de,don- 
ner aux maiſons con- 
tra ctantes la faoulto 


, d’aoquitter une partia 


de Igursengagemens en 
leitres de change fur 
wertaines places: hors 


Erw 





ven vom 9. Oktohtr auf 
neun Monathe  feftgefegs 
ten Zahlungsfriſten auf 
achtzehn Monathe audzun 
Schnen; 2. den kontrahiren⸗ 
den Häufern die Leichtigkeit. 
zu geben, einen Theil ihren 
Verpflichtungen in Wech⸗ 
fein auf gewiſſe Plaͤte ana 
hzerhalb Frankreich zu ent⸗ 
richten, welche Ploͤtze bes 
ſonders zu RR * 
ren. 


J 


us Franoe, quileraiens - 


Sptcialemont . — 
— 


Le HlEnipotentiaf- | 


res &Autriche,. Ue la 
‚Grande - Bretagne, de 
Pruffe.et de Rufke, ont 
fait de cas.propoßtions 
'Pobjet d’un examen ap- 
profondi, et le refultat 


de.'cer examen les 
ayant condalts a revon | 


— 


—2 walierent en 
_ wien.ni la nature, nila 

Solidit6 des engagemens 
| primitifs, ‚ni celles.des 
ze fur t laguel: les 


e Berolinkhtigten 
— Großbritannient, 
Preußens und Rußlands 
haben über dieſe Vorſcia⸗ 
ge reiflich nachgedacht, und 
das Reſultat ihrer Unterfug 
chungen war die Anerken⸗ 
naung/ daß die vorgeſchage⸗ 


Que Yen modißcatione nen‘ Mobiffationen weder 


die Ratur noch die Solidi⸗ 
tät der urſpruͤnglichen Ver⸗ 
pflichtungen, noch jene der 
Garantien, abaͤnderten, 
worauf am, — alle —— 


v 


* 


⸗ 


— 


j 


\ 


nenne © 


— en derniäre- 


‚ &nalyfe toptes- les ftipu- 


lations p&cuniaires de la 
tobro⸗ 


tions ne ſauraient af- 
. fecter‘ en aucune ma- 
biere la confiance due 
Tes puiffances ont ac- 
tordee aux -mailons 
dontractantes ‚+ Attendu 
que ces mailons fe font 
 declarees prötes a rem- 
plir leurs engagemens 
primitifs, fi les puillan- 
‚ces, le jugaient n&cef- 
faire ou sonvenable; 
"Que. par, confeuent, _ 
A no ſera nullement dif- 
ficile_ d’&clairer et de 
raſſurer lopinion pu- 
lique fur les alarmes 
Qu’une fauffe Interpre- 
tation de cette mefure, 
‚ou: Tignorance ‘de fes 
veritables motifs, pour- 


raient faire ‚naitre dans | 


‚ Yun ou P’autre pays; 
‚Que les dites modih- 

tations ne doivent point 

” Stre confider&es comme 


un avantage paztjculier 


ſtipulatien dee, Konpenties 
vom 9. Oftober beruheten; 


paß -diefe Mobikfarivmen J 


- Convention du 9. oc- auf feine Art das Zutrauen 
ſchwchen koͤnnen/ das die 
Que ces medihea- 


Mächte in’ die fonteafjirens 
den Hänfer geſetzt, da dirſe 
Haͤufer erktaͤrt haben, fie 
ſeyen bereit, ihre urſptuͤng⸗ 
lichen Werpflichtungen zu es 
ficlen, falls die Mächte es 
nöthig oder zuteäglich faͤn⸗ 
ben; Daß «6: folglich gas 
Richt ſchwer ſeyn wird) Die 
offentiicht Meynung aufzu⸗ 
kiaren und zu beruhigen ober 
die Bejorgniffe, die durch 
eine falſche Auslegung "dies 
fee Maßregel, oder. weil 
man, Die wahren Beweg⸗ 
sehude nicht kaunte, ie dies 
hem oder jenem Lande ercne⸗ 
ben Fönnten; . daß -befagte 
Modiſtkationen nicht als ein 
beſonderer Vorthei! für Die 
framdſiſce. Regierung/ ader 
als eine den Wechſelhoͤuſern, 
mit welchen ſie unterhandel⸗ 
te, bewilligte Erlei 
abgejehen. werden : dürfen, 
fendern als eine gegenfeitig 
gewuͤnſchte Uchereinfunfg, 
von. Beweggruͤnden einge⸗ 











pour lo Yöuversement 
franqais, od comme un 
 Ioulagenient accord& 
aux maifons de bangque 
äsec lesquelles.il a trai- 
57 mais, comme un ar- 
rangemont de. conve- 
nance mutuelle, diete 
par des matifs communs 
à tontes les parties con- 
2 tractantes, einon moins 
. eenforme 
bien.entendy du crkanm- 
cier qu’a celui du de» 
biteur; ° 
‚x Que la. Ftance s’en- 
gageant en outre ä te- 
nir compte aux puilfan- 
ces creancieres d’un 


-interöt de cing pour: ' 
‘cent:a raifon du delai 


‚ “ provenänt de ce nouvel 

“  arrangement, il n’en 
refulte pour les autres 
puiffancas aucune perte 
‚reelle; ; 


Les plepipotentiaires 


des quatres, puillances-. 


ont adhere aux modih- 
crations propoſées par 


le plenipotentiaire de 


France, ;aux ftipula- 
— — 


az6⸗ | 


ä  Pintöret 


ſchuldig iR, bie Fntereffen 


ben Vorteyen gemeinſchaft⸗ 


lich und dem wohlvetſtande ⸗ 


wen Intereſſe des Slaͤndu 
ae eben ſowohl als: dem, 
des Schuldners aageme ſen 
Bad; daß/ da wragkreich 
mibſidem fi. verpflichtet, - 
den Mächten ‚ welchen es 


von fänf Peozent, ruͤck⸗ 


ſechtlich der aus dieſer neuen , 
Uebereinkunft entfandenen | 
Beslädgerung der Zahlunge 


er; 


friſt, zu vergäten, fürdie  - 


andern Mächte fein wirklis 
Her Verluſt entkeht. -- 


TR 


Die Bevotimächtigten.der. 


vier Mächte find den Abs 


Önderungen bengepfichtet, 
welche der Bevollmaͤchtigte 


Frankreichs in Ruͤckſicht der 


Stipulationen der Konven⸗ 


N 
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4 — — 
ons de le ceonvention ion von: 9. Otiober vors 
du: 9 ootobre, et, de flug, und haben felbige, 
concert avec Jui, les tinverfehden mit ihm, auf⸗ 


— 


. ont redigées et arretées geſettt und beſchloſſen, wie 


telles qu'elles fe trou- fie Rh im Vroteke, dab 
vont interöes au-proto- @M TI. Movember unters 
gole figne. le ı1.. no, zeichnet: wache, eingerädt 


vembre, beladen, 
—J "Mekternick, - (Untergeichnet.) 
Richelieu. -Herternik. 
. Caftlereagh, Riche lienu. 
‚Hardenberg. Eaklereagf . 
Bernscorff. Dardenberg. 
Meſſelrode. Bernſorff. 
— — Neſſelrode. 
ie Ada air 
or vaaus ——— 
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Gedantfkern 


| as bie Maßteget ber Reſtriktion odet | 


Srivention der. Baarzahlungen er 
wen Bant von Enslanb. 


—W RR 





x °, en ... 


. 
N > .85 


von England don der Verdindlichkeit, ihre Noten, vÄR 
ben fnhabern, ‚auf Ihe Berlangen, daar einzuloͤſen, ents 


* dunden; und man hoͤrt nicht ne im Unelande, “fonderk 


— in England ſeibſt; die Reſtriktionsbill vom a). 

tete. 1797 , und deren perlodiſche Werlängerung, ald eis | 
ne Maͤßregel großer Stadtsweisheit, preiſen. Selbn 
biejenigen/ welche, von Zeit zu Zeit, auf dern Aufhe 


bung gedrungen haben, ſcheinen zu glauben, dag fie, ne - 


⸗ 


nigſtens zu gewiſſen Zeiten, und unter gewiſſen Umſtaͤn 
den, fuͤr England täglich und nothwendig getvefen je - 
Gegen die Gerechtigkeit derfelden, hat man, in ben Pat 


„lamentsßebatten, faft nie den leiſeſten Iweifel vernom 


Bielleſcht geben dieneuen Diskuſſionen, denen man jetzt, N 


=: 


der geſetzliche Ternihi det Suspenſton zu Ende geht, entge⸗ 


gen fieher, gruͤndlichere Reſultate, fuͤr bie wiſſenſchaftliche J 


Dyurtheilung jenes Berfqhrens. Indeſſen ſcheint ſchon 


blim Untechaufe getroffene, Einleitung zu dieſer Dige 
kuſidn, nicht viel zu — indem bloß dabla | 


ı . 


ET 
— ven Zehand der Bank ur BET ob 
ſie im Stande ſey, ihre Raten einzulöfen, und ſech, viel⸗ 
teicht bloß aus eigennügiger Ruͤckſicht, ihres Verbindliche 
keit zu entziehen fuche? Oder ob fie wirklich Leine Kraͤf⸗ 

‚te befige, die Realiſirung ihrer Meten, fo weit es gefor⸗ 
dert wird, zu bewerfüelligendg Die Fragen aber: 1. ob 

u überall eine ſolche Suspenlion, mit dee’ Gerechtigkeit 
Te — ſftite⸗ und das Pachameðꝛ — Teg, die 

Da: Ybindli kei DE r 
ob des ——— BEN [ eine ia 5 Ka 
ſordert HabE, har ot daraus nicht nee Verluſt on 
- theit, für die Mitten, entfprungen jap? ; Endlich 3. wen 
bie, aus der Suspenſion entfprangenen, Vortheile eigent⸗ 
|. zu Gute gefommen ? Diele Kragen, befonderg . die 
„adınie, ‚mit. dog gebär 

— kroͤrtert BR 6 ——— 7 12 
Die erg Broge läßt ſich, quß.algemeinen Pig 
beantmigten; ind. jeder phulofophufhe Dein 

ie nöthigen, Data dazu voltändig. var fch,. Um hie 
Ben tegten Prohlense gründlich zp.iifen, ‚nößte manga 
Bein, das ganyk, Geidgeſchoͤft von Biofhr anne, ven 
Uch die Operat vnen der Bank, ip der ganzen —8 
"zeit, wor, Augen haben. Dieſes kann deher nut von xn 

 fiobtsvellen @uglöndern, erwartet. werben, - Aber ‚ei 
. Yaiyipien, sur Beantimgttung,, kann quch * 55 

u xbachter geben... Die Erfohrungen: gu. Dit und St 

Fagnen Diefe ‚Brinpipien‘ nur beſtaͤtigen und faftifch I 
= — Wir wollen daher unſre Gedanken Darüber Denen, um” 
N 
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r Leſer, "die über dergleichen Materien geEn. naddeme 
Sen, oder mittelbar oder. unmitieldar dabep üntaefigt 
Sid, bier mitcheilem er 
Was juerſt bie Deechiigleit der. Rohregel beirifft⸗ 
# ſcheint «4 A, ” ſeyn: deß das Peg bie RR. 
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min von: die Merbinbiichfeit; hear’ um mb; mnbichen | - 
Enge, ahne dit Gerechtigkeit zu nenkegen, : Bien, -in.ie - 


Bar; Banknote, macht ſich die Bank sınhnädkih- ander 
‚fibig, jedem Inhaber, ‚den darin ausgedukeren Werth 


Derfelben, in wirklichen Beide (4% einte-einee für jede® _ 


Mfund Sterling) unweigerlich daar aulguahten. Es ber 


Parlaments von Großbtjteanien, fo weit gehen, Mey 


er | 


Keht alſo ein fürmlicher Keatrakt, zwiſchen ichen Jahe⸗ 


her einer Bankeiote und der Bank. Run kann aber de 


Macht keines Regenten in der Welt, alſo aucd nicht des 


vatfontrakte , die geſetzlich abgeſchloſen, ‚und nach dazız 
vonder Regierung; als legitim, beſtaͤtigt ſind, aufguldr 


fen. und dem einen Theil, anf. Koſten des enden, zu de 


giuſtigen. Dieſes geſchah aber offenbar, durch bie 


- ‚Buspenfondakte. Dean dadurch; wurden Me Juhaber 
der Noten gezwungen, die Reälifirung berfeiben, ander 
wo old bey der Bank, wit der ſie deſhalb din Wertrag 


geſchloſſen hatten, zu fuchen, und wit peniger Geld vor⸗ 


tieb gu nehmen, als die Dank zu zahlen verſprochen hab 
ge Das Parlament autoriſirte, durch jene Suöpere 


Gonsafte, die Banf zum Wanferett, und .neriegte da⸗ 


| Dusch, zum erſten Mahle, die ſonſß in. Eooland (de — 
Iheilig -geßaltenen Reeditgefepe: : Nichte kann dien 


Schritt entkchuldigen; - nichts kann dieſe Parlamenklofte, 


gu ſchließen tft. nichts als Sophifieren.: "Das Parkamem 


on dem Borwuofe der’ Ungerechtigkeit; befreven. Ride 
‚sig würde die Ausrede, als Rechtfertigungdgeumd, fen) 


bveſchiuß fen daher ein Veltebeſchluß, und ein Wolk:iuma, 


über ſich ſelbſt deichfitgen, was «6 wolle; denn dieſe Mer 
if die fonveräne Macht, und Die erfie Pllicht der louve⸗ 


zänen Macht iR, das Recht va ſchaͤzen; wo ſie es dahre —— 
veruut, da handelt ſie cheer Fanteios cutgegen ne . 


— 
[3 
\ 


\ 


' 
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| weit. rei —— pP wenn, ih elner Wenies 
-  eatle, das Wolf ſouveroͤn ift, kann dieſes nichts deſchtie⸗ 
gen, was den Rechten einzelner Slieder, die nicht vnm⸗ 
celbare Mitglieder der Vollsverſammlung find, und nit 
‚unsdrädti ihre Zuftimmung geben, zuwider iſt. Nur 
nn jeder Inhaber ı von Banknoten ſeidſt damit zufebeden 
wäre, und auedruͤcklich einſtimmte, daß er die Bank von 
der Mintbfung feiner Noten, entbinden wolle, - würde die 
ESexrechtigkeit, in einer ſolchen Vebereinfunft,, beobachtet 
Sera. Wie kann tin Sounerän bie Geſetze der Gerechtig⸗ 
keit beiiebig ändern; und das, was bisher Unrecht war, 
ad Buänfen, in Reit verwandeln. Eine ſolche 
Maxime wauͤrde den ganzen Begriff und den ganzen Zwei 
‚ on Gouperänifät vernichten. Dder glaubt mar wirklich, 
daß das Parlament auch befchlieken koͤnne, die Ratiench 


FIchuld zu reduciren, bie Zinfen für: die Fends willkaͤrlich her⸗ 


ab zu ſetzen — Unter Napole on konnten ſolche, alle des 

| rechtigkeit vernichtende, Ideen wohl aufkommen. In Eng⸗ 
tand hat men noch nicht daran gedacht. Dennoch wuͤr⸗ 
den ſie ſich noch eher entſchuldigen laſſen, als der Gedan⸗ 
fe, ein Pelvdtinftitnt, dergleichen die Bank von England 
war, von dee Verbindlichkeit zu befreyen, ſeine auge 
fieliten Schuidſcheine zu bezahlen: Es wuͤrde auch zur 


| Rechtfertigung Diefer Mafreget: nicht- hinreichen, wenn 


man fagen-wolltes der Staat. würde, ohne diefelbe, zu 
Erunde gegangen ſeyn; denn 1) fol, wenn es auf. do 
bbachtuug des Rechts ankommt, von den, Kofgen der Bew 
degung des Rechts nicht Die Rede ſeyn. Die Rechtsgebo⸗ 
te.find unbedingt. Sev gerecht, bezahle beme Schuidz 
und dann denke auf, Mittel, dem Schaden, der daraus jr 
Mehr, porzubengen: 2) FR: die Folge nicht wahr. 

süßen Ach. tauſend Mittel denken, um den —— 
GBeilgen — — der Hasen Bablung ee 


a. 
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— le Daß die Band; won ihere Bew 


bindlichkeit zu zahlen, befreyt zu werden brauchte, : Jeder 


der einigermaßen in die Natur des Weib» und Zahlung , 
weſens eingebrungen iſt, weiß dieſes; und wer Die 


nicht iſt, wird auch — ans dem, was in der Zeige — 
| Führt werden wird, Davon uͤherzeugt werden. 


Um in bepeifen, baß bie Reſtriktion der Bankjah: | 


lung unvermeidlich War, wenn, der Staat nicht ganz zer⸗ 


ruͤttet werden follte, führt man folgendes an: Hätte 


— 


die Bank fortfahren muͤſſen zu zahlen; fo wuͤrde man ihr, 


durch eingebrachte Banknoten, fo viel Geld abverlangt 
haben, daß ſie es nicht alles haͤtte anſchaffen koͤnnen. 


Denn das Vermoͤgen der Bank reicht nicht. gu, um fo viel. 2 
- Geld zu kaufen, als zur @inlöfung aller ihrer Zettel nd. 


thig if. Ließ fie aber auch eine, noch fo kleine, Summe 
im Umlaufe; fo konnte dieſe immer gebraucht werden, um 


ihr Geld abzuholen. Vermittelſt der kleinſten Summe, | 
der im Umlaufe bleibenden Moten, Fonnte man aus ihe 


‚die größten Waffen Geld ziehn; und wo ſollte die Banf J 


die Mittel hernehmen, ſo viel Geld, als das Pudlikum 


oder das Ardland verlangte, amuſchaffen7? — Die Danf 
Hätte dabey offenbar zu Grunde gehen muͤſſen. 


+ 


Um diefen Einwurf gehorig in. berfeßen, in man 
folgendes bemerfen: : 


‚ England ſelbſt Brandt, au feinen innern 
wenig Geld, d. h. baares oder klingendes Geld. Dee 


_ größte Theil der Unfäge wid mit Papier gemacht, 
— Banfnoten, .Privatnoten ; Verſprechungoſcheine, Wech ⸗ 
"fet u. ſ. w. dienen, ſtatt des baaren Geldes. Daher wer⸗ 


"den ſelten, der. Bank, Moten praͤſentirt, wenn bloß Zaße 
lungen, im Inneen, m machen Pad. Boates oder Pit 


v 
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gendet Cel het — —** nur noͤthig, ‚mem 
die Warren, die ee ind Ausland ſchickt, nicht mehr zu⸗ 





deichen, oder nicht in geauglamer Menge geſucht werden, 


um feine auslaͤndiſchen Schulden damit zu- decken. In 


er Bale Auf er Gold, und Gilberbarren anſchaffen, 


- 


um fie ind Auflond zu ſchicken. So lange nun bie Banf 


don England, haar zahlt, if fie es, bey welcher. das 


Geld deſtaͤndig zu einem regelmaͤßigen, und wenn es daher 


anderswo im Preife ſteigt, (mie allemahl, werm England, 
große basre Zahlungen zu machen bat) zum wohlfeilſten 
Dreife zu haben if. . Denn, nach ihrer Verpflihtung, 
muß ſie immer für jede 21 Pfund Sterlinge, die in Bank, 
noten bey ihr eingebracht werben, 20 Guineen bezahlen. 
Kir fo viel Geld, als in 20 Guineen ftedt, muß man 


. aber fodann, im Muslande, oft fänf, bis zehn, ja 


funfzehn Prozent mehr bezahten. Die Banf ficht ſich 


nun, fo bald ihre Schöge erſchoͤpft find, ſeldſt gendthis 


get, Geld’ vom Auslande fommen zu laffen, oder es doch 
dort fur England aufzufaufen; und dieſe Anfchaffung koſtet 
ihe große Summen , die fie verliert, da fie es nıcht theu⸗ 


‚rer ausgeden kann, als 20 Guineen für 21 Pfund Ster⸗ 


ling in Banknoten. Daher iſt es richtig, baß, wenn 


übermäßig große Summen ins Ausland zu zahlen -And, 


die Bank von England dem größten Theil der Koſten das 
von tragen muß, fo lange fie baar zahlt. Die Guineen, 
womit ſie ihre Moten einloͤſt, werden dann, entweder 


‚heimlich, (da deren Export verboten if) aus dem Lande 
geſchafft, oder fie werden eingeſchmolzen, ‚oder gegen 


Darren vwzeiauſcht und ſo ins Ausland. geſchickt. 


Die Zahlungen im n Auslande Keaden aber 


durch folgende Umſtaͤnde für England nothwendig: 














rn Ei ſMenn pthtzüche Stockungen, im Handel, eintre⸗ 

Ä eine Handeleflotte lange audhleigg,, oder gar zu 

Grunde geht, und alſo das, mit bagrem Gelde, bejaht - 
reden muß, wos man. durch Waaren gut zu machen ges 
dochte. Die hierzu erforderlichen Summen find uber uns 
&hedentend ;, merden, durch im Autlande fiehende Fonds, ge⸗ 
deckt, und find. der „Hanf nie ſo zut kaſt gefallen, daß 
Ba, darüber. ig: Beslegenheit oder sroßen a — 
ware. — 


232. Wenn Eridfind“eine —E Bandelssilang 
Hatte, d. b. das was es vom Austande, im Handel, emw 
pfänge, nicht, durch feine Ausfuhr: von Waaten, haben 
Pbnirte,  Diefee Fall'tritt kaum ein; oder ift fo voraͤber⸗ 
Jehend, daß — Bart davon auch im 9 OGen Baıhei | 
rer —— — — 


4a iWena Di Regen rohe Riween, in laarem | 
de, ind Muslgnd,, zu machen baz; oder wenn Eng⸗ 
—— Kopitalien, an fremde Regierungen, verleihet. ¶ 
Das coftese; war ‚ber, Fall, in allen Kriegejahren, wo 
Engaland, theils für.feine eigenen Land⸗ und Seetruppen, 
Axr.unition uf, w., zheils für, andere Staaten zu zah⸗ 
danken; Subfidien aAf. w., qlle Jahr 15 — 20 Mils 
 aomen dh St, und oft noch. mehr, baares Geld, im 
Auslande, verbrouchz. JIn den ſetzten Jahren, haben 
Allegdings auch dig. ſremden Anleihen, und die Ueberneh⸗ 
mung der Franzsfifchen. Schuld, durch engliſche Handela⸗ 
Aöufer, ‚dad Ausgehen .mehreser Millionen Pf. St., 
aus dem ande veranigäf.,, Wenn nun. plöglih fo viel 
Maliſches Geld, im Ausiande, gezahlt werden mußte: _ 
‚wong nicht. immer. die nöthigen baaren Fonds dafelbft dor⸗ 
zäthig gehalten werden Lonnten; fo {ah fi England im 
des Noihwendigkeit, die erforderligen ——— nie * 
Die Zeiten ai 189. — 24 
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gen —— da wo a a ur Wehcitten | 
‚u haben war, aufzufanfen und an den Det ſeiner Beſtim⸗ 
>, mung, zu” fehden, — Hätte nm die Bank ihre Zahlun⸗ 
." "gen forugefegt, fo märde urfteeifig: dee größte Theil der | 
— Koſten weiche dieſe Anſchaffung des baaren Beides neu 
üurfſachte, dieſem Ynfitute zu Lafien gefallen ſern; da es 
die Berbindlichken hat, dad Gold, iminer zu gleichen 
Prelſen, namlich 20 Gaiqeen, Für 2: Vf. St in Ban 
noten, zu liefern; bey ihm alfo immer das Gold-wck 
 swohtfeiliten zu kanlen mar ,„babingegeg Pie Manf. feibit 
ds nbunliche Qold- ‚zu.niel thepen Drei, jm Autlan⸗ 
de, einkaufen mußt, . . | 
Hieraus iſt alle tier, daB die Bas eingsbänt gehaht | 
.  Yaben wägdey: mann. fe Die Berbinhlichfeit, Snar ga zabe 
len, behalten Hätte; und feine Anſtalten getroffen morden 
‚wären, ihr den ſie treffenden Verluſt zu eefegen. Aber 
5 viel erhellet, aus dieſer Wit der Sach⸗, doch 
auch, daß. wenngieich der Verlut. der die Anicha hung 
mr Geldes, fürs Ausland, verutſachte dudurch an der 
WBank abgetwandt wirde, daß mları fie von des Verdind⸗ 
Uchkeit der bagten Zahlung befcejte ; deshanib Oie engſe⸗ 
ſche Nation felbf dieſen Berluſt doch nicht ideniger eragen 
mußte; denn eß wurde deut uͤtehe wenigen ED im 
Ausiande gezahlt; folglich mußte England ebeil ſo did 
anſchaffen; folglich flo gerade dieſeibe Summe Werd, 
raus England, die heraus gefloffen feyn'wärbe, wenn Die 
Bank in ihrer, alten Verfaſffung geblieben waͤre. E6 
mußten daher and wenigſtens Diefellien Roften angewandt 
> „werden, um die Zahlungen ka Auslande sa Seforzen. | 
Es war darin fein Unterſchied, als daͤß dijeſe Koſten nicht 
‘mehr der Bank allein zur Laſt Heft; fondern dem Staat, 
‚oder wer-fon Die Rimeſſen zu machen hatte, fie. üben 
vehmen mat: So batd — die Sant ne wegen, | 
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— den —— ndthige Ser zu Kiefern: . fonnf 
ten diejenigen, denen die Regierung Auftrag gegeben hatte, 
Rafür su forgen, daß Betder unuelande gezahlt wurden, al 
‚de ihre Mittel in Bewegung fegen, um Gold und Silber, da 


wo es vorraͤthig war, aufzufaufen und es dahin zu ſchaf⸗ 
 fen,..wo eb gezahtt werden follte, - Erſt wurdeg die Guis 


gen, und anderes, in Cngland uͤberfluͤſiges, Gold auf⸗ 
gekauft, und ind Yusland geſchiekt. Alle europaͤiſchen 
Muͤnzſtaͤdte waren, eine Zeit lang, beſchaͤftiget Guincen, 


Portugaleſer, und anderag, in England in Kurs geweſe⸗ 
nes, Gold umzupragen. Hierauf wurden die Vorraͤthe, 


ia Portugal, Spanien uf. w. ‚aufgekauft; und, als end⸗ 
Kb: aucb dieſe erſchoͤpft waren, kauften die englifchen 
Vgenten, in.alen Dandeiplägen, die. dortaͤthigen edien 
Metalle auf, ‚und: transpertirten fie zu den Armeen, oder 


wo man fonft ihrer dedurfte. „Wie dieſe Boid und Sil⸗ 


dermaſſen würden, mit engliihen Warn, nah wie, voe 
hezahit; nur, zu der Zeit we man derſelben bedurfte, ta 

was theurer, wie man alles. theurer bezahlen muß, was 
man eben nötbig brand. — Ob England fein eigened 
Gold und Silver, aus dem Sande, ſchirkte, pder ob ep, 
mit feinen Waaren, Gold und Silber in der Fremde, 


nufte, und damit im Auslandt zahlte, das mar volle + . 


kommen einerley. Es Lonnte, hie und da, vieimehr vor⸗ 
zheilhafter ſeyn, das eigene Gold und Silder herqus zu 


ſcwdicken, und dafür, wenn es noͤthig war, freimdes A 


der einzubringen, als mit, in der Beemde gefauften, 
ro zu bejodien, Wo Freyheit herrſcht, entſcheidet dar 


u über bloß der Bortheit. Und was der Dandeisftant. wählt, 


jft immer die vortheilhafteſte Weike, für.ihn, ind = 
das Band, das ge bemohnt ; denn. er wird 18. 

„ habe wählen, wobeg er.den meiften Gewinn, und den 
Aalen ze bat, AR aber — Fa der En 
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- .Betolnn und dee’ geringfte Verluß, für dad Land, ſeyn 
ſo fange alles frey bleibt. Er Wird’ das Gold und Silber 
feines Landes, nie andere, al® für den hoͤchſten — 
den es im Lande fetöft bat, mwesseden. | 


.. Pr) 


Abes die Loͤſung der Bank von der Berbimdiihtel, 
baar m zahlen, brachte noch ganz andere Wirkung her⸗ 
„ber, als dieſe Berſchledenheit ‚ in der Zutheilung ber Kor 
ſten, det Anſchaffung des baaren Geldes. So bald naͤn⸗ 
ih Vle Bant nicht mehr noͤthig hafte, Ihre Noten baar 
“ einjütdfen, fo hatte fie auch nicht mehr möthig, ſich, in 


ver · Vermehrung ihres Papiergeldes, zu mäßigen. Ihre 


Neoren riſſen ſich daher ſehr dald, von ihrem, ‚ihnen .ges 
ſicherten, — 18, und das Pfund Sterling in Res 
Yen font auf ig 38 „17,16, 15, ja-Z% einer Guinee hers 
inter, : Nur Unriffende,- oder beſtochene Sophiſten koͤm 

7 sion ſagen, daß nicht das Papier gefnlien, fordern Silbet 
und ; Gold geftiegen'feg. Die Roten; der Bank vdn Gags 

land,ſollen- “pi Geide, Immer eiaerier Verhaͤltniß ber 

haupten, und werden es auch, * die Vant vegels 

2 abe, wie fe fol; ſe einldn. J — 


Bat verlor mun/ durch Diefes Sim * PERS 
em. des Werthes der Banknoten, die engtifherRation? 3 


— ‚Empfand ſie junähR alle Foigen eines fehlechteh 
Ya piergeldes, ‘weiche alle Übrigen europaͤiſchen Nationeh 
Yefahren haben, die ſich damit uͤberſchwenmnten; wenn au 
 Ditfe Tr um fo größern Mage, als die Fehler die ſie dabed 
Begingen größer waren, als die welche England dabep beging. 
55h ayper' Preis dee englifhen Manufakturwaaren, dem 

Fane des Papieres nicht fo Leicht folgte; fo katiften Feemde 
..  VlefeDaaren, eine länge Zeit, viel wohlfeiter, da fie wenib 
der, gm Barthe ‚füt das dſund — ige 


jr 
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aoͤthig ‚Hatten, . 8 — durch de — det 
Nachftage, welche Die wohlftilen Preife erweckten, eig 
ſcheindates Leben, in den. Bewerben. Aber bald seigte 
ſichs, daß fie, an dem erweiterten Debite, bey weiten 
nicht fo viel gewonneh hatten, als ſonſt an dem gerins 
‚gern. Der Verkehr litt b) eine große. Cefchätterung ; ind 
dem Niemand mehr ficher war, wie viel er Im Realwerthe 
Wuldig wurde, wenn er heute Kontrakte einging, die, 
- nad einiger Fri, in Erfüllung gehn follten. Denn de 

Kurs war, wie in allen Ländern, wo Papiergeld iſt, in 
fer" Hin: und Hetſchwanken. Wer mag die Verluſte, 
den Jammer und die Not, welche, ‚Hieraus in unjähligen 
Drivagfamilien erwuchſen ‚ berechnen. . 


13. Der Staat verlor fche aroße Summen, Denn 
a. es veränderte ſich feine Einnahme, weil ber Nominak- _ 
werth der Abgaben 10.— 30 Prozent, im Realwerthg, 
herab ſank; indem 2ı Millionen PH. St. Einnahme, 

die fonft gewiß 20 Millionen Guineen betrugen, nur 
noch 16 oder 14 Millionen ausmachten. Es ſahe 
Sc der. Staat. alſo, genoͤthigt, die Auflagen zu erhoͤhen, 
oder die Anleihen zu vermehren. b. In den Anleihen ew- 
hielt die Regierung ebenfallo einen eringern Realwerth, 
und dennoch mußte ſie dieſe, zu einem hoͤhern Kurſe, wie⸗ 
ber einlöfen und verzinſen. Die Differem davon geht ihr 
auf immer verlohren, und wiederholt fi, bey ſteigen⸗ 
‚dem Kurfe, von Jahr zu Jahr. — Es iſt bekannt, dag 
der Kurs von London, auf Hamburg, ‚mehrere Jahre 

hinter einander, 16 — 35 Prozent, unter Pari, gegen Enge ' 
land, Rand, Da nun England, in diefen Jahren, „über 
300 MiH. Pf. St., in Anleihen, aufgenommen hat; fo - 
tollen wie nur. annehmen, daß ed, von jeder derfelben,. 
20 Progent verlor. es bat daher, in dien Rn 
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6c Milfiewen BE S umiger fefemmen , es, ih 
Biefaz Begeäfiche, ms Ber Bach fih wieher Dem Bari 









Bub Die Bull wießer zellen muß. E mung Damm jährlich 
fx Birfe oo Millieuen, foß 2 Wiltiowen mehe, 
in Zufen, am Sratwerige zahlen, all die Zinfen, zii der 
Sr, muss, Ba der Ess Ba Bapitst ua Empfang 






geaälpert ar, köullig Fi, unb fiünftig merben wird, fa 


wem niedrigen Stche bes Ruxfes „ beraten, muß fie, bey 


erhöhten Such, au Zinfen ub Kapital 20 Progent mer 
shlen, ais fie empfing. inste man Die Deteits ale 
genen fammein; fe tnärde men erflanuen,, wit viel Eng 
Ind, duch Diefed Eimfen des Verihs feineß Pepurgek 
Des, verforen hat; und e6 würde ſich beutfiüiy ergeben, Veh _ 
oo Rillionen Pf. EN TUE ONE EEE 
wong, für dicken Beriaft, 


"Gegen dieſe Bertufe wärben die Sehen sur ke 
Plein geweien ſeya, wenn das, fürs Ausland nörkigt, 
baare Geid, auf ankere Werfe, angeſchafft, und Dagegen 
die Berbindiichfeit der Banf, ihre Roten baar, duf 
Verlangen ber Inhaber, einzuidfen, ununtedbrochen deob⸗ 
achtet worden wäre. Das Pfund Sterling wärde dann 
feinen Werth unveraͤnderlich behalten haben, und Eng 
land Härte, für Gold, in der Zremde, nie mehr zu bejah⸗ 
len nöshig gehabt, als Zinfen und Tranbportkoſten erfo⸗ 
derien! Die Urſachen, weshalb die Regierung ſich, zu 


u dem Schritte, entfchloffen hat, der Banf ihre Berdindlich⸗ 


Seit der baaren Zahlung iu ne. (deinen folgende se 
weſen zu ſeyn. | 


/ 


8 | 


F De Berfhe der Bank, — iſt na⸗ 
tärlicherweife,, zu allen Zeiten, ſehr groß; indem jene 
Diefer eine Menge: Gelder, gegen ihre Bapiere, vorſchießt, 
und ſie, aus den darin beſtimmten Quellen, wieder ein⸗ 
sieht. Dieſe Vorſchuͤſſe wuchſen, insbefondese in des 
Kriegsjahren, ſehr an; wo fein Jahr verzing, in wel⸗ 
them die Bank der Regierung nicht 8 — ı3 Millionta 

Pf. St: vorſchoß. Ein großer Theil, dieſer Borſchuͤſſe, 
wurde gebraucht, um baare Fonds, im Audlande, anzu⸗ 
ſchaffen; und die Koſten, dieſer Anſchaffungen, wutben, 
auf die oben:angedeutete Weiſe, goßtentheils der Bank 

zugewaͤlzt; die dadurch in Gefahr gerieth, mehr zu ver 
lien, als fie an jegen Borfchäffen gewann. Die Banf 
konnte dieſen Verluſt, on mehrfache ug r aus dem 
Wege gehen, 


| Sie Fonnte nämlich 1. die eingehenden Moten Inne | 
- behalten, und dadurch die Summe, ihres civfufigenden 
Papiers, vermindern. Denn dadurch wärde das, im UA 
‚kaufe, bleibende, Papier theurer geworden fepn, und fich der 
Anlauf, ya Elingendem Gelde, bey ihr vermindert haben; 
weil es nun vortheilhaftee auf andere Weiſe zu erhalten 
war, als für theures Banfpgpier. Wann aber hätte n 





& 


Bank a, aud den Gewinn verloren, den fie.aus dem Ge 
f&äfte, mit dem fonft cirkulirenden Papier, 09; und 

“ Hätte fie mehr Seld aufchaffen muͤſſen, um alles Papier, 

was ihr präfentiet wurde, einzuldfen. ‘Da nun die Fonde | 
zur Anſchaffung dieſes Geldes, groͤßtentheils, in den 

‚Hhnden dee- Regierung ſich befanden ; fo hätte fie, ſiatt 
ihr ferner Vorſchuͤſſe zu feiften, vielmehr dep dieſer, auf 
Kuͤckzahlungen, dringen muͤſſen; meiches der. Regierung 
zu ſehr ungelegener Zeit gekommen wäre, Dieſer Weg 
‚fonnte ‚alfo nicht — a — wenn die Re⸗ 
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— bieſe Verlegenheit EN und 16 bie Untes 
‚‚ Rögung dee Bank erhalten wollte. | 


2. "Die Regterung Eonnte die Koften der Anſchaffung 
des noͤthigen Goldes und Silbers, uͤbernehmen, und der 
Bank oder den Regierungsagenten das verguͤten, was 
die Anſchaffung der baaren Fonds, im Auslande, koſtete 
Wurden. die baaren Fonds, im Auslande, fuͤr Rechnung 
der ‚Regierung aufgefauft, mo fie fich fanden; fo mar die 
Ban, von der Laft, fie anzufchaffen, befreyet. Geſetzt 


i . 


- Die Regierung hätte. dabey auch Io Prozent aufopfern 


muͤſſen, —, welches. wohl das hoͤchſte if,‘ was die. dis 


rekte Anſchaffung des baaren Geldes 72 ‚einen fo kreditvollen 


Staate als England ift,. koſten Fonnte;, — fo wäre dieſes 


doch in keinen Vergleich, mit dem gekommen, was dem 
‚Lande die Anſchaffumg dieſes Geldes, auf dem Wege, zu 


Hehen kann, den. man wirklich ‚wählte. Aber es ſcheint 


dennoch, daß man die Laſt für. den Staat zu groß und 


es foͤr vortheilhafter hielt, 


3. den drit ten Weg zu wählen; nämlid die Zah⸗ 


| ve Hana der, Bank gefehlich zu fuependiren, und das Gold 


and Silber, für eugliſches Papiergeld, auf den Handels⸗ 
plaͤtzen, wegzukaufen, wo «6. fi 2 ‚eben. fand und am: 


‚wohlfeilften zu ſevn ſWien 


Wr 


Die enatifgen- Miniſter bildeten ſich ein: es ſey — 


N, ihr Papiergeld, fuͤr immer, bey feinem geſetzlichen 


Goldwerthe zu erhalten; und, in diefem Falle, wäre es 
allerdings "bortheilhafter geweſen, das baare Geld, mit 
engliſchen Currantgelde, auf fremden Märkten zu faufen, 


| als dem Banfinfitute die: Anfchaffung deffeiben-altein aufs 


zubäcden. Huch fchien die Mafregel, im Anfange, recht 


gut linzuſchlagen, da man es, um en durch. Fünftliche 


a 
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"Witte, ehe Die vormahligen PET 

gönftigten, dahin gebracht hatte, dab; in den erſegz 

Jahren der Reſtriktionszeit, die Moten nicht nur nicht ſie⸗ 

“ten, fondeen ſich ſogar hoben; indem Deu -Rypß ‚auf 

Hamburg, in den erfien Jahren, bid auf 38 ſtieg wo das 


Parj hoͤchſtens 353 *) war, Wlein dieſe Freude Danerte 
nicht fange; denn, von dem Jahre 1799 an, bis 1812% ° 
bat das Londner WBanfgeld (wenige Monate außgenoms 
men) nie weniger als 10 und haufig. mehr als 30 Pros 


sent, gegen fein Pari gerechnet, verloren. Dean dee 
Kurs, auf Hamburg, ſank, in diefee Zeit, bis auf a2f 


herunter; wornach das Pfund. Sterling, in Banknoten, s 


noch nicht 33 einer Guinee galt; da ed 43 gelten ſollte. 
England mußte alfo, für den. Sehalt jeder Guinee, den 
es damahls im Auslande kaufte, 34 Schillinge, in ſeinem 
Papier, bezahlen; den ed, wenn es daſſelbe bey feis 
‚nem wahren: Werth erhalten, niit 21 Schilling Hätte 
Toufen koͤnnen. Bey diefen Anfäufen verlor alfo nicht 
blog die Megierung unendlich mehr, als fie: hätte aufs - 
opfern muͤſſen, wenn fie die nöthigen Metalie direkte, für 
"poll geltendes Papier, gekauft bäste; fonderu die gange 


Masion verlor, bey fo ſchwankenden Kurfen ihres Natio⸗ 


nalgeldes, noch weit mehr. — Und fg behaupte ins. 


daß England viet politifcher gehandelt haben wurde, wenn 


Res die Bank nie von ihrer Verdindlichkeit, baar zu zahlen 
befreyet, wenn’ dagegen die Regierung die Kofen, der 


Anſcaffung des nöthigen daaren Geldes, im auelaade, J 


EL Da London, in Golde, und — in Silber, zablt; 
fo gibt ed Fein fires Darts zwiſchen London und Hamburgs ' 
fondern es ändert ſich, nad dem fteigenden oder fallenden 
Werthverhaͤltuiſſe bes Boldes, gegen das Sifber, auf dem 


londner — und ſchwankt gemeiniglich/ ln se 


unb 36. 
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Yetöft geſorgt haͤrte Die Bank wuͤrde dann nie in.die 


Wertegenheit Haben: kommen koͤnnen, daß iht mehr Roten 
proſentia worben waͤren, als fie, mit ihrem gewoͤhnliches 


Monde, ga kealiſiren im Stande war. Denn dieſe infprde . 


te an fie, werden nur dann vermehrt, wenn vermthrte 


. Bahlungen; im Auslande, entſtehen, und der, welcher 
Bea machen hat, nicht feld für Oerbevſchaffung ber — 
| 2 noͤthigen Bonds zur rechten Zeit forgt. 


Wer har aber. nun, vog dieſer Nefriftien, 
Boriheile gezogen? — Nicht das englifhe Wolf; 
bieß in aus dem Obigen klar; wo bewieſen; worden, 


baß Ähm dee groͤßte Verluſt Daraus erwachſen ik 


Wicht die engliſche Megierung; ‚denn deren Sinnah⸗ 


Ae derminderte ſich, Dutch den fallenden Werth des Bars 


vodzetdes, und es fielen ihr, am Ende, doch alle. Kofen 
ut Laſt, welche die Anſchaffung des daazen Geldes, für 


das Anstand, verurfachte. Sie hat wffenbag g gehe Sutn⸗ 


mien, durch ben fallenden Werth ‚des Mationgigeldes, 


verloren; indem ſie, bey dem wieder geſtiegenen Kurſe, 
Dort um ao — 25 Prozent. theurer zuchd bezahlen und 
vetuinſen muß, was fie, zu der Zeit, wo das Banktzeld 


m fo viel gefunfen war, empfing. Die Hätfe, weiche 


Die Regierung dadurch erhielt, war zwar groß; aber fie 
Ham ihr theuer zu Neben. ‚Die Bank Lonnte nämlich ihe 


Papiergeld vermehren, und. es ber Regierung borgen. 


Aber was koſtet ihr und. der. Nation dieſes, gean Se 
jegt eine richtige Rechnung darüber abfchlieht ? — Wer 
‚hat alſo durch Diefe Refttiftion gewonnen? Wiok”bie 
Bank, und diefe allerdings fehr beträchtlich. Alle äbru 


‚gen haben verloren. Die Bauk wurde dadurch .ı, von 


dor Verbindlichkeit, baare. Fonds, zur. Auswechfelung, boss 
a u halten, 1 a. konote fie ihr wolven, 
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— — Niſtko, erweitern; und wenn fie steie in —* 


fahr gerieih, daſſelde, su hoͤherem Kurſe, wieder einzie 


ben zu muͤſſen, fo war doch der Gewinn, den es'ihr, im’ 


der Zwiſchenzeit, beachte, viel größer, alb der dereinſtige 


Wertuf. Eine Miltion Pf. St: die 20 Jahr im Um⸗ 


x 


laufe bleibt, à 4 Prozent, Sringt, das Interuſurium nie - 


gerechnet, Bop,000 Yf. Gewinn. Die. Eintöfung 
ben würde jebt’,"ıdo der Kure faum 2 eoien unter: 


Hecht, auf 20,060 Pf. Verluſt geben. Die Bnabrondiug = 


. land hat daher, durch dieſe Refriftion, unendlich ger 


wonnen. Denn, im Jahre 1797, wo fie noch zahlte, hatte 
fie. cher ihr als Millionen gi. Sr. Ihrer: Roten, 


im Umlaufe; ſehr bald wurde die Summe verdoppelt: 


und es hat Zeiten. gegeben, wo mehr als 26 Millionen 


Dr ihrer Roten, in Eirfulation waren. Freylich wurde 


die Banf dadur in Min Stand geſetzt, der Regierung gtd⸗ 
Bere Summen vorzufdiehen, als fie vermocht hätte, wenn 


"fie kontinuirlich ihre Roten Hätten realifiren muͤſſen. Aber 
konnten 10 — 20 Millionen Hr St., die englifche 
| Regierung, in ſolche Berlegenheit fegen, daß fie fein an⸗ 
deres Mittel vor ſich fahe heraus zu fommen; lg jenes obs 
. fpielige und verderbliche Spiel der Refteiftigrt Go om 
ge -Leine beſſern Gruͤnde vorgebkacht werden, 2" 5.’ ⸗ 


ſen Schritt zw rechtfertigen, als min bisher im Yarlas 


went, gehdet hat muß man daran zweifein. Und wenn: 


nicht ganz neuc, und unerwartete Aufklaͤrungen hierüber 


erfolgen, kann man nicht anders urtheilen, als daß theib . " . . 
. Mandel einer richtigen Einſicht, in die Matur des Papiew. - 


gelides, theils Habſucht und Eigennutz der Banfinterefiew - 


sen, wir Ergreifung und Feſthaltung femme: — | ; 


org —— — bat. 
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‚& — — — gefenfiche Beefägungern; weh 
‚He nähere Neſtimmungen, in Betreff der Stempelabgabe, 
yum Gegenftonde hatten; ingleichen auch eine, in Betreff 
der Echebung ber Eugusfteuer ; die hier übergangen wen 
den; da fie uns in ein, unferm Zweck und Raum nicht 
angemeſſenes, Detail führen würden, und feine weſeutli⸗ 
&e und wichtige Modifikationen, . fondern meiſtens aut 
‚..@eläuterungen und Grgänzungen, der Hauptverfägum 
gen, in Betreff der Abgabeir, worauf fie fib beziehen, 
: entalten. ‚Unter, dem 18. Sept. ıgr1 erſchien darauf 
dad, vom 7. deſſelben Monaths-datirte ? „‚fernere Edikt, 
über die Sinangen des Staats, und das Abgabdenſyſtem;“ 

deſſen Beachtung und nahere Vetuͤckſichtigung, ſeinen 





J 
RE i 
, 381 2 » 
\ : %, r. 7 Ag 


£ ; — * F ea oe : ’ 
ir u "ig R a .y*% ne ————3 
Gauptimomenten nach, "dagegen, in dheſer Heberficht Öind 
Zwecke berfelben weſentlig angemeſſen if." 
— J | EN en la eg 


Dieſes Edit xrimẽrt,in der Einleitung, zuvoͤrder 
haran: daß der Koͤnig, „in feinem Edikte über Die Finanen 
dee Staatd, vom 27. DL. d. J. zu erkennen gegebens’poid 
ſchwer es feiner Liebe zu feinen getreuen Un erthanen wich 
de, ihnen neue Abgaben aufzulegen “und wie eenfilid ei x 
fein Witle fey, dieſe, mit der Ebßten Sorafatt, auf dadjks  - 
nige einzuſchraͤnken, was die Erfüllung feiner Werpfichruns 
gen, gegen Frankreich, gegen die Stahtsgfäubiger, und | 
Bid innern Bredärtniffe des Staats nothwendig erfordern? 
Sodann geht e8 zu der Anzeige über: daß, jemehr, feite 
dem die Störungen des Handels Ind der nachbartichen 
Ver haͤltmiſſe und der gefunfene‘ Werth der Fandespros 
dufte, die Aufbeingungung diefer Abgaben erſchwert hä 
zen,” der König, „um fo forgfältiger die Refultate, wer °  \. 
che die, damahls erlaffenen, Verfuͤgungen hervor ge⸗ 
ht, beobadhtet;, defto mehr Aufmerkſamkeit den Dos u 
ftellungen und Vorfchlägen gewidmet habe, welche ihm == 
kheils die, zur Berathung, Äber die Ansführiing des neuen. 
Abgabenſſtems, berufenen-Mit g kieder aller Stäns 
d eFtheils ſoͤnſt aus den Provinzen, "wegen verfdiedenen 
Abͤnderungen, gemacht worden wären. Stets geneigt,” 
ipfuͤhrt das Edit} dann fort: „auf die Winfhe in, 
fetet getreuen Stände und Unter me R 


x " A 


or nehmen, und, fn’fofeen nuc unſcke, Bioß auf DaB 
Wohl derſelben gerichtete‘ ABficht," im Weffnttichen eis 
reicht wird, die Wege zu wählen," die jenen Binden Ä 
an neiften-entfpteiben, wollen wir gern Diejenigen lbgay 

den mitdeen, oder ganz abſtellen, bıe am dehefendflen & E 
‚feinen, und Dagegen ſolche brlotonen‘; Vdn denen md 

Se ee en N 


α — 





1 N \ 


384 £ 
e WIR - 

. dient verben ſelen: und um REN 
fie Steuer, nach Kioen, zur Deckung der Ausfoͤlle, 
Aberhoben zu fun,” wird „verordnet: daß Gutsherra 
urunb anſaſſige Gweindegtieder, nach Berhoͤltniß ihren Ba 
ſitzungga, und do, wo die Srundſteuer fon allgemein 
wäre, nach Verhaͤltniß diefer, für die Ausfälle und Re - 
Re ‚diefer Perfonenfteuer, in den Gemeinen, haften, und 
- BE HReBaStitien, Diefen-Hebertragungen,, in Ermangelung 
gatlicher Einigungen, "Dur die Deſtriktepolizevobrigkei⸗ 
ven⸗ regulit werden; und wo kein. Privatgutsheremn wäre, 
biefe Debertroyäng Die Gemeine: ganz treffen. folle;”" eine 
Werfiigung,. werde nur,-diecd- die damahls nech befcheik 
Ben- eigenthhmlichent, and, für vechtlih gehaltenen Bir 
Yaltniffe , : auf dem. Lande, und in den Feinen«Städteg, 
wide meiſten damahligen preußiſchen Proningen; erlärg, 

Um gegen den Dorwurf der Härte. und Unbilligkeit ges 
gechifertigt werden kaun. — Fuͤr die Deſtimmung , web⸗ 
WERE dem platten Lande gleich zu achten, wird keia 

gitzemernes Prichip aufgeſtelt; gleichwohl (5. 8.) den Dee 
Porienients, Für diẽ offentlichen Ginkuͤnſte, und fuͤr die 
Gnrverde aufgegeben ‚.. die, „ohne Zeitvoriuſt auczumu⸗ 
Be 5 nach. Ihrem Eutachten.alſo , wodon Willkaͤr und 
Derſchiedenheit der Beſtiamungen, wohl kaum entfernt 
Behalten werden bennte. KEB wird, in Berteff s;ter Erika 
Staͤdte, welche dem platten Lande zugeichlagen mädden? 
. 92 noch feflgefegt: daß fie auch, „in Abficht auf die 
er Adiener, dleſem, t Allgemeinent gleich sbaähdelt ;- 3“ 
Ne Ornndſreuer jedoch· ihznen, nach billige und: gemaßt 
von Erandſaͤtzen: vufgetegt werden; ꝰ ( woruͤber aber ach 
bine ‚meitee Unwelfung gegeben wird)⸗nndſie von bee 
erdltabgabe: ganz.frey bleiben” follten.  : ‚In Betreff 
per „Xhoraceife, in den-größern Stäßten ;?" wird.d$. 12) 
gefegt:. daß, „tenmbiefeibe gleich jetzte nicht. abgeſchaftt 






| — A ab, von-ländlicen arhenantken, Pe | 
Zr J der Einkuͤhrung derſeiben, in‘ iene. Städte: ‚no Abgaben: F 
geꝛahlt werden muͤſſen; dennoch der Acciſetariff, für dieſe 


Städte; vereinfacht , und zu, Jedermanns Wiſſenſchaft, 


Konſumtionsſteuer, und * — don - * I 


— 


deutlich und peftimmt abgefaßt, — Überhaupt ein - 
neues, dentliches und ganz beſtimmtes Reglement ent 
morfen werden folle;. das, ſowohl für die. großen Städte, 


als fuͤr die Meineen und das platte Land, enthalte, - was, 
in Abſicht auf die Steuern und Abgaben, zu becdachten 
fen; wonach dad Edikt, vom 28, Okt. v. F.,' wegen der. 


. PR wegfallen follten.” 


In eben dieſem @bifke, wurde in Boraus die Unzeis 
ge gemacht: daf die Koften, welche „die Beepfiegung de 


franzöffeden Truppen, in den preußiſchen Dderfeitungen, 
und die Approdiſionirung derfelben, für den Belagerungs⸗ 
zuſtand, verurfachten, ohne auferordentfiche Zuſchuͤſſe, aus 


den Staatskaſſen,“ nicht beitsisten werden köͤnnten, und- 


daß diefelben Daher, „Durch auferordentliche Ausfchläge, 


„auf daß ganze Land zepartirt” werden follten, Das nähere. ' 
dhieruͤber beflimmte,. das „@dift.,- über die Erhebung der - 
Bevitoͤge, zus Verpflegung der franpbiifchen Truppen, 
au den Roͤrſchen, mittelſt einer Klaſenſteuer,“ voor 
Dec, deſſelden Jahre. In diefem Edikte wurde, „nahe ⸗ 
dem die, von den berufenen Mitgliedern aller Stände der | 
getreuen ‚Unterthanen, - gemachten Vorſchlaͤge, — die 
| Grhebung biefer Foſten, wohl erwogen worden,” | 
net: (6.4) „Abe feibkfländigen Einwohner, bien gan: 


Monarchie, das Heiße: alle Diejenigen, ‚die ſich, durch ihre 


Arbeit, ihren Unterhalt erwürben,, oder die ein eigenes 
Vermögen, oder. fonft. einen eigenen Fond befäßen, woraus. 
fie Unterhalt und Einkommen drzögen, follten, mit Rüde 
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at auf ihr ——— und‘ ihren Ems, In — 


gethellt, und danach beſteuert werden. — ($. 8.) Bey 

- > din unterſten Klaſſen, werde der Erwerb, vom Figelohe 

ne, überall nur ale Maßſtad; weiter hinauf aber das 

ſaͤmmtliche Ei nkommen vom Vermögen; und Erwerhe, 
nach Abzug der Schulden, angenommen,” 6. 6). 


Die erſte Alaſſe, be einem Einkommen, vom we⸗ 
——— vie 39 Thle. jaͤhrlich, bezahle 4 Gr. 
- Die zwedte, bey ic. ao bis 99 Thlr., 8 Gr. 
Die beitte, bey sc. 100 bis 149 Thle., 12 Gr. 
Die vierte, dep x. 156. bis 199 Thlr., 18 Gr. 
Die fünfte, bep ꝛtc. „200 bis 299 Thlr., 1 Thle. 
- Die fee, dep x. 300 biß 400 Thir., 2 Ahir. 
Die ſie bente, bey ic. 500 bis 699 Thlr.4 Able. 
Die achte, bey ꝛc. 700 Pi 899 Thie., 6 Thlr. 
. Die neunte,. bey 2c. 900 dis 999 The. ; 8 Thle. 
Bon 1000 an, fol, von jedem 100 Thir. des Einfommenk, 
1 Thlr. entrichtet werden.” . Das Grundprinzip, das für 
dieſe Befteerungdanfäge angenommen worden, iſt nicht 
angegeben; auch iſt es, aus den Sägen ſelbſi, nicht zu ers 
kennen. Ehr koͤnnte man dadurch auf die Idee geführt 
werden: es fen uͤberall gar fein allgemeines Grundprinzip 
dabey zum Grunde gelegt. Es iſt in der Steigerung 
krine gleichmäßige Skala wahrzunehmen; auch nichts von 
einer angemeſſenen Beruͤckſichtigung des wichtigen Ver⸗ 
haͤltniſſes, nach welchem, mit der Steigerung des Ein⸗ 





* kommens, der Werth des Geldes ſich vermindert, zu eis J 


kennen. Noch manchen Stoff zu Bemerkungen, enthal⸗ 
- ten bie, dieſe Auflage detreffenden, Beſtimmungen; Die 
pi Pr RR da irfeibe r nur temporei und 
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7 einen befondern ar war, alfo, m diefer leben. 
— ‚ nur nebenher eine Berührung verdient. 





Eine ebenfalls: befondere, temporele und auferoes 
" Yentlice Beſtimmung, harte die „Vermögens, und Eins. 
kömmenfeuer ,? welche, durch das Edift, vom 24. May 
1812 augeordnet wurde. Bey den beporfichenden Durchs 
mörfchen der franzöfifchen und verbändesen Armeen, hat⸗ 
te die preußifche Regierung ‚_mit. der feanzöfifhen, das 
uUebereinkommen getroffen: „die, an Frankreich wech ruͤck⸗ 
fländige, Kriegskontribution, im Laufe dieſes Jahrs, 
mittelſt Herbeyſchaffung der Beduͤrfniſſe, zur Verpflegung”, 
jener Armeen, „zu berichtigen. »Es „erfoderte aber auch. 
die Unterhaltung , Aber den’ Betrag Des Ronteibutionss: 
ruͤckſtandes hinaus, anfehntiche Vorſchuͤſſe, bis. auf wei® 
teresBerechnung.” — Min hatte anfangs die Idee, die 
hierzu erforderlichen Summen, durch „eine Anleihe, aus’ 
. dem Vermögen. dee Unterthanen, aufzubringen; ” dieſe 
wurde aber aufgegeben, und der Entſchluß gefaßt, — 
(hier iR von Beachtung der „Wuͤnſche, der getreuen 
Etände;” oder von verlangten Vorſchloͤgen, von berufenen 
„Mitgliedern, allee Stände,” nicht die Rede) — „der - 
Forderung „ welche” die Regierung-theild an das Vermöst . 
gen theild an das Einkommen der Unterthanen zu machen 
fich entfchließen mußte, die Eigenſchaft einer Steuer dey⸗ 
zulegen.” - Jedoch wurde daben feſtgeſetzt: daß „gwep . 
Drittel diefee Steuer, aus den Domänen und geifttie — | 
den Gütern erſtattet werden follten.” Folgende find die 
‚ Bauptbeftimmungen, welche, in Beireff der Steuer⸗ſelbſt, 
in diefem Edikte, gemäct wurden: ($. 1.) „Es fol - 
deep Prozent, des geſammten Privatoermögens, zus” 
. Dispofition des. Staats’ geftellt werden. Die Erhebung 


n .. in nenn Terminen. Das er ſte — wird’. 
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am 24: Jung d. J gan it in baarem Gelde, als. Stau, 


ohne Erfag; das.gwente Michaelis, entweder bank, 
oder dur Guͤtererzeugniſſe und Fabrikate, die für den 
Gebrauch der. Armee tauglich find; oder durch die Bares 
nung der. Naturalleiſtungen, för die Truppen, fit em. 
Marz d. J.; das dritte, auf Weihnachten, in derfelben, 
Um, als das zwente, gezahlt. — Ausgenommen iſt 
nen dieſer Beßimmung ($. 3) „alles. Vermoͤgen, welches 
in Staat» und andern. öffentlichen Papieren heebt. 


. Die, Steuer ‚ von diefem wird } vin denſelben Papieren, 


— 


welche der Steuerpflichtige beſitzt und zwar mit den ge 
fammten drey Prozenten, in Einem Termine, am 24. 
Yan, abgetragen — ($.4.). „Won den Grundeigenthuͤ⸗ 

mern follen, ohne Ruͤckſicht auf Statt · habende Morato⸗ 
rien, do e y Progent des Werths ihrer Grundſtuͤcke, ohne 
Abzug der Reat⸗ und. Perſonglſchulden, jedoch mit Auf, 


ſoluß der eingetragenen Pfandbtiefe, und der, nach der bes: 
hſaendern Inſtruktion, ſteuerfrey bleibenden Kapitalien, gege⸗ 


ben werden. — ($.5.) „Die Grundbeſitzer leiſten den Vor⸗ 


bus, für ihre @läubiger, und find berechtigt, Das daar zu, 
” enteichtende Prozent, ihren Glaͤubigern, auf deren Antheil, 


an den laufenden, zuerſt fällig, werdenden Zinſen, oder, 
mach, ihrer Wahl, auch auf das Kapital, oder die ruͤck⸗ 
‚Röndigen. Zinfen, in Abzug zu bringen” (d) — Dies 


jwigeß Unterthanen (F. 10.), die noch ein, deſonderes reis 
nes Einkommen haben, melches nicht durch die Anwen⸗ 


dung eines Vermoͤgens hervor gebracht wird, oder die 
gar kein Vermögen, aber ein beſonderes Einkoinmen beß⸗ 
gen, es mag, durch den Ertrag eines Gewerbes, einer 


Beſoldung, aus Emolumenten, aus einer Penfion, einer 


Leihrente zc. ſich bilden, follen;” ($. 11.) „nom Einkom⸗ 


- men,eined Jahre, ben 309 Thlr. fünf Prozent, und. bep.. 


einem Einkommen, unter. 300 bir. bis gu 109 einſchlieũ · 











—— 
ih, Ein Progent entire. Diefeiigen‘ afchen, wel⸗ 
bcye fein Einkommen von 160-Thfe. haben, ſollen in jweh 
. "Wiaffen getheift werden. Die erfte Beftcht in denjenls ' 
'gen, welche, bloß durch die Anwendung ißter phyſiſchen 
Kräfte, ſich Unterhatt erwerben, z. B. Tageloͤhner und 
Beſinde;“ die gwente in denjenigen, „die irgend eine 
Runſt, oder beſonders erlernter Kenntniffe, zur Betre⸗ 
‘Hung ihres Gewerbes beduͤrfen, 5. B. Handiverker; die 
e eſte foll, ein fuͤr alle Mahle, 12; Die I meyte 18 Gr. 
entrichten.* (6. 12.) Die dintemmenßener ſoll, in den 
idrey Terminen, entrichtet werden, welche, für die Ber⸗ 
“mögehtftener , angeordnet find.” (6. 13.) „VBey der Er⸗ 
hhebung derfeiben, ſoll jede gehäffige Rorm und fiöfaflidje 
Weration vermieden werden. Der Steuenpflichtige ſchaͤtzt 
ein Vermögen und fein Sinfommen vortäufig ſelbſt ab. 
‘Den angiordnenden Kommiſſionen bfeißt die Beurrheilung 
voröfhalten:. ob elne Unterfuchung noͤhig fen; und nur 
gegen diejenigen, welche den dringenden Verdacht, ge⸗ 
- ‘gen ſich, erregen, — daß fie ſich einer unrichtigen An 
gabe, und einer Verheimlichung ihres Vermoͤgens ſchul⸗ 
dig gemadt, wird mit- genauer Unterſuchung red Betmbs 
pendjuffandes, berfahten, "Dean kaufmanniſiden Koͤrpo⸗ 
| !rationen wird (F. 14) jedoch geſtattet: dap-fle die Steuer 
mittelſt einer Abſchoͤtzung, nach beſtimmten, auf der Bas 
fe, von drepg Projent des Wörmbgend beruhenden 
Klaſſen, entrichten. Sie mäffen fich diefechals, mit dem 
Staate, beſonders ausgleichen. Wer von den, zur. 
Kiafliftation angeordnete‘, Rommilffarien gu hoch abge 
ſchaͤtzt zu ſeyn behauptet, iſt verpflichtet, Ten Betmoͤgen 
Nach den Grundſaͤtzen des Edikis, ſpeziel anzugeben. & 
muß jedoch / oͤhne Ruͤckſicht auf die Reklamation, die 
Sienet 6 e rae n — umpeigertich — 


vw‘ 


- 


I. 


ae 0: : 
Inn der, zugleich mit dieſem Edikt ausgegehenen, „Ga 
ſtruktion und Anweiſung, wegen Ausfuͤhrung des Eike, 
die Erhebung einer Vermögens » und Einfommenfteuer de 
‚ sreffend,” wird ergänzend noch näher beſtimmt (£. 1.) 
was, „vom Vermoͤgen ‚der Steuer unterworfen,” und 
6. 2) von den Steuern. ausgeſchloſſen if. »“ Erſe⸗ | 
re Beſtimmung begreift in ih: a. „alles undewegliche, 
alles Kapitals⸗ und alles baare Bermoͤgen der Untertha⸗ 
Aen; b. alles bewegliche Vermögen, mit. welchem der 
Rigenshämer ein Gewerbe treibt; c, alles unbewegliche 
‚Vermögen, eines Ausländer, innerhalb dee preußifchen 
Staaten; d, alle Forderungen, an den Staat, an die Pros 


Pingen und Kommunen, welde einem Musländer gehören, 
und aus einem, . auf jeden Inhaber lautenden Dofument- 


entfpringen; e. alle, im ande noch befindlihe, auf einen 
Aus laͤnder veterbte,. Verlaſſenſchaften ; f, Real⸗ und Per⸗ 
ſonalforderungen, einer auslaͤndiſchen Handlung, welde 
die Kommandite einer inländifchen ift, am biefleitige- Uns 

terthanen; g. Alles Rapitalövermögen ‚- welches Die preu⸗ 

biſchen Unterthanen, in Öffentlichen auslaͤndiſchen Sonde, - 
und an -Pripatperfonen, im Yuslande, es ſey hvptheka⸗ 

riſch oder perſoͤnlich, angelegt Haben ;” fegtexe: a. „jedes 

bewegliche Bermögen,: mit welchem der Eigenthuͤmer kein 
Sewerde treibt; b, da& Vermögen der Kirchen, » Schulen, 

Maifenhäufer, Wittoggverpflegungdanftalten, und andes 
zer milden.und ſrommen Stiftungen: c. die Fonds dee” 
oͤffentlichen „Geldinftitute und des Doupt « Brenn, und 
Wugholjpandlungeinfitute: indem die darin angelegten, 
Kapitalien beſonders beuttagen; d. das, jm Auslande bes 
findliche, Grundvermoͤgen, preußiſcher Unterthanen; wel⸗ 
— = denen, dafstbft angeordneten, Laſten unterliegt; RM - 
= rmoͤgen, welches von. Ausländern, im Preugifchen, . 
& —8 IA: — angelegt worden; 5. 


— 
⸗ 








alle Real» und a ‚ eines Mesiiadent, u 
an preußifche Unterthanen; fo weit. fie nicht ($. 1) af um 


Darlehn verpflichtet, angeführt find; g. alles Vermögen, 


weiche®, don einwandernden Musländern, nach der Ps 


4 piifdtion dieſes Editis, “in die preußiſchen Staaten einge⸗ 
fuͤhrt wärde,” — In Betreff des Sinfommens wird, in ' 


diefer Inſtruktion ($. 40) feftaefegt: dag, „unter einem. 


Vinkommen dasjenige ju verfiehn fen, was Jemand vom . | 
dem Gefammteinfommen feines Gewerbes, nach Abzug. 
deſfen, was jur Betreibung des Gewerbes erfoderlih fe, 
Abrig “behalte” — (eine ziemlich unbeſtimmte Beſtim⸗ 


mung! —); und G. 43) erklaͤrt: daß „die Erhebung der 
Ginfoinmenftcuer, and dem Edikte, vol 6. Dec. v. I 
zur Verpflegung der, in den Oderfeſtungen befindlichen, 


- «frangöfifeden Truppen, zwar aufhoͤte; der ausgeſchriehe⸗ 


we Betrag jedoch, bon denen noch eingezogen werden rolle, 


u damit im Ruͤckſtande wären”. — .— 


” 


‚ Diefe Steuer war ebenfalls eine Rothmapiegel, von w 


"dem Drange des Bedärfnifles gebeten, und auf denfele 


ben befchränft; und, fo wie Roth fein Gebot kennt, fa 
unterliegen Rothmaßregeln auch keiner Kritik. Man be⸗ 
duefte unabwendlich, und fo mußte man nehmen, wie 
and ton man Priegen konnte. Gleichwohl zeugen die Bes 
"Bimmungen, des bepden angeführten, gefeglichen Verfuͤ⸗ 


‚gungen, in Betreff diefer Auftoge, von dem Beſtreben 


der Regierung, das harte derſelben möglich zu mildern; 
und in einer, unter dem 6, Jun. 1812 erlaſſenen, „Bes 


kanntmachung, die Ausführung des Edikts, megen Er⸗ 


hedung der Vermoͤgens⸗ und &infommenfteuer ,” in wels 
chem ſich nochmahls, auf die „Umſtaͤnde des Staats,“ 
bezogen wird, „die dringend die unnerzägliche Ausfuͤh⸗ 


rung —— En ne ch als „der Wille” 


Se 


l 
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bes — ausgelprocden: „doß bie Bernidhem / web 
@infommenfteiiee, mit ſtrenger Gerechtiakeit, und der, 
durch die Umftände noͤthig gewordenen, Genauigkelt und 
Beſchleunigung gefhähe;” aber doch, “in dem, deutlich 
worleuchtenden Geiſte der Humanität, welcher der preus 
biſchen Regierung eigen ft, beruhigend hinzu geſetzt: 16 
- würden ‚aber dabey diejenigen Modiſikationen, welche das 
Wohl des Garen und der Einzelnen exfordere, beruͤck⸗ 
ſichtigt werden.” — Zur Befoͤrderung des Einen, wie 
des Andern, wurde, in diefer gefeglihen Verfügung, die. 
Einrichtung einer Eentralkommiſſion, für das Gange, und 
MProvinzialkommiſſibn, für Die einzelnen Provinzen, ange⸗ 
ordnet und derſelben, ſowohl für jene als fuͤr dieſe, Ins 
ſiruktionen beygefuͤgt; welche ihre Wirkſamteit naͤher be⸗ 
ſtimmten. 
Den Nothdrang, welcher dieſe Auflage motivirte, 
beurkundet noch, auf böppelte Weife, eine Berordnung 
vom 20, Juny d. J.; nämlich theild duch die Erklaͤrung: 
"Haß „nur die umbermeidlichhe Mothwendigkeit, den Kd⸗ 
nig „habe bewegen Cnnen,” dieſelbe, „unter die Mittel 
aufjzunehmen, die nach genauefter Pruͤfüng, ergriffen 
. worden ; um den Staat vor Gefahren zu fibern;”. und 
theils durch die Anwendung „außeroͤrdentlicher Maßre⸗ 
geln, um der großen augenblidlichen Virlegenheit,” 
in weicher der Staat ſich, wegen der „Ausgaben zur Er⸗ 
" lung feiner Verbindfichkeit , gegen Frankreich, und Be⸗ 
hufs des, durch die politiſchen Werhättniffe erforderlich 
‚gewordenen Aufwandes,“ befand, durch die möglichft 
(&leunige.Derbeofhaffung , einer möglichft ‚geofen Sums 
me baaren Geldes, aus dem Ertrage diefer Steuer, abe 
zuhelfen. — In dem. permanenten Abgaben⸗, fo wie 
überhaupt, in dem damahligen Finanſoſteme, wurde da⸗ 





durch feine BERNER. hervor gebracht. — aber 


‘393 ee. 
a F 
teeten darin, in den naͤchſten darauf a Shen le 
nige partielle Modififationen ein. Zwar erhiett ‘eine dee 
wichtigſten damahligen Finanzoperationen, die Ver du he⸗ 
zung dee Stagtsguͤter, durch eine Verordnung, dom 3. 
Mig 3813, Beftätigung ;' um ;‚durdy fortgefegten Ber 
kauf der Domänen, noch fernerhin den Staarsgläubigerh 
Welegenbeit zu geben, die Btaatspapiere zu vealifien, 
‚und dadurch den Öffentlichen Kredit zu erhalten." — Da 
gegen wurde, vermittelſt Verordnung vom 2 Mag 
‚2834 , die „Eugusfteuer- aufgehoben; weil „Die Erfah⸗ 
zung, feit dem verlaufenen Jahre, uaͤberzeugend nachge⸗ 
wieſen habe: daß dieſe Steuer nicht allein einen ſeht un⸗ 
dedeutenden Ertrag gewaͤhre, und’ alfo dem Staate we⸗ 
nig Nuten gebracht habe; fondern Daß diefelde Häufig 
‚nicht den Wohlhabenden, ſondern, -in vielen Faͤlen, den 
Geœwerbsmann und öfters dem Beduͤrftigen treffe” (wel⸗ 
ches letztere, beo einer Lu xus ſteuer, die noch dazu wur. 
von wirklichen Lu xuns bedienten, Pferden, Wagen und 
Hunden bezahlt wurde, dhne naͤhere Erklaͤrung, die hier 
nicht gegeben wird, wohl, wie uns, den meiſten unſerer 
Leſer nicht klar wird); „weil ferner die Modifikationen, 
welche zu Eludirung dieſes Mißverhaͤltniſſes, erlaſſen wor ⸗ 
den,“von der Art wären, daß fie, in die haͤusliche Frey⸗ 
beit: und Bequemlichkeit der Fanilien eingeiffen” (daB ces » 
- He haͤtte nie ſeyn follen; das letztere? — nun weis tief 
greifen andere Abgaben, in die Rochdurfr der Kamilien | 
ein? . So mochte ja eine kurusſteuer, immer etwas ig | 
die Bequemlichkeit eingreifen ; welches bey einer Abgabe _ 
 wie.diefe, hoͤchſtens darin beftehen kann: daß man einen 
| Bedienten abſchafft, und ſich von einer Magd aufwarten | 
laßt, die eigene Equipage eingehn laͤßt, und in.einer- 
Mriethskurſche fährt) „und da endlich der, wirklich mehr 
— der: ümendanen, in den * — — 


J 
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‚a allen außerorbentlichen Loften, wehieftentpeits freowil⸗ 
"ig ‚ bedeutend bepgetragen habe.” . (War dieß, bey dent 
Unbegäterten nieht audi der Fall? und, weil er der Unbes 
güterte war, mit verhättnigmäßig weit größter Aufopfes 
rung — von Bequemlichkeit? — ugSun!, — DON 
— —)’ 2 


Ein darauf folgendes" Editt, }, vom: 3. . Mir iar 
— kund, und fügt zu wiflen: mie des Könige M., bey 
den veränderten Umſtoͤnden, zur Eeleichterung des Ham 
dels und der Gewerbe, ſich bewogen gefunden, den, nach 
‘Der, dur das Defret, von 20. Märy 1813, erfolgten 
‚:gänzligen "Aufhebung, des forenannten Kontiventalfgs 
‚ftems, für die Dauer des damahligen Kriegs noch beybe⸗ 
" Hertenen Inpoſt, ven fremden Wagaren, noch weiter zu 
ermäßigen und herab zu ſetzen,“ und deshold hiedurch feſt⸗ 
dufegen (6. 1): „der Kriegsinpoſt folie, vom i. Apr. d. l. J., 
als eine außerordentlibe Cin⸗ und Durchgongtabgade, 


in allen Probingen dee Monarchie, erhoben werden; und 
‘gwar” ($. 3) „neben dem gewöhnlichen Eingangejofle, 


den Stromzöllen und der Konſumtionsacciſe; >’ wogegen 
aber „alle befondern Ausgangszoͤlle, Handlungsabgaben, 
‚und Tranſitogefoͤlle wegfallen ſollten.“ (5. 5) In den bes 


ſtehenden Einfuhrverboten, zur innern Konſumtion, 


wurde, durch diefe- Berordnung, nichts abgeaͤndert. 
Die Ubgabefäge wafen, in eiem beygefuͤgten Tariffe, wel⸗ 
cher neun und dreyßig Abgabeobjekte enthielt, unter 


— welchen ſich jedoch die erſten Lebensbeduͤtfniſſe nicht bes: 
u "fanden, beftimmt. @in feſtes Grundprinzip war kbenfalls 
bey dieſen Adgabebeſtimmungen, nicht zu erfennen; fo wie 


auch, in des Verordnung feldft, keins angegeben wat. . 
Es folgte dieſer Verordnung, ſchon unter dem 16. 


wmep daJ, eine Pönigf. Kabinetordre, in welcher der Gi 
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samminiker auterifit wurde: alt alein —* Die ers 
“ fügung zu ‚geeffen, dag die Erhebung des, durch das 
Edikt, von 13.Mär; d. J. angeosdaeten, Kriegkinpons, 
Aberali ſiſtirt werde; fondern auch zu verankalten: da. 
alle Diejenigen Abgaben, deren Beſtimmungen, auf nicht _ 
mehr vorhandenen, Handlungsbeſchraͤnkungen berupten, 
aufgehoben, und Diejenigen Zoll« und Handlungsabgaben 


4 


hergeſtellt wuͤrden, welche, im Jahre 1806 flatt gefuns . 


den haͤtten; jedoch mit Beybehaltung derjenigen Abaͤnde⸗ 
rungen, in’ denſelben, melde ſpaͤter, au allgemeinen 
Raͤckſichten, oder der veränderten Grenzen der Monarchie 
wegen, ‚angeordnet worden,” und ihm zudleich der Auf⸗ 
"trag gegeben: „nach dieſen Beſtimmungen, den Entwurf .. 
einer Verordnung au. befsrgen und” dem Rhnie , „unver⸗ 
zaglic vorzulegen.” — | 


Diefe Wetekbaung finder ſich, in der Ocean 
fung nicht: wohl aber, bald darauf, wiederum eine Eds 
nigliche Rabinetsordre, die vom 3. Sept. 1814 datirt, 
und unter deut 27. d. M. publizirt iſt; in welcher der Frog 
"nig, „auf den,” ihm von dem Minifter, „gemachten 
Wortrag, zut Befoͤrderung eines: fregen Dondedsver " 
kehrs, genehmigt: daß die, bisher ſtatt gefundene Große 


. “ Handlungsaccife, Dar » und Ausführzollgefätie aufges 


hoben, und dagegen der,. nach Aufhebung des Kriegeg 
inpoſts, vorläufig eingeführte Erſatzioll, nach den, in dem 
publizieten diegfälligen- Tariff angenommenen, Sägen, dis 
jur endlichen Regulirung der’ politiſchen Verhaͤltniſſe 
Deutſchlands/ und ſeiner Nachbarſtaaten, ferner erhoben 
werde;” und den Minifter „authorifirt: das, feinem 
Berichte beugefügte, dieſen 2. Dr 


— ——— ae lafen” — 


- 


— 


/ 
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gn dicſem Pablikand, welches “dann end, sügtäi 
mit dieſer Kabinetsordre erſchien, wird: „zur been. Er⸗ 


aͤuterung dieſer allerhöhften Beſummung“ von dem 


Mimiſter, bekannt gemacht: (1). „Mußer dem Erſatz⸗ 
olle ſolten, von den, ‚Damit belegten, Bojekten, der 
Eingangslicent, oder Zoll, bie Provinzial» Einfuhr, und, 
An der Kurs und Meumarf > aub Pommern, die Waſſer⸗ 
. Binsten » fo wie die Wafler 308, und Kanalgefaͤlle erhoben ;” n 
6) „von dem, In dem beggedructen Tarif nicht enthal⸗ 
tenen, Genenftänden, zwar die Handlungsacciſe, inglels ” 
Gen-die Durch⸗ und Ausfuhr »  Zoligefälle ferner erho⸗ 
ben; jedoch ſobald als möglich, auch don diefen, angemefr 
Fene Singangszoligefälle regulirt, und „die bemerkten 
Ubadben dhgegen aufgehoben werden. (3) Saͤmmtliche 
- Waffer » Binnen», fo wie der, ‚in einzelnen Provinzen ſtatt 
findende, Provinziahjoll, nit minder bie tarifimäfige Li⸗ 
zent.» und @inführ » Bottgefälle ſollten, mit dem Erſatz⸗ 
zolle verbunden, und kuͤnftig nur in einer, nach dem 
Gewicht ober Maß zu regulirenden, Abgabe, fämmttiche 
Sandelsgefaͤlle ethoben;”. (2) „die Ronfunttionsaceife, von 
. földden. Odjekten, tog dieſe in Beibindung, mit den Er⸗ 
ſatz⸗ and Eingangsgefoͤllen zu hoch waͤre, nach den Um⸗ 
ftaͤnden, ermaͤßigt, oder ganz erlaffen ;” (5) „und, dey der 


weſtlichen Erportation, eine theilweife Beäcjahlung des 


‚@efaggelice bewilligt werben.” 


Man fieht, Biefe minifteriefle Yublifation, Bat — 
lich das Anſchn eines Geſetzes; und, unter dir Begeich⸗ 
nung: „Eerlaͤuterung der Vechöcfen Beſtimmung > dee 
erwähnten Koͤnigl. Kabinetsordre, find hier Befimmungen 
gemacht; vondenen ſich, in derfelben nichts finder. Es folgö 
ten dieſer auch nod ‚mehrere‘ andere Ordomanzen, vers 
mitteiſt weicher, in Betreff diefer Auflage, von dem Fi⸗ 





so ; | 
samiminifer‘, , unter —— alleinigen Autorität, Behlan | 
mungen, gemacht wurden; ein MWerfahsen, welches man, 
dis dahin, im Preußiſchen nicht kannte; auch wohl che 
Ratt haben ſollte; indem es das. Anfchn gewinnt, all 





‚ wohnte Miniferordonnanzen eine geſetzgebende Gewolt, 


und dem Migiſter das Recht bey, Auflagen, wo nick 


‚men zu machen, doch zu egtenditen ‚oben zu modificigen, 


und fo über dag Eigenthum der Unterthanen zu verfäk 
gen. Wie, durch dieſe neue Auflage der in Der Kabinerde 
bedre angezeigte Zweck, der „‚Befürderung einen. freyen 
Dandelöverfehrs" erreicht merde, ergibt fich weder aus dem 
Yublfand, noch aus dem Tarif. Bey den Abgabefüpen - - 
indem Iegtern, iſt auch bier fein Grundpeinzip wahres, _ 
uehmen, und fie gewinnen daher — wie dies alle, Mohl gen 
ſchehn muß, wenn dies der Fall iſt — das Anſehn blo⸗ 
fee Willkuͤr. Der Abgabegegenſtoͤnde find nicht wenigen . 


als deep und vierzig. Befreyt von der Abgabe find, 


"fälle eingingen.” Uebrigens war auch Diele Finangeingidk 


„alle zus Frankfurter Mefle gehende Stuhl / und: Rodrik⸗ 
waaren; ferner alle übrigen, nicht überfeeifchen Waarenz - - 
welche Bloß gegen die bißher enteichteten Zoll» und. Meßge⸗ 


tung nur interimiſtiſch; indem die Kabinetsordre ausdruck⸗ 
ich befagt: daß Die, in Dem Tarif gngenommenen, Saͤtze, 


sur bis zur eadlichen Megulitung der. politifchen. — 


niſſe Deutſchlande und feiner Nachbarſtaaten, — 
werdes fohten”., 


Pr erſten Sdeiu, zur ——— eines, m” 
gemeine und richtige Prinzipien begräudeten, Abgabenim 
ſtems, ift die Verordnung (vom 11. Juny 1816) „wegen 
Yufhebung der Wafler » Binnen» und. Prodinziahble, ‘| 5 
beisachten ; obgleich die Beßimmungen: berfelben uugächier 

nur — die elten — der a ware: 
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Durch diefe Verotdnung wurde ($. 1) feſtgeſetzt: dag 
„olle inneren Waaren» Pferde sc. Zölle, welche bis jegt, 
in. den alten Provinzen des Staats; rechts der Elbe, für 
die Kafen” det Regierung, „erhoben worden, mit dem 16. 

ah aufhören” ſollten; und, fhr die Erhebung: des Grenz⸗ 
zjolls bey der Aus⸗ und Einfuhr, ; su Lande und zu Waffer, 
(. 2) bie noͤthigen Betimmungen gemacht, Befreht von 
dem gewöhnfichen Ausgangszolle, bey der Ausfuhr ins 
Ausland, werden. (6. 3) „Getreide, Kaufmiannsholz, 
elle, im Lande, und zwar in den Städten, petfertigte 

Manufaftue s und Fabrikwaaren, alle intändifche, dei Ver⸗ 

ehrungeſteuer unterworfen, Gegenſtaͤnde, wenn diefele 
-.. davon entrichtet iſt; alle Fabrikate des platten. Landes, 

- smter gleicher Bedingung; alle Produkte des inlandiſchen 
.VBergdbaues, und alle fremde Produkte und Fabrikate, wel⸗ 

che den Erſatzzoll oder die Verbrauddsſteuer getragen has 

- > Ben.” Zugleich wird der Finanzminiſter „ermädtigt, den⸗ 
jenigen Gegenſtaͤnden, deren Abſatz Erleichterung verdient, 
vorzuͤglich ſolchen Inländifchen, ben denen es auf. Bes 

.. förderung . laͤndlicher Mebengemerbe anfömmt ‚\ - die 
Befreoing vom LUusfuhrzolle zu bewilligen, auch wenn 
davon die ſtaͤdtiſche Konfumtionsacciſe nicht entrichtet it.” 
Konſequent wird auch, in eben dieſer Verordnung ($..6), 
„wie e8 dad allgemeine Beſte erfodert, die gleichzeitige 
= . Wufhebung, . ‚aller Kommunal » und Privatzölle, ohne 
Ruͤckſicht auf vis Derfon des Berechtigten,” verfügt; je⸗ 
doch auch, wie es bie Gerechtigkeit erfordert, unter der Be⸗ 
ſtimmung dag „die Berechtigten vollfändige aeg 

gung erhalten fon.” ee 


* 


gg Siefen Anscdnungen, feat fi & die, in der Linlel⸗ 
tung der Verordnung, Angezeigte Abſicht: „den Verkehr 
der ———— von Dinderniſſen iu befreyn * folglich 
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qu-beförbeen, Mar genug u Tage. Es wurden dadurcchchh 
die, lang gehegten, Wuͤnſche, des ganzen Verkehr treis / 
benden Publikums, erfuͤllt; auch waren die Brundiäge un‘ 
‚ verfennhar , welche darin Anwendung erhielten, und Ries 
mand verfagte ihnen Beyfall. Es ließ fih daher auch 
poraus ſehen: daß gleich richtige und liberale Grundſoͤge, 
in dem neuen Konſfumtions-Abgaben ⸗ Soſteme wuͤrden 
rirkſam gemacht werden, welches, in der Einleitung 
dieſer Verordnung, in Voraut angekuͤndigt wird; um fo 

mehr, da ed, der ermähnten Anzeige nach, „einfacher = 
und ven fäfigen Kontrollen befrept ſeyn follte.”. Die - - 
VBorausſetzung beftimmte die Erwartung des Yabliftums, 
uod zugleich den Gefichöpunft, für die Beurtheilung dies, 
ſes zu erwartenden neuen Abgabefpflems. Man vernahm, 
"pon der Diskutirung des, Dazu gemachten Entwurfg, in - 
- dem, neu eingerichteten, und, eröffneten Staatétrathe, | 
dnud der Spaltung der Mepnungen, welche fi) Dabryg ofs 
fendbarte. Mit der Verzögerung ber Erfcheinung, er⸗ 
hoͤhte ſich die Spannung der Erwartung; endlich, (unter 


"Yen 5. Sept. 1818) erſchien das, vom 26. May d. J. 


datirte Geſetz, „über den Zoll und die Verbrauchsſteuer, 

von ausländifchen Waaren, und über den Verkehr, zwie 
ſchen den Provinzen ded Staatd;” welches, zumahl made: - 
dem es in Unefäheung aefegt worden, ſo große Senfatiog 
erregt hat, und welcheß mir nun in nähere Betragtung 
ziehn wollen, um, was an und ift, zn einen forgfältigen: . . 
‚Peäfung, und ruhigen parteplofen Beurteilung und 


Würdigung bepzuteagen. ern 
Die Bortfegung fig} 7... 7 


.. 8 
— . 
. - 





ed 


N. 
4 4 — > / % 2 n 
s — 
* 
I 
en DEE ” 
Y ⸗ # \ u 
. : 5 
' i , — 4 
\ , N x . 
- —— 
V. 


Heuchtthae, — der Staots kunde 
| Einsetander Ä 


. Berti | 


eher Drute Ritter, und, PATER wie and) 
über Borhehmheit und, Öemeinkeit. 
& gibt‘ eine lex divina „d. 5. zeligio, Gottesdienſt, ein 
itliches Geſetz, und ein menſchliches, lex humana, b. 
L Bepeinmwefen, Gtaat oder Buͤtgerſchaft. Letztere ver⸗ 
walteie der König, erlere der. Drute; wie auch, im Mit⸗ 


telalter, der sbmifche Pontifex Maximus oder Papa, Uns, 


ter dieſem, wie auch in Gallien, unter dem Oberdruen, 


ſtauden alle. Gottesdiener, wie unter dem König die welt⸗ 


hühen Richter. in kriegeriſches Gefeg (lex bellica) 


kungt ſchon ſonderhar; Dach redet man-von einem Kriegs⸗ 
‚echt (jure belli), das aber auch nur ein Einfluß der Dres, 
ten ind Kriegsiweſen iſt und ſeyn fann; nach Tac. Gera. 


Sie giauben, daß Gott den Steeitenden zugegen fey;” 
alſo ein Gottesgericht. (vergl. Annal. Laurelh, — 33 
— „Binden, ſchlagen, toͤdten zu laſſen iſt aur den Got⸗ 
tesdienern erlaubt.“ Der Krieger iſt eigentlich nur — 
in Ehren geſagt! — Scharfrichter, Vollſtrecker (sxlecu- 


tor) eines Verwuͤnſchung Burtheites: facer efto: Die 


Kriegsgerichte, find ohne er wie jegt die Ge⸗ 
| u — — 
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— über Shriftßeller); alfo mit Oandhadang der Ger 
woalt, nicht des Rechte. Darum durfte ein Imperätor 


nur in der Provincia, dem Borlande, fi aufhalten; wo 


/ 


Wiltür und Gewalt ihr Spiel treiben; weßhaib ich pro- . 


vincia am befen durch Jommer, und ‚Rothland- überfes 


gen, zu fönnen ‚glaube. Iſt es dabge nicht unpaflend, 
alle Theile der heutigen Reiche Provinzen gu nennen? 


. Sich des eigenthämlicen bürgerlichen Geſetzes bes 
taubt zu ſehen, iſt ein großes Ungluͤck; doch das heilige 
oder kirchliche Geſetz der Urvaͤter eingebäft zu haben, iſt 
das allergroͤßte Ungluͤck, das einer Volksart widerfahren 
kann, denn dadurch wird ihi geiſtiges Leben erſtickt. FAR 


dieſem Ungluͤck ſchmachteten, durch dar, aus dem Chriſten⸗ 


thum, d. h. aus der meltweifen, frepneiftigen Gottesver⸗ 


ehrung, ſi ch entwickeluden Catholieismus und Muhame- 
danismus, ſeit dem Mittelalter, die meiſten Volfdarten 


x 


« 


in Aſia und Europa, und fangen erft, feir einigen hundert s 


Jahren, an, ſich langſam wieder zu erhofen. 


Unter Obhut des. Deuten, oder der oberften Drutens 
verfammlung (Confiferium) müffen Ridter und. Heer⸗ 


führer ihr Amt verwalten. So im alten Rom, ſo im 
. alten Deutfchlande, nach Tacit. Germania; „die Gotteds 


diener gebieten Schweigen ; die auch dann dag Recht has 
ben, in Schranfen zu halten.” So au, - im Mittelats 


Wo alſo, wie bey den Broteflaniibns ä die. Fuͤrſten 


ter, das Verhoͤliniß der — zum — Pontifex — 
Maximua. | F 


nicht nur zugleich Richter und Heerfuͤhrer, ſondern auch 
zugleich oberſte Kirchenaufſeher (Arshiepiscopi) find, da 


muß bie Yicchliche Würde, bey ihnen, die erſte fepn; und 


am Zevettagen möfen-fe im geiflihen Scmuck, nicht 
im richterlichen, oder. —— erſcheinen, und die 
26 
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irchliche Wuͤrde wiuf, in Giteiften, den berden andern, 
dee Drof dem Richter und Herzog, vorgefegt werden. 


"Diep iſt fo gewiß, als es wohl noch Niemanden eingefals | 


len iſt, ‚die göttlichen Dinge den menſchlichen nachzuſetzen. 
Wo der Richter.oder König nicht. zugleich Droſt it, da 
kann es auch dem Stolzeſten nicht ſchwer werden, dem 
„ Öberdroften, oder ber Oberdroftenverfammiung die bödhs 
ſte Verehrung zuzugeſtehen; denn er verehrt nicht die Per, 
‚ fon, fondern daß kirchliche, geweihte, aörtliche Amt; um 
fo mehr da diefe Aemter nicht ann find, fondern Durch 
Wahl befegt werden, - . 
.Daß der Richter *) Heerfuͤhrer beſtellt, geht eher an; 
"als dag er bie Droſten (Episcopos) anftellt : Daß aber der 
Hertſcher (imperstor ) Richter und Droften’ anſtellte, 
wäre ganz wider die Ordnung der Dinge, Am beten iſt's, 
- daß der Deut, von der Berfammlung ber Druteg, er⸗ 
‚wählt, der König, aus dem Koͤnigeſtamme (dem eingts 
gen Mel, ben das. alte Deutſchland und die Vernunft 
kennt) genommen, und die Heerfͤhrerſtele, durch Hin⸗ 


“) Rex, von regers, vegens, deutſch: richten, IR Kictkr. 
Das deutfdhe: König, Ehunich, deutet auf beydes; ſowohl 
- anf.die Art, Chun, Stamm; — weil, yach Tacitus , die 
Könige, alfo die oberſten Richter, bey uufern Moräitern, 

aus dem Adel genommen wurden; die Deerführer, duces, 
., Dagegen, nach der Tapferfeit; — als auch auf das Nik 
teramt, das rehtlide Erkennen, Nechtefunde. Uns 
ter den Königen fanden die Grafen, die Grauen, Witen, 
Mechtserfahrenen. „Mir wenigſtens,“ ſast Cicero, (im 

-3.®. von den Pflichten) „Icheinen, ‚um des Beunfles der 
* Gerechtigkeit willen, vor Zeiten, wohl geflttete Konize 

eingefegt au fenn.” 

” Imperator iſt eigentlich Herrſcher, won Be Geermann 


Befehlshaber, Gebieter, Deerbote iR eigentlich en 
Apoſtolus. 


— 
— 








Raufruͤcken im ‚Kriegedienfte, erworben werde; und Yo 


+. 





wars bey den alten Deurfchen, und iR durch die Wie⸗ 





derzeugung (Brouftantismus) meiſt wieder ſo geworden. — 


| Ein König braucht wenjger Yrunk, als ein Droſt; 
‚ein Feidherr weniger, als ein Könıg. Jeder Haut um 
..f0 meniger Prunk, je mehr witkliche Vorzüge er beſitzt. 


Das zeigt Friedrichs des Einzigen Beyſplel. 
Unfere Könige, in dem oben. angegebenen bürgerlichen. 


‘ Sinne, dem Buonaparte, als eınem Keldheren, Ent 


gegen gefegt (welches Ludewig der Erfehnte fehr gut 
aufgefaßt und ſchon zu Mitau ausgefprochen hat, Buos 
naporte als franzoͤſiſchen General Iodend) — unſere 
Koͤnige, ſage ich, ſind, ale Richter, ale Schüger dee 


Rechts, und fo bewährt, ja, wenn fie nur einigermaßen 


ihrem boben Berufe genügen, find fie dem Herzen jedes 


Bürgers, (jedes Standes, nicht etiwa bloß Des. Adels) , 


fo innig verfnäpft, find eine ſoͤlche Buͤrgſchaft des 
Helles und der Wohlfahrt, dag man unmillig wich, 
wenn manche Amphibien und Uebergetcetene, wie auch 


Di — 
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Woltmann, die Bärgerlichkeit, des koͤniglichen Hau⸗ 


ſes in Berlin, tadeln, und an die Stelle der herzlichen 


Zuneigung und Ergebenheit des Volks, jene oligarchiſche 


neugriechiſche und ſpaniſche Popenzerey fegen moͤchten; 


die dem biederen, verſtaͤndigen deutſchen Geproaͤge fo zus 
wider iſt. Was in ſagt Boltmann, infeinen geiftreis 
cben, aber doch meih auf Halbheiten binauslaufenden, = 


Memoiren — „was iſt dad Koͤnigthum ohne die 
Fdeer” — Römlih Idee, im So legelfcen Sin⸗ 


ne, — eine Art von geiftigem Flitterſtaat. Ohne dıefen \ 


Flitterſtaat iſt es und gerade taufendmahl ehrwuͤrdiger. 


Beom Gottesdiener erſcheint die glaͤnzende Aeußerlichkeit, 
als Kuh, alſo wieder geifig, und wenn fie wirklich 
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.. "fo erfebeint, ſo iR fie dein Denker nie auſtoͤßig; aber 
deym Richler, rex, muß der. Eruſt die Strenge des Ge⸗ 
feges durchblicken und gleichſam leiblich erſcheinen, atfo - 
in bürgerlicher Volkstracht, und ehrbarer, anfländiger, 
woͤrdepoler, nicht eitler Sute. 


wie viel groͤßer hat ſich, auch in dieſer Hinficht, 
griedric gezeigt, als z. B. Karl’ der Große; der, 
wie ein Caſar Augufus, ‚nach dem Titel Imperator 
Auguflus ſirebte, und doch nicht den Schein haben woll⸗ 
te? Karl if der wahre Buonaparte feiner Zeit. 
Zum Gluͤck hat das Imperstör- Weſen, auf deutfhem Bo; 


— den, nie recht gedeihen wollen; die deutſchen Caeſares ha⸗ 


bern ſich immer, als gute Koͤnige, als Reiberihter, ge⸗ 
zeigt. Uod, durch die deutſchen Fuͤrſtengeſchlechter, iſt 
dieſer Segen auch auf andere Voͤlker übergegangen; wo⸗ 

zu ſich diefe Gluͤck wuͤnſchen können. Sorgfältig hat 

Geiedeih der Eipsige re rex und * immer X une 


J —— gewußt. . 


Ein Koͤnig, der ſeinen Vortheil — —— ‚fon 
um a desmilken, den Kirchen und ihren Dienern (wozu ich 
alle Gelehrte rechne). Die größte Verehrung erweifen; denn 


ein Berhättniß, weiches das wahre und gute iſt/ iſt au 


- immer das vortheilhafteſte. Biber Gott behute ung, 
daß wir die. Gottesverehrung dadurch ſoliten empfehlen 
wollen, daß wir fie, als eine Stuͤtze der Three und Staa⸗ 
ten, angeprieſen; wie jetzt in weltlichen Zeil ungen ſelbſt, 


ſo oft ⸗ und zum großen Aergerniß/ ‚für Gute ‚und Boͤſe, 


geſchieht; für Gute, weil die Herabwuͤrdigung Des Hei⸗ 
. Hgen, zum iedifhen Mitrel, fie ſchmerzt; fuͤr Boͤſe, weil 
ihnen die Gottesverehrung wohl gar, als, ein Werkzeug 
der Zwingherrſchaft und der Verkaßeruas —— ge⸗ 


* ⸗ 
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— aoß a 7 
ei Nnige — Herrſcher (imperatores) connen chee na⸗ 
tung, vor dem Heiligen, nicht beſſer an den Tag legen, 


als vurch Sewiſſenhaftigkeit, In Autuͤbung ihr /s richter⸗ 


luchen und ſchuͤtzenden Auites. Alles was Menſchen hei⸗ 
tig ift, mäffen fie, als Richter, heilig Halten; ohne Unter⸗ 
ſchied der Art von Gotteßverehrung, dutch welche es ges 
weiht wird. Bekehrungeſucht ‚und Undyibfamfeit muß 
atfo fern von ihnen ſeyn; wodurch Menſchen den Heiligen‘ 


Gebraͤuchen ihrer Vaͤter untren gemacht werben. Kirchen | 
und Lehranſtalten muͤſſen ihnen unverletzlich feon; nicht 


nahen, der Einheits⸗ und Atigemeinheitsfucht'zu gefal⸗ 
fen, bie Anfalten einzelner Derter aufgehoben, ober id 
ihrer Eigenthoͤmlichkeit . geört werden, ‚Leute Witten, 
und frompie Stiftungen und Bermächtniffe "möffen , ſelbſt 
in eroberten oder unterworfenen Laͤndern, unangetaſtet 
bleiben; ein Clauftrum ſogar muß nicht che qufgehoben 


+ 


werden, als Bis Niemand mehr sich finder, der hinein 


will. Der nihtige Vorwand: „haͤtte der. Stifter jetzt 


gelebt, - ee würde «6 fo ‚gemacht haben,“ — muß nicht - 


‚gelten, Gegen biefe Art ‚Buonapartismus fann man nit ” 


genug zu Belde — 


Dem Verlager — dich B Red. von Heriens — er 


ward ſelbſt von einer Stiftung, “auf Schulen, unterhalten; 


| die „wie er zu feinem Leidweſen vernimmt verändert, nnd ' 
> in ein Gelpflinendium, zwar zur Bequemlichkiet der Let⸗ 


rer, aber zu großem Nachtheil armer. Lehrlinge, verwans 
— delt worden iſt; — und er arbätet jetzt felbft an einer ges 
?  Iebrten Auſtalt, bie eine fromme Stiftung, des. ehemahlis 
gen Landesherrn, if, und die ſogar wieder, oder doch oh⸗ 
de ansdrüdlichen Befehl, des jetzigen Landesherrn, vom 

. dem alles gleihmachenden Umwaͤlzungsgeiſt, ihrer Rechte 
=. and eigenthuͤmlichen Art, und, auf das Oertliche wodlbe⸗ 


rechneten/ Beſtiinmung, fih beranbt ficht; über, ' won 


deme nun erwachten, gottesfürctigen Sinne in der beſ⸗ 


206, 

,  Zeiedei® der Einzige, der wahchaft Große, 
if und bieibt das Bußer, die Zierde der Könige, he 
menere Zıten; auch im Pınfcht der Getteänrzrhrung. 
Denn er war der vollendetſte Proteftans und faperfliiione. 
tollenda non tollitur religio. Geine Schuld war es nicht, 
dañ unfer volfsartiged Heiligihum einen befehrungs» und 
welsherrfchfächtigen, frembartigen Pfaffenthume hatte 
Platz machen mäfen. Sejnem verneinenden Wirken vers 
Denken wir «6, ‚doß wir jegt bejahend wirken, das Deuts 
"(be Heiligthum aufbanen -fünnen. . Wollte Gert, man 
wäre, hey den äußern kirchlichen Veränderungen, feinem 
Geiſte getteuer geblieben! Diefe beweifen, daß in der 
Geiſtlichkeit deg mahre Bolkogeiſt ſich am wenigſten wirk⸗ 
ſam zeigte, oder zeigen konate. Doch die Selehrten wer⸗ 
den und konnen, an die gemachten Rädfritte,- zu einer 

Art von evangeliſchem Catholiciemus, ſich nicht binden 

laſſen, und barberismi, wie ———— ; Synodi x., wer⸗ 

den ſich bald verlicren. 


Der Adel, der hoͤchſten Richter, geht daraͤuf, daß 
fein Fremder, fein Leibeigener oder Krieg6gefangener, 
über Einheimiſche, Einbuͤrtige (ingenui) und Freye, 


als Richter, auftrete. Wie ift es alfo nur möglih, dag’ 


men den Adel der. Börgerichaft entgegen flellt? Nur 
ı dann, wein man, wie in Indien, eine befondere Krieger⸗ 
fape aufſtellt, wie — im Mittelalter, der Bißherige 


fern Erkeunntniß, ihre taldige Miedereinſetzung, An bie als 

ten Rechte, erwarten darf. Möge ihren. zablreihen Uns 

glühsgefährtiunen, in far allen Ländern, gleiches Heil 
widerfahren, und bie Unart, die die Sprache, Eitten, 

Gelege und Einrichtungen einzelner Linder, durch allgemei⸗ 

ne, fremde Reichsformen, immermebr zu unterdrüden und 

zu verdrängen ſucht, durch die Weisheit ber Sbazinter 
‚tröftign un werben, 


P} ö ? “ “ 
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‚ niebeige Adel ſich gebildet hat. Go mar ed aber, in bee 
 Uneit, aicht, und wird auch jet fo nicht mehe anerkannt, 
Wer nachweiſen kann, daß feine Ureltern, von jeher, 
Deutſche waren, iſt adelig; dev Fremde, und waͤre ec 
vom Koͤnigl. Stamme, kann nicht für deutſch, d. h. edel 
gelten. Dee Adel, oder in Bezug auf die Deutfchen, die 
Deutſchheit, fagt um fo mehr, wenn die Voreltern ſchon 
Michterämter verwalteten, alfo ihre Deutſchheit bewährt 
baden (nobilitas, Beruͤhmtheit). Schr weiße, daß m Rom 
erſt die fpäten Nachkommen der Freugelaffenen zu Aem⸗ 
: teen fommen konnten! Wie dieß aufhörte, hatte es auch 
mit Rom ein Ende; denn die Buͤrgerſchaft (civitas), lebt 
in ihren Geſchlechtern (gentibus). Darum iſt der König 
famm, für das Volk, was der Weiſer fuͤr den Bienen⸗ 
ſtock iſt. Und darum kann man dem Horat lus nicht uns 
bedingt beyſtimmen, wenn er immer behauptet: es foms - 
‚me nicht auf,die Abſtammung eines Mannes an, ſondern 
auf feine Tugend. Freylich, ‚der innere, geiſtige Werth 
des Mannes beruht allein auf der Tugend,. auf feinem 
Verdienſte; aber feine äußere Geltung hängt, twie die eis 
ner Muͤnze, „ ſehr vom aͤußeren Verhaͤltniß und von der 
Geburt ab. Horatius, der Sohn eines Freygelaſſenen, 
iR, dem Wefen nad, ſchon ganz ein chriſtlicher Dichter, 
und-feine Anſichten waren den Imperatoren fehr gelegen; 
denn dieſe hatten Freygelaſſene eher zu Willen, als die . 


-* Männer aus alten Geſchlechtern. Daher auch die Krenges 


laſſenen, fo wie die Fremden, in Rom eine immgr größer 
re Rolle, fpielten; bis fie zufegt ſelbſt zum Haiferthrone | 
“ gelangten ; ba fie denn natürlich fehr geneigt waren, als, 
ten Unterſchied, zwiſchen Freyen und Leibeignen, zwiſchen 
Bürgern und Fremden, Gemeinen und Ahnenhaften, Ed⸗ 
len und Unedeln aufzuheben, und alle, unter einem glei⸗ 
chen und allgemeinen Geſetze, zu begreifen. Damit aber 
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war auch ein Rreisianf der —&— vollendet; 
die Abfonderung trat wieder von Reuem hervor 5 x 
dete ſich ein neuer Adel. 


In dieſem Segenfabe liegt, fü * Thot ‚ die ganze . 
Menſchengeſchichte, und jeder Einzelne, der ſein Berhoͤlt⸗ 


miß, mit Bewußtſeyn, zu‘faflen bemüht war, muß, auf- 


dieſen Widerſtreit; des Geiſtigen und Angeborenen oder 
Slanchen, in ſeinem eigenen Weſen, gekommen ſeyn. 
Aber es ift ein Widerſtreit, mit dem man nie-fertig wird, 
nie ing Reine kommt. Sieht man heute, wie ein Adeli⸗ 
‚ger auf feine Geburt einen Werth legt, und Anmaßungen 
und Vorrechte darauf gduͤnden will; fo entruͤſtet ſich un⸗ 
ſer geiſtiges Weſen, das nur wahre Vorzuͤge, nur Tugend 
gelten laſſen will. Sieht man ein Naturvolk einen Mo» 
narchen abgoͤttiſch verehren; ſo empoͤrt ſich das gebildetere 
EGefuͤhl, das den Menſchen, ald Menſchen, angehoͤren 
will; wenn es gleich die Hoheit der Mürde des Richters 
dmıd ‚gern anerkennt; Koͤmmt mörgen ein, nicht durch 
- Geburt berechtigter, Eroberer, und verdraͤngt den Stam⸗ 
mesfuͤrſten, vom. Sitze feiner Väter, fo empört dieß daß 
: Gefühl auf gleiche Weife. Kurz, es if dies ein algemei⸗ 
ner, durch Das ganze Wefen des Menſchen greifender, 
Gegenſatz, des Sinnlichen und Geiſtigen, des Dichteri⸗ 
ſchen und Weltweislichen, des Artigen und des. Sittli⸗ 
Gen, der Barniß (Naturs) und der Vernunft, der Ge⸗ 
bundenbeit und der Krepheit, der Gemeinheit (demoers- 
Us) und der Vornehmheit (ariftocratia); ein Gegenfag, 
der ſich, in der hoͤchſten Steigerung, als Heidenthum und 
Chriſtenthum, geoffenbaret ‚und die alte lt von dee 
neuen geſchieden hat N. 


9). — auch die chriftlichen Sagen Handwerker — Ge⸗ 
ledbrte auftreten laſſen, ſtatt der Hirten und adeligen Hel⸗ 


‘ 
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Im Worgenlände, bey den Indiern, kommt dieſelbe 
Ummwäljung, nur unter andern Namen, vor. Ja hau 
Bann fagen, daß mit dem Logr.igen von der Barniß (Near 
tura), mit dem Erwachen der Krepheit und Sleichheit, 
oder des Strebens darnach, mit der Wiederherſtelung 
dei urfprängsiehen Gemeinheitlichkeit, alſo mit dem Chri⸗ 
ſtenthume, dieſe Geſchichte eigentlich erſt begimnt. Denn 
die aſiatiſchen und europaͤiſchen Weltreiche waren immer 
die Vermittler, für den Sieg der Gemeinheit ; die Allge⸗ 
meinheit zeigte ſich weltlich und geiftlih. Und fo che 
das Chriſtenthum dem Römerreihe, wie Geift dem Leibe _ 





jur Seite; eines wäre ohne das. andere nicht entftanden 


. oder geblieben. Das Nationale oder Volksthuͤmliche iſt 


alfo nichts anders, ald das Heidenthum, und die Einthei⸗ 
fung der Gottesverehrungen, in Heidenthum, Juden⸗ 
thum, Muhamedanismus, und Chriſtenthum, beruht 
auf gar feinem vernünftigen Grunde; es gibt nur Heiden. 


thum und Ehriftentbum, mit andern Worten : nur dichtes 


riſche und weltweiſe, artgemaͤße und geiige, beſondere 
und allgemeine, Stomm , und Welt » Gotteßverchruns 
gen ”, Und dieſer Gegenſatz iſt wieder ſo nothtwendig 


„dm. Daher bie heimliche — Jeſu mit Nicon 
® Demo, d. i. Sieg der Gemeinen. Der Sieg der Haupts 
ſtadt über das offene Lamd, fo in Horat. Od. I. 2. v. 4 
und 35 v. 10. Urbs und gentes 495543 Helden, von Hals 
de, ‚pagus, pagani, Gauverfaffung. Vergl. Tacit: ar 
XV. 44. Sed eriam per urbem etc. 4 


) Gleich wie acc dig Eintheilung, in —E— Monse= 
‘ theismus und Pantheismus, nur in den Köpfen abgegoges 
ner Denker vorhanden if; denn im Judenthum if eben 
ſowohl Polytheismus, als im Griechenthume Monotheis- - 
mus, und Pantheismus iR in allen. Das heilige Wefen iM. 


Acan wiat durs Bahlen Beta. 
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verbunden, . dab daS Heibentfum, ahme Eheikenthum, 
‚nidot ſeva fann; fo wie das Ehrikeuthum nicht ohae Leis 
deathum. eines Ehrifienthum mäßte ganz geiſtig fen; 


‚ eine. gleiche und frege Bruͤderſchaft, von Eicchlidger Ver⸗ 
fallung, vom Vriekerfande nichts wiſſend. NRit einmahl 
eine Schrift duͤrfte als Satzliches angefehn werden. 
Sso vielerley Verſuche aber auch, durch Proteſtantes, 
Derrenhuter, Quaͤcker, und, auf mehr wiſſenſchaftlichem 
Wege, durch Freymaurer, gemacht worden find, jene 
Reinheit hetzuſtelen; fo ift dieß nie ganz gelungen. Bald 
hat die Barheit (Natura) ihe Recht gezeigt; und, die 
Geſelſchaft hätte aufhören möäffen, eine ſichtbare zu feyn, 
wenn dieß hätte vermieden werden follen. Bey den Frey 
maurern fol Freyheit, d. i. das reine Gefeg der Bernunft - 
wid Gleichheit, gelten; nnd fieht man nicht, daß immer 
die vornehmſten Staatsmaͤnner zu Oberen. gewählt wer» 
‘Ben? Das if die Schwäche der menſchlichen Art. Sogar 
Die Gelehrten und Wiſſenſchaftsmaͤnner, in ihren Innun⸗ 
gen und Geſellſchaften, wie ſehr geben fie nicht auf Rang, 
Titel, und Äußere Auszeichnungen! Wie devot klingen 
nicht, in manchen Zeitungen, die Beurtheilungen der 
Werke, von vornehmen: Uchebern? Wie: bereitwillig 
macht man die Vornehmften zu Mitgliedern und Borſte⸗ 
hen; ſtatt den Gelcheteften und Geiſtreichſten den Vor⸗ 
zug zu geben! , Thun das die Weifen, was foll man von 
den Dumme, (mit. dem Biedelungenlied m * er⸗ 
warten / 4 


Und wahrlich, Ben zum — zum Art⸗ 
gemäßen, if, in ſeiner Quelle und, in feinen Fruͤhten, 
eben. fo Heilig und gut, als der Hang zum Allgemeinen, 
gar geiigen Freyheit. Jener das äußere diefer. das in⸗ 
nee Weſen. Anhaͤnglichkeit an Eitern und Nerwandte, 
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an Glimaih un Meterland; am Statamesart, IE Wi 


nicht die pietas, die Gottesminne, die Aindlichten 


fet@R? Wenn Die’ Geittesfreoheit ſich Aberfpannt, — 
welche Yeberfpannımg wit twieber erlebt md deren Uut⸗ 


bruch wir in den neuchen Umwaͤlzungen gefehn haben; — 
dann wird jene Anhaͤnglichkeit, als kindiſches Borurtheil, 
von dem ſtolzen Weltbuͤrgerſinne, verlacht. Abe wohin 
füher dieß au? Zur Zerſtoͤrung. Eben fo wie das Ge⸗ 
gentheil, die Unterdruͤckung det Seltetſrevben/ iue Bene 
ſtoͤcung fuͤbhret. 


Alſo lernen wir, daß auch dier das Heilfame 


und Bute nur ig der Maͤßigung liegt. Der 
Weiſe klebt nicht an Namen, er dringt in den Grund 


der geſchichtlichen, wie der natuͤrlichen, Erſcheinungen ein, 


und findet am Ende, in jenen, wie in dieſen, ein eine; 
faches aötttiche® Geſer. Der Freyheitſchwindel führte zw - 
willkaͤhrlicher Eewalt; die Stimme der Barniß war® 


überhörtz ein rein marhematifcher Kopf herrſchte: ein 


a 


neuer Imperator, im Roͤmiſchen Sinne. Doch bald ber . 


haupitete auch die Wolksart wieder ihr Recht; fie fiegte, 


in.der Volkerſchlacht, in Ehunig, artgemaͤßer König, 
trat an die Stelle des weitherefchenden Imperatoris, 


Möge man es aut nicht, auch auf dieſer Seite, 


übertreiben; wie leider! die Verfolgung der Schriftſteller, 


die ja die frege Geiſtigkeit vorſtellen, anzudeuten ſcheint! 


&s ift die briftliche Krepheit, dieman antaftet! Ms 


ge man das Chrifliche Heidenthum, das Katholiſche Kies . 


chenweſen, d. h. die geiftunterdrädende Sagung, nicht 


zu hoch ſpannen; es fen, unter welchem Ramen e8 wolle, 
ſelbſt unter dem evangeliſchen! Sonſt wird es auch hier 
wieder brechen, und der Bruch deſto gefährlicher ſeyn. 


Möge man —— nee ac Art, und das ai Recht | 


u»: —F ⸗ — ⸗ 
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ra — bes: nn * chadertdana- 
anerkennen, "und volktartig⸗ chriſtliche Kirchen ſtiften! 
Möge, in dem Koͤnigthume, das Urtgemaͤße und daß Er⸗ 
kennende, oder das Richterliche, erfcheihen und zu ſchd⸗ 
nem wonnigen Cinkiaug ſich fümmen, in re 
verfaffungemaͤßiger, volteartiger Regierung! 
Datin liegt das Große, unſerer Zeit, daß Cin der 

Sbvrache ber Indier zu reden) eine neue Menſchwerdung 
beginnt. Das Judenthum war nichts anders, als ein 
Volksthum, alſo Heidenthum; wen auch die Geiſtigkeit 


wehr in demſelben hervor trat. Der Muhamedaniemus 


war, wie der Katholicismus, eine Ruͤckfuͤhrung der Sei⸗ 
Be zum Saglichen, zut arablſchen Art; wie 
jer zur griechiſchen, roͤmiſchen und germanifchen, Aber 
ods weltherefchfächtige Streben wuͤthete, beſonders im 
Unfange, noch ſehr, in dieſen Geſchoͤpfen des Mittelalters, 
Kent, da diefe Wuth ausgetobt hat, und wir hoffentlich 
den reinen ruhigen Weltblick gewonnen haben riet iſt zu 
erwarten, daß wir uns gaͤnzlich mit der Art, der Natur, 


ausſoͤhnen; daß der reine Drepklang, den die altdeutſche 


Sage, in Ddin, Thor undıGrigga finabildete, *), 
nach ſchneidenden Pigklängen, im. Leben wieder hertſchend 
hervortrete. Lediglich die. Meynung, daß aus dieſen Bes 
werkungen etwas Gutes zu nehmen ſeyn duͤrfte, hat den 
Verfaſſet zur Mittheilung derſelben bewogen. — 


9 Sonnen⸗, Stern⸗ und Monbjehr, nad dem Kunfabe, 
auglrich das Bild des Gefindes Familie; wofür der Deuts 


. 77 im Mittelalter, Bott Bater, Sohn uud Mutter Gottes 


annehmen mußte: Berl. Eginh.- Vira Carol. bafılica 
: guamipfe-'propter amorem “Dei et domini noſtri ‚Jefn 


.Guriſti/et ob honorem ſanetae wasternae — eno· 


ctricis eius conltruxit. 
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— geſchichtliche Dareltung 


der 
jwifhen ©. 9. D. dem gegierenden 
2andesadminiſtrator von Holſtein⸗ 
Dlderburg. und’ bem Reihsgrafen . 
Wilhelm Guſtav Friedrich Benkinck, J 
> al8 seitigem Befiher der zum. 
 Greäflih »Aldenburg s Dentindfchen 
Samilienfideifommiß gehörigen. 
— Hersfhaäften und Güter, 
gegenwärtig. über. den Befitzſtand des 
Grafen Bentinck, in Anfehung biefer 
‚Samilienfideitommißgäter, obmaltens 
i | ‚den JIrrungen, 
nad. den. ongezogenen Usfunden, | 
hin Aötanblungen und Atten 
bearbeitet. — 


ernsenunin.. 
(Bortfegung). 
Aolghen. ER 
Dlvinbeng ‚ den ar. ale r — 
— Wohlgeborner ie . 
uf’ die von Ew. Wohlgeboren mie angeehrte Antwort 
vom, gefttigen Dato und eine darin geäußerte Bedentlicr. 
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x 


\ - 





— 


en j j \ 2 


1 — 
* A — ⸗ 
| E03 
EN y . —7 





Reit, wegen Sipirung eines Autfufee | von — 


bverharre 


gen ſaͤmmtlicher Barelſchen Eingeſeſſenen und Untertha⸗ 
nen zu Leißung des Homagialepdes hieſeldſt, nehme kei⸗ 
“ nen Waftand dienſtergebenſt zu erwiedern, daß die von 
m, Wohlgeboren angelegte. und hieneben in Originalj zu, 
roͤckfolgende koͤnigl. Refolution vom 30. Jan, 4700 
althier volig befannt dei u. 
| Weit auch mehebeſagter hoͤchſter Reſolutidn di 
"gem alternativen Ausweg freyſtellet, fo wird nach Anlei⸗ 
‚sung derſelben auch von Ew. Wohlgeboren Hohen Komit⸗ 
senten abhängen, Statt des anhero geforderten Ausſchoſ⸗ 
ſes der Cingeſeſſenen des Umt6, entweder ſelbſt wegen der 
Herrſchaft Varel und der darunter gehoͤrigen Bedienten 
md Unterthanen den Eyd der Treue abzulegen oder auch 
Em. Wohigeboren, dazu mittelft“einer ſpeziellen kopeilich 
ei aeu au legende⸗ ——— gu vermächtigen, 


[321 — — rn — 5 ⸗ 


Der is ‘mit BOSEOPERBE Oedanrung jede 


Ew. Wohlgeboren BR 
ganz ergebener Diener - 
(Unter;.) 88 Oro. — 
Anu 
den Herrn Juſtizrath und 
Oberiaſpettor Wardee ' . , 


Hung in Oldenburs. 


— 5 x u 48 3 
ie 
N | i ——⸗ ER . 
0 Belanntmahung 


s Die Höchfwersrdnere prooiforifche Regierangsfemmiß 
Ron ficht ſich veranlaßt, hierdurch Öffentlich befange zu 


machen: das auf den Büterh des Deren Grafen von 
Bentinck liegende Seque ſtet noch zur Zeit nicht 


aufgehoben worden, indem der Here Graf den ihm 
angezeigten rechtlichen Weg, um Die Aufhebung deſſelben 


von feinen Befigungen im Herzogthume Dfdendnrg. ju bes 
wirken, einzuſchlagen, nicht für aut gefunden hat; au 
in Kniphauſen nah dem Willen. Seiner Mas 
jeſtät des Kaifers von Rußland bis weiter 
Alles in der Lage bleiden fol, warines bey 
der Befignahme gewefen: daß fonach alle Adwmi⸗ 


⸗⸗ 


niſtrations,/ und Oberinfpeftionsgefchäfte, über dieſe Ga 


ter lediglich der zu dieſem Zwecke landeshertlich angend 


neten Adwiniſtrationskommiſſion, in Gemaͤßheit der Be⸗ 


kanntmachung vom 1. April d. J. obliegen, wonach ſich 
‚Jeder zu achten und wor Schaden zu hüten hat. . . 


- 


Oldenburg, aus Ver proviforifchen Regierungtkom⸗ 


miffion, den 28. September 1818. - | 
0.» Brandenftein. Lenz. Meng. 
| Schloifer. u. Brote 


y 


" J d Darten, : ‘ 


Prod. sur Regieruug Dlvenburg, 


| den 23. Sept. 1817. 
bdoch⸗ und Wolgedbornem. - : ü 
Wenm die in den legten Jahren Statt gehabten Wers 


Handlungen, wenn die fo oft und dringend wiederholten‘ : 
Vorfiellungen, worin ich, meine von meinen Borfahten 


Aberkommenen unveröußerlichen Rechte veflamiste, aufs. - - 


x 
N 
! 


⸗ 
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Klare befunden, wie ſehr ich ed mir angelegen feun lafs 
ten, zur Wiederausübung dieſer mir feit der gluͤcklichen 
Vefreyung Deutſchlands vom fremden Joche porenthaltes 
nen Rechte zu gelangen, wie ſehr. ich Daher den Wert - 
derſelben zu fchägen weiß, fo mußte ed mich gewiß nicht 
wenig befremden, in dem Eingange der mir von Ew. 
. Hoch⸗ und Wohlgeboren durch den Regierungsrath It⸗ 
tig unterm 14 — 15.0. M. gefchehenen Eröffnungen 
die Bemerkungen anzutteffen, daß ich wenig Werth auf 
Diefelden zu legen ſcheine. Denn ale ich namentlich im 
Anfange des Jahrs 1816 in meinen an Ew. Hoch⸗ und 
Hochwolgeboren gerichteten Reflamationen die Ratur und 
den Umfang befagter Rechte aufs Klarſte darzulegen und 
zu dofumenticen gefucht hatte, als ich endlich um die 

aucherley nahen Beziehungen willen, worin die Orga⸗ 
Akation der Herrſchaft Varel zu der des Herzogthume 
ſteht, in fonfidentiellen Berathungen der Anſicht der Herr 
‚ zoglichen Regierung mich verfichert zu haben glaubte, und 
. batauf nreinen Beſchluß in Betteff der Wiedereintichtung 
der hieſigen Juſtizbehoͤrden Ew Hoch⸗ und. Wohlgeboren 
mitzutheilen mich beehrte, hemmte ploͤtzlich ein mir un 
term 13. Rod.: 1816- zugefellies Reſkript ‚St. Hergogli 
en Durchlaucht jedes weitere Vorſchreiten ın Diefer Ags 


gelegenheit, Deren Ertedigung ıd fo ſehnlichſt wuͤnſchte. 


Durch höhere Gewalt mat es mir daher bis hiezn 
nicht moͤglich, den bein nr Bedürfniffen meiner Unter 
thanen abzuhelfen. e wenig nun auch Wie in deu mie 
gewordenen Zuſchrift des Heren Regierungsraths %, ttig 
vom 14 — 15. d. M. enthaltenen Eröffnungen mit mei⸗ 
nen, wiederholt reflamirten Reiten, die in feinem Be⸗ 
tracht mit den Prädifaten, Privilegien, Bas 


\ rrimontalgerichtsbarkeit u. ſ. w. belegt wers 


den koͤnn Re in zu bringen fi ind ,- L 


* 
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Ar ich —*8 um dee Jatereſes inefner uUnterthanen 
totlen, dem Wiedereintritt wenigſtens eines Theils der 
rechtmaͤßtgen Ordnung der Dinge kein Hinderniß in den 
. Wen tegen. "Dem bringendften Beduͤrfniſſe derfelben.wırd - 
‚ &bgsholfen werden, wenn fe wiederum th dem ihnen eis 
genthuͤmlichen Foro wenigfien® i in erfter. Inſtanz Recht nebs 
‚men A Die Veſtellung eines Amts und eines Amts⸗ 
‚geribtd mit denjenigen, Artributen und unter denjenigen . 
Beftimmungen,, welche das oldendurgſche Reſſortregle⸗ 
ment und die Beamten Inſtruktion enthalten und welche 
in der mir gewordenen Zuſchrift vom 14. 15. d. M. bes : 
jeichnet ſind, ie zu dieſem Bnede ef ger 


- 


b j nuͤgen. — BE Pre » Na 


Inden, ich alfg: die Befelung, befagter bepden En . 
den und die Ernennung. der dazu erforderlichen. Beamten J 
| Em. Hoch / und Wohlgeboren hiedurch anzuzeigen wih dee 
ehre; muß ich jedoch die ausdroͤckliche Erklaͤrung dehfüg 
gen, daß ich nur der Mathmwendigkeit weichend vorläufig 
nud fihe- den. Autzerblivh dinen That meiner Rechte wieder, 
um ausäben wıll,. ohne deßhalb die Einfchrönfungen, wei⸗ 
che ſie nach den ‚obigen: Beftimmungelt: bay: dieſer vonfäuf: 
2 Ausübung erlaiden werben ;-ılm--mindeften ald ge _ . 
vecht und jene Beſtimmungen alt. fuͤr mich verbindlih ad. 
juerfennen, ohne ferner auf meine übrigeh Rechte. im: ih⸗ 
nrem gungen Umfange zu verzichtea. Ich verwahre dief⸗ 
meine Rechte vielmehr hierdurch fegerlih gegen jeden 
aus. diefer Vornahme etwa herzufeitenden Eden Ana 
Vergleichs oder: Bertrags, argen jede Renumgiztion)kills | 
ſchweigende oder ausdruͤckliche Einwilligung und Uinerfens 
lung anderer Rechte und Verbindlichkeiten, als die ich 
von meinen Vorfahren uͤberkommen babe." X verwahre: 
mich hiedurch ausdruͤckiich und feyeruichſt gegen die hoͤhe⸗ | 
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re Bemalt, welche nk de Ps ia ſaͤmmt⸗ 
lichen unveraͤußerlichen Rechte anno. .nerfagt, und er⸗ 
‚. fläre, daß ich auf jede mie suföndige Weiſe 
böhern Orte zur. haldigſſen Wiederausaͤbung derſel⸗ 
„ben in ihrem aan. er. zu — lugen 
werde nur a 


Nur das alt der ingefefenen det edlen —* 
| Were bewegt nich, ihnen die Vottheiie angedeihen zu 
laſſen, welſche derjenige Theil meiner Rechte ihnen ges 
währt, defien ich in dieſem Augenblicke mich zu erfreuen 

im Stande Bin, vhne darum im mindeſten den uͤbrigen⸗ 
Theilderfelber; an. Deffen Genuß ich fortdauernd durch 
‚eine für den Augenblick unabwendlihe Nothwendigkeit ge⸗ 
hindert werde, ſtillſchweigend oder ausdtuͤctich wie ich 
au fortwaͤtrenb dieſes proviforiüins "Zur handeln und 

Welche Einfpränfungen ich auch bis zur völligen Herſlel⸗ | 
 Miig' der. rechtmaͤßigen Ordnung zu dulden gewungen 
* werde, anfgeben iu wollen. — 


— Indem ich abrigens — fchfere Haträge auf Ju⸗ 
ehknahme derjenigen Maßregeln, wodurch ich an der 
Ausuͤbung meiner Rechte in ihrem gamen Umfange ge 
— Bindert‘ werde, hiedurch nochmahls gezitmmend wiederho⸗ 
le, hoffe ich, anf die dorgedachte Weiſe wenigſtens dem 
| Vorwurfe zu begegnen, als legte ich Beinen Werth auf 
bie. mir zuſtehenden Rechte und beruckſichtigte nicht · die 
Macht heile, welche aus der gegenwärtigen mißlichen Lage 
der Dinge fuͤr die Eingeſeſſenen der edlen Herrſchaft Bo 
rel enrſpringen und ſi ch täglich vetmehren würden 


Ich verfehle dennoch nicht, jedoch unter der obigen 
Verwahrung, Em. Hoch⸗ und Woßigeboren die Ernen⸗ 
nungen mitzuteilen * Ba 9 dehuf ER. ei⸗ 
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nes inte und Agtegerichts in Barel vorgenommen abi 

Sie * — 
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Amtssericht. En 


Der Advokat Hans Wilhelm Earl Barns 
Rede in Oldenburg als Amtsrichter; 


Der Adoofat Johann Earl Wilpelm Sm: 
in Barel ale zweyter Aſſeſſor; 


Der Haͤlſsprotokolliſt 2.8. P. alopendors in 
euendurg als Pupillſchreiber; | 


Der. biöherige Schreiderideym Advokat M ihae 1 
fen in Neuenburg, Reiners ais BRAIN und — 
teln Rendant; 3 


Der bisherige Schreiber beym Ente Barel Rom . 
rad Rich ale Kopiſt; —— 


Der bieherlse Amtsbote Jobann Stuiten L, 
Rn | | | 
I. u a m t. 


Der woemahiige Huͤlfsrichter beym — zu 
Neuenburg, Georg An t, in Varel 


als Amtinann; 


Der bisherige —— bevm * Ban ou 5 


Sen, als Amtsauditor; 


Der bisherige Amtseinnehmer beym Amte Barel, 
| Srar Ludwig Könemann ale Uimtdeinnehmer; ur 


gu den noch nicht befegten Stellen, namentlich u! des’ 
nen eines ———— und eines Amtegerichteſe⸗ 
| ee a7” Su 


kretaͤrs werde ich — die geneigten Verf, * 


— 


xufen und demnaͤchſt Em. Hoch⸗ und Vohlgeboren anzu⸗ 


zeigen nicht ermangeln. 


Nachdem ich ſolchergeſtalten allen —— des 
nen zu entſprechen ich für den Augenblick im Stande bin, 
entſprochen zu haben hoffe, wiederhole ih meine auch für 

dDiefen Fall geeignete Bitte um Zuruͤcknahme des dem her⸗ 


wglichen Landgerichte ju Menenburg Behuf der Rechtes 
pflege in der edlen Herrſchaft Varel entheilten eommilſo- 
rii und um Erlaſſung der ferner erforderlichen Verfuͤgun⸗ 


dm wegen Uebergabe der Beföfte an bie von mir forfis 


— Behoͤrden. 
Unter Anempfehlung göatge Gnade * og 
—8 ich 
Ew. Hg und Wöblgeboren a 
J Gehorſamer Diener 


(Unter) W. G. 8 Graf Dehtind. 
Barel, den a2. Sept. 1817. — 
Fuͤr die Uebereinſtimmung dieſer Abſcheiit mit 


re . . dem zur Bogiesungäiegifratur producirten 
. Deiginal - . — — 
{L. s v. — 
— 
= Protokoll. . 
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Kuf das Verlangen. der Herzoghichen Kommifleriend 
des Herrn geheimen Regierungsrath Runde und des 
Haren Regierunasraths Suden in @emäßheit Degie: 
EEE vom 12. Januar 1818, | 


4 








- Do ber Bert Beof von Bentinl, den don feinen 


Vormändern unter dem 15. Auguſt 1785 geleifteten, . 


und ‚von Ihm unter dem 28. Februar 1809 beftätigs 
. zen Homaglaleid, wegen der, vermöge des Aldenbur⸗ 


giſchen Teaftgt6 vom ı2. Februdt 1693, dem regie⸗ 
- «genden ’Landesheren von Oldenburg über das Amt - 
Varel refernirten Territorialhoheit oder Superioritaͤt 


in ecclefiasticis et ſaeculoribus und was denſelben an⸗ 


doaͤngig, weicher Eid durch die franpöflfhe Offupas 


tion unterbrochen worden, jet! auf die ne Weife j 


erneuern folte; 


eeflätte der durch die Anlage ‚A. Bevolimächtigte Te 


Deren Grafen, Here Amtmann Barnftedt: 


Der Bere Graf babe in feiner an die Herzogl. Regie | 


rung gerichteten @ingabe vom 22. Sept. p. J. die 


Wiederherſtellung eines Amts nad Amtsgerichte zw 


Varel bete. mit der Erfläcung, daß er dieſelde wie 
ſie ihm von. Herzogl. Regierung vorgefchlagen wor⸗ 
den, nicht mit feinen Rechten Kbereinftimmend hal⸗ 
te, diefe feine Rechte und deren Ausfuͤhrung in ide 
“rem ganzen Umfange ausdruͤcklich ſich vorbehalten. | 


a Auf diefe feine Erklaͤrung fen die jegige : Wiederhers 


fellung des Amtes und Amtegerichtes zu Varel begräns 


det, der. Herr Graf koͤnne fich daher auch nun in fo weit 
> verpflichten, als das jetzt vereinbarte Verhälts- 


ni beftehe und die Verpflichtung den ausdruͤcklichen 
“ ‚Vorbehalt in der. Eingabe vo 22. Sept. nicht ber 


ſchraͤnke. 


Der Here Graf glaube abelzent nicht, daß die jetzt 
von ihm verlangte Erneuerung einer Verpflichtung, wozu 
en fi unter den jetzt beſtehenden Mechättnifien, ſo unbe⸗ 


- 
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Dinge wie fe aefordet werde, ch obiger Erklaͤrvng 
nicht ſchuldig erachten koͤnne, auf.die Einſetzung des Anits⸗ 
gerichtes, welche er zum Wohl der Unterthanen der Hert⸗ 
ſchaft Varel fo. ſehr gewuͤnſcht und deshalb fo ſehr vefoͤte 
dert habe, Einfluß babe und. derfelden Hindernifle in den 
- Weg legen müfle zumahl da das ſaͤmmtliche Gericht 
‚ Berfonale vollftändig ‚ernannt ſey und die Uebernahme. des 
jetzt gefoderten Verpflichtung bisher nicht zur Bedingung 
der Herſtellung des Gerichts auf die Erklaͤrung des — 
Srafen vom 22. Sept. v. J. gemact ſey. 


Die herzoglichen Rommifarien erkloͤrten —— daß 
die Pflicht des Herrn Grafen, ſeinen auf den Aldenbur⸗ 
giſchen Traftat gegruͤndeten Huldigungseid dem Durch⸗ 
fauchtigften kandesherrn zu erneuern, über alle Konteſta⸗ 
tion erhaben fep. und an. keine Bedingungung gefnäpft 
werden koͤnnen, was für Zweifel: auch Äber den Sinn und 
Umfang der im Aldenburgifchen Traktat verlichenen Pri⸗ 
dilegien entſtehen mögten.. &ie gäben dem Herrn Gras 
‚ fen zw bedenfen, was für Folgen aus einer ſolchen Vers 
weigerung ſeiner Unteethanenpflichten entfieben mäßen, 
und hielten. ſich nicht ermaͤchtiget, die Wiederherfiellung 
eined Graͤflich s Bentindfchen Amtsgerichte zu verfügen, - 
fo lange der Gerichtöhere feine ee in 
Bmeifel ziehe. 


Dee Herrn Grafen Gewaltmoͤchtigter erwlederte, er 
glaubte nicht, daß der Herr Graf verbunden ſey und ge⸗ 
awungen, werden möge, eine Verpflichtung zu 
äbernehmen,, bevor Dasjenige Verhaͤltnißz, welches erft 
diefe Verpflichtung begrä nden muͤße, in feinem gans 

tr gen Umfang wieder hergeſtellt ſey, derſeibe weis 

gere ſich dagegen gar nicht, die Verpflichtung zu uͤber⸗ 





3. 
— — 


weiten , welce mit dem auspehrtichen Borbehalt in fi 


ner ‚mehs erwähnten Eingabe zu vereinbaren ſtehe. Da 


" übrigens diefee Gegenftand.nue des Herrn Grafen Perfon 


betreffe, bie Wiedecherftelinng des Amttgerichte aber 
“einzig und allein die Gingefeflenen der’ Herrſchaft Waref 


intereflire und der. Here Graf dabey nur das einzige Jater⸗ | 
effe habe, ben Wuͤnſchen derſelben zu. entſprechen, fo. | 


glaube der Graf um fo mehr „daß die Erörterung: des 
bier fraglichen Punkts von der jetzt nur zu bewerkſtelli⸗ 
genden: Einfegumg des Gerichts zu trennen fey, und um 
fo mehr, da der. Herr Graf es ja geſchehn laße, 


daß die nur vom ihm vorgeſchlagenen und landesherrlich 


‚beftätigten Beamten ſich fo verpflichten, mie die 


herzogliche Regierung es von ihnen verlange, und dee 
Bewer Graf hier, wie bey der ganzen Sache, nur fig 


7 


seine Rechte Bereenint babe 


Die derzeglichen Aommiſſarien — darauf! 
daß das Berhältnig des Deren Grafen im Aldenkurgifchen 


Traktate begründet und in demfelben wiederhergeſtellt ſey, 


die Eidesformel auch ein mehreres nicht enthalte, und es 
‚wabegreiflich ſey, wie ein Unterthan die allgemeine Hul⸗ 
digung darum verweigere, oder an Bedingungen‘ und 
Vorbehalte zu knuͤpfen ich erlauben koͤnne, weit er von 


der Landes » Herrſchaft einen größern Umfang von Rechten 
reklamire, ale diefe mit dem Sinne der ihm ertheilten 


Privilegien und der ihr vordehaltenen kandechohein ver⸗ 
einbarlich halte. 


Bey dieſer Bermeigerung koͤnne von  Husäbung jenor 


Privilegien gar nicht, alſo auch nicht von Nie derſetzung 


eines. Gerichts, aus Offizialen, welche von dem Grafen 
von Bentinck vermoͤge ſeiner Privilegien ernannt wor ⸗ 
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_ den, die Rede feon, zur Einfehung eiaes Enndeöbreriißen 
‚ Gerichts feyen die Kommiſſarien nicht infiruiet vnd mäßs 
gen ſonach ihre Geſchoͤfte bier als beendigt anſehen und 


dab Weitere der Herzoglichen Regierung anheimfielien, 
Uebrigens kbunten die Kommiffarien nicht’ umhin, dem 
Seren Grafen ihre Verwunderung dachber zu erkennen zu 
geben, dag nadıdem demfeiben bereits unter dem ı2. Ja⸗ 
wuar, 21. Febr. von der Derssglichen Regierung eröffnet _. 
ſep, daß gleichzeitig mit der Wiederherſtelluag des Ams⸗ 
gerichtes, der von dem Herrn Biafen-auszufteliende Ho⸗ 
magialeid gu erneuern ſeyn werde, die Dagegen bey dem⸗ 
ſelben obwaltenden offenbar — —— 
ten erſt jetzt zur ‚Sprache kamen. 


Der Herr Gevollmäctigte bes RE entgegnete: 
ber Herr Graf habe keineswegs bie. hierhin, eine Erklaͤ⸗ 
eung über dieſen Gegenftand gefliffentlich vorenthalten, 
vielmehr da anfangs wie Die Herzogliche Regierung ihm 
&röffnungen wegen WBiedechenftellung ber Gerichtsbarkeit 
u Varel habe zugehen laken, hievon nicht die Rede ger 
weſen ſey, und nachher in den bepden legten Mittheilune 
gen nur ſchließlich und ohne die Beendigung der Sache 
‚davon abhängig zu machen, von einer zu erneuernden Ver⸗ 
pflichtung etwas erwähns worden, für gam angemeilen 
gehalten, feine Erklaͤrung daruͤber alsdann abzugeben, 


wenn bieferhatb ihm die nähern Eröffnungen geſchehen 
. würden, . Der Here Graf habe um fo weniger ahnden 


Finnen, daß fih Hieraus ein Hinderni ‚ergeben: wärde, 


| nachdem dat Amt zu Varel wieder hergeſtellt — ir | 


Die herzoglichen Kommiſſarien bezogen ſich in Kid 


= ſicht des Unangemeffenen auf ihre obige Bemerkung und 


wurde ag das sn geſchloſſen and von:den Rom 


\ 








5 et 
* ſewodi ‚"al® von dem Herrn umtwann Barns 
ſtedt unterzeichnet. 


e. ©. Runde. Suden. Saruſtede 
— Shleifen * 
Sektetat bes Oe Landgerichts zu Neuendurg, iu | 
diefem Arte befonders seite 
She zleichlauiende Abſchrift 
Scloifer, 


Sekretär dee Landegeticht zu geuenburg 


Auf: die, von dem Geäftih Bent indfchen Amt⸗ 
mann Barnſtebt, in angeblicher Bollmacht des Heren 
Grafen von Bentind, bey dem Herzoglichen Kabine 
eingereichte Bittſchrift von zo =.ı2. Yuly in Weiseff 
gerichtlicher Entſcheidung der zwiſchen Legterm und der 
Regierung vermeintlih obmaltenden Irrun⸗ 
a en, haben Seine Herzogliche Durchlaucht mittelſt Höhen 
Kabinetsreſtripts dom 15 — 18. Juld, dem Supplikan⸗ 
ten zu erkennen zu geben gnädigk befohlen: 


1. daß da die Frage: ob und mie Unterthanen und 


Landfaflen der Landesherrfchaft den. Eid der Treue 


u leiſten haben? keiner richterlichen Entfcheidung Ä 


unterworfen werden fönne,, und e® Irdiglich von dem 

- Herrn Grafen von Bentind adhange, durch 
vorfchriftemäßige Erneuerung des Homagialeides: im 
bie Yushbung der,‘ in Folge der Verweigerung des 
HDomagaiums fupendirten, Patrimonial, Gerichtsbar  . 

keit in Beziehung auf die Herrſchaft Varel und die 

Graͤflich⸗Bentinck ſchen Güter wieder eingefent zu 
'. werden, don fonftiger Irrungen aber wis . 
ſchen denſelben und der Regierung nicht konſtire, 
da er dergleichen ſpeziell nie ſonach vorgetragen habe, 


ı 
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— ad 
— PR ur: Zeit fein Grund zu einer eridua 
| Erörterung zwifchen dem Heren Srafen und Dee 
‚ gierung voeliege. vebrigens aber demſelben 


3. nacdem. ee den Homagialeid zuvobrderſt ge⸗ 
baͤhrendermaßen erne nert haben werde, feine 
vermeinten Zuſtändigkeiten in dem verfaſ⸗ 
fungsmäßigen ' Wege anzmbriugen und Le ver⸗ 
‚folgen undenommen fey. 

. Oldenburg aus der Reserven 

ıgıg Aug. .. 
—— rn} Brandenfein. Sunde 
en J Kohle. 


— An | | 
. ben Sräfih- Benttndfgen 

Ammmapn Barnftede 
ae Me: 


t 


— — | a 
/ An F 
die bersonlige Mesieiung - 
je nk 
Oldenburg. 
Bermdae weſtrits Herzogl. Regierung vom 25 —27. 
A M. iſt dem Unterzeichneten,; unter Bezugnahme auf 
ein fruͤheres Reſkript vom 16. May d. J. ul wor 
den, 
daß nunmehr mit der Einichtuna eines — provi⸗ 
ſoriſchen Amtsgerichts fuͤr die dertſchaft Varel verfah⸗ 
ren werden ſoll. 


Zur fernern — dei. Rechte keines deern 
Mn ‚wie fie demfelben,. in Beziehung auf das 
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— Widendarg: Bentindise Biden 


fo weit ſolches innerhalb der Orenzen des Herzogthums 
Oldenburg belegen if, und wonon die Husäbung der Ges 


richtebarteit in des Herrſchaft Varel einen Theil ui 


macht, zuſtehen, gegen eine jede Verfügung, weiche dies 


fen Rechten widerhreitet , muß ſich Unterzeichneter wie⸗ 


derholt auf die in. der Eingabe vom 42. = — 
faßte Rechttrerwehruug beziehen. 


In Anſehung der in dem — Reffeipte 


Herjogl. Regierung enthaltenen Aufforderung, die Ein⸗ 


räumung des für die Gerichte‘ der Herrſchaft Barrel ſtets 


beſtimint geweſenen Lokals betreffend, kann der Unter⸗ 
zeichnete innerhalb der ihm präffgieten kurzen Friſt, weis 


che nicht geſtattet hieruͤber an feinen Hetren Kommitten⸗ 
ten zu berichten, nur unterthänig gehorſamſt anzeigen; 
dag ihm fein Auftrag und ‚feine, Erlaubniß von feinen 


| - Deren Rommittenten ertheilt worden iſt, iz Lokal eins 


zuraͤumen. 
(Unten) \ va entede. 
"girl die Ricpigfi ber Abſcheiſt — 
» BEE 


u u. Er ie 
bie Berisatide Regierung, 
— | au, 
ER Dipensurg. 


m Sefolge Befteipes herzpglicher Regierung vom 


19 d.M. muß der — N gehor⸗ 
famft ——— 


— 


. 


DE, a 
E77 er ber feinem — Rommittenten weder — 
| siflet worden, Aber die Emolumente einer 
Serichtsbarkeit, welche nicht auf feinen Na⸗ 
men aus geübt wird zu Dieponiren, noch ermäͤch⸗ 
— tiget ik, die damit verbundenen Koſten, in fo- 
: fern diefelben nicht aus den Emolümenten berfelben be; 
I. titten werden fönnen, aus den SGraͤflichen Re⸗ 
venden zu erſtattenz er auch nähere Berhaftungs: 
befehte von feinem Deren Kommittenten innerhalb der 
zz peäfigieten apttägigen Bu, age hat eindeten kon⸗ 
wen. 
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zu Uumer;.) | Barmpeit.. 
Gleichlautend En 
Gr: Saänsel 

4 5 = Abſcheift. 


‚In Semaͤßheit eines Reffeipts, Herzogl. Regierung 
vom 10 — A1. d. M. wird der Here Amtéeinnehmer ds 
nemann auf das Gemeſſenſte angewieſen, hey eigener 
Daft und Berantwortlichkeit, von den zu feinen Händen 
Tomminten Sraͤflich⸗Bent inck ſchen Intraden, weder 
an den Herrn Grafen von Bentink noch defien a 
‚ Ien oder irgend einen dDeitten etwas auszuzäablen, e bie 
die rüdändigen Detinquentenfoften pum Betrage von 
. 935 Rthl. 53 Gr. Gold, ‚worauf die Erekution ‚bereits 
verfuͤgt werden, on das Amt berichtigt iſt und die zur 
Galerirung des Amtsgerichte Perſonals vierteljähtig ers 
ferdertichen pim. 910 Rthir. Gold, fo weit Öidfelden aus 
den Amtsgerichtd » Sporteln nicht zu beſtreiten And, zue 
Dispoſition des Amtsgerichts ——— geſtellt wor⸗ 


den And. u 


2 - 





derwnia⸗ obd erdoroſce⸗ Amt Bar, en 12) DR. 
‚ein: | 
Piaase. E. €. Onten. 


Inſinuirt den Herrn Amtseinnehmer Köne⸗ 
En mann in feiner Bohnung redend mit is Ay 
oo ſelbſt. | | 
N Barel, Oft. 12. 1818. .. Be % s Rx 
en Bappe, 
. . Blsihlautend = 
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P. age en 
en, Abſcheiſn ee, 
. Im Gefolge eingegangenen. Mefkripts- der Heeibel. 
Regierung, dom 10 — 11. d. M. werden, da der Bevoll⸗ 
maͤchtigte des Herra Grafen von Bentihf Amtmanu 


Barnſtedt gu Varel ſich geweigert hat, die Koßen des 


propiforifehen Amtsgerichte der Hersfchaft Warel; ſo weit 
diefelben aus den Amtsſs⸗ und Amtsgerichts, Sporteln wicht 
gedeckt werden können, zur Dispofition des Amtsgerichts 
vierteljährig praenumersndo zuftellen, die Paͤchter des 
‚ Herren Grafen von Bentinck zum Seefeld und Ble⸗ 
rerfand hiedurch bey. Vermeidung der Pfändung befebligt 
innerhalb drey Tage in Abſchlag auf ihee Pacht⸗ 


praͤſtationen die Summe von 160. Rthlr. ſchreibe Ein 


taufend ſechs Hundert und funfzig Rıhir. Gold. 
‚auf hiefigem Amte zur Uebermachung an dab Herzogl. pro⸗ 


diforifche Umtögericht der Hereichaft Varel, zu bejahlen; - 


und bi dahin daß dieſes geichehen aber, weder an ihren 
Heren Verpachter noch an deſſen Offizialen oder irgend vis 
nen deitten bey. eigener Haft und Verantwortlichkeit, 
‚auf ihre Pachtſchuldigkeiten einige Zahlung zu leiſten. 


v 
N 


g* gel dieſelben aber en Bad chdRändig fegn 
fen und die gedachten 1650 Rthir vorſchußweiſe nicht 
erichfigen wollten; fo ift folches innerhalb deep Tage 
auf hieſigem Amte zu Dofumenticen, und wird in Diefem 
Galle dieſelben bey eigener Haft und ‚Berantwortlichfeit 
aufgegeben bis weiter ‚feine Zahlung auf ihre Pacht u 

leiſten. 

„Bent. Hotfein Dfdenburgifches Ant. 
Abhbehauſen, 1818 Oft, 12 
Su e ‚Wardensärg., 


* Anfın an Gerd, Fuhrten. | 
= Debaleihen an Serhard: Müller und habe das Och 
ginal an Hellmeriß Dayen in feiner Wohnung an 
| — ———— 12.0.1918. | 


Ju J. N. — | 
Pleichlautend | 
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des Könige sowPortugaf gegen bie 


Freymaurerz nebſr ‚einem Auhange und | 


ee dee Fer Meachworte. 
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ee: Bert. DEN Miele hat, in — ——— 

verbeſſerten, ſtark vermehrten, Ausgäber feines Weil, 
Denenfeiben mehrere/ Beblagen angefügt: “In der Beyla⸗ 
ge EC :liefert er ein augebliches, Logenſchreiben einer be⸗ 
Deuteaden: Rage. ,’t: — ohne indeflen dieſe zu nemen, oder 
amgugeben, wie es in feine Huͤnde gekommen, jedoch mit 
der Verſicherung: er habe es „auf keinem verbotenen Wen’ 
ge erheiten,” — als „Beleg, Daß man alled. das, was 
er tzeſagt: hat, auch :in: den Logen anetfenne;” und mit 
der Andeutung: daffdaffelbe „grdßeſtentheils ein Ausnug, 
aus Dem Mae. Benucfen” ae * N — 
vie — ausz 
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„Wie koͤmmt es, fo fragen wir und, und fo ale, 
; dab, in unfern Tagen, fo viele von den Männern, den a 
man am meiſten Geift und Herz yuzutrauen Uefa bar, 
. den Maurerorden gering ſchaͤtzen, und daß viele, von ih 
“nen, die ficb früher, in ——— aufnehmen ließen, ſich 
unbefriedigt und kaltſinnig von hm zuruͤck ziehn? Daß die 
Erſcheinung, in allen Gegenden Deutſchlands, haͤuſia ger 
nug iſt, davon baben wir die. untojderie barſten Beweiſc 
in dert Vanden Daß fie verderblicd iſt Ndaß fie dem DR 
p eine Menge der edeiſten Keäfge entzieht, die fuͤr fei⸗ 
ne Zwecke wirkſam ſeyn koͤnnten, daß que zu ſehr 
flechten ifb," die Öffentliche Meprung werde,” ez ‘den 9 
gen, am Ende nur Hospiehter, für Schwache, und Bloͤd⸗ 
ſinnige une —— erkennen, fang nicht geleug⸗ 
net werden." Wötin liegt nun der Grund des ebel6 7 — 
Man redet, von — Setoolirär, unſerer Zeiten, von dem 
verminderten Sinne, fuͤr Heiliges und Goͤttliches, von 
- dem vorherrſchenden Hänge, azu weltlichen Zerfireuun. 
gen, ‚von dem remeitgrten Umfonge, DUB yYpraftifhen Les, 
bens, in welchem alle Sorgen derer, die fi in feınen 
ee. Kreifen becum treiben, aufgehn Man hat nit U 
02 Bephfe, Alle dieſe Dinge erkloͤren etibesz aber ſie Kit 
—XRj alleg. His hahe-Beguiffe wir auch immer, van ane 
fgrm ‚Orden „- untgchalzen, wir fürchten, daß: ein Theil 
der Schuld, fregfich, wohl keineswegt dem Geiſte,der m. 
ihm athmet, mohl,aber dem Zuſtande, in:äebchem 
wir ida, im BEN RR Anast — ve 
we I Br — 


PR ls 


a L. „Bunäpf,. fire der Reden — un" Ger 
— au fpsenhpets oder weniatens dafür forgen, daß 
ſicht, vom, denag, weiche What. dichtigtte Begriffe ver⸗ 
breiteten. Der. Orden hat, ſeiner garzen a 
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gendenz, und feinem Organismus nach, kein objektwee 
Geheimniß; die großen Zwecke, für welche er thaͤtig iſt 
ſind Gemeinguͤter der ganzen Menſchheit. Schiebt man 
ihm ein ſolches Geheimniß unter; fo mißkennt man ihn; 
to taybı man ihm feinen Adel; fo feht man ihn, jn dem 
Augen; aller. Verſtaͤndigen, herab; während man, gegen 
die, welche ihm angehören, Miptrauen erregt. Nicht F 
‚mehr der, in jeder edlern Bruſt rege, Antheil, an allem - 
acht Menfeblichen, führt ihm neue Mitglieder zu; fondern 
nur die Neugierde; die, ſo wie ſie kein ſehr lauterer Be⸗ 
weggrund ift, nur bep einer geringern Zahl, einen folchen 
Grad don Stärke erreicht, daß fie zur Befämpfung, der. 
mancherley Befchwerden und Dinderniffe, unter, denen 
das eigene Schamgefühl nicht das fümächfte ift,. anteeis 
ben koͤnnte. Findet nun noch uͤberdieß, dieſe Sham ih 
getaͤuſcht, wird fie, anftatt des erwartelen objeftiven Go 
beimmifleg, nur mit Geheimniffen abgefunden, die ſich 
auf bloße Form des Ordens beziehen, wie ſie, genauer — 
betrachtet, jedes Inſtitut, um ſeines eigenen Beſtens wil⸗ 
ten, haben muß; fo folgt ihr, auf dem Zuge, der Une 
Wulh ynd die Reue. Unzufrieden zieht ſich det Getaͤuſch⸗ 
ge zuruͤck; und man hat noch von Süd zu fagen, wenn. 
fein Tadel, nicht den Drden ſelbſt, fondern mur die teifft, 
die ihm angehören; oder, . fo viel Ruͤhmens fie von ihm 
 iacen, ihn nicht. verfiehen, und, obgleich unter den . 
groͤßten Schaͤtzen wandelnd, doch nur dann erſt reich zu m 
fegn vermeinen, wenn fie ihrer Werbindung Dinge aufs 
drängen, die ihr fremd find, ind, wofeen fie nicht ihr 
Weſen gänzlich verändern, und jhrer Würde beraubt fepa ö 
fol, ewig fremd bleiben möäflen ). — — 


— 


.Da mevnt wohl ber Ber, das Cdriſtenthum, ober den 
7 evaunõeliſchen Geiſt und Elun, ben ich in der Freymaure⸗ 
- gie Zeiten. Wärzisipe Ra BE | — 
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Wie. toäßnen unfem Orden” u heben, und * er 
niedrigen ihn nur, in den gelaͤuterten Begriffen yalers 
Zeitalters, wenn wir von andern, als von formalen Ge⸗ 
heimniſſen ſprechen, in deren Beſitz wir uns befinden. 
Setzen wir vielmehr, an die Stelle des Geheimnißvollen, 
die Erhabenheit ſeines Zwecke, und feine Wißrigkeit, 
‚für die Menſchheit ſelbſt 9 Wir werden weiter damit 
| ausreichen. Wir werden ihm eine Achtung verſchaffen, 
. die, in allen Zeiten, und auf ofen Bildungsftufen der 
Menſchheit, merſtbrbar iſt. Wir werden dann noih 
fortfahren, dep verſchlogſener Thuͤr und wohlgedeckteni 
Tempel, zu arbeiten; aber nicht, um die Nacht det Mops 
fterium6 um uns zu verbreiten, fondern um ſolche Mens 
. fen von und abjuhalten, die, nicht von dem Sottlichen 
ergriffen, ein höheres Daſeyn nicht ahnend, ung nicht bes 
greifen, uns in unfern Wirken Aören würden, und daber 
don unfera Berfammlungen auegeſchloſſen bleiden R 


n. „Ein wedtes Weber fiegt, in der Undes 
hutſamkeir, womit man, fen es aus unftatthäfter Ghte, 
oder. aus allzugroßer Sorgfalt, das irn zu 


rey verlangt babe, daruͤber follte ein Lehrer der Tugend 
doch wobl befonnener wrtbeilen, unk mehr mit Ne ims 


‚ Keinen feyn. 
4 Kam. d. Berf. nes Mao-Behan. 


) Ee gibt michte Erhabenerd, für bie Wesfäheit, als die 

frobe Sorfchaft und De Erldfang, fo Ihr durch Chris 

. Rus getsorben; die Maurered aber theilg wur dann biefe 

Erhabenheit , mit dem Evangelium, wenn fiz nichts am 
ders ſeyn will, als wos baffelbe von uns allen tr 

®" Eike denn wirffich die Quiateſſen; des ** ir den 
voegen? — . 

⸗ r € n 


ya 


. — dem Orden neue —*X mfubete. Biede 
ſuchen die Weihe nur, um ſich Certiſikate zu verſchaffen, 

und fo, anf ihren Geſchaͤfts⸗ und Kunftreifen, an jedem 
Orte, ſich Befanntfchaften, gute Aufnahme und Empfife 


fangen zu fibern; oft zur großen Beſchwerde der Logen. 
Diefe Maurer, aus Polis, find ſelten Maurer, von Herj 
pad ſtarkem Wien; fie siehn, den moͤglichſt größten Gewinn 


— don Orden, der Orden kann auf ſie nicht rechnen. Nicht 


— 


to ſelten, als mon wuͤnſchen muß, find, unter denen, 
welche man aufnimmt ,.. Menfehen, von. unmoraliſchem 
Sinn und Wandel, oder die, durch das Thoͤrichte, in ih⸗ 


sen Mnfichten und Begriften, fih felOR, unter Profanen, 3 
“in. einen Abeln-Ruf gebracht haben; ‚fo daß der Beſſere 


ſich ſchaͤmen muß, von ihnen : Bruder, genannt zu werben, 
Bey meiten die Meißen endlich, denen man die Maurers 


erlie in die Hand Bibt, find zwar fblichte, gute, ihven 


bürgerlichen Beruf treibende , Menſchen; aber für Hoͤhe⸗ 


res nicht erregbar, und für die Zwecke des Ordens, die 
hnen groͤßentheils Digvogipphen bleiben, nicht zu begei⸗ 


fern. — Wenn man gleichwohl ihre Untächtigkeit weni⸗ 
gen fühlt, als man es glauben, folte, fo Ban dieß da⸗ 
ee — und Bi iR, ee — | 


m. das geöfte aer Debel, — Daß er Beben bee | 
Haupt, in feinen Forderungen an fih, zu aachſichtig ge. 


worden if. . Unfere edein Väter haben Gorge genug gen 


‚tragen, und das Wefen, den Zweck und das Wirken des 
Drdend, dürd das Symbol, gegenwärtig zu erhalten; 


aber, für viele Maurer, bat das Symbol feine Stimme 


derlohren: oder, wenn fie auch zu ihnen Ohren dringt, 
rauſcht fie doch unoernommen an ihren Herzen voruͤbet. 
Dieß iſt wohl dann, in den Logen, am meiften ber Fall, | 

wenn Die. — als der unbedenteubete Theil bes. 
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alt wird (der bean auch —** wan’e;- — 
ewigen Ableſen des Receptionseituals: und des maureri⸗ 

en Katechismus beſteht, für jeden Maurer von Geiſt 

und Geſchmack, eine wahre Qual iR) und alles fich nach 
langem Gaͤhnen, Hin an die Tafel ſehnt. Aus ſolchen Zus 
ſammenkuͤnften iſt maureriſcher Sinn ganz entwichen, nad 

man begreift nicht: warum man fie. nicht lieber: gleich 

. 016 freundfchafttide Pickeniks gelten laͤßt, und ſie von 
den beſchwerlichen Foͤrmlichkeiten völlig entladet.. . Dee 
Menfchheit nägen fie, durch die Legteen, wie-Angklich 
fie duch Über. diefelben wachen, nichts; wohl aber fegt 

ihr pruntendes Wektgetön, mit welchem ihr Leiſt/ und 
ihr Wirken. ſo wenig Abereinfimmen , den Orden, im dee 
Öffentlichen Meynung, herab. Daß es, auf diefe Weiſe, 
ſehr bequem, aber wenig verdienſtlich feg, 
Maurer zu ſeyn, if wohl fürwahr! :fein uns 

- gerehtes Urtheil“*) — — Sao Biel bier, aus 
. Diefem Legenſchreiben. Wir denken, es iR Dinzeibend, 
aunm ein Urtheil zu fällen.” m um 


In der Bevlage B. theilt der ® des Mac - Benac, 
einen Brief, „von einem feht würdigen | Beiftlichen,” mit, 
der, nad feinem Uetheile, ugleich einen Beweis lie⸗ 
fert, wie hachtheilig die Maurerey, in ihrem jegigen Los 
genweſen, auf halb Pultiviete‘ Weltmenfchen wicht , weis 
de nit wahrhaft evangeliſch gebildet find.” Der ans. 


. geblihe Schreiber diefes Briefs erzaͤhlt darin, von der, - | 


„ſeit eflihen zwanzig Jahren,” an feinem Wohnorte 
ie „beftehenden Loge, deren Bau er, feit funfzebhn Jah 
, en, in Stillen zu beobachten und genau kennen zu Lernen 


, 


3 9 Ich freue mic, daß der Verf. fo wörtlich mit meinen ges 
‚gebenen a übereinfimmt, 


— —A F 2. A 
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"Gelegenheit gefunden hatte, ob er gleih 6 — 
ſelbſt mit daad anzulegen,” Folgen⸗ ö 
des: „Ich entdeckte, ſchon früh, einen Geiſt unter den 
‚Brhdern, der mich nicht anſprach; der, im Gegentheile,/ 
dem Seiſt aus Gott ganz entgegen zu ſeyn ſchien Der 
groͤßeſte Theil der Honoratioren war davon angeſteckt, 
und demſelben nicht anzugehoͤrenoder nicht hul⸗ 
‚digen iu wollen, galt, bep diefen Heren, von” 
"jeher, füs eine. Verachtung, bie. fie heimlich 
‚nodbtrugen, und wovon fie au gelegenslic, 
“auf sine feinere oder geöbere.-Meife, wie es 
KFch man. fo eben thum wollte, die Folgen fühlen 
biehen. . -Do gelang: es mir, mich immer fo durchzu⸗ 
maden, ‘dag wir ehen nicht in Oppoſition wir einander 
“Samen; eb: ich gleich gelegentlich, über. fo. mancheß, 
nwmich mißbilligend Außerte Ader dadarch wurden dieſe 
Heren, deñen es an Duͤnkel und Kaufmannoſtolze nicht 
fehhte, nur noch dreiſter, und griffen,. in ihren 
Anmahungen immer weiter um fi; jemebe 
"es ihnen gelang, eine größere Anzahl Juͤn⸗ 
:gee, aus den benapbarten Deten, um fich zu per⸗ 
4 ammeln. Allgemein auffallend und ärgerlich. machten 
‚fie fi dadurch, dag fie ihre Legen, an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
‚tagen, während des Gottesdienſtes, hielten. Unſtott, 
‚wie. andere Chriſten, ſich, auf den Glockenruf, in.die 2 
Airche, zur Anbetung des Herrn, ‚zu verfammeln .. fuh⸗ — 
ren, ritten, oder gingen fie, nach ihrem, der Stadt ge⸗ 
genuͤber liegenden, Landhauſe, und gaben fi ch die Miene, 


“ 


- 


rals ſey ihr Wefen Hauptfach, dort-allein Heil zu finden, — 


—und unſere Kirchenanſtalten nur Nebenſache, für den un⸗ 
ie faiens, und dummen Poͤbel. Ja, derſchiede⸗ 
‚ne Brüder richteten es ſogar ſo ein, an kogentagen, fruͤh 
um 7 Uhr, in den fogennanten Vetten, — | 


4 


[4 


rn TE 
— und: dann, anſtatt, wie —— 
‘Me Andacht in der Kirche, bey dem bifeutlichen Gottee⸗ 
dienſte, fortzuſetzen, gingen fie. in ihre Loge, brachten 
da den übrigen Theil des Tags zu; von wo fie, nicht ſel⸗ 


ten, begeiſtert, vom alten Bater Rhein, Abende janöd 


kehrten. In ihrem Thun und Weſen ſorach ſich ein Geiſ 
aus, ber dem Reiche Ehriſti nicht foͤrderlich, ſondern 
vielmehr, in mancher Hinſicht, ganz entgegen mar und 
“entgegen arbeitete *). Vie Fever des Jubildiz und na 


. mentlich die Stiftung eines Pieinen Denkmahle; für ka⸗ 


ther, ‘und bad, durch ihn ausgeführte, große Werk, 


beſchaftigte, zu jener Zeit, mein Nachdenken, auf det 
Ledhafteſte. Ich wurde dadurch auf die Unterfuhang ger 


leitet: ob wie denn auch mit Recht Jubellieder fichen 
konnten? Ob wie das wären, was wir, nach Gottes 
edſicht, durch Vollendung jenes Weets, werden-folten? 
Da fand ic) denn freylich fo manchen Stein des Mnfoieh; 
der hinweg zu räumen war, bevor wir Eigentlich zu jubeln 


berechtigt: wären. Natuͤrlich kam ich auch, auf die Mif 


Bräuche und Husattungen der Eogenserbinbung, bie yater 


ans befeht, vor unſern Augen bisher gehalten, und zwar 
‘po ‚gehalten wurde, dag jeder andere fragen mußte: aut 
weſſen Macht thun fie das? Indem mir der, auf den 
18. Sonntag nach Zeinit: vorgefchriebene Te, Joh. so, 
B. 30 u. f. w. Gelegenheit gab, zu zeigen: „„daß nur 
Verdindungen, welche mit Gott, und für Gott und 


— hear unter Menſchen, gefchlöffen werden, beſtehen, 


‚ fuͤr Zeit und Ewigkeit, beglaͤckend ſeyi konnen 
‚nme 19 .nic umbin, aus auf jene befonber Becher 


\ ») FR als Beles zu u obigen Urtheile, fofl. Disfer Brief 


dienen; weber ich, mod, ver Brieftteler/ haben ein aus 
— ve ze UERMB 








— ——— Bid je werfen; 
der Be, dep dem Lichte des Eoangelii, frevlich nicht fo 
darſtellte, noch darfiellen fonnte, daß Bißigung oder 
Weofall, von ihnen, zu erwarten geweſen wäre. . Die 
Deren nahmen bas gewaltig hbel,.beon.siner 
fo geheimen heiligen Sache, laut und dffente 
Ha zu ſprechen. Ich wurde, von ihnen und der Obrig⸗ 
keit, beym Konfiſtorio angeklagt, und dann zur Verant⸗ 
‚wortung gezogen; nicht nur wegen dieſer Predigt (wohl. 
zu merken! );: ſendern auch wegen einiges andern, wo ich 
zu fibarf gefprochen, und mie Perfoͤnlichkeiten erlaubt has 
ben follte. (Barum war denn das nicht fruͤher gerichtet 
worden???) Das Konfiforium, _ das ebenfalls‘ nicht 
"gang unbefangen war, und Mitglieder, aus jenem Orden, 
unter ſich hat, nahm die Sache fehr ernſtlich; erlaubfe, . 
ohne mich. vorher genau hbren,. mehrenn Bliedern:hiefle 
gen Ders, auf ein Jahr, ſich einen andern Beichtvater iu 
lan, und bey dem nächften Dorfpfarrer zu kommunizi⸗ 


2. Diefe meiden nun ganz meine Siehe, bieten alles — 


auf, mich ihren Zorn fühlen inlaffen, lauern 


auf alle meine Schritte, — eine Sade iu 


‚mir zu: —— * en — —— 


je Das laffen Sie ſich wicht ae. Beten 1 deu 
. Brüdern , in meinem Mac - Benac, bie aͤchte Wahrheit, 
in aller Liebe, mittheilte, um fle dafür ewpfaͤnglich zu 
machen ‚and dem maureriſchen Sevn daburch feine eigent⸗ 
liche Würde zu yeigen, baben mi, namentlich bie halb 
kultivirten Brüder, uͤberal verläumdet. Erkens follte 
ich ein. Anhaͤnger der Grau yon Krädener fenn, und, 
"ale solcher , den Mac -Benac geſchrieben haben. Zwev⸗ 
tens ſchrieb man, von Leipzig aus, uͤberali bin: Ich hätte 
eine Dispofltion, zum Verruͤcttwerden, unb fo foßte ich | 
wahrſcheinlich die Wahrheit, als Wahnfinniger, geſagt 
aben ; teufleriſcheres kaun man ſich acht denken. Drit⸗ 
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Wite wollen cm," sam Schluß, dech die‘ Gouptmes 
mente, des EAbſchnittes, des mehrbenannten Werks, 
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tem verbreitete war, in riefen von Leipꝛis aut: ich 
babe die Schrift, aud Rache, gefchrichen, weil man mich 
wicht zum WReifter vom Stable zemacht babe. Diele Bes 


ſchuldigungen rühren aber nur von Ungebildeten, Eingebils 
beten , von. währbaft Jeſuitiſch⸗ Geflunten ber. Was den 
erſten Vorwurf anbetrifft; To bat. er- feinen: fcheinbarem 


- Grund, in.folgenden Thatſachen. Frau von Krüdener 


fragte, auf ihrer Reiſe na Leipzig, Einen guten Freand 
son. mir: ob gr ifr Niemanden vorſchlagen fonne, durch 


den fer. im Leipzig, ihre literariſchen Beduͤrfniſſe könne 


‚beforgt erhalten? Er mannte ihr meinen’ Samen, und 


den Namen, eines meiner Freunde; und fo wurde ich mit 
Hr bekanut. — Ich fand viel Gutes, bey hrs aber au 
viel Jrerthum, und bänfige Meminiscenzen « ihrer frübern 
Eitelfeit. — — Ich könnte zwanzig Bogen füllen, 


2 Bon dem, was ich mit ihr, unter 41.6, 8, 10 Augen ges . 


lorochent was ich aber keineswege für nörhig halte, » Daß 
ich wicht zu ihr ging, um von ihr beten zu lernen, was 
viele abfichtlich verbreiteten, kaun ich dadurch widerlegen: 
das ie fchon von meiner Grohmutter, und meinem Groß⸗ 
‚vater. hatte beten lernen, und, ſeit der Zeitz. Sott fen 
Dank, es uoc nicht wieder. verlerut babe, Daß aber cin 
großer Theil, der fogemaunten vornehmen Welt darin ets 
wos Außerordentliches fand, und ſich gewaltſand herzu 
drängte, um biefe neue Komoͤdie (denn mehr Werth hatte 


dieſe ganz gewoͤbnliche Hausandacht, : für fie nichts in 


welcher es, noch dazu, von Seiten eines Mitgliedes „am 


Affektatien nicht. fehlte) zu ſebn, was Tatım ich dafuͤr f 
Ich ging nie abſichtlich, in ihre Hausandacht; bad war 


— wan ihr ſchaldig; um fie nicht in ihrer Eitelkeit gu beſtaͤr⸗ 
.Een; war id zufällig zugegen, nun fo nahm ich paſſiven 


Autbeil, an diefer Andacht; in welcher das vorzüglichke 


- bee ſtille, feverliche Belang war. — — Als ich ihr den 
letzten Bogen, des Mac - Benac vorlas — denn fo weit 


_ 





vatr das Werk ſchon abgedrudt, als fie in Leipiig ame 


‘ 
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mitteilen, in welchen der Verf. beweit, daß de, Pb 
nen, bey dem Eintritt in den Freymaurerorden abgetege 
en Eyd nicht — habe. Sie 46 u 


5 Som *8 war ſie fehe erfrent — äuserte aber tig: | 
‚Brennd, Sie baben in ein großes men 
neh gerdrt” — = 


„Was die audere Luͤge beirifi, welche man verbreitet 
bat; ſo bat fle ihre Entſtehung einem Juriſten zu verdän⸗ 
ken, dem ich, in dem Meiſterkolleglo, alle feine. Umtricbe 
zunichte machte. Wenn ih nun, dieſem gewandten Maus 

ge, kräftig Widerftand hielt, fo fagte er: lieber Freund⸗ 
bernhigen Gie fih, Gie find. kraͤnklich· Ich erwiederte: 
ms ich fühle wich nie gefunter, als wenn id mich Ih⸗ 
rem Scheinweſen entgegen fegen kaun. Nach der Konfe⸗ 
zen, machte er mehrere Bruͤder bedenklich, und bemitleidete 
.. mich fehr theilnehmend; allein er fab die Sewikheit vorans. 
F Das Spiel trieb diefer Menſch zehn Jabre hinter einan⸗ 
ber, nnd‘ verbreitete auch feine Turisprudeng. Einige > 
-  Halbı Kultivirte gläubten dieſen bedeutenden Winlen, die⸗ 
 $e8 Allerweltsmenfchen, und verbreiteten «8 - abſichtlich. 
Doch dieſen kann Ich. verſichern“ daß ih, mit Gottes - 
Huͤlfe, glaube geſund an Leib und Seele zu bleiben, und 
doffe, daß Gott in Guaden geruben wird, mich a 
baukerot am Beifte werben zu loflen?? — 


„Der dritte Vorwurk iR balb befeitigt; “ rüßet von- , 
ſolchen ber, welche kein Mittel für zu gering halten, Sch. 
die Würde, des Meifters vom Stuhl anzueignen. - Wäre 

ich ie dazu gewählt worden, und ich haͤtte nun die Loge, 
— nach meinen Anſichten, die bey mir zur zwenten Natur 
geworden Waren, verbeffern wollen, die Brüder hätten - 
ct den erſten uter Wochen, abgeſetzt. Bebrigens 


. habe ich das unendliche Gluͤck, und die himmliſche Glorie, — 


als Meiſter vom Stuble ſich zu fuͤhlen, als pifarirenders- 
lehr oft genoſſen: folglich wäre bie Rache zur Ungelt und 
ohne Zwed geweſen. — — J 
— — A. d. 8.0. =: Bi H. = 


na’ 8 
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| „Be ante rs cheig ein Freymaunrer — 
‚da jeder. Aufzunehmende, in den Logen, wo ich aufges 
weunpen worden bin (denn ich habe,“ Gott fen Dont! der 
firichten Mauterey feinen umbedingten Schwur abgelegt), 
voraus verſichert wird: daß der zu leiſtende Eod zu 
are verbinde, was gegen Staat, ieh, Redigion 
oder andere, ſchon Äbernommene Pflichten ſtreite; fo iR, 
‚mit. vorliegender Zurädführung und. Aufnahme Ber - 
Freymaurerch, in das Chriſtenihum, jener End fo wenig 


‚- verlegt, daß er vielmehe hiedurch, für unnerhräclich ers 


- der wird; indem.er nothwendig Unnerbrüchlichkeit , des 

. bey dee Aufnahme in das Chriſtenthum, durch die Taufe, 
„ abgelegten Bekenniniſſes, zu dem wahren Meiſter (was 
jedoch ohne fuͤrchterliche Eodesformeln — werde) 


s ‚veraudicht und beflätigt.” — 


B. „Mit gedachter Döranfverfierung, ertendt gr 
ja doch wohl. an, daß die fräher. übernommenen Pflichten, 


mehr. Werth, auch für Euch haben, als bie. fpätere. Zu⸗ 


that; falglich jeden auch verbindlicher machen, aid das, 
was iht noch beſchwoͤren laft. Oder if dotz etwa eine 
- bloße. Redensart, die fuͤr Euch kxinen Sinn bar?" 


C. „In das Pofitive der Frevmaurerev wirklich Chri⸗ 
gentham, wenn auch in einer andern ‚Horn; fo iſt es Doch 


nimmermehr ein Meineyd, von etwas zu ceden, maß als 


fen bekannt und werth ſeyn muß. Sell aber davon nicht 
geſprochen werden; dann widerſprecht Ihr ja.dem Evans 
gelium, wo &6 heißt: „gehet bin in alle Belt, und Iche 


| ‚vet alle Heiden u. ſ. w. Da — nit, von Berheims 


Aden und Verbergen. »— 


D. „Die mitgetheilte —** der — mau⸗ 
PATE — — mich nicht Bm — 
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— Dem ei — Bo ed fe | 
viele Nichtmaurer gegeben, und noch gibt, welche Diefle 
“ben, weit tiefer and welt geſchichtlich richtiger, Dei" . 


— als ta — von Mitgliedern. - — 


E. Wann — die Obeigfeir DW 


— -Benn fie ihrer Sache nicht gewiß iſt Obrig« 


keit ik aber dabey fo chriſtlich gefinnt , daß fie das, mas 
befhweren ‚werden fol, awey bis dreo Mahl vorlieſt, = 


damit der: OSchwörende wife, mas er beichwoͤren ſoll. — 


: Was gebt Ihe nun gu erkeanen, wenn Ihr jeden Aufzu j 


nehmenden vorber ſchwoͤren laffet, ohne ihm deutlich und 
deßimmt zu erklaͤren, was er beſchwoͤren foll; dagegen, 


ihn, mit einte ‚allgemeinen. Berſicherung, zu beruhigen 
ifucht? Einmahl, daß Ihr Eurer Gare nicht gewiß 
fend; swebtens „daß Ihr mit dem Eode gewiſſenioſer 
umgeht, als jede weltliche Obrigkeit. Dazu aber gehoͤt 
ein dieefacher. Leichtſinn, und eine vier fache Unwiſſen-⸗· 
heit deſſen, was rechtlich, geſchweige, was chriſtlich iſh. 
Betrachtet man nun noch das inkonſequente Verfahren, 
- den dem @ydesantroge „ fo weiß’ man gar nicht mad mon 
: fagen foll. Der ſchreckliche Eod wird zwar jetzt nicht 
mehr, in feiner alten Form, abgelegt, in welcher Die Ber 
ſellſchaft, dem meineidigen Bruder, mit’ einer borbariſchen 
Seldſtrache (die ihr doch, auf feine Weiſe, wenn fe nit 
dem Staate vorgteifen will, - zuſteht) droht. Barum | 


‚wird er aber‘, bey der Aufnahme feld, noch vorgelefen ; 


- und watum wird, in manchen Logen, nach ber Borlefung, 


die Frage, von dem Meifter vom Stuhl, au ben Kandi⸗ 
daten, gethan: Sind Sie bereit, dieſen Eyd 


abzulegen? Und gleich darauf hinzugefügt: daß die 
woͤrtliche Ablegung deſſelben jetzt nicht mehe-verfängt = Ä 


u? Ren üble das rg der alıen Goem, und 


_ 


macht demit — hal be Berbefferung: danrit dat 
dvorige doch nicht ganz vergeſſen werde. Ziemt es, ran 
deliſch freyen Männern, in unſern Tagen, mit ſolchen 
templeriſchen und jeſuitiſchen Eodesformein fortzufpielen? 
. Wäre es wohl ungegruͤndet, zu behaupten:-in dieſer vier⸗ 
fachen Inkonſequenſ liege ein Hochverrath, an der beffern 
Wenſchheit? — — Iſt nicht Euer Eyd ſelhſt ein Wider | 
ſpruch gegen das Chriſtenthum; geſchweige den, wei 
.. eigentlich beſchweren wird? — {ch meine Die alte Rüß 
rammer und Garderobe, alter Verbindungen, weiche of 
efendar die Kiema des Chriſtenthums, für eine beim; 
liche Despotie, hierärchiſcher felbnfädtiger 
Zwede, mißbrauchten. — — Ihe. lot Exch 
fuͤrchterliche Eyde ſchwoͤren, (deren Formeln nur die vach⸗ 
erfuͤllteſte Beuſt, ſuͤdlicher Leidenſchaft, feäher diftiete) 
. ehe noch etwas gewährt worden if, und das Chriſten⸗ 
thum verlangt, von un, nad) unendlichen Beweiſen feis 
nes Segens, nur Glauben und Liebe, an daſſelbe. Mar 
chen wir und. denn nicht, durch Forderungen folder Für» 
ketlichen Eyde, dem denkenden Kandidaten, gleich im Uns 
- fange, verdächtig! Daher toplite, in FB. der P. D. au 
: nice ſchwoͤren, als man-ihn frante: ob er den Eyd leiſten 
wolle? Als ihm darauf der Meiſter vom Stuhle verſi⸗ 
cherte: 6 wäre nichts darin enthalten, : was gegen feine, 
fruͤher Äbernommenen Verbindlichkeiten ſtrilte, fo’ant 
* wortete P. D.: nun, fo iſt ja dieſer Eyd gar nicht noͤthig 
ganze —* kam in Verlegenheit, und der Meiſter 
half ſich Daraus, indem er fagte: es iſt einmahl beefdram 
üb. Wenn es daß iſt, fo bat es nichts auf ſich, wer 
"Die Untwort des Kandidaten. Mach der Aufnahme fagıe 
der alte W. das Mahl einen Iharfen Denker 
—— und de Wieden”, Ä 


a 45 
B. — —— die Folgebeſthndigkeit des Haus 
deins, ‚wird, in unferer fetftfüchtigen, übermärhigem 
Zeit, vorzüglich Höher als alles geachtet, und. fo werdet 
ihr mich auch der Inkonſequenz, oder des icrenden Ges 
wiſſens, zeihen. Immerhin!‘ IR es eine Schande, eis 

nen unfeegwilligen Irthum zu bifennen? Irrthum aber 
war es gewiß, dom Freymaurerthume mehr ju ertwarten, 
als vom Chriſtenthume. "IR es nicht traurig genug, daß 
vwir armen Menſchen meiſt, durch Jerthum, erſt zur 
Wahrheit gelangen; duch Schatten zum Lichte ?- Ware 
um und aber dieß traurige Laos nerbergen? Oder will, 
die Freymaurerey abſichtlich dieſe Echattenfeite fortfuͤh⸗ 
ren, damit man deſto genauer das Licht erkennen kann? 
Ja, werdet Ihr mir vorwerfen, wer heißt dich, mit ſol⸗ 
on Erwartungen, eintreten? Haft du nicht gefunden, 
wos bu. ſuchteſt; fo wor es löblıch , daß du die Verbin⸗ 
bung derljeßeſt; aber dagegen zu fchreiben, war Die nicht - 
‚ erlaubt; du hattet einmahl dein Wort gegeben, — und 
. Rab wink man auch dem Teufel halten ; (wie einige noch 
binzüfegen). Ohne mich Anfänger. im ®lauben, mit 
- dem Helden des Glaubens, mit Luther, vergleichen 
zu ‚wollen; fo muß ic doc einen Kollifionsfal, aus 
feinem Leben, bier. in Erwähnung bringen. Luther 
hatte, als Auguftinermönd, dem Papſt, unverbruͤchli 
chen Gehorſam und Treue heſchworen. Im Jahre 15252 


legte er. aber. nicht nur die Kutte ab; fondern ſchrieb 

auch on dem Übelunterrichteten Popfl. War dos auch 

Meinegd? Quer Handel mit, Graden iſt nur eine Mo 

diſfikation des Ablaßkrames; denn Ihr Aber Daduch eben 

. fo die Drdnung des Heild, welche Som, in Ehriftu, 

dem Menſchen gegeben. bat, als jene päpkligen um Ä 
Dienkt,. 


v 


2 ek ——— — 

B. OR Bi dter facher Meinerd, machin 
weiſen: daß Das eigentliche Geheimniß, was Ahr fe 
farchterlich beſchwoͤren laßt, nichte if, als: ‚Riemandem 

44 ſagen, dah die Freymauret eine Mummereg, mit ven 
botenem Schmuck, fort, und -dgdur alle Achtung , ge 
gen die beſſert Menſchheit, aus den Augen ſezen? Yes 

Meinepd, vor einer Geſellſhaft zu warnen, welche mit 
vachefordernden, freventlichen Eyden fortſpielt; da doch 
das Ghrifiencheum das Hauptgebot gegeben Bat: Lieder 
eure Feinde. Res nicht vielnreht jedes Menſchen, 
geſchweige jedes Chrten, Pflicht, offen zu gefichen: ic 
habe grfündigt, vor Bott und meinem Mächten, dag ich 

: fo Jange davon ſchwieg? Iſt es nicht Schuldigkeit, jeden 
aufmerffam ‚zw macden, daß er fih, zu einem ſoichen 
Spiele, twobey man oft das heffere Leben verſpielt, nicht 
dhbergeben fol? Ich erſtaune, über die Meiſter, welche 

77.2 mob ſoetfahren können, einen folden uncriflicen &pb, 
von ben Binfjunchmenden, zu verlangen. Gehört dazu 

mis eine vier fache Gleichgältigkeit? IR das nicht ‚eig 
vDiet facher moralifher Selbſtmord ? — Doc genug 
hievon! Nennt es, wenn es euch beliebt, einen vier, 
fachen Meineyd, daß ich Euch, von Eurem ſieden farden 
Pochbetrath an dem Beſſern, Der evangeliſch⸗ Sriftlichen 
Menſchheit, habe hefrepen wollen; denn diefen Namen 
verdient Euer Geheimthun, mit den olten Gaben; ſchon 
laͤngſt in Wahrheit gerichteter, hierarchiſcher Orden. — 

Es that meinem Herzen wehe, daß fo viele nicht einſehn, 

daß ich eigentlich für die Maurerey geſprochen, und mich 
nicht gegen fi verſuͤndigt habe — Nachdem der bei, 
lige Bund, offen, nach dem Evangelio zu handeln, ver 
ſprochen hat, folglich ale,Rabinersheimtibkriten aufgiebe, 
wollen wie tod, im Geheim, 'mıt den Kabineräftucten 

"7 ber Templer, der Jeſuiten und Jluminaten, wie Zünft 

i a, N 5 


Im 


P2 . 





fer wichtig thun? — Mein, das will kein äditer Frev⸗ 
maucer; aber er fann ſich doch nicht von dem Hergehtach⸗ 
ten toßceifen; fo ſehr har er ſich, durch den Eyd, der die 
Menſchheit an dem Maurer nut entehrt, — laſſen. 
— — Jeder edte redliche, von der wahren Idee durch⸗ 
drungene, Maurer, muß lieber den Schaden heilen, als 
verbergen und heimlich weiter gteifen laflen wollen. Ide 
gebt das zu; nur, meint ihr, mäfle das heimlich geſche⸗ 
ben. Wenn fan aber daB Eindifche. Heimlichthun gerade 
der Schade wäre? — Uedrigens habe ich, in Eures, 
Mitte, biefelben been, theilmeife, und quf verſchiede⸗ 
ven, Wegen, mirgetheilt; und zwat felt vier Jahren, 
Wer aber nicht hören wolulte, das waret hr felbf. Da 
es ‚nun, Unter 4, 8, 20, 100 Augen nichts gefruchtet 
hat; fo muß ich es der Gemeine ſages. Erecht alfo 
nicht opn. Eudesbruh! Kindiſches Werfen ebthun, oder 
Buße ıhun, und Buße predinen, Meißt nicht meineibig 
werden; fondern ſeines verasfienen Urſprungs, jn Bott, 
wieder inue werden, und nn andern — und 
gönnen. ' Umen!” 


(Das Nachwort bleibt für jedt zura indem wir wahr⸗ 
fſcheinlich, in Kurzem, in dem Falle Penn werben, einen, 
nicht unintereffanten, faktiſch⸗ urkundlichen Beytrag, zus“ 
Kennitniß des jegigen Geiſtes der Sregmaurerep, demſel⸗ 
* ‚ ben beyzufägen. I —— 
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verwort du otrorihehe i. 


N · ohehende „Nntening" ꝛe. RR vo kurzem dem fan 
men berufenen Superintendenten,, in jedem Negierungsber 
zieke der Provinj Sachſen, zur Pruͤfung und Berathung dar⸗ 
ber, vorgelegt worden; und vermuthlich, iſt daſſelde auch 
in, den uͤbrigen Provinzer, des preußi ſchen Staats ge⸗ 
ſchehen. Ob dieſe Berathungen ein Reſoltat getzabt ha⸗ 
ben, und welches, IR noch unbekannt. Es ſcheint uns 
- daher angemeſſer au ſeyn, dieſelde auch dem Publikum 
voͤrzulegen; und wir meinen ſelbſt der Abſicht der Regie⸗ 
zung zu entſprechen, indem wir dadurch Anlaß zu geben 
"glauben, dag fie auch hier zur Präfung gezogen wird, 
und fi Stimmen, von Sachderſtoͤndigen pernehmen" lafs 
fen. Buch wohl unterrichtete Laven, Dünft uns, haben 
- Bier eine Stimme. — Wenn wir [bon eine Ratıonalvepräs 
fentation hätten; fo würde diefer Gegenftand ihd Doch ger 
wiß zur Berathung vorgelegt werden. "So lange fie nicht 
Ems ſudet, muß die Due ihre a: bertreten; 3 in 


“ 








Diefen, tele — — —— 
gelegenheiten. Mit Bergnuͤgen werden wir auch, in an⸗ 
ſerm Urchide, dafür eine Rubrik eroffnen; indem wir ans 
zugleich vorbehalten, unſer eigne Gebanken daruͤder, be⸗ 
ſcheidentlich an nachtroslich rn 





ee Enleikung Pa 
sum Entwurfe der Kirhenordnung. 
. Die nadſſtehenbe Anleitung weißt auf die wichtigſtes 
Sride hin, welche die Spnoden in Betreff der Richens 
ordnung in Berathung su nehmen haben, Die Spnoden 
werden Das in Vorſchlag Gebrachte pruͤfen, das in Etage 
Geſtellte beantworten, das offen Geläffene ausfüllen = 
alles mit Rücficht auf daß Beftchende und die Gedärfnife 


/ 


der Provinz. Die Rücdfiht Auf das Beftehende ift da - | j 


vorzäglih zu empfehlen, wo dafleibe pon den Reformas 
toren ader doc in der Zeit, Die noch des von ihnen anzen 
gegten- Lebens ‚vol war, angeordnet worden. Un die 
Ueberſicht und die Vergleichung der Reſultate zu erleich⸗ 
tern, iſt nothwendig „daß die Sonoden ſich genau an dia 
Ordnung und Folge der Anleitung halten, und ihre Be⸗ 
merfungen mit den Paragraphenzahlen derſelben begehen 
nen.: But Seite find die begüglichen Stellen des Land⸗ 


vote angeführt, damit die Synoden fid darüber äußern 


koͤnnen, mo. ihnen eine Ybänderung der Beftimmungen 
deſſelben wuͤnſchenswerth zu ſeyn ſcheint. 


a ee, Erfter Abſchnitt =; 
"on ber Gemeine und dem Dressyierie: — 
= Ar» Bon der Benieine. . 
"1 ParoHter 2, x. TREE RN): > ’ 
4. 1, a. Begriff der Gemeine im gain, £kirbtis 
Sen Sinne, ats eines: freyen Bereint zum gemein⸗ 
Die Beiten. un ung. —49 


* 


“ . 


Opttehdienfg und zum gemeinkhaftlichen Br 


— 
nuſſe der Sakramente im Unterſchiebe von der Parodie, 


F velche in der Regel durch oͤrtliche Srenzen befiimmt wird 


— ı“ 


m 


Daorf ein ſolcher — fernen. in ber. Birttigkeh 


Statt Anden? . 


er Abe Dre iR Mitglied ie Beer di w 


—— — — 
— 2. i. Wer ben detſelben Fonftmiet werden; und 


— noch nicht von derſelben ausdruͤclich oder durch Den. 


_ Änderung des Wohnortes Iosgefagt hat: Iſt bep-einet 


folen Losfagung eine Entlafung von Seiten des Da 


byterii durch ein Atteſt erforderlich? FR auch Der Mit 
Glied einer, Gemeine, der zwar bey derfelben konfituirt 
worden, aber nie dag heilige Abendmahl genoſſen? 


6. 3. u. Wer zu derſelben uͤbergetreten it. De 


—5 dee Ueberteitt?: Wnzeige dep dem Predbpteria 
. Vortegung des Entlaſſungsſcheines. Cintragung in di 
Regiſter der Gemeineglieder. Anwendbarkeit diefer Ein 


Eichtumg ‚ben großen Gemeinen und. in Städten wo ſich 


mehrere evangeliſche Gemeinen befinden. Iſt sem dr 


ae gefaten 7 


cb.ii. x x.x$- ın) s | 
© Pflichten und Rechte dee Mitglieder ie Bei. 





J Pflicoten: 54 1. Plicht wm den Dedith | 
niſſen der Gemeine, vornehmlich zum Unterhette der Prer 
diger, Schullehrer etc. nach Vermögen deyzutragen. Om 


anch dazu Diejenigen Mitglieder zu verpflichten, Mi 
br u einer andern Parodie gehören? Wer fregmilis 


— wuͤrde/ dadurch das Recht viele, in dab 


DEN 20 werden a Finnen, 


X “ 
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“sr, Ze . 


"552 ist, Br in je Befchende Orbiing ge. 
fügen, das Presbuterinm-in feinen Rechten anzuerkennen, 


dieſem und dem prediger * — 2. in — 
weiſen. —— 
I: Rechte: $. 6% Reat der Zheilnchme in 
dem Öffentlichen Gottesdienſte, daher auch an einen Yan 
in der Kirche, mit oder ohne Erlegung eines Kanne. 


6.7: 2, Bed © an ben ee. der heiligen Abends 
— — 
3. Med, für feine Rinder und Dfigetindee ; 
die. — Haufe zu erhalten, wo «6 nit durch den de 
— rochialzwang aufgehoben iſt. 
9. 9. 4 Recht an den Benfemandenuterät.. 
$ 10.5, Recht an die fpeeielte Seelſorge. 


4. 11. 6. Recht, dep dh Persbotei Koyigen und 
Einträge in machen, - F 


F $ 12. Verhäftnig Derer jur Gemeine, weiche noq 
vicht fonficmies find, deren Aeltern, Pflegeättern, RR: 
— zc. aber zur Gemeine arpören. Eu ' 
B. Bon dem Peesbpterin. et 
u TÜR. xi. 350 - IP. sw. ss. 8-77 Be » 
‘x 13. a, Das Presbyterium iſt die Repräfentation- 
der ‚&gmeineätteften, _ Armenpfleger, Kirchenvorſteher, — 
Säutauffcher. Die Anzahl der Mitgtieder und die Yet — a 
Der Erwoͤhlung find bey dem Entiwurfe der Sonodalord⸗ j 
nung zus Sprache gefommen, Die Qualiſikation aber zu 
einem Mitgliede des Preshpterii if von ben Eipaoden noch 
naher in Berathung zu nehmen. eh 


e — und Rechte des Preööpterii, 
F F ‘89 RM, - = - 7 
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.. 76, 14 3. Das 


[77 u 
VYredbyterium hat alle Geſamngrechte 
Der Eirlichen Gemeine wahrzunehmen; ihm gebührt de 
Werwaltung des Kirchenvermögens, die Auffſicht über di 
kirchlichen Gebäude, Urenfilien, Grundfädesc. Wo 


_ Mpeipatpateonen find, if mis Rücfiche auf das Herfon 
> gen u erwägen, ob Daß oben Uingefühete duro dad Trrk 
«  bytertum unser Aufficht des Patrons, oder durch Dielen 


mittel beſonders dazu angeftellter Perfonen, die aledann 
in dieſer Deziehung mit dem Presbpterio‘ piſammen to 
‚ten, geſchehen „möge. \ j tee 

15. U, Es hat ſich Über die Aufbeingung dei 1 


den kirchiichen Bedärfniffen Erforderlichen zu beraten 
der Gemeine oder der Behörde deßfalſige Vorſchlaͤge 8 


tbun, auf die Verbefſerung dee’ äußern Lage dee Predi 


gen ac. Bedacht zu nehmen! Soll ed auch für die Eine 
- 7 Bung derjenigen Ginfünfte der Prediger ıc., welche in 
PpPoaͤchten, Fanons, Zehnten, Zimfen u. ſ. w. beſtehen, 


v 


Sorge tragen? In wie fern leider Diefer$. auf Batronad 
fielen Anwendung? Be: ; 


7.5.16, I. Es Hat über die äußere Firchlide Di 
nung in der Gemeine, und befonders bey dem öffentt:hh 
Sottesdienfte, wie auch in der Feyer der Sonn: und ärl" | 
tage, u wachen, den. Beiuch der Schule und die za 
nahnie am Katechumenenunterrichte zu befbrbern, ind 
‚VBenlegung von Streitigkeiten, in der Ermahnung de | 


= rer, die fih dem Spiel, dem Trunke u. f. w. ergeben Do 


ben, dem Prediger ohne Zudringlichkeit beyzuſtehen, MI 
die Mitglieder deſſelden gewiß find, daß mar fie als Vo 


. ger der Gemeine gern hören werde, au die Prediger in 


° ° Ährem Amte und in ihre Anſetzen zu fügen. (Built 
bung zur Prüfung der Konfirmanden und Gegenwart I) 
der Vorbereitung: zum heiligen Ubenduuufl, mw 





b a 
D — j) ; 
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— Pr as unter den Erfchienenen aloe befinden, 


welche — —— werden können, a. e. 8. 2. IL 


Er 17: IV. dh Fach, was dein fislihen geben a 


‚der. Gemeine hinderlich oder förderlich ſeyn kann, in 


ewaͤgung zu ziehen, und die Ausführung heilfamer Bor 


febläge aus allen Kraͤften gu defoͤrdern. 


9. 'is. V. Es fuͤhrt die Kufficht. über das — 
Schalweſen, ſoweit dieſelbe nicht Sache einer Schulkom⸗ 


miſſion iſt. Hierbey iſt in Berathung zu nehmen, ob, . 
wo eine ſolche Schuffommiffion bloß evangelifche Mitglies 


der hat, dieſelbe nicht mit dem Presbyterio vereinigt were 
Ben koͤnne. Es wird in dieſer Hinſicht Bieles der Veſtim⸗ 
mung nach betlipen Berpäteifen aderlaſſen kielden 
moͤſſen. 

S. 19. VI. ueber die Berfopemlarigen und Verhand⸗ 
lungen des Presbyterii vid. den Entw. e. S. O. In die⸗ 
fer Verſanmlung wird auch das — aus den — 
kollen des Synode verleſen. 


ME Die Aeleſen 


$. 20. 1, Be. der Erwaͤhlung derſelben if u re 
geſetztes Alter und auf — UM bey der Se⸗ | 


meine Rüdficht zu nehmen, 


ee 31. 1. Sie haben Ad indbrfondene int «dh, m. 
w. Bemerfte angelegen fenn zu laſſen, bey dem Prese 


Ööterio die dahin einf&lagenden Anzeigen zu machen, auch 
perſoͤnlich, wie ſich Getegenheit finder ‚ den —— und a 


Schulbeſuch zu wmpfeßlen.. 

‚  $. 22, Hl. Es wird wohl den Bänfeen bet — 
‚en und den Ermeſſen der Presbyterien zu uͤbetlaſen 
kon, ob der an manchem Date. abliche —BR 


— — 


* 


a  T 
— beedlher und Weitehen von Bir ni Si Dep DOM het 
Bern der Gemeine Befuche abſtatten, wo er > nicht an 
lich iſt, eingefuͤhrt menden koͤnne. ei u 
de Die Aemenpfleger. JIhnen liegt ob: 


4 .23.1. Die ——— eirchlichen ulncle⸗ 
und Berechnung derſelben. 


—4. 24. II. Autzahlung auf Aaweiſcng des Predigers 


ober des Vresboterii weichem fie Rechnung. ablegen. 
. 25. ll. Unterfuchung. des Zuftaudes der Dftftia 
= gen, Ausmittelung ihrer Bedärfnifle, betreffende „Uinzeis 
. gen beym Presbyterio oder dem Hrediger. F 
‚5: 26. IV. Aufſicht Ber das firtliche Berhaiten. der 
Armen, Fleiß, Ordnung, Rinderzuct u. { in,.bey Dep 
. ftben. (Die Preöbpteriofordnung von 7713 c. U, $. V, 
befrept fie von Sexvis und Cinquarticung) — 
v .e 6. Die Bircennschefer, Pr 
——086.27. 1. Berwoftung bes — ————— 
— 428. II. Spetielle Aufſicht Über bie Gebäude, 


‚$.29. — ad b. II. bemerkien «in 


— — F 
Mon dem Prediger und deſſen Amte. 
K Bon der @inleitung jum Antritte des 


Vredigtamtes. SR 
e \ — a. u. Tie. xi. N 5) 5 


6. 30. 0. Erledigung des Predigtamtes duch freys 


— J 5 Niederlegung oder Entſetzung, durch Berfegung 
7 eb Pfarrers oder deffen Abſterben. (Iſt eine Zeit zu be⸗ 
— rag — ein Prediger fein GStelle nicht 


AN F — 
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PR er 2 
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rn 
& au. b wee hat’ in — — Zalle das — 


terinm — In den andern dieſes und der die Stelle verlaß = 
fende, Prediger zu beobachten? “ &rforderliche Unjeige, 
| ee ‚u Bemalen des ans — Den. 


3 


®- N. zit xL 197 - | 
— 32. c Bao der wirklichen Beiorgung des — 
Während der Vakanz. Zirkularpredigten der Kreisfonode, 


- ind nicht auch die Kandidaten der Sonode anzuziehen - 


Decrichtung der anderweitigen Amtögefchäfte durch dig 


 aimmächke wohnenden Prediger. Große und gerftceut liegens 


de Gemeinen koͤnnen theilweiſe den närhßen Predigten in 
Diefer Beziehung uͤberwieſen werben: Bewirtung — 


den Dicaſt Berfihenden. ee rer 


d. Bon der &enennung bes weien Gele 
8. 33. 3 Euelißfaticn des zu Ernenaenden. 


En % Die Craennung Föhn auf welche Weile m: 
Fichte et 
344. Ben Stelen Knigt Yatrecatk i en 


(Xp. 11. Xi. xi. 327 2) 


. 35. 2. Bed Stellen, welche Durch — 


und Mogiſtrate befegt werden. ad. 1. und 2. Koufurren) — 
der Bemeine und des Presboterii in dieſen Foͤllen. Bi - 
de eiwa auf eine weitere Ausdehaung derfelben, als sr 


Behimmungen des Ländr. — ————— 


(343: 34 
$ 36. 3. Be — wo eint ——* 


dreder Subiekte von Seiten des nn oder. der Se 
meine Statt fadet. * — 


en 


s Ber 
x 
’ 
65h 
eo 3 2 
° ner a: 


7 Bi freyer Sur — * die bene oder. bie Ro 
rn derſelden 


J 37. * Der bat d da — u leiten er: 
. 638. 4) Wie iR daffelbe vorzubereiten?, 
‚= 5. 39,7) Esgerlicher Gertehdienk bey den felben 7 


5.40. 8) Wie if das Wahlgeigäft 2* 
| Bu iſt Rimmfäpig?. 


*3. 41. 1II. Befanntmaching dee aciteßenen Ernen⸗ 
"gung. Drepmahlige ÜbPändigung von der Kanzel. Was 

ſſt bey ———— Einfprade gegen den @enannten L 
| bertegien 


eg s 


4 42. V. entahc und Verpflichtung des neuen 
Sredigers, durch wen — wo nur Ein Prediger it — 
Wo mehrere find? Antritt des Amtes. — der 


— des Mnjugs uah der Ginfährung, 
B. Berwaltung'des Umtes. nn 
w —* * Une, des Veeoigtams ſchließt in 
8.43. L. Die Saſorgnag bes afentiidea Beites⸗ 
dienſtes und der beiligrn dandlungen, zen im folgen 
Dan Abſoaut⸗. | 
U. Den Retigiondunterrict der Gugend;, 
$.44. 1. wie lange Zeit and von — * une an 
in derfitbe au ertheilen? 
F a. 2. wie viel Stunden wöchentlich? bis wel⸗ 
Mer Anzahl dürfen Kinder zuſammen unterrjctet wer⸗ 
I - ‚Abtheifung in Klaſſen; 


+ 4. 3. dab kehrbuch und a Sie; - 


N 
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1 
* \ ⸗ Br 
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0a ‘ 4857 — 
J 


a Se u m 23 
4 74 —E der Keuſtcacaten; * 
§. 46. 5. dffratliche Katechiſationen. 
cxqeſniqher Sp. a0. Kl, an. at sr 


8.49. Ul. Speziele Seelſorge. Beſuche bey dm 
Eengtliedern der Gemeine: ' Dev Pfarrer als Rathgeber 


und Troͤſter. Beſuch der Kranken, der Befangenen x. 


"6, 50, IV; Spezielle Wufficht aͤber die Pfarrſchulen 


Konkurren der Schulaufſeher im Presboterio ‚ober, dee 

Schulkommiſſion⸗ Beſondere Aufſicht über den Relis 

_ giendunterricht , den pflichtmaͤßigen Schuldeſuch, an; 

‚Weit und dad Betgagen | der Kinder. 
(din- 416. 93.). 

—. st. V. Die Fuͤhrung des — Underweii 

——— Theilnahme an Geſellſchaften und Vergnu⸗ 


ige 


gungen. Was gebührt dem Presbpterio, wenn der Pres 


diger fein Auit verſaumt oder einen anpöigen Wandel 
kuͤhrt? 


® b. Werhättaiß des Heedigers u feinen, Rat, u 


nen wicht ordinirten Kandidaten vertreten laſſen? 


< 52. 3. bey völliger Gteiheit. - : 
$. 53. II: wo der erße Prediger einen — 


Unterſtuͤtzung in Amtegeſchditen, de⸗ Reifen, untpit 
— Kollegen ıc. | 


. 5 IL, wo Diefer allein henoe MR 


© Berietung ds — | => 


- 50% Sg: 
x 55. 1. In — —*— kön. er ich durch 6 


4. 56. II. Dualiffation deß u Ordinirten zur Ver⸗ 


tretung — befonders im Pre 


6.57. IH, Die Sorge für. ei Bertretung liegt im 
— we Reifens und erisgee dem — 


]J —— 


den Mang und Titel hat; bey, und H. Vetpfichtung zur 


S 


, 


- 


ger (BR, "ie Be Pe BemAenthteh I 
ia Berbindung ms dem Suprsintendenten ob, erlieden 
lee Ünzeige bay den. Obern im erſtern Falle. 
2 I ARE eꝛs - 9. i ) 
4 58..d. Boy der Adiunktion wit und une Bei 
Ä gung | der Radıfo “N,  Biegenfeitige Dredste ‚und Berlin 
—* des drerigers und feines Mbjuntse, 


2 Bon * Rechten und Egpiumenten.. 
| bes Predigerk... . .. — 
(X). u. Tit. xi. 772 - 3.857,— 93. 

0. a. Feſiſtehende Einkogfte des Predigers; Ar 
‚@elde. und zwar aus Staatskaſſen, Kaͤmmerehen, dem - 
Kicchenäcario, oder auß Zinfen, Pächten x. in Maun⸗ 
ralien. Erhebung durch bie ——— 


—— Aoeidenen. 
$. 60, I. das Beichtgeld. — 
. 61. I: Die Übrigen jura Nolse. Dh darin im 


⸗ 


u Allgemeinen oder für. die einzelnen Synoden ein Quaktum 


3 * ein Minimum feſtzuſetzen feg?: 
-$. 62. e. Das Pfarrhaus, Garten, Miele, Kite 
6.63. di Immunitãten deu. Bpedige. — - 
TOR TIER BD 
: 4. 44. e. Das — Röitmen u Baia 
"de —— F 


253ritter wſhain 











Bon den eh Gortestienffrund ben 


‚heiligen Handlungen. 
3.65. A. Im Allgemeinen. Foramlare. Ob ſolche 

‚ligemein einzuführen? / Bey weichen Handlungen und 

‚uud auf weiche BWelfe’in dieſem Kalle die Prediger zum 


* 


. ; — 
= i SR N, 


— 


u: a Be F ; 
8 derſaben iu — ſewen pr wine 


der Formulare. Ob für Meiganze Bandesfirche ober — 
die, emmjelnen Ranppuciaibertige? Dur 


B. Bom Sffentfihen Vortesdienke. 
a, Beſtandtheile deſelben. 
8,66. =) &Mang. Sorge für die Reinheit, Win 


de und Schönheit defielben. Das Geſangbuch, Soll die * | 


oanje kLandeskirche ein gemeinſchaftliches oder jede kirchli⸗ 
cdce Provinz ihr beſonderes Haben? Arbeiten für das Ge⸗ 
angbuch. Wahl der. Geſaͤnge. 

$. 67. A) Gebete, Borlefungen, nollecten, Bel 
ſerien Sezen, u. ſ. w. mit Bezug auf . 

4. 68. ) Die Predigt. Wohin bey der Predigt: u 
feben? Wahl der Terte. wen Die ——ã— J 
Strafpredigten. u 

N 0b, Geſtalt und Gang des Bottesdieneb, 
fg 69. ⸗) An Sonn; and Feſttagen. — 

Anhang. Bon der Feher der Sonn, und Feſttage. 
Was an denfelben uͤberhaupt und insbefondere während 
des Gottesdienſtes nicht. zu geſtatten. Aufrechthaltung 
der Ruhe, der Ordnung und des‘ Anſtandes bey dem Got⸗ 
tesdienſte. Durch welche Einrichtungen das hier Erfor⸗ 
derliche ind Wert zu ſetzen ſey. Konfurvenz dee Detobpe 

terii und dee weltlichen Behörde: 
6, 70. A)an Woͤchentagen. Betſtunden. 


71. C. Von den Saftamenten, Diedandı -.-, | 


tung. bey denfeiben ann ur don ordinirien Satin 
verrichtet werden. — 
8. bie heilige Safe 7 
Evb. u. Tie xt. — 
72.1 Eehau der u 


| * 23. 1 onen im Dial un In der Beh Gind 

— in der Regel alle in der Kirche zu nescichten Sind 
nicht die letztern an beſondera Tagen mit dem Gottehdiens 
Re in nähere Vyrbindung zu fegen? Nothtaufen. 

4. 74. 1. Rothwendige Gegenwart der Eltern bey 
der Taufe? Die Taufzeugen, Zahl derfeiben, 
u 9.75 IV. Welde Namen find zulaͤſig? 

4. 76. V. Taufe der Profelyten. 

h. das Heilige Abendmahl. 

8. 77. 3: Die Vorbereitungsandacht. 

‘6.78. IE Die Geſtalt der heiligen Handlung. 

— 7% 1. Berbindung derfelben mit ‚dem Sntch 


(86 — 90.) 


6: 80. IV. Wer kann zum heillgen Abendmohle 1m 
+ gelaffen werden? Wie iſt es mit nicht unterricteten 
"Zaubftummen zu halten? Können Mitglieder der Ge⸗ 
meine. wegen eines aͤrgerlichen Lebenewandels ausgefſchloß 
ſen werden? und wie it dieſes an bewitken? ——— 


. 16. 


Br. V. Beinatfommunien. —F 

6. 82. VI Wuͤrdiges Betragen beym Genuſſe dei 
heil. Apepdmahſ. (Bordrängen,, Ruͤckſicht auf Rang 
nicht zu dulden) an dem Rommuniontage und den zunächk 
J— Zum. 
D. Bon der Sontiemetien 6.83. 1. But 
‚ber pebinicte Geiſtliche kann Eonfirmiren. 
. 84. 11 Das erforderliche Alter. 


'd g 85. HI. Borhergehende Pruͤfung (Gegenwart des 


* 


Wrebpterii oder anderer Geiſtlichen bey derſelben » 
5.86. IV. Die Handluag fh.  : :- ; 


{; 
t 
’ 








eo 





> Rn nr. zu dir ar | 
(Th. n. Tit i.i — 172.) B 


$ ». E. Bon der ehelichen ——— | 


Nur ein ordinister Geiſtlicher kann fie yersichten: . Die 


j zu, feloR. Das nicht Rein » KRiechliche in dieſer 
che iſt durch das Landrecht beſtimmt. 
(X 11. Te. KNIE — 480. 188 — 
> FE Bon den Beerdigungen. 
6,88... Die Begroͤbtißplaͤtze, wo fie — der Hufe 
fit dee Presbyterii ſtehen. | 

$, 89. Ih Leichendegleitung. 

$. 90. I, keicerpredigt. Brahreben von Bier | 
geißlichen. — 
ee Vierter Abfchnitt. | 

Von der Pfarrſchule und ihren Lehrern 
cXb. u. Tit. xu. 1-9) 

” Die nachſtehenden Punkte find in Crwägumg zů jies x 
ben 1. für den Fall, wa die Schule allein dem Presbyte⸗ 
rio untergeordnet iſt; 2. fuͤr den, wo fie zugleich‘ von. eis 


nn 


nee nicht mit dem: Presboierio vereinigten Schulkommiſ⸗ 


ſion abhängt. ) — 


A. Einteitungium datt ite des Ogulamıea ; 
. 4. Ernennung des Lehrers. = 


6 y1.I. Wem gebührt fie? - : En 
ga Wie geſchieht et... 
. 93. III. Qualiſikation und Präfung - > 

9.94 b. Einführung des Lehrers. — 


rt ‘ 


"B. Das Schulamt. - 
$. 95. 8, Berpflichtung des Vehrerd, den Antelfun A 
‚gen des Presboterii und des Predigers insbeſondere Folge 
zu leiſten; wobey ihm jedoch das Recht der Beſchwerde⸗ 
; führung. bey-dem rue und der Synode un 
benommen bleibt. | | . 


. a j 


$. 96. b air Ber Met, Dicht und 
Saulplan und: ‚Spulordnäng. 
F $..97. ‚c. Unte: ‚eichtöftunden, Erlaubnig zur Ust 
fegung derfeiben,, „ zum Reifen ic. Unzeige, wo Dec Lehe 
rer durch Krankheit an dem ‚Hatten = Stunden verhi 


dert. wird. 


$. "se. d. Knjige über Bernatäfigung Dt es 
beſuches. 

6. 99. e. Befong, Sie * 07775 
ESqrift in der Säule: 

ö 6. 100, f. Regelmoͤßiger Riehenteiue mit. den 
BSchuͤleru und En über dat —— derfelben ve 
GBorkesdisufe, 


o ‚Ber — — des Sqriledters. 
e X 107. Pen Aufcht, 


Fanfter Abſchnitt. u 
Bon den untern Kirgendebienten. 
a. 1. IE A 5 167.) 
(Bey jedem berfelben: find Die Dualiffatien, die 
Pflichten des Amtes, die Stellung jum Prediger und zum 
Dresbpterio und die Erforderniffe von Geiten der moralis 
(den Gührung und des ‚Augen Re in Erwägung 
ausihen) J). 
5102. A. Der Kantor, - 
6. 103. B. Der Organ. 
8. 104. C. Befoldete Mimofenpfleger. 
. 105. D. Der Küfer.. We —— 
. 106. E, Des Kirchenknecht. — 


— 2 


n - 


n 
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yo Sechſter Abſchnitt. 
Bonbder Kirchenzucht. 





ip 1. Te. xt. 86 — 90. 30 — 17.) 
A, Begriff der Kirchenzucht. Welche Strafen fan 
% Kirche verhängen 
6107. I. Ausſchließung vom Keiligen Adendmahle 
und von der Gegenwart ale Zeuge bey der Taufe? 
.108. N. Ausſchlietung von der Gemeine, mit Ber 
kanntmachung von der Kanzel und Warnung vor dem Um⸗ 
gacht wit:dem Aosegeſchloffenen ' 
$. 109. B. Gind ſolche Kirchenſtrafen den der Stim⸗ 
mumg. und Ben Bedärfnifien der Zeit anwendbar? | 
Fahre C. ‚Welse Bergedungen And der die 
unterworfen ? | 
$. 151. D. Wem gebäßrt bie Masdtung ber Ri 
emudı? "Das Presöpterium „ die Synode, bie geiſtl⸗ 
che Staatsbehoͤde. | 
3. 112. E. Bm We Vaicambs · de Bus 
es a 


— 





Veberfige — 
ber Hauptmomente ber Geſchichte 
te des Tages. 


| (Bortfegung) 





| Wenden wir uns nun, nach der oͤſtlichen Seite von 
Franfreich; wo es von der Schwein, Deutfhländ und 
dem Riederland umgeben iR. Die Schweig gab wenig 
venes zu beobachten, und das wenige Neue war iwvenig 
erfreulich. Zu dem Reuen gehört das innere Verhättuif 
der Kantone, ihre ſchwache innere Einigung, ihre Par⸗ 
teyungen u. f. w. freylich nicht; Aber wohl zu dem Uner⸗ 
fteulichen. Was iſt aber mehr von der Tagefagung zu 
- fagen; als daß fie auch ih diefem Jahre, verfammelt ge⸗ 
weeſen? Auch über die Staatshaushalte der. einzelnen 
Kantone , ift wenig beachtenswerthes zur Öffentlichen Kun⸗ 
de gekommen. Mies, in die alten Gteife ber Olimszeit 
wieder eingerächt, ‚zieht fi, im Allgemeinen, darin Hin; 
und da man, von Außenher, ſowohl die Sefammtbeit, 
als die einzelnen Kantone, in ihrem Weſentreiden, gewäh⸗ 
sen Jäßt, fo wird Died dingichn vor der Hand, auch noch 


wohl h Fe 


⸗ 


; ei Berebenheit; in der Säweit, bat Imbiß vr 
Öffentliche Hufmerffdmfeit doch rege gemacht; wenn auch 
vielleicht nicht in dem, iheer Wichtigkeit angemeſſenen. 
Grade, wir meinen die Aufnahme der Jeſuiten, in Frey⸗ 
Burg ‚und die Ueberlieferung des Öffentlichen Unterricht, 
mit den dazu beſtimmten Fonds, on dieſelben. Wenn 
die Sache, an ſich, ſchon von Wichtigkeit und allgemein 
nem. Intereſſe iſt; fo wird fie ed noch mehr, durch die 
Art, wie ſie geſchehen. Ohnerachtet des Fräftiaften Wi⸗ 
derſtrebens, des geöheten und einſichts volleſten Theile des 
Staatsraths, der oberſten Regierungebehörde dieſes 
Kantons, ohnerachtet dee Abmahnung Berns, als der⸗ 
mahligen eodaenpfiifcben Vororts, fanden die Jeſuiten 
dennoch Mittel — ohnſtreitig von der roͤmiſchen Curie 
unterſtuͤtzt - — ihren Zweck zu erreichen. — "Unter dem 
Dopner der Kanonen hatte, kurz dorher, der papſtliche 
Nuncius zu Luzern, feinen Einzug gehalten, — — 
Mit Recht weniger beachtet, — obwohl doch auch 
— unbemerkenswerth, — waren die religioͤſen Streü 
Nigkeiten, in Genf, zwiſchen ber venerable Compagnie; 
= oder; wie man in dem proteſtantiſchen Deutſchland fon 
würde, dem: geißfichen Miniſterium, 'und den fogenanm 
ten genfer Puritanern; welche Durch auswärtige Verbin 
dungen, und die Umtriebe angeblicher Miffionarien dee 
Bibelgeſellſchaften, hauptfaͤchlich mit erregt ſeyn, und ums 
terhalten- werden ſollen.“ An dieſen GStreitigkeiten hat die 
Regierung, din ſo fern, Antheil genommen, als der 
Staatsrath, in „Verathung, üben Diewiederheiten auf die 
effinärdige Geiſtlichkeit gemachten Angriffe, beſchloſſen, 
Derfelben Die Erflärung zugehn zu faflen: daß das Inter⸗ 
eſſe der Religion, der Friede der Kirche und die Würde 
der Geiſtlichkeit erheiſche, daß die vanerable Coppagaity 5 
Die Beiten, Mär — 30 


RR 


u än ſortgeſettes —E— über dieſe — 
beebachte;” welche Weifung — was für die Geiſtlichkeit 
rdhmlich id, — auch von dieſer befolgt worden, 


Die Gewalt der Elemente, welche ſich fo oft ſchon, 
in der Schweiß , furchtbar und jerftörend bewiefen, hat 
gu, im verfloſſenen Jahre, in dem Durchbruche des 
Bagnerfees, in Wallis, eine ſolche ſchauerliche Wiekigms 
keit wieder geuͤbt. Indeſſen, auch dieſe iſt, wie ſo viele, 
voruber gegangen; und wenn fle auch nicht ſchon vergeſſen 
ift, fo if doch ihr ſchreckender Eindruck verſchwunden. 
Die verſcheuchten Einwohner find in ihre Heimath zutuͤck 
gekehrt; die zerſtoͤrten Doͤrfer und Huͤtten wieder aufge⸗ 
baut und bezogen; ohnerachtet, dem Vernehmen nach, 
in wenig Jahren vielleicht ſchon, eine gleiche Zerftöhrung, 
gus gleihem Grunde, wieder zu erwarten ıf. So. iſt 
der Menſch ſich gleich, am Taje und der Drance; am 
— und am Heclla. — 


Mech immer iſ die Saweit das Land/ was vor allen 
—* wird, befonders auch von vornehmen Perſonen; 
welche, was man, in England, ſpotiweiſe: die große Tour 
um die Weit nennt, Wachen, Auch in Diefem Jahre, haben 
aim Prinz von Rußland, ein Prinz son Grekbsitamirg, der 
trauernde MWittwer der engliſchen Throuerbin, und meh⸗ 
rere andere Prinzen, aus den angeſehnſten Fuͤrſtenhoͤu⸗ 
fen — denn das Reiſen der fäcklichen Perfonen iſt wie⸗ 


der recht ander Tagesordnung — Die Gchweig Wefucht; 


und ein Fuͤrſt der Wallachei hat ſich nicht nur ebenfalld do 
ſelbſt eingefunden; ſondern fogär einkzweilen fein Demich 
kam - dafelbft» genommen. Außer dieſem griechiſchen 
Fuͤrſten, der aus feinem Sande emwichen iR, leben auch 
zwep deutfche Kärkinnen, in der Schweitz, die ih von 
ihren Ehemaͤnnern vr; ve ER de6 Beinzen 


- 


egenten. von — * Bepahlin des liche 
roßfürften Konftäntin. ‚Es haufete auch dort, Ra 
n vorigen Fahre, eine Zeitlang die berüchtigte Bußpre⸗ 
‚gering, und Unglädoerfänderin, . Feau von Kruͤde⸗ 
er; die aber, dort endlich aus⸗ und, „BON Land zu, kanh 
rtgetrieben, nach ihrer Heimarh zurůck gekehrt.uft; , U 
e ganz ruhig lebt; da6 Sprichwort, ie 28 ſchein, :agffh 
Reue beffätigend; ni ein one in eigem Vatelaude 
ichts geite, e a 


6 A 4 ‘ 


N 
Es iſt befannt, daß dieſe bepberlenchtete — ihre 
Strafpredigten und Prophezeihungen, auch befohbere 
über Deutſchland mit ausgoß; pud dat dieſe kutlaͤndiſche 
Ruſſn, einen ruſſiſchen Griechen, deg⸗ ſeit Furzeupkaniek 
beſprochenen H. non Stourin, ‚yean nicht zum Vorkiufee: - 
doch sum Rachläufer hatte, Fogherbar, und deachtenco 
werih ift ed doch im er That, daß grqde aus dieſe n Rei⸗ | 
che, was man vor Kurzem noch, Achſt der nen, 
an, welche „ed grenzet, für daB unkultigiezeſte in Gera. 
ynd dem geößeften Zheile nach, der, Banharsy- hingogeten; 
bielt , nun dig Erleuchtung in religidfeg. und poliifehem 





Hinſicht, kommen ſoll; ſo ie RB ⸗ nach dem... 


und fo oft fchon, pon dorther, gu hören gegeben ‚— Mala 
Eriöfung , pen dotzher gekommen fepn ſau. Und. waa die 
Sache nach ſondexparer und allerdings gu bradiegug 
ther macht 4. R,. dog die Zrau.van,Srhdtner (img 

als der Here.von Stourza ſich Adherer Verbindung 
mit dem aufgeflärten und anfapesbjfen Deberafuer Hier 
fe Reiche rühmen; und letzter ſoaoc, Tocnn,g8 wahr . 
was fo ehen in, mehrern dffenglichen Blättern. dinaber - 
weder einen offizießen noch halb,ofiziellen Fhatakter hey 
ben, = zu.ejen gemelen, ſich nicht entblöbet hat, gy:grtiäg 
gie er — — und. akt mat ET 
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un Bm O. v. Store) wie m wahrſcheiulich Mh, 
. Weiner Schrift und Perfon dadurch eine. Wichtigkeit und | 
Meimtafbarfeit zu geben’ gedachte; fo erweg er mol 
Alpe: daß er ſich Dadurch zu einer bioßen Screibmafien 


bias fenıe. Er ahnete aber auch wohl niet: daß er, durch 
Diefe plumpe Ungabe, den Stauden, an dei vffizielen 


Charakter, diefes Schriftens, „der durch fruͤhere dub 





— erregt war; "Anfehlbar gang deruchteie. We 


Wer Verſtaͤndige wirb glauben, dag der Kuifer fo gleiche 


ſam a Schrifrfteilee Habe hervor teten, und, als feld, 


die daitchen Regenten, uͤber die Lage ihres Warerlanded, 


'wah Idee Regentenintereſſen und Pflichten belehren woln! 


eimy. don Stouczä mag vieleicht mäßnen, dab ha 


dieß Wohl anſtehẽ bey einem Kaiſte Ategander dıf 


norauẽ ſeden zu tollen, würden wir fe ein Berkennen fei 
meeaditten Bigeriflhaften halten ; von dene. v. Stone 
zur Die getade eiſthegen geſetzten zu Srfigen ſcheint. & 


"lee: die Druiſchen, an Kenntniffen und Einſicht, Hinter 


Bupaurheh waͤhnt 7 ſo hd fie doch wei genug gefomme, 


nmniuo irde Borg den und Uneſtreuungen richtig gu wir 


Dißen. Man kenm in Druikhtind, biefe Mir &xeie 
Weiren,. teider!' auch durch manche eigene: Fandeleutt, 


| : ae die ſich ben Sryßen aufbringen; Um ſich Ihnen, 





BT duech fie wieder‘, im Pudtifacr wichtig zu machen. 
he hilruben es wohl dah 9. von Stourza, don fl 
söhf Öföächärmten Meiöires nur fünf sig Cremplare 
hattdöjiehen füffen; ‘und biefefben an die ju Wadieh vet 
fürninieten Monarchen und Miniftet vertheilt hat; abet 


+ We glauben es nicht? daß dieß auf din Berehl deb Rab 
—* N * iſt; ———— duß viel 


/ ABI, 
ern 


Mrmaise Die Sedanken Diefes Monarchen enthalte; Geld’ 
wwena ein kaiſerlicher Was im Publifum erfcbiene, worin . 


dieß befkätige würde, fo würden wir doch eher die Eche⸗ 
heit defielben dezweifeln, ‘ale dieſer Beſtaͤtigung BSlauben 
beomeſſen; denn der Kaifer "hat ſich in Deutfchland. abs 
ein Fuͤrſt. von Einſicht und liberaler Denkungsart gejeigt ; 


woncn ſid in des Hd. Stourza's Schrift feine Spur 


findet. Wir glauben es auch wohl:" daß ein Cremplar 


davon, nach England gelominen if*aber nicht: daß dieß' 


durch Zufoll, oder ohne Wiſſen des 9. v. Stourza ge 
ſcheha; ſondern vielmehr gan; eigentlich auf deſſen Anlaßs 


"um &, als ein wichtiges und halb offizielled Produft, af 


dieſem Wege am ſicherſten und fchneliken, in @ucopg zu ver 
breiten. Es wurde au wohl dafür geſorgt: daß dieß nicht 
pᷣounndig, ſondern mar im Musjuge.gefchebe ; damit daß 
Yublıkum glaube, Wunder was noch Wichtiges. dahinter 
fep.- — Durch das Yufbeben, was man in Deutichland, Das 
- von gemacht. hat, hat man die Abſicht des V. befoͤrdertz 


- hd ihm Gelegenheit gegeben, ſich als eine Perſon don Wich⸗ 
ugkeit darzuſtelen. So konnte H. v. Kotze due * 


wohl kein größerer GSefalle geſchehen, als daß man, im 


Jena, über feine Bulletins, fo viel Laͤtm ſchlug; denn 


dieß iſt es, was er und ſeines Gleichen wollen, Die Buß 


jetind, wenn fie im Stillen. an ihre Behörde gelangten, 


hätte hoͤchſtens ein Sudaltern, ‚in dem minifterielleg 


Bureau, gelefen; nun-aber lieſt ſie ganz Deutſchland, und | 


- 8 find Progele und ein Federkrieg entſtanden; die dem 
litetariſchen Wochenhlatte intereffante Artikel lieferten. — 
Indeſſen da nun, von dee Stourz a ſchen Schrift, einmahl 


das Aufheben gemacht iſt; fo ſcheint es allerdings ange⸗ 


meſſen zu ſeyn, davon die Hauptmomente zu einiger naoͤ⸗ 
hern Betrachtuſg zu ziehn; um au unterſuchen: nn 
EEE EN ——— 
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— “ 
| ein vne auf Deutſchlands geogrorhiiche PR Me 
Seſchichte,“ - fefen wie zuetſt, „belehrt uns, . daß bieh 
and, das Her) don Europa, der Feuerheerd aller Revoͤ⸗ 
- tionen, welche, Teit Jahrhunderten die Geſtaitüng des 
Kontinente verändert, and dee Mittelpunkt iſt, indem 
alle Wechſelbezichmgen, ded Suͤden und Borden, des 
Dften und, Weſten wie Strahlen, in eihiem heineinfchafts 
Achen Brennpunfte zuſammen fallen,” — Man ſieht: es 
at hier, gleich von vorn herein, etwas recht Frappantet 


x gefdgt werden ſollen; und ift, wie dieß, in vichen Faͤl⸗ 


Ien, wohl gefieht — zumahl wenn der’, Vortcher Priest, 
keine recht klare Idee, von dem Segenftand, uͤber weh 


Gem er ſpricht, hat — Unfinn geworden. Deutſchland 


ſoll der Feuerheerd aller Revolutionen, die ſich ſeit Jahr⸗ 
hunderten, auf dem Kontinent ereignet haben, geweſen 
- Teun? Was auf einem Feuerheerde bereitet feyn foll, muß 
Jich ·auf demſelben befunden Haben ; fonach haben alle Revo⸗ 
lutionen, „die ſeit Jahrhunderten die Seftältung ded Kon 
rinents verändert,” nah 9.0. &t., in Deuiſchland 
Statt gefunden! — Iſt das nicht baarer Unſinn ?- FR 
6 ferner nicht Unſinn, wenn Deutſchlandder Mittelpunkt 
‚det Wechſelbeziehungen tc.,“ und zugleich „der gemein⸗ 
— — Gemeinſchaft licher Brenn 
Hunft?!—) ſeyn fol? Und wie finnnfos das Gleichniß? 
Denn, falten die Stiahlen, bon Suͤden und Norden, von 
Dfien und Weſten zuſammen, in den gemeinſchaftlichen 
Brennpunkt 7° — Zugleich ‚ welche Unwiſſenheit ver⸗ 
raͤttz ſich nicht auch in diefer ganzen Tirade? — Wir 
Werden, von bepben jedoch der Beyſpiele noch mehr als 
genug erhalten; indem faſt der ganze Auffag, To viel 
wir davon Fennen, daraus befteht. „Deutſchland,“ Heißt 
es weiter, „ein blindes Werkzeug, in der Hand der Vor⸗ 
febung, wird noch eine große Revolution, in PURE In⸗ 


— — — 








nern, erleben.” — Hier haben wie deren steic —— 


Wenn Deutſchland ein blindes Werkzeug, in det Ha 
der Vorſehung iſt;“ ſo muß es wohl andere Länder = 


ben, welche Tehende Werkzeuge ſind? Etwa Ruß⸗ 


dd 


land? Oder vielleicdt, ganz befonders, das Vaterland. 
des H. von Stoursja? Und iſt er vielleicht wieder das 
fehende Werkzeug des fehenden Werkzeuge ? Wo große 
Mevolutionen find, da pflegen, fe in dem Innern ° 
zu feon; was ik alfo daran Befonderes ? Eind ja, ,' 


nach 9. von Stourza’6 Angabe, alle Repolutionen, 


des Kontinents, in dem Innern von Deutſchland gewe⸗ 
fen; fintemalen der Keuerheerd in dem Janern des Haus. 
ſes zu fegn pflegt: Doch wir lefen weiter: „Die Einheit 
der Religion; in der chriſtlichen Wett, beſteht nicht mehr 
gleich allen großen Mißgeſchicken, ließ man dieſe Tren⸗ 
nung anwachſen, ‚bie fie ihr Maß erfüllt batı Die Re⸗ 
formation nahm in Deutfhland ihren Urſprung, wirkte, 
auf deſſen intellektuelle, politiſche und natiemelle Erifteng, 


Nin gahlfofen Wechfelverbindungen; und ergof fich von da, 


- über den Reſt von Europa; Das. heißt, vom Mittelpunfs 
„te nach demlimfreife.” — J, dann.muß fie j ja auch ſich 
nach Griechenland, Rußland, der Tuͤrkey, nach Italien, 
“Spanien, u. ſ. w. „ergoffen” haben? — denn diefe - 
Laͤnder liegen doch auch, innerhalb der Grenzen Euro 


.. pens; — und davon hat noch Memand, aufer 9. don 


Stourza, etwas vernommen, — Dem, was uͤbrigens 
HS. von Stourza, von der Wirfung fagt, welche oh | 
Reformation, auf Deutſchland gehabt haben ſoll, be⸗ 
gehten wir nicht zu tuiderfprechen; aber. wie vermds | 
— den Zuſammenhang wit der Behauptung: daß 
Deutſchland noch eine große Revolution erleben werde. 


“fe weiche dieß doc wohl zum Beweiſe dienen ſol, — 


wit oeſtehen es 2* nit u — und wir — 


vv — ” 


. 


— BE — 
* «8 unten Leſern eben fo.ache. Bed ter Zufaner 
bang RS. von Staurza’s Sache überhaupt eben nichtz 
er führt bier fo feet: „@ine Stille iſt auf die Stuͤrme 2 

feanzöflfihen Revolution gefolgt; ader dieſe Stille, die 
Wirkung der Eintracht, unter. den großen Souderaͤnen, 
und durch einen allmächtigen Willen beſchuͤtzt, if, baͤr ietzt, 
naur aoch ein bloßer Stifkend” (Stillſtand ? Was 
mü denn hier fiäfchn? Die franzoͤſiſche Revolution? 
die freplich, wie ale Revolutlonen, feit mehrere Jahthus⸗ 

. Derte, auf dem Feuerheerde Deutſchlands, gekocht IR! — 

— ſoll es denn aber ein bloßer Stillnand ſeyn; da 
dieStiller Doch „Die Wirkung der. Eintracht, unter deu 
großen Souperanen IR?” — Was iſt hier natuͤrlicher ais 
We Borausſetzung: daf der Berf. dieſe nicht für feſt ges 
“mag hält, um einen feften, bteibenben Ruhezuſtaud zu ber 
wirken. Mag er dieß vor den großen Souberanen ver 
ontıdorten; denen er dich, indem er ihnen dieſe Scheift 
überreichen. ließ, gleichfam gerade. unter die Angew 
in Tagen fi erbreiftete, Doch er hat fih au vor 
der Gottheit feibR zu verantworten; da er ibeen Schuß: 
ebenfalls noch nicht hinreichend findet, die Stille, wie 
‚ ee den Zeieden nennt, zu etwas mehr, als einen. Still⸗ 
ſund zu macen;>— denn das: . „allmächtiger Wille,” 
kunn doch wohl nur auf die Gottheit gedentet werben; oder 
ſollte eriegend einen menfchlichen Willen darunter verfians . 
' den haben? — Yu bepden Fällen koͤnnte man, anf dem 
ekſten Blick, eine Bottesläfterung wahrzunehmen glauben; 
doc, genau in Betrachtang gesogen, wird man, au-hierie 
wie Unfinn erfennen. =) „Anerkennung deu Rechte, Hei⸗ 
ligung ded Beſitzſandes, Vergeſſenheit des Bergangenen, 
Berſprechen einer behern Zukunft, dieſe erhaltenden Grund⸗ 
füge durch feyerliche Berträge verdaͤrzt find Grundlage des 
muen ande Br (Und dazu tommt die ai 
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teaditder großen @Saunerän6,” dScheh det almaig, 


eigen Willene;” und deunech iR Die gegenmärtige Still, 


nichts weiter als ein Stiäftand in dee Nevolution, und dieſe 
' Beootation wird und muß Deutfibland, „in feinem June 


srieben!”—) „Unter den Husfpisien dieles Soſtems, er⸗ 
bielt Deutichland feinen neuen Oundeövestrag. Es geh⸗ 
aber, mit Diefem Geundverirage, mie mit allen menſch⸗ 


lichen Geſetzen, ı Re verbinden ſchon beſtehende Elemenle; 


Edanen aber die Natur derſelbez nicht Andern.“ (Wieder 
eine Phraſe, deren Sihn, zumahl in der Anwendung, 


gu finden. kower hält.) „Er if, im verjönguen Maßſta- 
be, eine Machhiſdung des großen pelitifchen. Bereind;. j 
welcher die Glieder. der eurppälfchtn Staatenfamilien ein⸗ 


klickt.” (Edenfalls Worte ohne Siam, für-jeben ber 
de weiß, daß ein Staatenbund, und eine Staatender⸗ 
' bindung, durch ‚Alianjvertsäge, je ganz derſchiedene 
find ;. auch von dem deutſchen Staatenbunde eineg 


Begeiff dat. Far H. 0. Stourse bezeugt diefe Phra⸗ 


ge, den abalichen Mangel dieſer zwe y fachen Keuntnif, 


und die: gänglihe Unfähigfeis und Unbefugsbeit, . 
aber Dinge mit:zu eeden.) „Seine -Unnolllommens 


- heiten fallen in die Augen; oder, er Biene weniaſtens dazu, 
die verſchiedenen deutlichen Staaten, ber Form nach, zu 


fammen su binden, um ihre Unabhängigfeit zu ihen" 


⸗⸗ 


(Miederum welcher Unſinn! Bas heißt das: der 


For mna ch zuſammen binden. Wie läßt ſich es benken: 
"daß Staaten, die „zufammen gebunden” (meich 
ger Austen! verbunden) werden, nur der Form;, und 
aicht der Materie nach, verbunden werden? Könnte es 
aber geſchehen, mie möchte dann eine ſolche Berbindung, 


. ber: Borm ned, die Unabhängigkeit ſolcher Staaten 


ſchern? Da es gerahe die Bereinigung des Materiellen 


der -Staaptfeäfte, ih, weiche dieſt Sicherung gewähren 


kannf 8. 6. Stourza fährt fort)’ ";ber Werth 
der kaiſerlichen Mai, als einer moderirenden Ge⸗ 
_ wat” (modericende Gewalt? Was ſoll fe moderiren) 
kann nicht gehoͤrig gewaͤrbigt werden; (freylich, da mit 
dem Ausdkuck: moderirende Gewalt, kein beſtimmter 


Sinn verbunden werden kann); „weil die allgemeine Kris, | 


weiche die Geſtalt von Europa änderte, Einzelne, . ganze 
Klaſſen und Regierungen, aus ihren Fugen hob; und diefe 
alle, zur Entfchaͤbigung für das srlittehe Untecht; ‚nun 
Verlangen, auf der gefellfihaftlichen Leiter” (gefeltfbafttis 
che Leiter ?-—) „um eine Stufe höher geſtellt zu werden” 
(Was Hat dieß mit der kaiſerlichen Macht — es eich 
doch wohl die deut ſche kaiſerliche Macht — verſtanden? 
ni und ihrer „manderirenden Gewalt“ zu thun; da jene und 
affo auch dieſe, feit zwoͤlf Jahren, nicht mehr exiſtirt? 
MWäre es aber ın Antrag gekommen, die faifegliche Macht 
wieder einzurichten » und. ihr eine moderirende Gewalt 
bepzulegen; warum hätte man denn Den Werih derſel⸗ 
ben „nicht gehörig würdigen” koͤnnen; wenn man ‚gehörh 
ge Beftimmungen für diefölbe gemacht hätte, | klar 
geworden waͤre, was mit der „moberirenden denm 
eigentlich gemeönt ſetz ? Doch mäffen wir bezweifein: daß 
die Klarheit dey unſern Verfaffee zu erlangen. geweſen 
feyn wuͤrde; da ex fetb Hierin, wie in den meiften- feiner 


". Shrafen, ihrer entbehet. Man achte. nur glei auf das. 
Maͤchſtfolgende:) ‚„In Ermangelung einer moderivenden 


„Gewalt, die einer Hand anvertraut wäre;” (wenn hierin 
ein Sinn liegt, fo kann er nur dadurch gefunden werden 
daß man annimmt: Herr v. Gtomeze denke fich eis 
nen dentfchen Kaifer, als den Kaiſer und Autokrator 

der Ruffen, Dieß mag bey ihm natoͤrlich feun; für und iR 





e6 aber auch himlänglich, Feine Befugniß, über deutſge 


Biaatseinrichtung und Berhältuifle su ſorechen, L wie 
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Aa ) „ivar e nothig eine aellekibgewolt w aſbeſten u 
die aber, noch Jange, auf deutihem Boden, walten . 

Tann, ohne Wurzel au fallen ;’ wenn nicht große Maßre⸗ 
geln, in der Rationalerziehung, der Bundesform Leben 
einhauchen, und die Beſtandtheile des Staats, unter eis 


nem Centralregulator, ſammeln.“ ( E if traurig, ge⸗ 
ſtehen zu muͤſſen: daß hierin, zum Theil, etwas Wahres 
liegt; und Daß Deurſchland ih dieß, von einem fo wenig 


Tundigen Ausländer ; fagen laſſen muß, Doc miſcht er. 


aud hier: wieder Unwahres unter das Wahre, und ſinn⸗ 
loſe Phraſen, unter die Gedanken; — um was Frappan⸗ 
tes zu ſagen. Indeſſen merkt man nun, wohin er eigentlich 

will; mas, in dem Naͤchſtfolgenden ſich noch befimmtee 
entwickelt) Iſt aber Deur ſchland deßwegen, weil es 


Frieden hat, auch im Zuſtande der Ruhe? — Um dieſe 
Frage zu beantworten, mwoßen wir ung weber an die Uns. 


ruhſtifter und Leemfhläger, noch an diejenigen wenden, 
welche, dermuthlich aus Mangel an Ideen, Ideo⸗ 


logen genannt werden;* (man ſieht der Verf. wird nun 


auch witzig, aber es geht ihm mit dem Witze, wie mit der 


Lehre, — es ermangelt ihm der Sinn, wie die Wahr 


bei); ‚auch tollen wir das Zeugniß derjenigen verwerfen, 
welche die Ruhe der Staaten, mit dee Ungeftörtheit ihrer. 
Genuͤſſe vermechfeln.” (Fun, in unruhlgen Staaten, 
pflegen auch die Genäfle nicht ungeftört zu ſeyn, und 


. ik die Ungeftörtheit dieſer menigfiens ein ſicheres Krite⸗ 


"bium jener) „Thatſachen allein follen unſer ücs 
theil beftimmen” (das jedoch ſchon vorgefaßt if) » 
wir wollen Hier nur ſolche anführen, welche uns 
letztvergangenen dv MM u: Jahre anbieten.” hatfaden 
alſo! Und noch dazu, von drep Jahren! Nun da 
wird ja wohl eiwas recht Wichtiges und Großes zu bes 
nehmen ſeyn? Man höre und erftaurie!) „Die Rafereyen 


der ET: die ie in Breslau; die eoferum. | 
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ven. auf Dee Wartburg: der gang Der Sjuglenigen ei 
Denten von Öttingen; die neuehen Religionsunsugen in 
Sacſen, die erhigten Beynäther, und die Steuerderwer 
. garang in Schwaben; und, nieht als alles, die auffab 
lende Erſcheinung der Auswanderung, wozu ber Srieb 
“nichts weniger, als nachgelaſſen Bat, find ſolche That 
jaden; die, in Verbindung. mit untergeordneten Umfäg 
den, hinlanguch die Behauptung derer widerlegen; dit, 


» hatt der Gefahr ins Auge zu ſehn, lieder mis Hartzat— 


kigkeit ihr Daſeyn in Abrede ſtellen.“ — (Zr deutſche 
Leſer iſt es in der That ganz Aberfluͤſſig, uͤber dieſe An⸗ 
fuͤhrungen, ein Wort zu verlieren. Sie ſind, als fimm 
lich unbedeutend, und auf die ‚Ruhe des Ganzen von gar 
feinem Einflufe gemwefen, jedem bekannt; alſo ohne alled 
Gewicht als Beweiſe, für die Behauptungen des Verfoftrk, 
Deſto wichtiger aber find fie, ale Belege dee goͤmlichen im 
kenniniß deffelden , in Betreff des Gegenſtandes, den er der 
arbeiten will, und fär deſſen Arroganz ; indem er eß war 
te, fo etwas den erften Regenten Deutſchlands und Ev 
ropas unter die Augen zu legen.” Doc wir "Ioflen ihn 
fortfahren.) „Um die Natur einer Gefahr zu ergründen 
genügt es aber nicht, ihre Wirkungen zu, betrachten; mas 
muß, auf ihre Ucfäcben, zuruͤck gehn. Nur: wenn man 
bie Urſachen ausgemittelt Hat, fann man zu einer gruͤnd⸗ 
lichen Heilung ſchreiten (Man bewundere den gruͤndli⸗ 
chen Arzt; Und beachte die, nun folgende, — 
‚be Abhandlung!) „NRNun aber find die Urſachen, dei 

Bewegungen, melde gegmmärtig in Deutfchlend” vor 
Bereichen” (follte man nicht glauben, es liefe, in Deutſch⸗ 
land, fon alied gegen einander Dj Zufammyencottieding 
fände,.. ih ollen deutſchen Ländern, Start? Was man 
— von Griechenland aus, nicht Neues über Drutſch⸗ 
—— nn ) und, * tun oder tung, | einen Lean 
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| deiben führen maſſen folgende.” ” (Ueber kurz oder fa Pu | 


Das ift freylich ziemlich unbeſtimmt. Doch was ſchadet 
bich Dee Staudhaftigfeit‘ der Proppezeihung? Deng 
foenn nun der angedrohte Ausbruch fih nach Jahrhunder⸗ 
te verzögern ſollte; fo hat ihn ja doch Bere v. Stour⸗ | 
3a voraus gefagt; twenigftend würde ex dieß behaupten, 
wenn.er, nach Jahrhunderten, noch lebte. So if es die 
Weile folder Propheten; doch nun zu der Entwickelung 
bee Urſachen) „I. die durchgängige Entfernung, oder 
Vertuͤckung des Standpunkts Wingeiner, und ganzer 
Riofien; eine unmittelbare Frucht der Revolution; 2..die . 
Üindeftimmiheit und der Verfall der religiöfen Ideen; dien 
fed“erhen Beduͤrfniſſes, des leidenden Menſchheit, und 
borzäglichften Shildes, gegen Leidenſchaften ‚und Ira © 
thum; 3. die immer wachienden Gebrechen, der öffentlia 


ben Erziehung; welche fo ſehr ing Ungeßeute gehn, daß 


dald das vollkommenſte Soſtem, der Gefeggebung und 


Berwaltung, nicht hinreichen wird, ſie abzufellen. Aus 


dieſen drey Hauptquellen fließen, in zuſammengeſetzten 


Bechaͤltniſſen, alle die Gefahren, melde über Deutſch 


land brüten, und die einft ale Rechte, Stände und Ber 

falten zum Sturze bringen werben. % (Run, wiſſen wir ei 

a, woher das ganze vettungslofe Unheil, kommt. o 
ber Die heilloſe erhaunungsmärdige Blindheit, auch dee 

ſcharfſehendſten Deutſchen; bag fie von alle dem nisbtg 


gewahr geworden find! Ja, ‚die fo weit geht, dag fie, 


in dem meiſten, mag hier gefagt worden ift, wieder eig 
zen vernänftigen Sinn wu erfennen vermögen! Und die, 
in ihret Blindheit, wohl gar fo unverſchoͤmt find, an Herr 
don Stourza die Zumuthung zu Rellen: er hätte 


‚näher erfläten follen, was er denn eigentlich mut den 


hrafen fagen tolle: „Vertuͤckung des Standpunktes Eins 
Aher und d ganjır Klafien =" Undeftimmtheit' und Ben 
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fall der eeigiäfen Joe. ;” und die —— der aen 
oa Erziehung gehen fo ſehr ins Ungeheme, da das 
| Sollfommenfe Sakem, der Öefeggebung 
And Verwaltung nit hinreichen wird, fie 
Adzuftellen?” die da wohl fragen: wo pl denn 
bdieß „volllommenfe Spftem” berfommen, tens jene Ge⸗ 
brechen fo „in6 Ungeheure gehn?” — Die da wohl fra⸗ 
Ben, was heißt denn: die „Gefahren fließen, in zu ſa m⸗ 
fammengefegten Beehätltniffen?” Und wiefön 
: nen dieſe fließenden Gefahren „brüten?” Und wie fois 
len denn daraus fließende und brätende Gefahren entflehn, 
wenn „der Standpunft einzelner ober ganzer Klaflen” — 
Llaſſen von Thieren oder Menſchen? — „entfernt oder 
berruͤckt wird? — Doc vielleicht gibt das Folgende, 
über alles dieß, Aufſchluß.) „Aus Der alfgemeinen 
Prampfartigen Bewegung, welche, durch Verruͤckung des 
Standpunkts der Regierungen” (hier kotamen alfo. noch 
bie Regierungen Hinzu? Wo iſt denn deken? tandpunft 
bingerädt? —) Klaffen und Einzelnen, veranlaßt, wers 
den, und wobeg zugleich die Bevoͤlkerung, trotz aller Vers 
tohftungen und Kriege ungeheuer anwuchs (War etwa 
ene Berrauͤckung des Standpunfts die Urfach dieſes unges 
beine Anwuchſes? Oder was hat dieſer Anwuchs, 
‚mit jener Verruͤckung“ — von „Entfernung des Stand⸗ 
punfte > if, hier, wie man fieht, nigt weiter die Res 
. de — „des Standpunfts,” für einen Zuſammenhang ?) 
sk hervor gegangen:* 1. ein unbeſtimmtes Sehnen 
nah Thaͤtigkeit; welches innerlich beftiedigt werden 
muß, damit es nicht nach Außen um ſich greife.” 
Eine ſonderbare Entſtehung! die dem gewoͤhnlichen Vers 
-Kande ſchwer zu falten ift, Hoch ſchwerer aber ift zu erken⸗ 
ben; wie, aus diefem Sehnen, die fliegenden und bruͤten⸗ 
. den ‚Gefahren berver gehn rien; inmabl, da der B. . 296 
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Side Befriedigung. Doch iſt auch niet. ahzuſehn, warum 

dieſe Thärigfeit „nach Außen nicht um ſich greifen” fol g 

da es der Ihätigfeit nach. Außen hin ſo viele nägliche, ja 

‚gang amnenthehrliche, Arten "gibt;...die den Staaten. (q 


. wenig gefährlich, Daß fie vielmehe zura Gedighen derg = 


ſelben, ganz unnachiäfhg erforderlich find, und dazu vor⸗ 
augsweiſe mitwirken. — Oder iſt vielleicht dieß wieden 
eine finntegge Phraſe? —Faſt folle man es glauben. —} 
a „tin Streben des aufgeklärten Flaſſen, nach der. boli⸗ 
tiſchen Einheit Deutſchlonds ;” (Ernas Abgeſchmocktered 
-R-mohl: nicht leicht geſagt worden, als dieß, in dieſer 
Buchung. Sind die Klaſſen „aufgeftäst;” fo werden fe 
auch wiſſen, was zu ihrem, ‚und Deutſchlands Frieden 
dijent; waß wäre fonft ihre Aufklärung? Und gebt ihe 
Streben, nach der politiſden Einhtut Deutfchlande; ſo | 
geht e6 ja gerade nach dem, mas vorzugsweiſe im Sta 
\ dR iſt, Deuſoatlands innere Ruhe und Frieden zu ſichern; u 
denn wo Einheit it, da iſt Doch wohl nicht Entzwegung? — 
Und wo nicht Eatzweyung iſt, da if Frieden und Ru⸗ 
der — Nun frage man deu Berf., was ec hier eigenta 


lich hat fogen wollen?) 3. „eine, beftimmt ausgeſproche⸗ — 


ne, „Unzufriedenheit, der, Untern Klaſſen; welche, des 
- Wecpfeld des Heern uͤberdruͤſſig, und unter dem Gewicht, 
einer verwicelten Berwaltung esdrüdt find.” (Wenn dieh 
> wäre; fans denn dem nicht abgeholfen werden? Das 


der Wechſel der „Herzen — nach H. v. Stourza' “ u 


‚der orientaliſchen Staatspraxis entiehntem, ibm wabrs 
ſcheinlich varertändifch geläufigen, Ausdrucke — nicht auf⸗ 
gehbͤrt? Und kann die „Verwaltung,“ wenn fie „verwi⸗ 
- Belt” if, nicht vereinfacht werden? hm fol denn 
alfo Hierin der Grund zu einer unpermeiblichen Gefahr, 
bb „Stutzes oder Stände und Semalien” lie⸗ 


F 
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den? =" Kann der’ gefunde Berkond, auch Birein etwas 
Anders, alt leere Vhrafen erfennen?,. Dir Berf. laße 
ſich, über bie „verwickelte Werwaltung ;” — gleichſam 


als ob es, in Dentſchtand, nur eine Verwaltung, oder 


boch nur ein Wermältungefohem gebe, — roch ferner; 
And zwar fo aus, daß ſich darin auch wur feine Unkunde 
Deatfchlands und der deutſchen Berwaltengsigfeme dar⸗ 
fest. Man leſe, was folgt:) „Dieſe kunftlichen Staats 


cgeruſte, die mehe laͤſtig, als näglich find, und mir des 
.  Rteinheit der Staatsgebaͤnde in keinem Verhältnifie ehe, 


find ein Bermaͤchtniß, welches das framzoͤſtfche Sofem 
Deutſchland Hinterlaffen” („Bermädtnig” eines 
„Soſtems,“ iR: an ſich wieder eine fimiofe- Yhrafe: 
Über, wenn es auch heißen follte: Vermächtniß dee feam 
zoͤſchen Oderherrſchaft, fo wäre es Doch eben fo unge⸗ 
feimt, als es unwahr iſt; denn nur ein der Sache voͤllig 


AUrnkundiger kaun ſagen: daß Preußens, Hannoders, Heſ⸗ 
fens, Bayerns, Oeſtreichs, Sachſens, Meklendurgs fc. 


jetziges Berwaltungefoften, ein Bermaͤchtniß der franyds 


ſiſchen Oberherrſchaft, oder, was einerley iſt, deſſen, der 


fe Äbte, ſey? Im ODeſtreich iſt dekanntlich das ganze alte 


Berwaltungsfoftem, ſeit langer Zeit, ganz underaͤndert 


© geblieben ; eben fo in Sachſen und Meflendurg; in Hans 


nover und Heffen, fitid Die witen Bermaftungefpfteine wieder 


hergeſtellt; und, wenn in Preußen, Bayern, Baden, und 


melreten kleinern Staaten, in dee neuern Zeit, Beraͤnberum 


den eingetzeten find;, fo bfeiben fie Doc) weit entfernt, von 
‚dem franzoͤſiſchen Spftente; ja, in manchen der wichtigſten 
Juſtitutionen, ſtellen fie gerade bad @egintheil dar: 


Über, wie wetzig der Verf. auch das franzöflfde Verwal⸗ 


ungsfyſtem Fennt, und überhaupt, über diefen Gegens 


Rand, richtig zu urtheilen vermag, beiveift das Gleiche 

folgende)‘ -,, Unter jenem ufurpieenden Spfept” (dem 
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ſchienerie nothwendig; weil ſie eine eben fo unerſaͤttliche, 
als unternehmende, Partey in den Stand ſetzte, die 
Herrſchaft zu behaupten. Aber, in der natärlihen Ords 


nung dee Dinge‘, iſt diefe Maſchienerie ohne Segenftand. . 
(Aut der, welcher das franzöfifebe Bermaltungsfufteih" . 


gar nicht kennt, ann. bafjelbe mit: ‚„pielfach zuſammen 
gefegt,” begeichnen ; gerade Die Einfachheit war feine, es 


empfehlende, Seile. Auch wäre rt, was dieſe Seite an⸗ 
detrifft, vielleicht zu wuͤnſchen, DaB etwas davon zur 
gebiieben wäte. Henn aber dee B. für ein „ufurpitens 


Yes” politiſces „Syſtem,“ ein „ofel ach zuſammengeſetz⸗ 


100” Verwaltungefgfiem, — nach feinem Ausdrude: Ma⸗ 


ſchiene — für „nothwendig erklärt; fo verraͤth er auch 
hierin feine völlige Inkompeten zu urtheilen; denn 


. jeder Kundige wird zugeftehen: af ewem foihen Epfteme 


eine einfaͤche, ‚in Einheit verbundene, ſchnelle, Fräftige 


 Yforminifirotion nöthig iR, und Daß’biefe eine „vielfach aus 


fammen gujegte Maſchiene nicht zu leiſten 'vermag.”) 


‚Wir wollen nun,” fe fährt dann H. v. Stourza 


fort, „Deuiſchland, in Hinfiot auf den öffentlichen Uns 


terricht betrachten ;” (und hier it es, wo ſich der Geiſt 
und die Tendenz des Ganzen, am.nffenften, zu Tage legt.) 
„Der Vorbereitungsunterricht ‚ obgleich, burch das Mis⸗ 
geſchick der Zeiten, organiſirt, iſt nicht dutchaus mans 
Zeihaft; doch wirft er nut auf jene, immer leidende, 


Mehrheit; melde noch nie Mevofutionen gemacht.” 


x 


nonfenfialifcher Phraſen. Was der B. hier „Vorberei⸗ 


gungeunterricht” nennt, ſol doc wohl Etementarunterricht 
ſeyn? Wie iſt denn dieſer, durch das Mißgeſchick der 
Zeiten, desorganiſtrt? Warum fo er denn nur auf die : 


Die Zeiten. März 1819 3. 


NL 


frangbffhen) „war eine 'eielfa® zuſammen nefehte Mio 


N 


. (Wiederum ‚gleich von vern herein, eine Hübfee Unzahl, 
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> Meheheit' wirken? Bedarf und erhält die Minderheit 
. Beinen Elementar⸗ oder Vorbereitungsunterriht? Und 


marum if denn die Mehrheit, in Deutſchland, immer 
jeidend ? Die Mehrheit aller Einwohner-bilden doch wohl 
die Landbebauer; deren Zufand, i in Dem bep weiten größer 
fien Theile von Deutſchland, H. v. Stourza,.nur dei 
bald, mit: „immer leidend” bezeichnen kann; weıl er ihn 


micht kennt, und ihn wahrſcheinlich, nad dem des ruſſi⸗ 


fen und. griechifchen Bauers beustheilt. Die ange 
haͤngte Phraſe: daß diefe große Mehrheit „nie Revolutio⸗ 
‚nen gemacht habe;“ zeugt aber auch, don der hiftorifchen 


Unkunde des 9. ©, Stourza; denn, wenn er nur ein 


‚wahl von dem deutfchen Bauernkriege gehört, wie hätte 
er dieß ſchreiben können?) „Allein, in, Deutſchland will 
Jedermann ſtudirenꝰ (das beweiſt die verhoͤltnißmaͤßig ge⸗ 
gen die vorigen Zeiten, ſo ſehr verminderte und ſich ſtets 
vermindernde Zahl der Studierenden! —) „Arme Handı 
werker verfagen ſich oft das Roͤthigſte; um ihre Kinder 
zuiegt, auf den Univerfitäten zu verlieren. - In der That, 
was find dieſe Univerſitaͤten? Gothiſche Ueberreſte des 
Mittelakters; unverttaͤglich, mit den Inßitutionen und 


Beduͤrfniſſen der Zeitz. e& find Anflolten, welche einen 


Staat, im Ötaate bilden, vom Zunftgeii und einem 


erblichen Eigenduͤnkel beſeelt ſind, und nur dazu dienen, 


die Jugend. zu mißleiten, und, die Gemuͤther zu verkeh⸗ 
sen.” (Dieß iR, wie man ſieht, nichts Neues, und fei 
ng, dem 9, v. Stourza eigenghünsliche, . AUnſicht; ſon⸗ 


dern vlelmehr etwas Nachgebetetes. Seit der franzöfß 


ſchen Revolution, if dergleichen, auch in Deutſchland, ſchon 


oft genug hoͤrbar geworden; iſt durch fie veronlaßt, und in 


ihrem Geiſte. Es beweiſt nur, daß man den tiefen und 


edlen Sinn ganz verfennt, der in den. Univerfitäten,, nad 


- alten, ober BuimDe einge, — liegt; 
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bie Hohe Schaͤrung der Willenfchoften, welche ſich darin 





ausforicht, und Die richtige Erkennung und Anerkemung 


deſſen, was zur Kultur derfefben erforderlich und vor⸗ 
zugsweife widkſam iſt. Genug, und mehr als genug find 
diefe alten urſpruͤnglichen Formen ſchon beſchnitzelt wor⸗ 
den; und die Regierungen haben, mehr oder weniger, da⸗ 
fuͤr ſchon geſorgt, daß nichts weniger auf fie paßt, als 
der Ausdeud: Staat im Staate. Daß man Mißbraͤu⸗ 
he zu weſentlichen Mängela macht, iſt von 9. von 
Stourza nicht erft erfunden; ſondern etwas Altes und 
Gewoͤhnliches; iſt eben der Hauptanlag des Schreyeng,, 


gegen die Univerfisäten. Man: führe fie, anftatt fie ims 
mer. mehr einzugiwängen, und nach Dem beliebten Gleich⸗ 
heitsfyſteme zuzuſchneiden, gu ihver urſpruͤnglichen, eins, 


fachen, ihrer Beſtimmung fo ſehr angemeflenen, Form zus 


ruͤck, und die Mißbroͤuche werden, von ſelbſt, ſich vers 
lieren. Was H. v. Stourza weiter, über bie deut⸗ 


ſchen Univerſitaͤten ſchwatzt, iſt kaum der Mühe werth zu 
erwähnen, doch wollen wie ed mit herſetzen.) „Reper⸗ 
torien, aller Icethuͤmer der Zeit, erzeugen und verewigen 


dieſe Univerſitaͤten, jede falſche Theorie, jede widerſin⸗ 


nige Lehre, die eine traurige Erfahrung laͤngſt wider⸗ 
legt bat.” (Wie abgeſchmackt) „Sie ‚find .Die ununts 


Kbränften Heren der Zukunft, einer ganzen Ration;” 
( Oie finnlos!) „und feine Regierung fodert von ihnen Res - 


- benfchaft, über das Weſen und die Methode ihrer Lehre 


art” -(Methode ihrer Lehrart, — welcher Unfiin! — 


Es ift wahr, ein ſotches Univerſitaͤts-Inquiſitions Gericht, 


- 
I 


daß fehlt noch, und H. v. Stourza, ald Großinquiſi⸗ 


tor! —), „Literature und Wiſſenſchaft, der Gerichtefaal 


und ber Mitar find ihnen anvertraut; und nichts verbärgt 


"ihre Treue, in Verwaltung dieſes Patrimoniums des 
Staats! (Wenn hierin ein Sinn ik; fo Tann ed, unſers 
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Erachtens, nur dee ſeyn: die Univerſttaͤten serwalten oder 
beſetzen alle richterlichen und kirchlichen Wemter, und 
nichts verbuͤrgt, daß fie diefelben gehörig verwalten ‚oder 
dies Parconatrecht gewiſſenhaft üben, und, in dieſem — 
iſt es eine notoriſche und laͤcherliche Unwahtheit. Wo 
iſt aber ein anderer Sinn? Doch ‚ließe ſich ein ſolcher 
auch noch für die ganze Stelle findens fo fehlt ee doch dem 
Ausdrucke:· Pateimonium, in dieſer Verbindung: man 


muͤßte denn annehmen: 9. v. Stourza habe den Staat, 
fuͤr bereits geftorben,, und jerie® angebliche Vorrecht dee 


Hniverfitäten, als ein Bermächtnig des Geſtordenen anges 


. nommen; aber die Univerſitaͤten find j ja, nach ihm, Staaten 


im Staate; folglich muß der Staat doch wohl noch da 


u feun; und folglich Farin jenes angebliche Vorrecht fein Ber 


maoͤchtniß des Staats ſeyn; und folglich iſt, auch nach die⸗ 


ſer Vorausſetzung, dieſer Ausdruck, in dieſer Verbindung, 


finnlos). „Einer vellfommnen Zuchtloſigkeit preiß gege⸗ 
ben,” fährt 9. v. Stourje, in. feiner Strafpredigt 
fort: „ſtehn die Univerfitäten immer, an dem Rande der 


” Yufldfung. Was fie noch jufammen Hält, ift dee verföße 


ereifche Reig der akademiſchen Frepheit, und das 
fondecbare Soſtem, gewiſſer deutfcher Regierungen, bie 
Univerfitäten, als eine Finanzſpekulation, anzufehn, um 
Bed in ihre Staaten zu ziehn. Unter dieſer Anſicht 


‚ der Dinge it dem Univerfitäten Alles eaubt.” (DO! wuns 


derlicher Phrafenfram! Wegen der vollkemmnen „Zucht 


loſigkeitꝰ“ follen die Umiverfitäten immer am „ande Der 


Aufiöfung” — -eine Auflöfung, die einen Rand har! 
Ein neues und Fähnee Bid! — Reben:. und „der Reig 
der aPademifchen Freyheit“ꝰ ſoll fie haupiſoͤchlich noch mit 


sufammen halten. Nach H. v. Stourza's Anſicht muß 


ja aber dieſe akademiſche Freyheit und jene Zuchtloſigkeit 


eins und dafielde ſeyn; alſo eind und — die Univer⸗ 
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ſitaten om Bande ber Aufloſung, unb fie auch zufammen . 
Balıen? — Wenn „gewiffe” Regierungen, das, als 
lesdinge mit Recht, „fonderbar” genannte Soſtem habenz 
‚ ie Univerfiräten, alt ein Finanzſoſtem zu beraten, und 
ihnen deswegen alles lan; fo werden doch, wenn 
des H. v. Stourza's Ungabe, in Diefer Hinſicht, wahr 
iſt, wenigſtens nur dieſe Univerfiräten dadurch zuſam⸗ 
‚ mengehalten; wie inqg er denn dieß, als einen allgemeinen 
Zufammenbattungsgtund, angeben. H. v. Stourza 
erlaube ſich, indem Zuſatze: „unter dieſer Anficht deu. : 
Dinge, ift den Univerfitäten alles erlaubt,” einen offenbar 
beleidigenden - Angriff, auf Die gemiflen "Regierungen; 
denn unter dem „Wlles,? verſteht er doch wohl gewiß die 


‚„pollfommne Zuchttofigkeit;” und diefe erlauben, noch 


ihm, die gewiſſen Regierungen, die jenes fonderdare Sys 
sem haben! — Mag er. dieß, gegen dieſe Regierungen, 


Pr 


verantworten. Wir begnügen ung, von ihm den Beweis 


su fordern, und feine Angabe, bis er denfelben geführt 
bat, für eine Unwahrheit zu erflären. Wenn irgend eis 
ne deutſche Regierumg , fo konnte die bannäveride ihre 
Umverfität, als ein Mittel, Geld ind Land zu ziehn, bes 
trachten;. und Diefe Hat noch neuerlich den entfcheidendften 
Beweis gegeben: daß fie nicht gemeine ift, deshalb Al⸗ 
les? für erlaubt zu erklären. H. v. Stourza fährt, 
im fteigenden Eifer, jedoch auch mit erhöhter Unwahr⸗ 
» ‚beit fort:) „Die Jugend, der Herefchaft der Geſetze ent⸗ 

. igen, wirkt ſich in.alle Ausichweifungen, welche aus einem 
reboelliſchen Geiſte, und einım verderben Herzen, entfprins- ⸗· 
” gen. Sie beginnt die Lebensbahn nicht mir Uebung des Ges 
horſams, der allein gefickt macht, einft würdig zu befehs 
fen.” (dab Ungerechte und Unwahre diefer Schilderung, darf 
Deutſchen nit erſt dargethan werden. Doch auch Aus⸗ 
laͤnder kann fie nicht täufcben; fie iſt zu geil, und wird 
Daduch unwahrſcheinlich. Iht gemäß, ‚müßten alle 
Staats; und Kirchendiener, aller deutſchen Staaten der 
Auswurf der Menfchhelt ſeyn; denn ſchon als Juͤnglinge, 
auf Univeſitaͤten, hatten fie einen „rebelliſchen Geikt” und 
„ein verdorbenes Herz, und warfen fich in alle Ausſchwei⸗ 

Susigen, Daß letzigres, von einzelnen geſchieht, iſt. lei⸗ 
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ber mahe genug; aber dieß iſt den deutſchen Üniverfitäten 
eben fo wenig bloß eigenthümlich,, als es vuf die deutſche 
Marlon beſchraͤnkt iſt; im Griechenland, wie in Deutſch⸗ 
fand, gibt es ausſchweifende verderbene Juͤnglinge. Der 
Zwang ift Dagegen fo wenig ein ſicheres Schugmittel;; 
als die Freyheit eine nothwendige Grundurſach iſt. 
Es verraͤth eine gaͤnzliche Unkunde der Verfaſſung der 
deutſchen Univerfitäten, wenn H. von Stourza ſagt: 
Die deutſche akademiſche Jugend ſey „der Herrſchaft der. 
Geſetze entzogen;“ einzelne geſetzwidrige Handlungen, wer 
den, in allen Verhältniſſen vegangen; und wo Juͤnglinge, 
in’ Maſſen bepſammen find, werben Ungeſetzlichkeiten, von 
zei zu Zeit, überall eintreten, wo nicht ein knechtiſcher 
inn, glejchſam durch die Geburt, ſchon mitgetheilt und 
Durch fange Unterdrücung, wie bey den jegigen Griechen, 
vollstäyhmtich geworden ift. Wir haben die Beweiſe noch 


gan neuerlih, daß, auf den frangdfifchen Univerfitäten, 


ie doch ganz andere Berfafiungen als die, H. von Stoun 


30 fo verhaßten, deutfchen Hniverfitäten, haben; ja felhf 


auf- den feanzdfifchen, niederen Schulen, Auftritte 
vorfallen, wie fie. 9. v. St., auf den deutſchen hohen 
Schulen, aus der Geſetzloſigkeit herteitet. Wenn übris - 
ens 9.9. Sz., in Anwendung auf die deutfche afademis 
be Jugend, ſagt: fie beginne die Bahn des Lebens nicht. 
mit Gehorfam; fo ſcheint er der Meynung au feon: daß 


‚fie glei mit der Geburt ‚zu. Studenten würden; "denn 


wüßte er, daß ſie zuvor achtzehn bis zwanzig Jah⸗ 
re, in Der väterlichen und der Schulzucht zubroͤchten, bes 
vor fie die Univerfitär beſuchten, wie Pönnte er denn fo.ets - 
was lingereimte® ſagen? Daß eine folhe Periode im Leben, 
wo der Juͤngling — nicht von den Gefegen’ded Staats, 
fondern — den Gefeten, der geſellſchaftlichen äußern Vers 
haͤltniſſe und Konvenienzen, entbunden ift, und ſich freb 
fühlt, auf die Entwirkelung des Geiſtes und Charakters 


‘ mohlthätig wirkſam ſeyn kann, und ben der deutſchen fius 


. Ditenden Jugend, der Hauptmafle nach, durch ſo mans 


ches Jahrhundert Aeworden ift, davon ſcheint H. v. St. 
feinen Begriff zu haben. Wir wollen ihn daher nur fra 
ge: wie koͤmmt es denn, daß die deutſchen Staaten no 
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‚befehens. ohnerachtet alle deuiſchen Gtantediener, auf 
deuticpen Univerfitäten gebildet ind, und, da fie : nad) 


feinee Meynung, nicht Gehorſam zu üben gelernt haben, 


s auch — Da dieſer „a blein dazu geſchickt macht!” — 
nicht wuͤrdig befehlen koͤnnen? Und wie koͤmmt es: daß 


das griechiſche Reich untergegangen, und noch nicht wie⸗ 


‚dee hergeſtellt iſt; da die Griechen doch wohl, von Iu⸗ 


-gend an, Gehorſam üben, und alfo, da dieſer allein zum 


iſt diefe Phraſe auch unter Die nonfenfialifhen zu zaͤh⸗ 
en? —) Im Gegentheile lernt fie alles ſich aumaßen, 
und diefe im Alter. des Gehorſams; fo daß es nicht AM 


ten kann, Daß fie, bey reiferm Alter, nichts achte, und 
alles umftärze. Ein unglaublihes Verfahren!” (Auch 


‚wird es fein Vernünftiger glauben!) „Die am meiften des 


mokratiſchen Staaten, des Alterchums , hielten unerbitt⸗ 
lich, auf die Zucht der Jugend” (und es herrfchte wohl, . 


in denfelden, ſtets die vollfommenfte Ruhe, und gieich> 


moßigſte Orbnung?! —) „und die monarchiſchen Staaten, 
unſerer Tage, emanzipiren den Menſchen der Natur, um 


den Meniben der Geſellſchaft beſſer in Zucht halten zu 
Eönnen,” (Man verfuche es doch, in diefe Phrafe hier 
wieder Menſchenverſtand bringen zu Pönnen! — Uebri⸗ 


gens richtet der V. hier direkt ſeinen Tadel an die Regigs | 


zungen, und nicht bloß an die deutſchen, fondeen an die 


monarchiſchen Regrerungen, „unferer Tage;” folglich 
"auch an die feinige. — Da fönnen freplich die Deutichen 
: es abwarten, toa$ diefe Rorreftion dort, für eine Wir -- 

- Bung haben wird. Doch der Verf, kehrt wieder zu den 


Deutfchen Unierfitäten zuruͤck, um auch die Profefipren 
ſeine ftrafende Hand fühlen zu Jaflen.) „Die Profefloren, 
ihrer Seis,“ fagt:er, „Zöglinge derſelben Grundſaͤtze, 


und ihren Bortheil.“ (Welche grobe Verlaͤumdung! Wie 
frech, ſo ganz im Allgemeinen, und ſo ganz ohne allen 
Beweis, dergleichen nicht nur hinzuſchreiben; ſondern es 
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und derſelben Schulen, betrachten den Unterricht, den ſie 
ertheilen ſollen, nur in Beziehung auf ihre Popularität. 


den verfammelten Regenten unter die Augen zu legen. 


F 

I—— 
Dech inan hyooe ihn weiter:) „Hermeneuntik iſt nichis 
mehr und nibıe weniget, als Entheiligung der ‚heiligen 
Schrift.“ (Zu dem Worte: Entheiligung , macht der B. 
| folgende Roter: „Wie fagen nibt: Widerlegung; 
/ denn dee Menſch mag wohldem widerfireben, ader er 
Born nicht widetlegto, Taste nicht verficht, menſc⸗ 
liche Vernunft kann, in den goͤttlichen Sinn‘, der heiligen 
Schrift, mit eindringen, als durcdd das Medium Des 
Slaubenklichtes, und unter Leitung der hie⸗ 
= rarchiſchen Autorität. Diefe beyden Leiter find 
unzertrennlich, von einanders weil es feinen Glauben 
.  ..ofme Demuth gibt, und weil die Religion die Willens 
- Saft it, die nur erfeent Werden fan, wenn man Die 
ft der Erkenntniß Gottes unterwirft. Das if 
SGlauben; denn Me Religion iſt ein Geſetz; und einem 
Geſfetze kann nicht Gehorſam geleiſtet werden, wenn der 
Autorität, von welcher es auofließt, nicht gehorcht wird. 
Daher Unterwärfigfeit, unter Die Autori— 
kär der Kirhe”.— Diefe Aeußerung zeigt, wie mer 
nig ver B. faͤhig if, Über proteſtantiſche Univerfis 
tatslehrer der Gottesgelehrtheit zu urrheilen, und macht 
es unndthig,, Aber, ferne obige Arufterung, im Text, et 
was zu ſagen. Die Urtheile über andere Lehren 
Blaffen bedürfen‘ eben fo wenig einer Widerlegung,. Sie 
R find, in demietben Schtte, der Arroganz und Unmiffendeit.) _ 
2 „Der Phofologe bildet ich ein, gr Fönne, mit feinem 
z Scalpirmeffer, in das Heiligthum der Seele dringen; 
- amd die Rechtswiſſenſchaft verfündigt Das Recht det 
Staͤrkorn. Ausnahmen find felten, urd der Erfolg der 
Profeſſoren, hängt aroͤßeſtentheils von ihrer Gelehrigkeit 
ab, mit dem Strome zu ſchwimmen. Reictht das nicht 
‚zum Umſturz aller Dinge Hin? Kann man, während dieſe 
Urfachen , in ihrer ganzen Staͤrke, zu wollten fortfahren, 
erwarten, daß eine beflece Ordnung der Dinge Play grei— 
. Yen, daß Ariede und Eintracht, im gefellfhaftlichen Bauz, 
Werde befeftigt werden?, — u — 
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der weueſten Dienhebfiichiale de6 kanial. 


Landrichters Soul; iu. Mufpach betreffend. Ein | 
Beherugung feine® vechtslofen Juſandes , den Mitgtiederg . 
des hoͤchſten koͤnigl. Staatsbehoͤrden in Manchen vergelsat,; 


Am Autzuge) 
Ä ee | 





[2 


| Hr. SAufı interponirte in eontinentl dab. Res. 


‚mirtel der Appellation und Nullitaͤt wider das publictte - | 
Reſolut, an u koͤnigliche Eee ee des 


NReiche, und bat um Aufſchub der Vollziehung Bis zur ala 
lerhoͤchſten Entſcheidung; er ſtellte vor, uni 
Protokoll, daß für einen Diann. feines Orolbes. und für 
einen Staatsbeamten ein Arreſt, auch von der kurzeſten 





Dauer, von der hoͤchſten Werlegung fey. MWergebens! | 
&r appellirt am bie eigne Humanität und Gbroßmurh es 


KRomiflarti, feined Denunziauten nnd Redenunziate 


ſich, da es erſt 3 auf acht Uhr Abends ſey, — —— 
bey.den hohen Präfdien um den Auffehnb zu wermenden, 






zumahlen wenn er ja gegen bie 
miſſario gefehlet, 


gadier ſeit ſie den Stunden erlittenen Hauchaft vor 


ietiete zum 


— —E y: u 


* Adufig für hiureldend beiten Hupe, -MWergebeust — Rt 
denunziat, als Kommiffarius, defahl wit Mildpete dem: 
F Brigadier, „den Herrn Lapdrichter ſogleich abzufähren 
und ’an den Herrn Stadtrichter zu Aberliefern,” und hats 
te nicht einmahl die Delikateſſe, ihm ſelbſt deu Degen ab⸗ 
zufosdern, ſondern ſalches Diefem Unceroficier zuulefien. 
Eben fo bergeblih war der thraͤneuvolle Gang einer lie 
benden Gattin und Mutter, weiche ohne des Landriqh 
ters Wiffen, ihre eigenen und idrer neun 8 Kia 
gen, ihren Batır, gleich einem Verbrecher, ins Befoͤng 
niß führen zu ſehen, ta Augenblick der vernommenen 
Borleſung ves Urtheis zu dem kanigi. Aupeffationsge 
| richtedireftor v. Leonrod brachte, der ihrer Wohnung 
uunaͤchſt wohnt, und wo.fle ihr eigenes dekauntes Bermös 
* gen (v. 21000 fl.), wenn man das ihres Wlannes:ncd 
uccht für zureichlich hatte, gutmächig jur. Rantten fer" 
. vun wollte, Vergebene! m Es war im Rathe der 
Kreiggdtter unmwidereuflib ua 
„Ihr fieher Mann, mein guter Heber len 
„nen, fi dem Willen feiner Worgefepten zu — * 


Umerdeſſen ag auch derſetbe Sees, unter Naq⸗ 
begleitung des Brigadier und fie 6 e a Poltzepbienen, 

- deren ganze Mannſchaft felt Abend die Amtswohnung 
umpes, hatte, einem "gemeinen Verbrecher gleich, dus 
Gtabirihter Bufch mi Worten und That Aberlin 

fert worden, und fol. dabey, im Hingange über den 
Sehloßgang, die Augenweide des Fönigl. Generaltommii 

- färe Sraf.v. Drexel paſſtet haben, ber, unter der 
WMWegyde irgen eines Poltzepoffiztanten,, ſich in hoher ei⸗ 
gener Per on an biefem —— in ergstzen geruhen 


wollte. 


© wire, vieleicht in Sayırn. zum erkeumehl.in 
Otaatobeamter in voller Amtetteidaug, vom Amttort: 
und = der, Amtshendlung wen, durch Beusd/armen 
azpetiet, ind Sefängniß geichleppe! = Hier traf Dieh 
—2 Aberdieß einen: Mann, der als im feinem Leden 
fat feinen Pisderichren, eine Breppeilskttufe oder ſeuß 
gen ad eine Streſe odee odet Korrektion erlitten hette! — 
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Der SDtadtrichter Buſch Aberwieh Ihn fofort mie | 
oller eigenthuͤmlichen Höflichkeit einem. Stadtgerichtee 


dieners Knecht, „um ihm das Zimmer anzuweiſen.“ 


Auch der: legte. Moment der Miſſethat war vollendet! — 
.Unterdefien ſchienen die Behörden ſelbſt zu fühlen, - 


daß diefer Vorfal das bürgerliche Publikum der Stadt 
und Umgegend revoltiren könnte. ‘Das Stichwort lief, 


ſchon felt urey Tagen, von Mund zu Mund, und hatte 


die Horzen vermuntet: „ber Mann iſt nicht durchs Recht, 


„ſondern, als Opfer des Haſſes, durch die Uebermacht 
„der erſten Magifitatsperfen des Kreifes gefallen!” — 


€ wurde die Hauptwache mit vierzig Mann 
Cherauriegers verKärkt ; immer zehm Chevauxlegers zu 


Pferd mußten die ganze Macht abweqfelnd-hindurch Die 


Stadt abperrouiliren, und hatten Befehl, das Zuſam⸗ 
menfichen von mehrern Menſchen zn verdindern und die 
Miderſtrebenden zu arretiren. Andere bier Mann zu 
Pferd waren, neben bes Landrichters Pferdeſtall, im 
dem dicht daran ſtoßendtn. Militoͤrſtall, die ganze Nacht, 


..gefattelt und gezäumt aufgeſtellt, auf den erfien Wink 


parat zu feyn. .. Eine andere. Anzahl.Chevauslegers muß⸗ 


ten feine Wohnung bewachen und hatten Drdre, jede-Bes\ 
wegung in bes Lr. Schulz Haufe und in feinem rolle - 
anzuzeigen, und Niemanden zu Pferde auspafliren zu — 
laſſen, ſondern ſogleich zu arretiren. Es iſt möglich. dag _ 


dieſe Maßregel mit dem Plane des Grafen von Dr. 
gel, den Landrichter Schulz für einen widerfeglichen 


näher zuſammen hänge. Indeſſen iſt es Doch deflen Älter 
ſtem Sohne gelungen, diefe Militaͤrwachen zu täufchen, 

und einige allerunterthͤnigſte Depeſchen am Sr. konigl. 
Majeſtaͤt SGraatsminiflerium des Innern und Oberappel⸗ 


lationsgericht des Reichs de. dato 25. dieſes auf die naͤch⸗ 
Me Station nach Gunzenhaufen zu zeiten. Denn der 
Landrichter Schulz Hatte „Der Menſchlichkeit des koͤnig⸗ 
Alichen Präfdenten vou Generbad” die. gerähmt-e 


‚und gefährlichen Menſchen ju erklären und zu bezeichnen, _ 


Erlaubniß zu danken, daß ihm Schreibmaterialien und . 


/ 


der Zatritt feiner Söhne, weiche Ach mis ihm einſchite⸗ 
en ns u 1 En er OR 


— 


27 


i 
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Ze „gen ; aber auf Anktopfen ob ⸗ und zugehen durften, zuge⸗ 


laſſen wurden. 


. Man ließ dem Lr. Schulz feinen. Arreſt von 24 


5 :Otunden volftändig erſtehen, und der Stadtrichter ihm 


einen Negiftrator zuſtellen. 


‚feinen Degen -erfi folgenden Abend um 3 auf 8 Uhr detq 


Dieſe hoͤrrende Begebenheit war um ſo merlwirdi 
‚ger, je länger irgend eine ſolche Gewattthaͤtigkeit, gu 


gen chu ſchon vorbereitet war, da Lr. Schutz unr 
deſſen in-fihere Erfahrung gebracht, daß, ſchon ſeit Iu 
ſinnation des Notiſikatorii feiner Quiescirung? am 20. 


dieſes Movaths, fein Haus und Otall untek Obſervotion 
der Polizeydiener und Chevaulegers geſetzt worden. Sol⸗ 


re vieleicht dadurch auch die einzige Zuflucht (mittelſt ee 
ner Neiſe nah Muͤnchen, welche ſich allenfalls denken 
Haß) zur Vollendung feines rechtss und huͤtfloſen Jule 


des verhindert werden wollen? — Auch ſoll der Kom 
wifferius, Lem Werlauten nad, und zwar aus feint 
Wireniaffung,,. die unfehlbar im Einverfidndniß init dem 


- us von Drexel ſteht, von dem er vor und nag 
‚peter Ta 


geſfahrt allemahdl fi Juſtruktion einholte, di 


mündliche oder ſchriftliche Autoriſation der Kollegien, zut 


Anwendung der Freyheitsberaubung gegen den fi. 


Schulz, „dey jedem Ungehorfam” und Bit 
ſtreben gegen feine Gewaltſchritte, wirtäc mir Toftt | 


" Diefer ganze Kerggug muß ſelbſt dem Lahen all dı 
ne ungezweifelte Miſſethat erfcheinen, um fo mehr dım, 


‚ber. die Gelege ex profeflo kenut. Abgefehen, daß dad 


Vergehen der Widerfpenfligfeit und Widerſetzung, nur 


gegen rechemähige — — iſt, Die ganze von 


laͤufige Amtsentſetzung des Pr. aber, aus. einer inkompe⸗ 
tenten und widerrechtlichen Ueberſchreltung der Amtshe 


fugnifie.der Kreisbehörden gefloffen,  welder eben daft 
"der Lr., mit vollem Fug und Recht ſich wuͤrde haben ml 


derſetzen koͤnnen, ohne deßwegen das antfernteſte Berge 
hen der Widerſetzung zu den, fo ſtehin, in jedem 
Sole, folgende untolderleglige Säge feit: Der ange 
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gehen der fligktan einer Pridatperſon wie 
Der die Obrigkeit. Hier handelte aber Bchulz nicht 
als Privatperſon; er ſtand⸗ nice als Partey vor feiner 
Dieter. and der Aammiflarius war nice feine Obrig⸗ 
keit, fomdern fie handelten und. fiunden beyde einander 
gegenüber als Staatäbeamte in Amräbandiungen. Die⸗ 
nzand wird in Abrede ſtellen, daß die Amtöertrabitten, 
‚and von Seiten des abtketenden Beamten, eine. Amte⸗ 


handlung if. Beyde Beamten ‚kunden einander gieich 


ſowohl nach. dem Zweck des Geſchaͤftes, ats nach dem Aut 
druck des Kommiſſorii. Wären fie aud nicht einander 


gleich, fondern der fr. Schulz, im Verhaͤltniß des Un⸗ 


tergeordneten zu dem Abgeſandten der ihm vorgeſetzten 
Rolegten, geſtanden, und hätten dieſe auch überbieh ale 
. eigene Befagniſſe vorgggetzter Gehörden, feisft die, in 
Roeglatbeihiäffei, amzuidende, "Dischhitnargewalt, 





auf Dielen Einzelnen wirklich delegirt gehabt, und dei 


girem koͤnuen, fo würde er dadurch dennoch nice die 
Obrigkeit, fondern nur der Dienfkvorgefegter des 


Le. Ochu13 ‚geworden, mithin eine vorgegangene ſoge⸗ 
nannte Widerſpenſtigkeitein die Kategorie von Inſubor⸗ 


Sinastonen —— St. G. ©. im Titel von dem Ver⸗ 
gehen der Staats | | 
he, nach der Beſtimmung in fine, in geringern Fällen 
mit Dis ciplinarſtrafen geahndet mierden folen. Dergieis 

chen Disciplinorfirafen koͤnnen nad; Ber allerh. Werorbn; 
vom 6. Aug 1813 Art. 1.nit mit Surzer Band verhängt, 


fondern muͤſſen formlich und zwar ſalvo reeurfu &87 


kaunt werden. | 


tener einzureichen geweſen feun; weh : 


Der vorliegende Fall war, feld rin wahr — — 


venveehaͤltniß des Lr. Schuly zu dem Kommiſſario ans 
genommen, und ta der weiteken Auslegung des einem 
oder des andern Worts, keine Widerſpenfligkeit und kei⸗ 


ne Inſubordination, weder darin, baß der Landrichter 
eventualiter dem —— bie Nekuſation aukondig⸗ 


tt, noch darin, auf fein Necht beym Protokoll iw 
xiner ihn angehenden fo bedenklichen Bade beſtund. 
üi jure fuo utisur, altesi non nocet!' 
Selbt in dem sigenen Profi des Kommifſarii, iſt der 
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ehre denunclire, —— des von dem Laudrichter bega· 

Ya ig — 
nt alio nicht minbee 
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Pr Even dieles Denunzlationsprotofel gar die Gr 
der richtenlihen Kognition vertreten. Der — 
. and gemeinſte Menſch weiß, daß Niemand ungeh 
vperurtheilt werden kaun. Das Protokoll ſeibſt 
daß der Lr. Ochulz nicht sehärt worden. daß er fogar 
abſichtlich eingefperrt und vom Protokoll entferne worden, 
um nicht gehöre zu werden; er hatte beßwegen aukbräd 
Hd das Pratokoll, durch feine ſchriftliche Vorſtelung an 
das Direktorium, vom Dias 086, ale falſch, und, al 
‚in propria caufs bes prote den .Gsgenheleidigeri 
and Wiederveriagten (peedenig-für uuf. und nictig aw 
gegriffen, fofort denfeiben mit Erbittung einer Bekonbızı 
Kommifion. zur Unterſuchung des Vorfallo, . rekuitt. 
Dennod bleibe Ihm-das Sr r verſagt — . Die.linn 
Achriften bes Prorofolligreibers , bes AR: re Hof 
mann und Praktikanten Möller (weiche Dabey- innen 
Uch · wohl meynten and wußten, daß, im ſchliumſten 
Falle, des Selbſthbetheiligten Verhandiung, auch mit ih 
ree Unterzeichnung, ohne gerichtlichen Slauben fer), 
wWaͤten fie auch vom Schrecken und Furat der Grwol 
nicht erzwungen, können weder die Verautwortung bi 
Ausgeklagten noch den Beweis vertreten! — Endlich 






wird bey der Publikation noch der internouiree Mur 


el ‚um die nn feinen ———— auſuoder 


gu einen ſolchen ——— ans allem Reatge 
helfe. Formen; Geſetzen und Rechtsprinzipien, zu un 
| Ölindiingsbfdßen wiiden Herausgreifung des erfien, be 


| . Ken, Gewalt ſprechenden, für ganz andere Verhaͤltniſſe 


ı gegebenen Geſetzes, und deflen Anwendung contıg Acts 
ẽt ſacta, auf einen nicht einmahl eyifiemden Zall, geielt 

Ach neo dieſe ſchimpfliche Exckutiongweiſe eines einfaches 
Civilarreſtso, wie fie hoͤchſtens gegen einen fuͤchti 

sr Cortougramennten s geweien wäre. un am 
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Mer Landrichter fi, feiner Familie, 
ſſen, beran Rechtszuſtand in ihm ver⸗ 
detzt werben, und der allgemeinen Woklfahrt und buͤr⸗ 


gZerlichen Frevheit, welche, durch ſoiche Formverletzungen 
mit gefaͤhrdet und verletzt find, gleich ſehr fchutbig, Die _ ' 
Beſtimmteſten verfaffungenäßigen Wege auf Abhäifeund - 
erg einzuſchla gen. Er unternahm, wie (dom . 
berührt worden, in der Muße feines Befängs 
" at es, 8 dem fönigl. Oberappellationsgericht des 











‚ fewehl_bie eigenmaͤchtige vorläufige Amtsentfes 
URS» abs die vorliegende Strafrelolution, mit der Nul⸗ 


age, und den allerhoͤchſten Befchiuß-feiner Auiete - 


— bey Segden Mnigl. Staataminiſterien, als ex tal⸗ 
‘da eauſa gefioffen, und auf Verungiimpfungen gegründet 


mis eventuellen Borbehalt des Rechteweges contre fiscum, . 
. anzufechten,. beyde Kreiüloliegien, wegen ihres leiden⸗ 
ſIchaftlichen Verfahrens, in allen ihren Gtiedern ſammt 
nud ſenders zu rekuſiren, und die Eröffnung des ſtrafge⸗ 
richet dichen Werlahrens , gegen Die Urheber gemißbrauchter - 
Amtsa⸗ und Strafaswalt und offenbaren Zuwiderhandelns 





dee gemeinſten Amtövorfhriften und Pflichten, fo wie 


de ſchleunigſten Maßregeln angenblichticher Abhuͤlfe um 


fo dringender anheimjuftellen, ats (wie er im verzeihli⸗ 

ffekee ,- olore et ſqualore cerceris, hinzufegte)- 
„Rund bas Benehmen Der Kreisbehörben der Ruhm der 
‚„Gtaatsverwaltung ©r. konigl. Mojeſtaͤt, ſelbſt m 






aufs. Spiel geſetzt werde, dieſe Stellen wie.den Kopf 
yperioren haͤtten, ae zu Exceſſen fchreiten dürfe - 


„ten, und sr, ber ankte, ferner noͤch genoͤthigt ſeyn 
„‚Eönnte, da, wo die gu entfernte und zu fange ausblei⸗ 
„sende. Hälfe des Otaats, zur Verhütung irreparabler 
Nachtheile, zu ſpaͤt anlangen koͤnnte, von dem natüͤr 
„Gen te jeder angemeflenen Privargewalt und Selb 
hälfe ebraucd zu madhen.” Der Landrichter ließ ns 


. "in feinen Schritten dadurch nicht beſchwichtigen, daß. ihm 
der Graf von Drexel, am Tage nach dem Arre 
‚. „ohne alle Beranjaffung , bie Inſinuaͤtion durch einen Ohr | 


"Tannten zugehen ließ: „ſich zu beruhigen, da feine N 
medcenz nice lange Bauern werde, und die allerhoͤch 


—— ie, ım Sehr bald Bu reaftfoften, — ſein ur ea 
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staub nach auchen yaraz liege, Tobasb das Auit extra⸗ 
„dire ſey.“ Aufrichtiger wohl Achette fh der Here v. 
Veuer bach, theilnehmend, Aber dieß Begeguiß- bes 

andrichters, Hoch immer mlbbölligend defien-aizufchwe 
en Hngehorfamsfe;Sefonbers in ben Moment, „deß 
zer, als Betheiligter, das Kommiſſorium des Appelia 
jtionsgerihterachs SGeyfert de facto, bey der einge 
„tretenen Zaͤukerey, aufzuheben ig omgemaßer, ſtatt ben 
„ordentligen Perhorrescenzweg eläzufdhlagen- und abzu⸗ 

„marten;”t bis zu defſen Autsang ee ale alle bellebige 
Exceſſe und Falls den heitigen Ratın ungehäre Härte Fort 
machen laffen follen: als ob der Charakter eines Rommmils 
farit Infallibilität und Intakribllitar wäre, und es nicht 
vielmehr in .primis prineipiis beruhe, daß in elgner Gar 
che (hier des ſelbſt in re Ueita verfireuden Yalıridten und 
Reinturanten) Peine amtlide Handlung eines Geamwiten 
den Stempel und die Wärde der Amtlichkeit behalte, and 
"in: einem folchen Unternehmen nicht vielmehr ipfo jure 
Ueberſchreitung des Auftrags liege! Nah der Anſicht des 
Herrn von Feuerbach hätte der Landrichter Kb alten 
Falls auch. eben fo geduldig von dem Kommiffaris er: 

‚Reden laffen mälen, um nice für ungehorfam zu gelten, 
als-er fi von ihm auf Pr dem Protokoll injuriren, und 
in dem Protokoll verläumpden Ju taffen, und I5ın Bene 
alle Ehre und Autorität zu geflatten, für ſchulbig und 
uud pflitig angefehen wird. : Daher trat denn auch, em 
Tage nach dem Arreft des Landrichters, der Appelationd 
an Seyfert, ungeſcheut, obwohl in: weit ge 
‚Fültgern Manleren, in feinem Runmiflonsgefäft. wie 

der anf, als ob er es gar nicht gewefen wäre - . - -. 


Daer Landrichter lieh ihm eine Rekufationganzeige 
aufteßen. Er entfernte ſich. Doch Nachmittäge wurde 


dem Landrichter eine Refelutlon des Direktorli beyder 


Kreisſtelen infinuire, woburch er mit feiner Recuſation 
eontre Seyfert, unter dem Vorwande ermangelns 
der ſpezielter Urſachen abgewieſen wurde Das 


aunt erhielt er zugleich eine (pezielle Vorladung bes Kom⸗ 


miſſarii, bey Wermeidung der „Meaicitation” vor 


: Ayın noch Ipäten Abends um 6% Uhr zu erfcheineni-wo er 
Venn, mis-weitern Ungehorfamäptafen, zu Drotolell der 
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Bin Stellen wiberfentich uber. beigidigend benchmen wer⸗. 
be. : Der. Landrichter börse Diefes, ſalvo jure, an, bejog 


ſich folgenden Tages in einer beſondern Eingabe rüds - 


Fehtlich der Perhorresienz ; auf feine bey dem koͤniglichen 
Dberappellationsgeriht und dem geheimen Miniſterium 
des Innern eingereichte Beſchwerde, wiher beyde Kolle⸗ 
gien inegeſammt und ben Kommifarius insbeſondere, Des 


von -Befdlg er abmwärsen und Bis dahin einen andern 


 Weoht vndbe, wenn er Ach fernechlg, ahf-irgenb chib 
Wälſe, ‚gegen den-Kommillarium oder die kommittiren⸗ 


Aommiſſctrium · zu fabkisuiren, has, weil er, in Erwi⸗⸗ 


derung der. Feindſeligkeit, womit ihm der Seyfert im 
ſeinem gamen haͤmiſchen Thyn und Laſſen, vom Anfange 


an, und zuletzt mir offenem Angriff auf Leib und Ehre, 
bdurch Mißbrauch der Amtsgewalt and mit Kraͤnkung der 
Amtochre behandelt, zu einer wahren Todfeindſchaft ges 
gen ihn / dieponirt ſey; bey weider genenfelsigen Stim⸗ 


mung weder das Geſchaͤft gedeihen, noch ed zur Menſch⸗ 
Lichkeüt und Gertatigkeit und zur gewoͤhnlichſten Delika⸗ 


 geffe gehdren wuͤrde, dem Landrichter zuzumuthen, fi 


weiter wis-demfeiben zu befaſſen. Darauf wurde er un⸗ 


‚ serm a8, von dem Direktorio abermahls abweiſend bes 


ſchieden: „„benn.die genau eingeſehenen Kommiſſionepro⸗ 


“ „telolle, auf welche ſich Landrichter Schulz bezogen, ent⸗ 


X 


1 


„WriGreuch der. Amtegewalt ähnlich wäre; der Kal 


‚ „beiten wicht das Mindeße, was einer Injurie und einem. - 


„einer Beleibigung dor Amtschre von Seh 


„tem des Rommiffarias gegen den Landrich⸗ 


„perbanden fenn” (1? 2); „Vielmehr bemweifen 


„die Drocotolle, „daß der Kpommiffarlus 
nicht anders verfägt Habe, als wozu die 


mutehalsenen Aufträge beyder Kreisitellen 
| „nthn ermädtigeen.”” Ä a a 


u u“ A ga, © 
Sonach fepte der Geyfert fen Rommilliondges 


-(äfe fore, -eriärte.den, durch dieſe Entſchließung gehen 


hn gleichſam vogelfrey geſtellten, Landrichter,, auf abers 
mahlige Weigerung, für romodirt von dem gan⸗—⸗ 
dem Amtserxtraditiduas⸗,, vielmehr Exmiſ⸗ 


fions wert, und beſtellte, weil dleſer Ach micht entſchlie⸗ 


⸗ 


„ter Schalz hiagegen „kann hier gar nicht 


4 


C zuısı — 


üen konnte, feinem Derzen und fein, Örrehtfomen eb 
‚sn ſo harten Zwang anzubun, hemjelben einen foger 
nannten Offigialmandetar , in ber: Perfan: des Acsefil 
Ken Weigard. Dem, folgse dar eine neue Gewaiß 
.- thärigkeit. auf die ‚andere. . Der: ausdrädiihen : Exre⸗ 
Sutionsbedrohing unteelisgend ‚ mußte ber Lanbridter 
fein Arbeisszimmer öffnen und die Amtsſchriften und Au 
Beitörädttände, bie er. wiederholt anerbosen hatte felbfl 
au erledigen, hinweg tragen laſſen. Um auch die Meinern 
Sehäfligkeiten nicht zu Abergehen, mußte der unſchnlde⸗ 
ge Kreiefegelamtmann, am-2. Decbr., dem. Laudrichter 
ebenfalls. feine Madr fühlen taflen, mir einem ihm iafı 
nuirten Gtempeifrafdetret a 2 Thir.,. wegen unteriafle 
nen Gebrauchs des Stempelpapiers bey der Rekuſations⸗ 
anzeige an das Direktorium wiber den Kommiſſarium; 
ls pb die Amtdertradition, ber Germ nad, — 
abfoints Dfizlalfahe wäre! m. 
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Uterist dee Bodenflähe. nad Broöltirung des preuß⸗ 
ſchen Staats. Uus den, für das Jahr 4817. auxlic 
eingezogenen Nachrichten. Berlin, bey 2 ned, 
‚t. geh. Hofduchbruder. 58 &.. 

„Dede Gemeine follte wien, wie viel — wa⸗ Pr 

"Mitglieder. zu the gehören,” fo fagt der Verf. dieſe 

an. in der furgen Horrede, Weide: Hoffmann, 


9 Wir. werden für Diele Rubrif, Hnftig mehr Kaum, als 
: , bißher, gewinnen koͤnncu, Sr the dann auch eine ausse⸗ 
dehutere Searbeitung wirmeny: da wir immer mehr Ges 
KO VE =$.: 
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Wirgetsr und Rasibiften Varsnd;” unterneldnet IR, - 


zyweie viel umb was für Grumdfäde, tn ihrem. Verbände 
find, Weihe Gewerbe offenkundig, im Ihe, berrieben were 


‘den, ad welche Anflalten zu gemeinam Mugen, in Ihe 
beſtehn; denn, ohne diefe Kenntuiß, IR eine en 


und folgerechte Gemeintverwaltung nicht möglich. 
jeder Gemeine muß ferner dafür geforge fen, daß Se 


burten,; Traunugen, und: Sterbefaͤlle, in aAffenſlich be⸗ 


Zilaopbigte Werzeichniffe, eingetragen werben, um die MPri⸗ 


datrechte zu ſichern, die dabon abhängen. Endlich ſollen 


Nie Vorſteher der Gemeinen ſaͤbruch Nechnung ablegen, 
. über das Vermögen, und Einkommen des gemeinen We⸗ 
Lens and deſſen Berwenduug. — Sind Kreiſe Berbims 


Yangın von Gemeinen, wie Bemeinen Verbindungen non 


Ramilten; find, in gleider Art, Regierungsbezirk Ver⸗ 
„Sindungen von Kreifen, umd Staaten Berbindungen von 


‚"Megierungsergiekin; fo vereinigt Ab, anf'ieder Höhern 2 
Stufe, basjenige, aus’ den Nachrichten, über. den Zus - 


Rand der Gemeinen,. was nicht bloß ein Örelichen Je 
serefie has, fehr natürlich, Ieicht.umd zuneriäffig,, au Yes 


. perfichreh, für die Kreis, Regierungs » und obern Staats⸗ 
Gehörden; nicht zus Befriedigung einer leeren Neugier; ° 


fondern mel das Gedfirfniß der Verwaltung es erfordert. — 


fiehen Lönnen, bieibam fie ſehr mangelhaft. Die Bruch⸗ 
Aücte , welde inzwiſchen, durch Nachfragen erlangt wer» 


zaregen" mm .- 


2.00 ec, ber ſich viele Jahre, - mit ſolchem Gammien 
tzeſchaftigt hat, geſteht: daß das Reſultat feiner Arbeit 

> pie Ueberzeuguns geweſen IR, daß die Zahlenllatiſtit die 
anzuverfäfftgne und unbegraudetſte aller Wiffenſchaften 


fg. Bir nehmen hier zunäch die begden Gegenſtoͤnde, 


- Warauf. Ad,diefe Gchrift befhränte: Flähenraun ud 
uwpensiterung. Mas kann auein fihere Reſultote In Orr 


treff des erſtern; geben? Bermeſſungen. In welchem 
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| Kern.) 
Staats find Ne vollſtͤndig vorgenommen? Und safe wer, 


den fie verfertige? Junges Leuten IR, in der Regel, 


dieß Geſchaft Ädersragen; die am ‚die Genanigkeit fi 


wohl am weniäften bekaͤmmern. Was gibt allein ſichere 
... Mefaltore, in Betreff der Genötlerung? Zahlungen und ' 
Geburts; und Sterbeittien. Zaͤhlungen; man weiß auch 


laͤngſt, wie dieſe vorgenommen werden!- doc duͤnkt Rec, 
‚folgendes Beyſpiel der Anführung nicht anwerth. Et 
wurden bier ehemahls jaͤhrlich die Studirenden, zu glei⸗ 
Ger Zeit, von Oerten der ſtaͤdtiſchen and Univerßtaͤtebe⸗ 
Hörde, gezaͤhlt, und nie war das. Refulrar bey⸗ 
der Zählungen Abereinkimmend. Daher hat 
man denn au, auf bie Geburts, und Sterbeliſten, In 
dieſer Hinſicht, in den neuen Felsen, mehr Gewicht ges 


 . lege; Aber der Kundige weiß an, wie wenig, in ass 


ſtiſjcher Hinſicht, genau ebenſßalls dieſe angefertige wer 
den. So longk man Geſchaͤfte dieſer Art Perſonen Aber 
traͤgt, oder uͤberlaͤße, die von dem Zwecke keinen Begrif, 
uud fuͤr die Sache kein Intereſſe haben, kaun auch nichts 
Genaues und Befriedigendes daraus sefakticen. - 
Aus der angeführten Aeußerung des H. V. der vor⸗ 
liegenden Schrift, muß man entnehmen: daß er fotb die 
von ihm benutzten Quellen, nicht für ganz zußeriäffig und 
befriedigend Hält; und die iR auch von einem Kenner nicht 
aupders zu erwarten, Indeſſen har er Nee, wenn er 
nichts veſto weniger Die Bekanntmachung deffen, was feb 
te Beſcheidenheit: „Briihtücte” nennt, nicht für Aber 
fluͤſſtg, oder unnüg hält. Wie aAnvollkommen es auch ſeyn 
ag; es IR doc das Zuverläffigfie und Beſte, was wir, 
bis jege, haben. Wenn man es auch mie den Zahlen nur 


nicht zu genau nimmt; für fie nur wicht. im Einzelnen 
undbd Klänen, — wohl gar bis in die Bruͤche hinein, — 


" Glauben und Annahme verlange; fo find fie auch nicht 
ganz verwerflich. Im Allgemeinen und Großen, lie 
fern fie doch immer das boſtimmteſte, zu Verhaͤltniß⸗ 
beftimmungen brauchbarſte, Bild, Daher wir denn 
auch die Arbeit unſers Verfaſſers, in ſofern dieß 


barauf Anwendung leidet, für nichts weniger. als tw 


verdienſtlich halten. Doch ſind wir. um fo weniger 
‚im Stande, fie eigentlich zu wärbigen: da es. ihm nicht 


gefallen dat, weder feine Quellen aupngeben — er ſagt 
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nut fr) | einen do das Mirgsfhatfte , „ang Dei, 
für das Schr "1817 amtlich eiuge zogenen Nahrligen”, 
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Natiſtiſhen Bureau angelegten, Berechnung 0’ — er 


fagt aber nicht; worauf dire Berechnung. gegruͤndet, 


eit, daB er, ſowohl in ben engral s ald Spe⸗ 
8* — feiöf in die Brüche. fih einlaͤßt. — - Om, 
er 


| ‚und er gebe Hier gar fehe Ins Einzelne. — Die Ba 


w en, ſcheint dex Herr Verf, abe, 
—— —— ‚in ihre, Sichrigkeit und Ge’ 


_ anamommen und benugt zu Haben; wenige, 
ke ice Hierüber, und gründet darauf, ja 


N aflerdings die, für. die. Staatentunde, in dieſer 
re Tteseflgntepen Geſichts pyuntte gewählt Hnd-, 
Sowohl in dieſem letzten Betraͤcht, als. allerbinge, 
auch immer in Beztehung, auf. die Authenticitaͤt feiner - 


gaben, behauptet dich Wert, ebiger Demerfungen 
5 


erachtet, den Vorzug, vor. allen"ähnlihen, Bis jebt 


erichienenen; und wünfden wir: ; daß der. H. Werfe _ 


fortfahren möge, foldhe: Vorarbeiten zu einer vohRäns: 


‚gib der N. Ber. anf 5028 (den beygefügten Veud- 


| fe: bey den Übrigen Angaben, 
(offen mie hier, ſo wie | a 
mopen ſich dergleichen findet, weg) geograpiihen« 


Oder :4,862 preufiihe Duadrarmellen, an, = 


— A 
„iufammenhängende Hauptmafie” deſſelben, venthaͤlt,⸗ 
„ — — | | 


’ L) N . * 


5. auf die Bählungen,: vieliode Berehnungen; für 


- digen. preußlihen Gtantätunde, zu magen, und Sytanne 3 
en man mh alfige Hauptdets Nee. 
wollen: nun no .inige + | 

rauschen. Dem Bläheninhekt des preißifäen Grace 


‘ 


. 


ty 


aach anf Scaschetti, ‚feines gan 
zen Fläheninhatts ,” nämlih 4,201 geographlide oder 
4,062 preußiiar! Die mit der Hauptmafle nice in 
“ anmirteiberem Zuſaumenhang fiehenden, rheiniſq⸗ 
weſtyhaͤllugiſchen Lande” enthalten 813 geographiikt, 
" oder 786 preußtihe Quadratmeilen. — Die gan 
Grenze der Hauptmaffe hat eine Länge-vem 585 amı 
graphiſchen Meilen; eine Folge der Tinregeimäßigteit 
berfelben, denn wenn dieß Land ein Naadrar Bilde, 
fo würde die Länge der Grenze nur 260 Wetten betia 
gen. Die Länge der Grenze des abgefondersen .cheir 
wich s weſtohaͤlingiſchen Theits, IR 254; die, als Gr 
ten «inet Quadrate, une 114 Delien betragen würden. 


Die GSeſamutzahl der Einwohner, IR, nad um 
ferm Verf. der feine Angabe, wie Bereits oben da 
merft worden, auf die Zöhlungen, am Ende des Jahre 
‚ıgı7 PR ut 2 588,157; in welcher Zahl ſedod 
006" Grileitär nie mie begriffen it, was Ab damahis 
‚ng im — befand. &- tommen hiervon 
7.854 719 auf bie Hauptmaſſe des. Staats; anf. die 

weltlichen rg 2,981.852 , und auf Neufchatel 
41,586 Reufhen, Im Aügemeinen auf die Zahl dar 
geogrophiſchen Auadratmeilen” vertheilt, bringe dieß 
auf jede 2106 @inwohner. Blädenraum und Einwoh⸗ 
ner, der verſchiedenen men werden, auf folgen 
be Weiſe, TER 








Vrovinꝛen. — — 

1. Preuden d19,5 1,308 
2 eſtpreußen 58197111.2249 
3Poſen 847R00| a : 574 i 

4. Brandenburg 1 29777981. ‚32, 

3, Pommern - 1 700,7661 . 2, 

6. Schle ſten 11.992,598| 2,767 

Sachfen 1,2142191 2,651 

8. Weſtphalen 1,094,0 2,926 
9 Kied⸗Berg ‚935049 5,902 
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Mi der DM. : 
die drey außerdeuß| - RER 
(hen Provinzen | 1.37 rs 
bie niez. deutſchen ——— 
eſtilchen Prori — 
un 2,493 __78:205,308| 2,057, 
net — e ! 
bie Drew deutſchen Sn Ku: 
weſtlichen Probin⸗ * 
gen 5 __ 813 12,981,832 3,065 ! 
bie .fiöden deut: = 


ſchen Provinzen | 3,307 ls — 2475 

Die Zahl der Gebornen, In allen zehn Prodin. 
zen, im Sabre 1817, iſt 454, 1913 die Zahl der um 
ehlich gebornen 33,585. Die Zahl der: Gerlorbenen, 2 
306,728 ; folglich Zuwachs der Wenditerung 147,463 . 
Die Zahl der getranten Paare war 112 73. Died! ... 
völterung der Hauptprobinzialſtaͤdte iR folgende: - Wer 
iin 198,485, : Potsdam 23,462, Kinigeberg 63 239, 
Danzig ‚52,821, Polen. ag,yrı, OStettin 27.220,  '. 
Stralſund 15,876, - Bresiau: 76,813, Magdeburg | 


35,448, Münfer 17.435, Röln 54 938, : Däffeldorf 


23.625, -Aahen 32 300. Die Geſammtzahl deu ins 
‚wohwer, in den Gästen, iſt 2,895,818.. 
Von der’ Gefammtzahl‘der Einwohner, in bem 


" ganzen Staate, find 6,370,380 evangellihe, 4,023,512 . 


römtfch »tacholifche Ehriften, 15.333 Mennoniten, und 


"129,343 Juden. : In den Provinzen Preußen, Bran⸗ 


denburg, Pommern und Sachſen, find. zufammen 
3,891,525 evangelifhe, und 222,543 katholijche Chri⸗ 
flen und. 17,105 Juden; . in der Provinz Schleſien 


"1 090,618 Evangeliſche, 885.275 Karholtten, 18,476 


Juden; in Beftprenßen 289 060 @vangelifhe, 267.630 
Kotholiken, 12,632 Juden; in der Provinz Poſen 
242,173 @vangeliihe, 553,031. Katholiken, 32,568: 
Juden; in Welphafen 425,971 Evangeliſche, 638,259 _ 
Katholiken; 9,723 Inben; in den benden: rheinifchen 
rovingen ‚Eiepe » Berg mad Diederrhein 431,038 _ 


seiine, 1,456,725 Katholiten una 18,341 Zu 
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m. Die groͤteſten Indengemeinen find, ja Serli 
. 3,699, in Breslau 4,409, in Poſen 4,023, in Eiffi 


im Reglerungedepartement Poſen 3,644, in Danıl 
2,148 ſtart. In ſtebzehn andern Städten, fin 
die Semeinen, über 1,000 flart; in Zwanzig. aı 
dern, über 300; unter s00 in eilf Städten, unt 
Diefe gehören die großen Staͤdte Halberſtadt, mit 47 
Magdeburg 320, Düffeporf 314, Koblenz 317 
Trier 280 Juden. Auf bem Lande wohnen überhaus 
26,136 oder‘ ohngefaͤhr 3. ber ganzen. Judenſchaf 


Die Mennoniten haben Ihren Hauptfitz in Welpren 


. Mehr Execution alg Eloeution 


F Ben; wo. deren eine faſt gleiche Anmahl mis den Su 


den iR. U 
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de bihbte 
Das Wefen ober Unweien des jeigen Spiels 


Ein alter Mußcus, Hr NN. , ber 
Was er von neuem S i von — — | 
er etwas, das mir treffend ſcheint, gefagt : i 

ad Neue, ſprach er, mir erfegt 8 wit das Alte; 
Iſt in dem neuen Spiel. — Das lehrte Gott ihn ſprechen 
aller Kunſt, vom Staat, von der Religion | ! 
Bilt ganz dafielbe, dens man fucht fich auszuftecdhen 


viel au leſen, 


Durch Leichtigfeit im Shau- wicht fih Gehalt im Weſen. 


Des Wohlgeichriebenen iR 
AIm Staate bat man leicht erften Mann gefunden, 


— 


Die Reimkunſt iſt gemein, Dichttunſt faſt entſchwunden. 
Auf Keuntniß ſieht man nicht, nicht auf Gehalt und Shre, 


Man fraget bloß darnach: Yat er das [avoir faire? 

Es gibt ſich alles leicht, denn mau verfteht zu machen, 

Doc leider ohne Grund And all die jbönen Gaben. 

Sonſt ichien’s ein großes Ding, die Kirchen einzurichten ; 

Jen macht im Flug man ab die Figlichiten GSeſchichten. 
fein , allein will man das Ding beym Licht befeben, 






‚ Eoift zwar viel gemacht, und dennoch — nichts geſcheben. 
forihe fein Get e | 


ſich aus, kein innigſtes Gefühl, 
ur KFunſt, Vaflagens Best iR jetzt das Lebensſpiel 
| ö De Er. in 
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